ame K, eee BDrous 
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e Indiz Orientalis 5 


War bafftige Meſchrebung 


Der 7065 Lobwuͤrdigen Reyß / 


Melche der Edel / geſtreng vnd weiterfahrne 
E L t di an 


nonien aus Italia buͤrtig / In: die Orientaliſche 
N Norgenländer / Syrien / beide MEERE | 
n vnd Indien / auch in Egypten vnd 
a 75 . Ethyopien zu Land vnd Wa fer 5 
per ſoͤnlich verrichte : 
neben eigentlicher Vermeldung 1 
Pielerley Wunderbahren Sachen / 
ſo er darinnẽ geſehen vnd erfahren / Alß da ſeind 
-manigfaltige ſorten von Thieren vnd Gewaͤch⸗ 
ſen / 2 leichen allerhand Voͤlcker Sitten / Les 
ben / polycey / Glauben / Ceremonien vñ gebraͤuch /p 
ſampt anderer ſeltzamen denckwuͤrdigen dingen / 
pafelbit zu ſehen: Vnd endlich Was er fuͤr 
N angſt / noht vnd gefahr in der Heiden⸗ 
| ſchafft vieler ort außgeſtanden. | 
Alte ben me h. B AR THEMA feber in in 


Italianiſcher Sprach ſchriff lich verfaſſt / vnd nu 
aus dem Original mit ſonderm fleiß verdeutſcht; ; 


Mit ſchoͤnen Kupfferſtuͤcken artlich geziert / 
vnd in Truck en 1 


nern ymu M Mesiferums 


En Gedruckt zu Leipzig / | 5 
In a gern | au des lungen, 


alen ond Ehrenoheſten 
| Dia Abraham / vnnd 
anſen von Einſidel zum Gnandt⸗ 


u g Peoſfadorf vnd Prißnitz / K. 
Gebruͤdern / Meinen Großguͤnſti⸗ 
gen Jun ern. 


Ile ond Geſtren⸗ 


NIE Are Jun 
2 in ckern: E. E. G. Geſtr: 


1 ſeind meine willige / be 04 
| RE Dienſt jederzeit bevor: Es N 
iſt jedermeinglich wolbekandt vnd 14 
1259 vnlaugbar / Daß vnter an⸗ 4 
loͤblichen Haͤndeln vnd Ge⸗ 


(haften deren ſich die Menſchen 

in e Leben pflegen 

Bl fangen vnd zugebrauchen / 

udium peregrinandi nicht 
An das 


Das arte N wii iſt / 
Sonder daß es / wegen feines er⸗ 
heblichen vnd vielfaͤltigen nutzens 
vnd nohtwendigkeit billich vnter 
die fuͤrnembſten Weltſachen mag 
gezehlet werden. Denn zugleicher 
weiß / wie der Allmaͤchtige Gott / 
nach ſeiner vnerforſchlichen Weiße 
600 die Menſchen dergeſtalt er⸗ 
chaffen / daß je jm̃er einer des an⸗ 
dern huͤlff vnd beyſtand auff dieſer 

Welt bedarff: In deme Er feine 

Gaben wunderbarlicher weiß vn⸗ 
ter jhnen außgetheilt / vnd keinem 
allein alles verliehen hat (wie den 
der Poet ſagt: Non uni dat cuncta 
DE u s. Item, Non omnia poſſu- 

mus omnes Alſo hat er auch ai 1 
dem gantzen Erdboden jede Lat 

vnd Provintz 1 mit 
nſenderbarrn Buͤtern 


Vorrede. 


vnd begabt / vnd keins allein mit 


allen Gaben vberſchuͤttet (wie 
gleichfals der Poet ſagt: Non 
omnis fert omnia tellus) Darauf 
denn erfolget / daß je jm̃er ein Land 


des andern beduͤrfftig iſt / vnd def 


ſelbigen ſchwerlich mag entrah⸗ 
ten: Auch ein Provintz der andern 


mit jhren von GOtt verliehenen 


Gaben die Hand bieten / huͤlffli⸗ 
chen beyſtand leiſten / vnd beyſprin⸗ 
gen ſoll vñ muß: Welchs aber ohn 
die peregrination vnnd Wander⸗ 


ſchafft in keinem weg mag in das 


Werck gerichtet werden. Daher 


denn leichtlichen zuerachten / wie 


nohtwendig dieſelbig ſey: Belan⸗ 
gend aber die nutzbarkeit der Wan⸗ 
derſchafft vnd des Reyſens / iſt es 
zwar ohn noht an dieſem ort weit⸗ 
laͤuffig zuerzehlen / wieviel gutes je 


( ij vnd 


9 Vorrede. 5 
vnd alweg den d ꝛenſchen aus der 


Schiffart vnd Kauffmafiſchafft / 


da man ſolche rechtmaͤſſig gefuhrt / 
ſey herkommen vnnd entſtanden. 
Denn ſolchs kundbar iſt / vnd be⸗ 
öeugts die täglich erfahrung / ſo 
wol / alß auch die alten Hiſtorien / 
daß durch dieſe beide / das band der 
Menſchlichen Geſellſchaſſt / in der 
weiten Welt jederzeit gleichſam ſey 
erhalten worden: Wil nur mit we⸗ 
nig worten gedencken der peregri⸗ 
nation der jenigen / welche nit aus 
fuͤrwitz oder begierd zeitliches Ge⸗ 
wiſis ſich aus jhrem Vaterland 
weit in die frembde begeben: Son⸗ 
dern allein aus lauter habender 
luſt / liebe vnd verlangen mehrere 
Erfahrenheit / Wiſſenſchafft vnd 
Verſtand dardurch zuerlangen. 

Wie denn gemeinlich die allerherr⸗ 
lichſten 


Vorrede. 
lichſten vnd fuͤrtrefflichſten Inge- 
nia / vor andern hierzu geneigt 
ſeind. Denn obwol in gemein allen 
vnnd jeden Menſchen die begierd 
viel vnd mancherley ding zuwiſſen 


vnd zuerfahren gleichſam von der 


Natur eingepflanzt vñ angeborn / 
ſo iſt doch gewiß / daß je Adelicher 
vnd außbuͤndiger das gemuͤt vnd 


der verſtand des Menſchen iſt / je 


heftiger ſich ſolche begierd in ſhme 
erreget / ſich in der Welt zuverſu⸗ 
chen / vnd ruͤhmlichen / noͤtigen vnd 
nützlichen ſachen nachzutrachten. 
Deſſen haben wir bey den Alten 


viel treffliche Exempel an den bes 
ruͤhm̃tiſten Maͤnnern / Plarone; Py⸗ 
thagom, Solone ; Lycurgo 5; Anachurſi, 
Democrito, Prolemeo vnnd andern 
vnzelichen weiſeſten Leuten mehr / 
welche ſich der Wanderſchafft / mit 
en C fl ihrem 


— 


* een * — 
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Vorrede. 


der Welt vmbgeſehen / vñ gelernet / 
wie man ſich fo wol in Kriegßlaͤuf⸗ 


ſen / alß zu friedenßzeiten mit raht 


vnd that dem Vaterland zu gutem 
vernünffeiglich vnd tapffer ſolle in 
dis ſachen ſchicken. 
Ein ſchoͤnes Exempel hat vns 


der fuͤrtrefflichſt Poet Homerus an 


dem Ohe furgeſtellet: Welcher 


durch ſein langwierige Wander⸗ 


ſchafft erlangt hat / daß man jhne 
Sram genennet / Das iſt / ein 
Mann / der in alle Saͤttel gerecht / 
vnd in aller Menſchen weiß vnd 
fitten ſich gewuſt zurichten. Denn 


ſolche Leut gehoͤren ins Regiment / 


nicht vnge wanderte / vnd daheim 
in der Mutter Schoß aufferzogne 
ee Ju 


beſchůtzen : Derwegen iſt es hoch 
vonnoͤhten / daß ſolche in der ju⸗ 
gend was verſucht haben / ſich in 


Dome 

Zaͤrtling / auch nicht die / ſo jhnen 
Ihr reyſen nicht zu nutz gemacht / 
Ban vber Meer geflogen / vnnd 
Gaͤnß herwieder ſeind kommen: 
Von denen Fhmtius ſagt / qudd 
cœlum, non animum mutent, qui 
trans mare currunt: Vnd welche 
auch dieſer Verß Homeri angehet: 
ol pop ToL Gp bein, Sch fe vet . Das 
iſt: Es ſtehet gar ſchaͤndlich / ſo ei⸗ 
ner lang in der fremde geweſen / 
vnd laͤhr ohn allen frucht wieder 
zu Hauß kompt. Weiln es aber 
nicht in eines jeden gelegenheit 
vnd vermoͤgen ſtehet / fremde Land 
zubeſuchen: Alſo thun die jenigen 
gar loͤblich vnd wol daran / welche 
nicht allein für jhr Perſon ihre 
reyſen wol anlegen / ſonder auch 
für andere auffzeichnen / was fie 
ſonderlichs von fuͤrnehmen vnnd 

sun 


DPVeorfede⸗ 1 
wunderbaren ſachen / auch von al 
lerley Sitten / Gewonheiten vnd 


Gebraͤuchen frembder Nationen 


geſchen vnd gehoͤret haben. Vn⸗ 
ter welchen auch der Italianiſche 
Ritter / Herr Ludwig von Bar⸗ 
chem einer geweſen / der feine 
Reyſen andern zu gutem alſo fleiſ⸗ 


ig wir bie zuſegen / beſchrieben 


— Vnd zwar / ſo iſt dieſe fein 
Neyßbeſchreibung jederzeit bey 
allen gelehrten Geographis vnd 
Weltbeſchreiben in ſo hoher acht 
gehalten worden / daß ſeidher vaſt 


me kein Coſmog raphy außgan⸗ 


gen / da nicht ad deſcriptionem 
Die weil ich nu ſolche relation 


feiner Wanderschaft auf, bitt etli⸗ 
cher memer guten Freund / neulich 
. 25 | aus 


Altz viel hicraus were genommen 


— 
— 
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1 
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— 


> 


tig n beginnen 0 
von 4 — 4 wenn fie etwan mi 


Vorrede. 
auch ſein Sohn Heinrich von 
Einſidel / E. E. G. Geſtreng. 
Anherr ſeliger / gehabt / bey wel⸗ 
chem der hochloͤblichſt Rom: Kay⸗ 
fer Ca xo Rus V. zu Gnandtſtein 
eingezogen / vnnd drey tag lang 
allda allergnaͤdigſt verharret iſt. 


Dieſes aber war an jhme ſon⸗ 
derlich zuverwundern / daß er neun 
Soͤhn erzog / welche alle vaſt für- 
trefflich geweſen. Aus welchen 
zwar drey in ihrer. bluͤehenden ju⸗ 
gend mit tod abgangen: Naͤm⸗ 


lich / Wolff von Einſtdel / in 


Rechten wol fundirt / vnd ein zier⸗ 


licher Poet darneben / welcher vmb 
das Jahr Eintauſendt fuͤnffhun⸗ 


dert vnd viertzig / in Franckreich 


ii I 8 1 k 
- . 
\ 1418 nne, 
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ach barwen e Ben in zeugen 
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Vorrede. 


Andern zu Sachſen / vnſers and 


digſten Herrn 1457 Raht iſt: 


Welcher wegen feiner vielfältigen 


hohen Gaben / mit denen er von 
Gott geziert / vnd ſonderlich weil er 
zumal trefflich gelehrt / in vielen 


Sprachen / Hiſtorien vnnd allen 


Faculteten ſehr erfahren / auch un 


Kriegßweſen vnd Wanderſchafft 
wolverſucht / vnd ſich dem Vater⸗ 
land zu guten / jederzeit mit groß⸗ 
muͤtiger tapfferkeit ſtandhafftig 


er wieſen hat / nicht allein von jhrer 
Churf. Gnaden in hoͤchſten vnnd 
wichtigſten ſachen gebraucht / ſon⸗ 
der auch von andern Potentaten / 


nſonderheit Ihrer Keyſ: Majeſt: 
ſelber lieb vñ werth gehalten wird: 


ee ſolchs die herrliche von 
Ihrer Majeſt: jhme allergnaͤdigſt 
berliehene Freyheiten vnd Begna⸗ 

| 9 dun⸗ 


a NE 
dungen bezeugen. Sein jünge 
Sohn aber Seine) Gilte⸗ 
prand von Eiaftdel / noch in 
flore ætatis, ſein zeit mit ſtudieren 
vnnd andern Adelichen uͤbungen 
loͤblich zugebracht hat. Unter ob⸗ 
gedachten neun Gebruͤdern / war 
auch Johannes von & inſidel / 
in guten Kuͤnſten wol vnterricht / 
ſonderlich aber der heilige Sprach 
vber die maſſen kuͤndig. Item / 
Heinrich von Einfidel (der 

aͤltiſt vnter feinen Geſchwiſtern) 
in Rechten außbuͤndig wol verſirt: 
Wie gleichfals auch fein Sohn 
Beorg Heinrich von Einſi⸗ 
del: Darumb fir beide nachein⸗ 
der / mehr jahr lang / dem Ehurf. 
Ober Hofgericht zu Leipzig / alß 
Hofrichter beygewohnet: Der 
ohn aber noch heutigs tags / we⸗ 
5 "RR gen 


Vorrede. 
* vielfältiger. ſeiner herrlichen 
eſchaffengeiten vnd becher ge⸗ 
braucht wird. ˖ 


Es iſt aber auch E. E. G. Gen: 99 
Vater Sil ceprand von Einft⸗ 
del / ſo wol im ae vnnd Ge⸗ 
ſchickligkeit / alß andern Adelichen 
Tugenden / nicht der wenigſt vn⸗ 
ter ſeizgemeldten feinen Brüdern 
geweſen: Derwegen er denn auch 
offt vnnd vielmals zu hochwichtl⸗ 
gen Commil sionibus vnd andern 
Emptern nuͤtzlich iſt adhibirt vnd 
gebraucht worden. Darneben er 
doch ſeinem Hauß gar vernuͤnff⸗ 
83 e vnd hat Mr 

2 zumal r Ey geſegnet / ſo 


wol an andern fortunæ e 

alß an Leibßerben vnnd Nachfol⸗ 

gem ſeiner Anfirichtigkeit vnd Er⸗ 
„% ii barn 
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15 Pi nicht pmbgehen daß E. E. 


0 here €. Gesten — er 
deren lob an dieſem ort weiters zu 
melden / mir nicht wol anſtehen 


wil / darmit ich nicht darfuͤr gehal⸗ 
ten werd / alß ob ich jhnen dadurch 
heuche ln vnd liebkoſen wolte. 


Dech kan ich hiemit ſoviel zu 


G. Geſtren. hieran gar loͤblich vnd 


wol thun / auch darmit in ihrer 
Voraͤlter Fußſtapffen treten / in 
dem ſie zu der Ehr Gottes vnd ge⸗ 
meinem Vaterland zum beſten / 
mehr ihres gleichen ſchoͤne liebliche 
Zweiglen vnd lurculos fortpflan⸗ 
tzen: Wie denn derſelben allbereit 


an dieſem Stam̃en ein guter t 4 


beginnet außzuſchlagen vnd 


| Im zuwachſen en. Vnter nich? 


Groß⸗ 


Vorrede. 


4 
| 4 4 


von Einlich/ E. Gefr. 
Sohn / Conrad von E in! del / 


in ſeinem noch kindlichen Alter / 
mit maͤnniglichs ver wundern alſo 


bluͤhet vnd ſich ſehen leſſt / daß an⸗ 


geſehen fein herrliches lngenium / 
treffliche Memori vnnd groſſe zu⸗ 


neigung zu allen loͤblichen Rum 


en auch E. Geſtren: ſonderlichen 
eiß / den ſie auff ſein Educatio- 


nem anwenden / in allweg vnzwei⸗ 


felich zuverhoffen iſt / daß er kuͤnff⸗ 


tig nicht allein Er felber groſſes 
h feinen geliebten 


lob / ſonder au 
Eltern vñ ehrlichen Freundſchafft / 


viel luſt (freud vnnd wolgefallen 


werde verurſachen. 


Darzu der Allmaͤchtige Gott 
fein Gnad wolle verleihen / dem 
9780 AM: : = 


. G Ehren une allen 
eh wi ſamentlich vnd 
en mich zu gunſten vnterdienſt⸗ 
Re 57 a 8 Da um abe real 


24: Sr ©. Su 8 
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ee Megiferus) 
Churf. Saͤchſe Extr; 
aten ann 401 


FF 
Verzeichnuͤs / wie die Kupfferſtuͤck 


in dieſem Werck ſollen eingebracht 
vnd auffgehefftet werden. 


v 5 ſeind zu mehrer beluͤ⸗ 
„ſtigung vnd ergoͤtzligkeit des 
guͤnſtigen Ceſers / dieſem 
Merck 21. newe artliche Kupf⸗ 


ferſtuͤck / mit eigentlichen der fürs 


nembſten vnnd denckwuͤrdigſten 
Candſchafften / Staͤdt / Thieren 
vnd Gewaͤchſen abrip/ einverleibt 


worden Damit nu ſedes derſelbi⸗ 


gen / an ſein gehoͤrig Ort gelegt 


vnnd inſerirt moͤge werden / iſt auff 


folgende Verzeichnuͤs een g zu 
geben. 


Das Kupfferſtück mit der Vber⸗ 


ſchrifft Alexandria / ſoll nach dem 
10. Blat eingehefftet werden. 
Cairo / gehoͤrt zum 12. Blat. Da maſco / 
pag. 18. | 
Habitus civis Damaſceni oder die 
a der Damaſcener Burger / p. 26. 


* Eques. 


rey / p. 32. 
Arabia die Tae IP o. 
Aden die Stadt in Arabia, p. 9. 
Ormus die Stadt vnd Inſul / p. 146. 
Cambaja, das Königreich vnd Stad 
pi | 
India Orientalis, p. 172. ie 78 
Narſinga, das Koͤnigreich / p. bs 
Abeiß der Elefanten / p. ig 2. 
den die Stadt / p. 192. 
Der Teufel / den die Indianer nba, | 
p. 193. 
Abriß der Xadlanff: hen Tg ond e, 
baͤum / p. 222. . 
Abriß anderer Indlanſchen Sri ten/ 
F 


Mala ca vnd Sumatra die Inſul / ER 297% 
Bandan die Stadt vnd a Pesto, 

Borneo/ die Inſul p. . 

Iava/ die Inful / p. 314. Ä 

ah oder Mohtentand / 556. 


rc i 


N e 
Der Durchleuchtigen vnd 


Hochgebornẽ Fuͤrſtin vñ Frawen / 


Ir: Agnes von Columna / Hertzogin 


zu Tagliacozzo vnnd Graͤfin zu Albi: 


Geborner Fuͤrſtin von Montefeltro / 
vnd Hertzogin zu Vrbin: Meiner 
gnedigen Fuͤrſtin vnd 

Frawen: 


Wänſche ich Lud vvig di Barthema von Bo- 


nonia / Gottes Segen / vnd alle beſtendige 


gluͤckſeligkeit / Heil vnd Wolfahrt. 
S ſeind je vnd allezeit 


zweierley Sorten der 


r 8 Ii 


. 


>> Menfche in dieſer welt 


. 5 58 
155 Sn) gefunden wordt: Des 
ren / die Eine ſich gantz 


vnd gar darauff begeben haben / 
viel wunderbare vñ ſeltzame Sa⸗ 
chen auff dieſem Erdboden zuer⸗ 


kundigen. Vnd darmit ſie zu ſol⸗ 


chem jhren Intent deſto fuͤglicher 
möchten kommen / haben fie zwar 


vnterſehiedliche mittel gebraucht 


doch 
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2 ůͤ -] A 
doch fůrnehmlich ſich dahin bes 
‚mübet/ ſolehes durch flei ſſige er⸗ 
forſehung mancherley Schrifften 
vnd relationen glaubwuͤrdiger vnd 
erfahrner Leut zu erlangen. Die 
Andern aber / ſo mit viel hoͤher ſiñ⸗ 


ſtand begabt / vnd welche ſich nit 
benuͤgẽ laſſen an der erkundigung 


uͤbung⸗/ 


Be 0 
Dütlifcben ſachen mich anzune⸗ 
men / als welche mir zu hoch vnd 
ſchwer / vnd die ſieh viel mehr zu 
den ſtarcken Achſeln vñ ſchultern 


des Atlantis vnd Herculis (von de⸗ 


nen die Poeten getichtet / das ſie 
den Dimmel getragen) reymete: 
Vnd hab mir derwegẽ fuͤrgenom⸗ 
men / ein kleines ſtuͤcklin oder theil 
dieſer vnſer Erdkugel oder des 


vmbkreiſes der Welt in eigner per⸗ 


ſon zu beſichtigen vnnd zu durch⸗ 


wandern: Sonderlich die weil ich 


jo kein luſt gehabt / mir auch nicht 
getrawet / wegen der geringfuͤg⸗ 


heit meines Verſtands / durch ſtn⸗ 


dieren oder leſung der Buͤcher / zu 
ſolcher Erfahrung zu kommen. 
Dab alſo bey mir beſchloſſen / ſel⸗ 
ber den Angenſchein einzunemen / 


aller gelegenheit frembder Can⸗ 0 


der / auch der vnterfebiedlicben 


trachten / Sitten vnd Gebreuchen 


derſelben Einwohner / vñ der viel⸗ 
Altigen arten der Thieren / fremb⸗ 


. A den 


Ä | 


den Erdgewaͤchſen / Baͤum vnnd 
Fruͤchten / ſonderlich in den beiden 
Arabien / in Syria / perſiaſlndia/auch 
Egypten vnd Ethiopien. Darzu 
mich denn deſto mehr verurſacht 
hat / weil ich jederzeit gewis darfuͤr 
gehalten / Sehen gehe fuͤr hoͤren 
ſagen : & pluris eſſe unum teſtemi. 
oculatum, quàm auritos decem, wie 
Plautus ſagt. Wann ich nu / Gott 
dem Deren ſey lob vnd danck ge⸗ 
ſagt / mich jetʒund in dem Stand 
befinde / das durch deſſelben gne⸗ 
dige huͤlff vnnd beyſtand / dieſem 
meinem begeren vnd fuͤrhaben nu⸗ 
mehr ein zimlich genůgen geſche⸗ 
hen / vnd ich nu etlich Jahr her 
manigfaltige Landſchafften / Ko⸗ 
nigreich vnd Prorincien / auch piel 
frembder Nationen perluſtrirt vnd 
durchreyſet: So beduͤnckt meh 
doch / es ſey mir ſolchs alls nichts 
nutz / es ſey denn das ichs andern 
auch nutteile. Denn ſonſt hieß es 


2 


| 
| 
as 
| 
| 
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Vorrede. | 
nach dem —— ort / Scire tuum 
nihil eſt, niſi te ſcire hoc ſciat alter, 


Wenn ich alles das jenig ſo ich 


geſehen vnd erfahren / allein bey 
mir ſolt verborgen behalten. Der⸗ 
wegen hab ich mich mit fleis dar⸗ 


über gemacht / vnnd ſolche meine 


außgeſtandene vnd verrichte Rey⸗ 
ſen / auffs beſt ich gekoͤnt / beſchrie⸗ 
ben / dieſer troͤſtlichen hoffnung / 
es werde folche mein Keyfs Be⸗ 
ſehreibung dem gutbertzigen Les 
ſer gar nicht zuwider oder vnan⸗ 
genem ſeyn, in betrachtung / das 
derſelbig eben den luſt vnd die er⸗ 
getzligkeit aus ableſung oder an⸗ 
hoͤrung dieſer Reyſs ſchoͤpffen vñ 
haben kan / welcher mich ſo viel 
vnd groſſe muͤh vnd arbeit / ja vn⸗ 


feglicbe angſt vnd gefahr geſtan⸗ 


den hat. Darauff hab ich jhm 
auch e eee ich doch 
dieſe Relation meiner muͤhſamen 
Wanderſehafft am fuͤeglichſten 

ee dedic iren. Alſo iſt mir gleich 


Ai einge⸗ 


6 Jane, 
eingefallen / das ichs niemans bil ⸗ 
licher folte zufebreiben als Ewer 
Fuͤrſtl: Gnaden / Welche da iſt ein 
ſonderbare beförderin aller guter 


>. 8 
Pr 
\ y y 


- Rünften vnd Tugenden / auch ein 


Tiebhaberin der Diftorien vnnd 


N Iöblichen Geſchichten. Wie denn \ 


u 


ſolche hochvernüͤnfftige anmuh⸗ 6 


ung E. F. Gn. gleichſam ange⸗ 


boren iſt von dero gel: Herrn Va⸗ 
tern dem Durchl: vnd Dochgeb: 
Furſten vnd Herrn / Herrn Fride- 


rich von Montefeltro Dertzogen | 
zu Vrbinz2c. Welcher zu vnſern zei⸗ 


ten gleich zumal an Runft vnnd 


Weiß hei / vnd auch an der Ritter⸗ 
ſchafft glantzet vnd ſcheinet wie 
ein liechte Sonnen. Ich wil hie 


Derrn Bruder / dem durchleuchti _ 
gen Fuͤrſten Guid Vbaldo/ welcher 


 lerung der Briechifchen vnd 


Cateiniſchen Sprache /gleichwol 
in dieſer ſeiner noch blübenden ju⸗ 


gend / ſo hoch komen iſt / das man 


Jon 


Vorrede. 7 

ne / alſo zu reden / fuͤr ein andern 
emoltheng vñ Ciceronem ſchaͤtzet. 
Dieweil dann nu dieſem alſo / 
vnd dergleichen hohe Tugenden 


E. F. G. gleichſam anererbt / iſt es 


kein wunder / das dieſelbig alſo be⸗ 
gierig iſt frembde / hohe vnd wuͤn⸗ 
derliche ſachen zu wiſſen vnd zu er⸗ 
kundigen; In bedenckung / das 
Ihren wol bekandt / wie es dem 
weiſen vnd wolberedten Vlylsi zu 


einein ſo groſſen Cob gereicht iſt / 


( multorũhominũ mores inſpexit & vrbes, 
wie Horatius ſagt: das iſt) Das er 
fo mancherley Staͤdt vnd Land / 
vnd gebreuch vieler Nationen ge⸗ 
ſehen vnd erfahren hat. In dem 
nu E. F. G. vielgeliebter Derr vnd 
Gemahl / der Ourchl: vnd Doch⸗ 
d Fuͤrſt vnd Derr / Derr Fa- 
ricius Columna / Hertzog zu Ta- 
gliacozzo tc. mein gnediger Derr / 
gar ſehr bemuͤhet iſt / mit der Re⸗ 
erung feiner Land vnnd Leut / 
Wache. Ewer Fuͤrſtl. Gn. nicht 
Mil went ⸗ 


8 Vorrede. g 


weniger als vorzeiten die Rönigin. 
Artemiſia den Maufolum inbruͤn⸗ 
ſtig lieb hatt: Vnd dem fie auch 
die zwey Edle zweiglin vñ pflaͤntz⸗ 
lin / nemlich den jungen Fuͤrſten 


Aſcanium Columnam jhren Sohn / 


vnnd das Frewlin Victoriam jhre 


Tochter alſo wol vnd tugentlich 


anfferzeucht) Alſo wird E. F. G. 
ſich vnter deſſen zuzeiten ergoͤtzen 
moͤgen in leſung dieſer meiner wie⸗ 
wol geringſchatzigẽ: Jedoch ver: 0 
hoffentlich nicht vnnůͤtzer / Reyſs 


deſehreibung: Inmaſſen daß die⸗ 


ſelbig nie kein zeit vergeblich vnd 
ohne frucht laſſt hingehen / vnd 


nicht thut wie viel andere / ſo die 


weil mit vnnuͤtzen Gewſchwaͤtz 
oder hoͤrung uͤppiger vnd leicht 
fertiger Eieder vertreiben 
Gelangt derowegen mein geh: 
Ditt an E. F. G. die woͤlle nicht 
die ſchlechte wort / mit welcher 
dieſe mein Reyß geſtellt / ſondern 
vielmehr vnnd allein anſehen die 
u | gründe 


Vorrede. 9 
gründliche warheit der Geſchich⸗ 
ten / ſo darinnen begriffen. Werde 
ich nu vermercken / das dieſelb jnen 
dieſe mein muͤhe gnediglich belie⸗ 
ben laſſen / vnd ſolche zu leſen nicht 
verſchmehen: So wil ichs gentz⸗ 
lich darfuͤr halten / das ieh alle 
meine außgeſtandne Reyſen nicht 
vbel hab angelegt / vnd das mir 
ſolche gnugſamlich ſeyn vergol⸗ 
ten vnd bezalet worden: Es wird 
mich auch nimmermehr gerewen/ 
was ich inn ſolcher vngebenren 
Wanderſchafft fuͤr vnzelich jam⸗ 
mer vnd noht / hunger vnd durſt / 
hitz vnnd froſt Krieg / gefengnis 
vnd andere gefaͤhrligkeiten auſs⸗ 
geſtanden. Ja es wird mich auch 
noch mehr in meinem finn ſterckẽ / 
vnd mir ein Dertz machen / noch 
ein andere Reyſs zu vollbringen. 
Wie ich denn / geliebts GOtt / 
gentzlich vorhabens bin / Dem⸗ 
nach ich bißher inn der Welt das 
peſte Cand vnd Inſuln / ſo gegen 

Av Oſt / 
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. Vorrede. 1 
Oſt/ Sud vnd Weſt / oder geg 

1 Veſt / oder gegen 
Horgen Mittag vnd Abeng (ie 


* 


gen / zimlich durchzogen bm⸗ In 


f Furzten auch ein Reyß gegen Nort / 
5 755 die Mitternaͤchtigen Provin⸗ 
den zu thun / Vnd alſo mein Leben 


vollends in ſolcher wanderſel 
ee l dicber wanderſchafft 
nach dem Willen Gottes zu — 
Thue hieruͤber E. F. G. 
mich in vnterhaͤ . 
nigkeit anbe : 


ſchlieſſen vnd hin zubringen. 


Das Erſte Buch dieſer 
Reyßbeſchreibung / 


Von Sgypten / Syria vnd 
ian. 
Von ALRXANͤD RIAN 
Das . Capitel. 
Ben die jenige begierd vnd 
der luſt / welcher jhre viel verurn “ 
cſſacht hat / die vielfaͤltige vnter⸗ 
ſchieduche Regimenten / Herrſchafften 
vnd Koͤnigreichen dieſer Welt zu beſich⸗ 
tigen / hat mich in meiner jugend auch 
hierzu bewegt. Da ich aber gemerckt ond 
verſtanden / daß viel Landſchafften ſchon 
zuvor von vnſern VorkEltern gar fleiſſig 
vnd klaͤrlich ſeind erkuͤndigt vnd beſchrie⸗ 
ben worden: Derwegen hab ich mir fürs 
genommen / mein Reyß in die jenige Laͤn⸗ 
der anzuſtellen / welche bey vns noch nicht 
ſonders bekandt ſeind. Bin alſo / im Na⸗ 
men des Allmaͤchtigen Gottes / zu Ve⸗ 
nedig außgefahren / vnd hab mein Reyß 
ki gericht 


= 
2 


3... 1 


ze 


022° Vefchreibung der Reyß / . 
gericht nach der Stadt Alexandria in 
Eaypien: dahin ich nach etlich Wochen 
gluͤcktteh bin angelangt. Weil nu dir ſer 
Stadt gelegenheit / aus vieler an derer Re⸗ 
latlon gar wol bekandt: Alſo vnterlaſſe 
Ich hlemit mehrere von derſclbẽ zu melden. 
Bin alſo aus begierd newe Sachen zuer⸗ 
fahren / von dannen weggezogen / vnd auff 
dem Fiuß Nilo darvon geſchiffet: Hab 

55 Pu: nicht gefeyrt / biß ich gen Alkeyro 
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Von der Stadt Alkeyro, 

n Deen Lare, 
Ch ich nu zu Alkeyro ankom⸗ 
men / ob ich wol zuvor viel von der 
1 groͤſſin vnnd fuͤrtreffligkeit Diefer 
En, Stadt mit groſſer verwunderung hatte 

gehort: Jedoch / nach dem ich ſelber den 
Augenſchein eingenommen / hat mich in 
allſweg bedeucht / fie fey nicht fo groß / wie 
man darvon ſagt. Wahr iſts / daß ſie an 
der weittin jhres begrieffs vnd vmbkreiß / 
dex Stadt Kom nichts bevor ane | 
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H. Ludwig Di Barthema. 15 
weit Volckreicher iſt ſie / al Rom: Hat 
auch mehr Wohngaͤuſer darinnen. Daß 
aber jhre viel darfuͤr gehalt / daß Alke yro 
noch vmb viel groͤſſer ſeye / koͤmpt daßer 
daß ſie ſich irren / Weil fie etzlich Flecken 
oder Doͤrffer / ſo auſferhalb der Stadt Kl. 
keyro, auff zwo oder drey Waͤlſche Meyl 


gelegen / auch mit in die Stadt einrech⸗ 


nen / alß wenn fie darin begriffen / da es 
doch ſonderbare Dörffer ſeind. Es were 
zwar viel von dieſer Stadt / auch Ihrer 
Emwohner Glauben / Sitten vnd Ge⸗ 


brauchen zu melden / Weil aber ſolchs 
vberfluͤſſig von andern beſchehen / laß ichs 
bey dieſen wenigen bewenden / daß naͤm⸗ 


lich dieſe Stadt von vielerley Voͤlckern / 
ſonderlich aber von Maßometaner Hei⸗ 
den vnd Mammelucken / das iſt / verlaug⸗ 
neten Chriſten / bewohnet wird: Vnd iſt jr 
oberſtes Heupt oder Regent der Groß 
Sultan / dem warten viel tauſent Mam⸗ 


melucken auff den dienſt / weiche dann 
viel aroſſe vortheil haben vor andern Hei⸗ 
den vnd Mohren. Es wird auch dieſe Ber 


Mam⸗ 


wonhelt bey jhnen gehalten / So cin 


Mammeluck ſtirbt / nimbt der S ultan al 
les ſein Haab vnd Gut / alſo daß feiner 


Chriſten / ſonder nur bloſſe Heiden ſind. 


Auch allda ein groſſer vberfluß an allem 


[ 


Fa 


1 Beſchreibung der Reyß / 


9 


Kindern nichts darvon wird / wei ſie nicht 
auch Mammelucken oder verlaugnet. 


Dieſem nu fuͤrzukom̃en / laſſen die Mam⸗ 
melucken gemeinlich ihre Soͤhn tauffen / 


vnd zu Chriſten werden: Hernach wann 
ſie zu jhren Jahren kommen / fuͤhren ſie 


dleſelben für den Sultan da muͤſſen fie 


wieder verlaugnen / werden beſchnitten 
vnd zu Heiden / und haben alß dañ macht / 
das Erb ſhrer Vater zu beſizen. Dieſe 


Mammelucken ſeind der mehrer theſl aus 
Windiſchland / Abaneſer / Cireaſſier / 
Vngern / Wahlen / auch offt Juden: Vnd 


ſeind gemeinlich gute vnd tapffere Kriegß⸗ 


leut / aus welchen alle Empter auff dem 


Land ond in Städten beſetzt werden. Es 


iſt ein vnſaͤglich groſſes Volck in dieſer 


Stadt / ond taͤglich alle Straſſen vnd 


Gaſſen ſo voll Leut / alß es zu Rom im 
Jubeljahr immer ſeyn mag. Es iſt ober 


dem / was zu des Menſchen unterhaltung 
. 8 gehoͤrt. ) 
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gehoͤrt. D 18 macht / weil vmb die Stadt 


ein ſehr fruchtbarer Boden iſt / welcher 


von dem edlen Fluß Nilo befeuchtiget vnd 
oberſchwem met / auch mit feiftem Erdrich 
getänget wird. Aber Bergegen iſt groſſer 
mangel an Holtz / welchs man nach dem 

ewicht verkaufft. Derwegen dann die 
Heiden gar ſelten in jren Haͤuſern kochen. 
Es hat aber ober die zwoͤlff tauſent / oder / 


wie etzlich wollen / vber funfftzehen tauſent 


Gurkuͤch in / darlñen man gekochte Spei⸗ 
ſen verkauft: : alſo daß man in allen Gaſ⸗ 


ſen / wo man reit vnd geht / zu eſſen findet. 
Es gehen auch viel Koch in der Stadt 


herumb/ die da Spelß tragen vnd Fewer 
auff den 19 45 ſteden vd braten aſſo 
in dem gehen. 
Von den Stedten e 
Tripoli vnd Alepo; ne 
Aman vud Menin/. 
Das III. Capitel. 


| Ä | nn 7 Lebic die Ae e 


E vo Siadt Alkcyro / wie auch den 
N Mamme⸗ 


groͤſſin vnnd ſchoͤmin gedachten 
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Pr 16 Beſchreibung der Reyß / By, 


Mammelucken groffer vbermuht / in vn⸗ 


ſern Landen zuvor vaſt ruchtbar vnd men⸗ 
niglich wol bekandt / alſo vnterlaſſe ich 
hiemit mehrers davon zu melden. Nach 
dieſem fuhr ich von Alkeyro weg auff 


dem fluß Nilo wieder gen Alexandria : 


Vnd von dannẽ begab ich mich folgends 


auffs Meer / vnnd kam gen Barurhi ein 
fuͤrnehme Stadt ond Meerhafen in Sy 
ria. Seind dahin vngeſehr soo, Meil. 
Allda verharrete ich etzliche viel tag: Vnd 


iſt dieſe Stadt zimlich Volckreich / bewoh⸗ 


net von den Mohren / alda allerfcy victuas 
lien gnugſam vnd ſehr wolfeyl iſt. Das 


Meer ſchlegt gar an die Stadtmawer: 


Doch iſt die Stadt nicht gar mit der 
Mauren vmbfangen / ſondern allein auff 


nur ein altes zerfallens Gebeud / da / wie 


fie fuͤrge ben / vorzeiten des Koͤnigs Tochter 


der ſeiten gegen Niedergang / nemlich / ge⸗ 
gen dem Meer werts. Nichts ſonderlichs 
gedenckwuͤrdiges hab ich alda geſehen / alß 


| 
| 
74 


geſfanden / alß ſie der Krach hat ſolln ver⸗ 


ſehlucken / weichen der Attter S. Georg 
erſchlug / vnd die Tochter jrem Vater wie⸗ 
der zugeſtellee. Von 
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Von dannen wendet ich meinen Weg 
nach der ſtadt Tripoli in Syria / dahin 
ſeind zwo Tagreyſen gegen Orlen! Es iſt 
dieſe Stadt Tripoli auch dem Groſſen 
Sultan vnterworffen / hat lauter Maho⸗ 
metaner da / vnd iſt da alles wolfeyl zu be⸗ 


kommen. Auß dieſer Stadt ſtellet ich 


mein Reyß nach Alepo / acht Tagreyß 


von dannen gelegen wol jnnen inn dem 


veſten Land. Dleſes iſt ein vberaus ſchoͤne 
Stadt / auch dem Groſſen Sultan zu 
Alkeyro / vnterthan / vnd iſt gleichſam ein 
Schluͤſſel der Tuͤrckey vnnd des Lands 
Syria / Die Einwohner ſeind auch lauter 
Mahometaner / Vnnd iſt alda ein ſehr 


groſſe Niederlag / Gewerb vnnd handtie⸗ 


kung von allerley Kauffmanſchafft / ſon⸗ 
derlich abet von Derfianern vnnd Azza- 
mini / welche gar bis dahin kom̃en / Denn 
alda fängt ſich die rechte Straſſen an / 
welche in die Tuͤrckey vnd Syria fuͤhret. 
Von dannen ſchied ich mich gegen Da⸗ 
maſco zu / dahin sehen kleiner Tagreyſen 
ſeind. Auff halben Weg ligt ein Stadt / 


die heit Aman / daſelbſt herumd wechſt 
| B die 


f 18 | g Beſchreibung der Reyß / ei 
die Baummollen/ vnd oberang gute wol⸗ 


geſchmackte Fruͤchten inn groſſer menge; 


Nahend bey Damaſco etwan auff 16. 


Waͤlſche meilen kam Ich inn ein andere 
Stadt / mit Namen Menin / ligt zu obriſt 
auff einem Berg / iſt bewohnt von den 
Chriſten des Griechiſchen Glaubens / vnd 

dem Herrn von Damafeo onterworffen. 


Inn dieſer Stadt ſeind zwo ſehr ſchoͤne 


Klrehen / die ſagt man / hab S. Helena⸗ 


Keyſer Conſtantint Mutter / gebawet. 


Da wachſen herumb herrlich gute Fruͤch⸗ 
len / ſonderlich aber die beſten Weintrau⸗ 


ben. Es find auch alda die ſchonſten Gaͤr⸗ 


ten vnd lustige Roͤhrbrunen. Von danne 
kam ich in die alleredleſte ſiadt Damaſco⸗ 
Von Damaſco der Heupt⸗ * 

eee ſtadt in Syria. 5 
Das I V. Capitel. 


N Sift in warheit nicht anſs⸗ 


Iuſprechen / wie trefflich reich / auß⸗ 
„I bündig fchön vnd herrlich diefe edle 
Stadt Damaſco iſt/ In welcher ich mich 
bilich Monat lang auffgehallẽ hab / allein 

| | darumb / 
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H. Ludwig Di Barthema. 19 
darumb / darmit ich die Moͤhriſche oder 
Saraceniſche Sprach moͤchte erlernen. 
Denn die Einwohner darin / ſind der mehr 
tertheils Mahomethaner Heiden vñ Ma⸗ 
melucken. Es ſeind gleichwol auch viel 
Chriſten da des Griechiſchen Glaubens. 


Betreffend das Regiment dieſer Stadt / 


Iſt der ⸗Obriſt daruͤber dem Groſſen Sul⸗ 
an von Al keyro vnterthaͤnig. Es hat an 
dieſer Stadt ein oberauß veſtes vnnd fürs 
treffliches ſchoͤnes Caſtell oder Schloſo / 
‚weiche vorzeiten ein Mam̃eluck oder ver⸗ 
laugneter Chriſt von Florentz buͤrtig / alß 
er Herr vber die Stadt geweſen / auff ſei⸗ 


nen onkoſten erbawet hat. Inmaſſen 


noch heutiges tags auff allen ecken die⸗ 
ſes Caſtels der Florentiner Wappen inn 
Marmelſtein gehawen zuſehen iſt. Es 
iſt in die vierung gebawet / wol befeſtiget / 
mit ſtarcken Mauren / vielen vnnd guten 
Streichwehren / auch mit fehr groſſen 
vnnd tieffen Graͤben vmbgeben / auff den 
Eglken ſtehen vier ſtarcke Thuͤrn / mit Jall⸗ 


bruͤcken / wird mit Volck / Geſchuͤtz vnd 


aller Munition wol verwahrt gehalten. 
BDI Man 


20 Beſchreibung der Reyß / | 
Man helt ſtetigs jhre 50. Mamielucken 
da / ſampt einen Caſtellan oder Schloß⸗ 
hauptman / die werden vom Groſſen Sol⸗ 
lan beſtellt, Auff jedem Thurn hat es ſeine 
Vaͤchter / die pflegen bey der nacht nicht 
zu ſchreien / ſondern haben groſſe Trum⸗ 
meln ond Paucken / wie die halben Vaͤhß / 
darauff thun fie ein ſtreich / denn wird auff 
den andern Thuͤrnen auch mit ſolchen 
ſtreichen geantwort. Da einer hierin 
ſahrlaͤſſig erſcheint / muß er ein gantzes 
Jahr im gefengüs ligen. Es hat ſich aber 
auff dieſe weiß zugetragen / daß gemeldter 
Florentiner Hert vber die ſtadt Damaſco 
worden / Er war des Groſſen S oldans 
Mameluck / Nu trug ſich zu / als man ſa⸗ 
get / daß dem Sultan mit gifft vergeben 
ward: Da funds jem niemand heiffen / 5 
allein der Florentiner gab jhm was ein 
I bracht das gifft von jhm / vnnd erhlelt jn 
beym leben. Darumb ſchenckt ihm der 
| Sultan die ſtadt Damafeo fampt der 
gantzen Reſter hetumb. Alſo bawet er 
das Schlofs. Nach ſeinem todt ward er 
9 von enn 


alß wie ein Heiliger / daß fie ihm auch bey 
ſeinem Grab viel Aechter onnd Lampen 
zu chren brenneten. Das Schloß vnd 
die Stadt blieb hernacher dem Sultan / 
wie zuvor: Vnd geſchtcht gemeinlich / So 
ein newer Sultan gemacht wird / fo Höfe 
einer aus ſeinen fuͤrnembſten Ammiraln / 
der ſpricht / Gnedigſter Herr / Ich bin 
lange zeit Ewer Sclav geweſen: Ich bitt / 
ſchenckt mir Damaſco zu wiedergeltung 
meiner Dienſten / ſo wil ich Euch 100. 
oder 200. tauſent Seraffl oder Ducaten 
in gold geben. Alß denn bewilligt hm 
der Sultan dieſe gnad / vnd muß der jenig 
dem Damaſco geſchenckt worden / ſehen / 
daß er innerhalb zweyer Jahren ſo viel 


1000. Ducaten alß er zugeſagt / dem Sul 
tan zuſtellt / oder aber der Sultan laͤſſtjhn 


vmbbringen. Stellt er jhm aber ſolche 
zu / ſo bleibt er fein lebenlang Herr vber die 
Stadt. Derwegen ſchindt vnd ſchabt er 
die Bürger vnd Einwohner dieſer Stadt / 
wle er kan / daß er ſolche ſumma Heldt vnd 


viel mehr auffbring. Denn es iſt kein ge⸗ 


rechtigkeit bey den Mammelucken / Wer 
+ | || ſtaͤrcker 
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. Beſchrelbung der Reuß / | 
ſtercker iſt / ſcheubt den andern in Sack: 
Nn ſeind die andern Helden vnd Maho⸗ 
metaner onter den Mammelucken / wie die 
Schafe ontern Woͤlffen: Darumb dann 
oftmals die reichen Kauffleut heimlich 
davon in die Tuͤrckey entweichen / wegen 
‚rer groſſen Tyranney. Sonſt iſt dieſe 
Stadt vbet dle maſſen ſehr Volckreich / 
vnd gar mechtig an Gut. Es iſt auch vn⸗ 
möglich zu erzehlen / was für groſſe Hand» 
lung vnd für kunſtreiche Arbeit darinnen / 
Die gemeineſte handtlerung iſt mit Sam⸗ 
met vnnd Seiden / welchs ſie alles ſelbs x 
machen. Es tft vmb dieſe Stadt die aller 
ſchoͤnſte vnnd luſtigſte auch fruchtbarſte 
Gegne / alß in gantz Syrien mag gefuns 
den werden. Derwegen groſſer vberfluß 


da iſt an getreyd vnd fleiſch. Es wachſen 
da die edelſte Fruͤcht / alß Granatoͤpffel / 
Honigſuͤſſe Feygen / Mandeln vnd Del 
beer vaſt groß / groſſe Weinbeer / ſo man 
bey vns Zibiben nennet / zu aller zeit im 
I Jar friſch vnnd gruͤen / ſchoͤne luſtige vnd 
N gute Kriechen oder Pflaumen / ſo man 
| nennet die Damaſcener Pflaumen / eg 

| | N viel 
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piel andere koͤſtliche Fruͤcht / alles viel volle 
komner vnd beſſer denn bey vns. Viel 
huͤbſche wolriechende Blumen findet man 
da / Roſen weiß vnd roht / eines gar liebli⸗ 
chen geruchß. Es hat auch dieſe Stadt 
gar kein mangel an Waſſer / weñ es gleich 


ſonſt im gantzen Land alles duͤrr vnd tru⸗ 


cken iſt. Denn es nit ein geſunder ſchoͤ⸗ 
ner Waſſerſtram mitten durch die Stadt / 
ſo ſind auch hin vnd wieder viel auffwal⸗ 
lende vñ entſpringende Bruñen / in ſchoͤne 


Noͤhrkaſten in Steinwerck kuͤnſtlich eins 


gefaſſt, Die Heuſer ſeind ſũwendig viel 


ſchoͤner alß von auſſen / gezieret mit Mar 


mel / porfirſten vnd erhabner Arbeit. 

| Es ſeind ſehr viel Kirchen da / die nen⸗ 
nen ſie Moſchee: Bnd vnter andern iſt 
die fuͤrnehmbſt vnnd Hauptkirch fo groß 
alß S. Peters Kirch im Vaticano zu 
Rom: In der mitten aber iſt fie offen 
vnd vnbedeckt / vnd alles herumb gewelbt: 
Darinn halten ſie den Leichnam S. Za⸗ 
charie des heiligen Propheten / wie fie ſpre⸗ 
chen / ond erzeigen demſelben groſſe Ehr. 

Di An 
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An gemelter Kirche ſeind die . für 


Portẽ oõ metall / vñ ind Kirche viel Roͤhr⸗ 
brunnen oder Fontanen. Auch ſihet man 
noch wo der Chriſten Duonnkirch geweſe / 
darinnen viel zierlich alte Arbeit zu ſehen. 
Man zeigt auch das Ort / an welchem der 
H. Apoſtel Paulus von dem Blitz nieder⸗ 
geichlagen ward / vnnd Chriſtus zu ihm 


ſprach / Saul / Saul / was verfolgeſt du 


mich? Dieſes Ort da S. Paulus belkert 
ward / iſt ohngefehr ein Meil wegs außer⸗ 
halb der ſtadt Damaſco / Alda pflegt man 

alle die Cöriſten / ſo in der Stadt ſterben / 
zu begraben. Innerhalb der Stadt 


mauren weiſet man das Ort / da / wie ſie 
ſprechen / S. Paulus gefangen lag: Sol 


ches iſt offen / vnd habens die Mohren 
offtmals laſſen vermauren / aber es iſt all 
weg den andern morgen wiederumb alſo 


zerbrochen gefunden worden / wie es der 


Engel zerbrach / da er S. Paulum heraus 


fuͤhret vnd erledige. Ich hab auch das 


Hauß geſehen / darbey Cain feinen Bru⸗ 


der Abel ſoll erſchlagen ond ermoͤrdet har 
ben / vnd iſt ſolchs auff der andern 47 5 
ein 
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ein Meilwegs vor der Stadt auff einem 


Berglin / da weder Laub noch Graß wech⸗ 


fer. Ich wil nu auch etwas melde / von den 
große prlvilegien vñ Sreyheiten/fo die ver⸗ 
ſaugnetenChriſten oder Mamelucke in der 


ſtadt Damaſco vnd auch ſonſt vaſt vberal 


in des groſſen Sultans Land haben / mit 
welcher es volgender maße beſchaffen iſt. 
Von den Mamelucken zu Da⸗ 
maſco/vnd jhrer Sreybeit/ 
Das V. Capitel. 
Je Mamelucken ſeind ver⸗ 
ſaugnete Chriſten / ſo von Helden 
zu Sclaven ſeind gemacht / vnd 


für Leibeigne verkaufft worden. Vnd in 
warheit / man leſſt ſie nicht viel muͤſſig ge⸗ 


hen / oder feyren / ſondern fie muͤſſen ſich 


ſtets üben eintweders in allerley Ritterli⸗ 
chen Wehren vnd Waffen / wie ſolche bey 


jnen gebteuchlich / oder aber in ren ſchriff⸗ 


ten. Es hat aber ein jeder Mamaluck / er 
ſey groß oder klein / zum Monat ſold ſer 
Seraffi oder Ducaten / vnd die vnterhal⸗ 
ung auff ſich / ein Pferd vñ einen Diener. 
5 „ So 
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So ſie auch in Krießghaͤndeln erfahrner 


fn / Sl aber ſehen vnd kennen die deu 


FE 


vnd geſchickter werden / fich redlich halten 
vnd gute Proben thun / ſo gibt man jhnen 
noch groͤſſern Sold. FR 510 
Sedachte Mammelucken / wenn ſie in 
der Stadt ſpaeieren gehen / feind ihren ge⸗ 
meinlich zween oder drey auffs wenigſt in 

geſellſchafft beyſammen. Denn es ihnen. 

ein groſſe ſchad were / ſo einer allein gieng. 
Sie haben auch dieſe groſſe / doch vnziem⸗ 


liche / Freyheit / Daß ſo ihnen zwey oder 
drey Weiber ohngefehrd begegnen / die jh⸗ 


nen gefallen / alß denn mag der / welcher 
kein Weib hat / auß denſelben nemen / wel⸗ 


che jhm gellebet. Ja es ſeind auch ſon⸗ 


dere Heuſer / wie die groſſen Gaſthoͤf oder 
Herbergen / weiche ſie Chano nennen / 
vor denſelben ſtehen die Mammelucken / 
vnd warten fo Weibßbilder füräber ges 


hen / erwuͤſcht ein jeder Mammaluck eine 
bey der Hand / vnd führte hinein / gehen 


mit ihnen vmb wie fie woͤllen. Es ſind 
aber die Welbßbilder alle am Geſicht ver⸗ 
deckt / vnd alſo mit Schleyern vnd Tuͤe⸗ 
chern verhuͤllt / daß man fie nicht mag ken⸗ 


gas 
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gar wol. Wenn nu offtmals det Mam⸗ 
maluck gern wolt wiſſen wer fie weren / 
ſprechen fie / Bruder / du magſt dich wol 
benügen laſſen / daß du ſonſt deins gefal⸗ 
lens mit mir ombgeheſt. Geben fich alſo 
nicht zu erkennen / werden auch hlerzu nie 
gezwungen. Geſchicht alſo offtmals / 
daß die Mammalucken vermeinen / ſie ha⸗ 
Ben groſſer Herren Weiber oder Töchter 
erwiſcht / vnd erwiſchen jre eigne Weiber. 
Wie ſich denn ſolchs mehrmals zu mei⸗ 
ner zeit / alß ich zu Damaſco geweſen / 
begeben ond zugetragen hat. 

Die Weibb bilder gehen alda ſehr wok 


— 


vnd koͤſtlich bekleidet daher / in Seidin ge⸗ 


wandt / tragen daruͤber gar zarte vnd ſub⸗ 
lle weiſſe Zücher von Baumwolln / ha⸗ 
ben weiſſe Knieſtiefeln an mit rohten oder 
Veylbraunen Schuhen. Am Haupt habe 
ſie groſſen geſchmuck vd Perlen / Kleinatẽ 
vnd Edelgeſteinen / deßgleichen an Ohren 

vnd Haͤnden. Sie verheyraten ſich gleich 


nach ihrem wolgefallen / Vnd weit ſie mit 
enger bey ihren Maͤnnern wollen blelben / 


gehen fie zum Cadi oder obrlſten Richter 


bees Glaubens / vnd laſſen ſich ſcheiden: 
| | Nemen 
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Ilemen darnach / ob fie wollen / andere 


/ 


Man ond die Männer mögen gleichfalg 
andere Weiber nemen. Vnd ob man 


wok ſagt / die Helden oder Mohren haben 


— 


zu fuͤnff vnd ſechs Weiber / So mag ich 
doch mit der warhen ſagen / daß ich nie 
keinen geſehen / der Ihren mehr aiß zwo 


oder drey auff meheſt hab gehalten. 
Die Einwohner zu Damaſco eſſen 

mehrers thets auff den Gaſſen vnd firafe 
fen der Stadt / nemlich / da man die eſſende 
Speiſen verkaufft: Vnd laſſen jhnen das 
Eſſen daſelbſt ſieden vnd kochen / als Roß⸗ 
fleiſch / Camelthier / VBuͤffel / Caſtron vnd 
Kltzfleiſeh / jeder nach ſeinem vermoͤgen. 
So haben ſie auch viel guter friſcher Kaͤß: 
Vnd ſo jemand wil Milch kauffen / ſiht 
man laͤglich 40. oder Fo, Geiſſen durch 
die Stadt treiben / die haben Ohren laͤn⸗ 


da ein Spanien. Vnd fo einer wi / 


treibis der Hirt zu obriſt ins Hauß hin⸗ 


auff / auch vber drey Boͤden / in ein Kam⸗ 


mer oder Gemach / wo man hin wil / vnd 


milckt fie in feiner gegenwertigk eit / vmb 
ſo viel / alß einer haben wil, Man pie 
Innen a aue 
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auch in dieſer Stadt ſehr viel Lartu ffole 
oder Morchen / vnd manchmal kommen 
25. oder 30. Camel an / alle mit Morchen 
beladen / die bringt man aus dem Arme⸗ 
nifchen gebürg vnnd aus Tuͤrckey: Vnd 
werden innerhalb drey oder vier tagen alle 
eee 

Die Heiden oder Mohren zu Da⸗ 
mafco gehn gekleidt in langen Roͤcken / ſo 


vaſt weit ſeind von Seiden oder Thuch / 


die tragen ſie ongeguͤrtet. Der mehrer 
theil tregt weite Hoſen von Baumwolln 


Tuͤechern / vnd weiſſe Schuch. Vnd ſo 


jhren einem / er ſey fo fuͤrnehm oder reich 


er wolle / ein Mammaluck begegnet / So 


muß er dem Mam̃alucken Ehr beweiſen / 
vnd aus dem Weg weichen: Wo er das 

nicht thete / würd er obel geſchlagen. 
Es haben auch die Chriſten in gemel⸗ 


ter Stadt oiel Kauffßeuſer on Gewoͤlber / 


darinnen ſie Tuch / Seiden / Attlaß vnd 


Sammat / wie auch Kupffer / vnnd man⸗ 


chetley andere Kauffmanſchafft fell habe. 


„ 


Es ec ſehr bel 


end ſchnod gehalten. 


Von 
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ſuchen / vnd mehr fremder Länder äufehen/ 
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Von der wuͤeſten Arabia / vnd 
derſelben Voͤlckern: Auch wie 
man von Damaſco nach N 

| | Mecha reyſet / 
Das VI. Capie. 


Cf co bab die Sachen zu Das 


I maſco etwas weitleufftiger erzelet / 
V alß ich villeicht nicht helte ſollen 
thun. Nu ſſts zeit / daß ich mein Reyß 
wieder für mich neme: mit welcher es fol⸗ 
gender maſſen beſchaffen geweſen. 


In Jahr 15 03. den 8. tag Aprilis / 


war zu Damaſeo ein Ca rovana allers 


dings wegferiig nach Mecha zu ziehen. 


Es heiſt aber Carovana ſo vſel / alß ein 


Compagina oder Geſellſchafft vieler 


Kauffleut / fo ſich durch die Wuͤeſtin 
Ju reyſen zuſammen ſeh lagen: Da iſt ein 


groſſe menge Volcks / wie ein gantzes 

Heer / beyſammen mit vielen geladenen 

Cameln/ Eſeln vnd Saum Roſſen. „ 
Die weil ich deñ nu obvermelter maſſen / 


ſehr begierig war / mich noch welter zuver⸗ 


Va 


9 
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Vnd nicht wuſte wie den ſachen zu thun 
were: Alſo hab ich gar gute freundfchafft 
gemacht mit einem Mam̃alucken / dem ich 
erlich Geldt vnd andere fachen verehrte. 
Dieſer Mamaluck oder verlaugnete Chriſt 
war der Hauptman vber die gedachte Ca⸗ 


tovana: Der verkleidet mich wie ein Mas 


malucken / gab mir ein gut Pferd / vnd thet 
mich in die gefellſchafft der andern Ma⸗ 


malucken. Auff ſolche weiß zog ich mit jh⸗ 
nen darvon / Vnd alß wir drey Tagreyß 


gezogẽ waren / biß zu einem ort / Mezeribe 
genant / la zen wir daſelbſt z. Tag ſtill / biß 
ſich die Kauffleut daſelbſt mit Camelthlere 
vñ anderer notdurfft auff dieſe ferne Reyß 
vollends verſahen vñ ſtaffirten. In dieſem 
Mezeribe iſt ein Herr / mit namen Zam- 
bel / welcher ein obtiſter Feldherr iſt der 


Araber. Dieſer hatte dazumal drey Bruͤ⸗ 


der vnd vier Soͤhn: Er vermocht 40. tau⸗ 
ſendt Pferd / vnd für fein Hof 10. tauſendt 
Stutten oder Feldin / ſo hielt er auch bey 
Ao. tauſendt Camel / Alſo daß ſich fein 


Dieſes 


Vieh wald bey zwo Tagreyſen erſtreckete⸗ 
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n Dieſer Herr Zambel iſt fo mechtig / daß 
wenn ers thun wil / ſo kriegt er mit dem 
1 Geroſſen Sultan zu Alkeyro / mit dem 
Herrn von Damaſco ond von Hieruſa⸗ 
11 lem / dieſer geſtalt: Wenn es omb die 
100 Erndt zeit iſt / vnd man das getreyd / Ger⸗ 
ll) ſten vnd andere Früchte ſoll einſamlen / ſo 
fellt er vnverſehens mit groſſen hauffen vñ 
Heerskrafft in ein Land / da man ſich ſei⸗ 
ner im wenigſten nicht beſorgt / vnd do 
man offt vermeinet / Er ſey wol hundert 
Waͤlſche oder 25. Teutzſche meil von dans 
nen. So macht er denn ein Auffruhr im 
ſelben Land / ladet auff die Pferd was ſie 
A| finden / führen alſo manchmal groß Gut 
1 mit jhnen hinweg. Zu zeiten rennet er 
auff gemeloten Stuttenpferden inn tag 
vnd nacht ohne auffhoͤren ein ſehr groſſen 
1 Weg / vnd ſo ſie wieder zu Hauß kom̃en / 


1 gibt er ihnen Camels Milch zu trincken / 
6 welche ſie wieder kuͤhlet vnd erfriſchet. Ich 
5 fie ſelber geſehen reiten / vnd hat mich 
bᷓ̃ÿpbedunckt fie fliehen darvon / alſo vngleub⸗ 
m lich ſchnell ſeind dieſe Feldinen: Der meh⸗ 
rer theil Arabler relten ohne Sattel vnd 
. nur 
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. Laͤger / bon ſchwartzer zunichtigen Wollen 
| gemacht. Te MEN 
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andern / darmit fie alle miteinander ſtill | 
hielten. Alß bald luden ſie ab vnd gaben 
Menſchen ond Vieh ihr ſpelß vnd Pong 


vnd 


N, Ludwig Di Barthema. 97 
vnd blieben biß vmb 24. Vhr. Darauff 
ward wieder ein Zeichen gegeben / da lud 
man die Cameln / ſaſſe auff / vnd ritten 
wir alſo wiederumb die gantze Nacht vnd 
den gantzen folgenden Tag / bis abermal 
vmb 22. Vhr / das iſt / zwo Stund vor 
nacht. Bald vmb 24. Vhr waren wir 
wieder auff / onnd reyſeten wie zuvor. 
Den Kamelth leren gaben fie kein ander 
ſutter / alß jedem fünff brodt von Gerſten⸗ 
mehl / eins ſo groß alß ein Granatapffel. 

GSGemeinlich oder acht Tag fo koͤmpt 
man zu Waſſer / das graben fie aus dem 


Erdrich odet Sand / So findt man auch 
bißweillen Brunnen vnnd Ciſternen vn⸗ 
ter wegen. Da laͤſſt man ſich denn in 


8. Tagen einmal nieder vnnd raſtet ein 
tag oder zween auß. Denn die Camel 
tragen gar ſchweren Laſt / nemlich jeder 


ſo viel alß zween Maul ee ſel mögen ertra⸗ | 


gen. So gibt man den armen CThie⸗ 
ten nicht zu trincken alß in dreyen Ta⸗ 
gen einm. 


eh He 
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le iſt zu mercken / Alß offt wir vns 
niederlieſſen bey den Waſſern / vnd wolten 
din) außraſten / ſo muſten wir allezelt mit den 
M Arabiern fcharmügeln vnnd kempffen / 
Deren waten nu vber die maſſen viel / vnd 
0 wolten ons berauben. Doch habens ons 
. nicht ſondern ſchaden gethan / vnnd mehr 
00 nicht alß ein Mann vnd ein Weib vmb⸗ 
gebracht: Denn es iſt ein gar vnnuͤtz vnd 
verzagt Volck: Welchs daher leichtlich 
abzunemen / weil wir ſechtzigMammalu⸗ 
cken gnugſam waren / einer ſolchen groſ⸗ 
fen mennig von 40. oder 50. tauſendt 
Arabier zu widerſtehen. Vnd in war⸗ 
heit / ich halt gentzlich dafuͤr / daß vnter den 
Heiden nicht abgerichtere vnd tapfferere 
deut mit Wehr vnd Waffen in der Fauſt 
zu finden / alß die Mammalucken ſeind. 
Wie ich dann deſſen etliche ſtadliche Pros 
ben auff dieferKeyß geſehen hab. Vn⸗ 
ter andern war ein Mammaluck / der fer 
het ſeinem Sclaven oder lelbeignẽ Knecht 
ein Pomerantzen auff den Kopff / ſtellet jn 
zwoͤlff oder funffzehen Schritt welt von 
jhm / vnd ſchoß jhm denſelben zum andern 
mat 
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mal zu Roſs mit dem Bozen herab. So 
ſahe ich von einem andern Mammalu⸗ 
cken / daß er in vollem Rennen / den Sat⸗ 
tel vnter jhme hinweg nam / denſelben auff 
den Kopff legt / vnd jhn darnach wieder 
in fein ort vnter ſich thet / vnd gar nicht 

ele. | 


\ 


Von den Städten Sodoma 
vnd Gomorrha. 
Das VII Capitel. 
RE wir nun zwoͤlff Tagreyſen 
te IE geritten waren / kamen wir in das 
Chal / da vorzeiten Sodoma vnnd 
Gomorrha vnd andere Staͤdt gelegen / 
von deren vntergang wir in H. Schrifft 
leſen / die warlich nicht leugt. Wie dann 
noch heutigs tags der Augenſchein wol 
auß weiſet / wie fie wunderbarlicher weiß 
von Gott geſtrafft worden. Sonderlich 
ſihet man / wie drey Stedt auff dreyen 
Bergen gelegen geweſen / vnd ſihet man 1 
das zerbrochen Gemeur auff drep oder 


1 
pier Elen hoch von dem Grund / nicht an⸗ N 
ders alß wie Blut oder rohe Wachß mit ji | 
re Erdiich Ih 
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Erdrich vermiſcht. Vnd gewißlich / muß 
es ein verfluchtes boͤſes Volck fein gewe⸗ 
ſen / well das Land herumb noch alſo 
wůeſt vnd onfruchtbar iſt / daß man auch 
kein Waſſer nieht finde den durſt zu le⸗ 
ſchen. Man heit varfür / daß fie vorzet⸗ 
ten der Manna oder des Himmelbrots ge⸗ 
lebt: weil fie aber vnſern HErrn Gott für 
ſolche gutthat vndanckbar geweſen / auch 
ſchreckliche Sünden begangen / Hat ſie 
Gott alſo geſtrafft / vnd mit Fewer vom 
Himmel herab verbrant: Inmaſſen man 
noch die warzeichen aller Staͤdten / ſo vn⸗ 
tergangen / wol ſehen mag. Wir zogen 
durch daſſelbig Thal / das iſt bey zwantzig 
Meilen lang: vnd ſturben ons drey vnd 
dreiſſig Perſon durſts halber / die wurden | 
in den Sand begraben / vnter denen etlich 
waren / fo noch nicht gar todt / welchen 
man das Angeſicht vnbedeckt ließ. 
Hernach kamen wit zu einem Berglin / 
darbey ein Gruben war mit Waſſer / 
deſſen wir ſehr erfrewet wurden / vnd blie⸗ 
hen vber nacht auff demſelben N, 
Eh En 6 6 


* 
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Des andern Morgens faſt fruͤh vor tag / 
kamen bey vier vnd zwantzig tauſent Ara 
bier daher gerant / die wolten wir ſolten 
ihnen ihr Waſſer bezahlen. Da gaben 
wir die antwort / Wir woltens nit thun / 
Denn Gott hett vns das Waſſer fo wol 
beſcheret / alß ſhnen. Alſo fiengen ſie mie 
vns an zu ſtreiten / vnd ſagten / Wir het⸗ 
ten ihnen jhr Waſſer genommen. Aber 
wir ſterckten vns faſt auff dem gemelten 
Berg / vnd ſteiten vnſere Eamelthier vmb 


vns her wie ein Wagenburg. Die Kauff⸗ 


leut blieben in der mitten / wir aber ſchar⸗ 
muͤtzleten ſtetigs mit jhnen. Auff ſolche 


weiß belaͤgerten fie ons zween Tag vnd 


zwo Nacht / vnd kam endlich dahin / daß 
weder ſie noch wir mehr Waſſer hatten. 
Sie hatten den Berg rings vmb 
mit Volck vmbgeben / vnnd droͤweten 
ons / Sie wolten die Carovana gantz 
vnnd gar pluͤndern. Darmit wir nun 
nicht lenger mit einem ſo groſſen hauf⸗ 
fen Volcks muͤſten ſtreiten / Hielt on 
fer Hauptman taht 7 Kauffleuten. 


nd 
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Sad wir ſchenckten ihnen zwoͤlffhundert 
Ducaten in Gold / ſie namens gleichwol 
an / waren aber darumb nicht zu frieden / 
ſondern ſagten / Zehen tauſendt Ducaten 
were viel zu wenig jhr Waſſer zu bezalen. 

Alſo merckten wit / daß es jhnen vmb ein 
anders zu thun wär / vnd daß ſie vns gern 

alles genommen hetten: Derwegen ließ 

vnſer Heuptman / alß ein verſtendiger 

Mañ / in der Carovana außrieffen / Es 

ſolten ſich alle wehrhaffte Maͤnner mit ihr 

ren beten Waffen gefaſſt machen vnnd 

zum Streit ruͤſten / vnd ſolt ſich keiner auff 

die Camel ſetzen. Alß nun der ander tag 
anbrach / ſchicktẽ wir die gantze Carovana 
voran / wir Mammalucken aber vnd die 
andern wehrhafften Perſonen blieben zu 
rück / waren vnſer in allem dreyhundert: 
Hielten ons in guter Ordnung / vnd flen⸗ 
gen fruͤe morgens an mit jhnen zu ſtreiten / 
erſchlugen auch jhren inn die ſechßzehen 
hundert Man: Hergegen geſchah kleiner 

ſchaden auff vnſer ſeiten. Dann fie ers 

ſchoſſen ons mit ihren Bogenpfeilen mehr 

nicht als einen Mann vnnd ein 1 5 
Aber 
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Aber es war kein wunder / daß wir ihren fo 
viel vmbbrachten / denn ſie waren alle bloß 
nur im Hembd vnnd ritten ohne Saͤttel. 
Wurden alſo loͤdlich von den vnſern ab⸗ 
gefertiget / daß ſie nicht geluͤſtet laͤnger bey 
vns zu bleiben / ſondern zogen in groſſer eil 
wieder darvon. 


Von einem Gebuͤrg in Arabien / 
vnd der Stadt Medina 
Ia ſnabi. 
Das VIII. Capitel. 
& Ad darauff⸗ ohngefehr jn⸗ 
B nerhalb acht Tagen / kamen wir zu 
einem Gebirg / weiche wie es das 
anſehen hatt / ohngefehr 10. oder 12. 
Waͤlſche meil moͤchte im vmbkreiß ha⸗ 
ben. Im ſelbigen Gebirg wohnen bey 
vier oder fuͤnfftauſendt Juͤden / die gehen 
nackend vnd bloß / ſeind auch von perſon 
ſehr klein / alſo daß ſelten einer aus jhnen Bi 
ſechß Spannen lang iſt / haben Weibiſche . 
ſtim̃ / ſeind mehren theils ſchwartz / eſſen 1 
ſchier nichts anders alß Schoͤpß oder 11 
Aue fleiſch. Sie 5 hun | 
| 
. 
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Beſchreibung der Reyß ) 
vnd bekennen daß fie Juͤden ſeyn: Wen 
fie auch ein Heiden oder Mohren koͤnnen 
in jren gewalt bringen / ſo ſchinden ſte jhn 
lebendig. Zu vnterſt an dieſem Berg fan⸗ 
den wir Waſſerkaͤſten / da es zuſammen 
laufft / wenn es zu zeiten regnet. Von den⸗ 
ſelben luden wir 16, tauſent Kamelihier / 
vnd warens die Juͤden gar vbel zu friedẽ / 
lteffen auff dem Berg herumb / mit groß 
ſem geſchrey / wle die Boͤck / aber fie trawe⸗ 


ten jnen nicht auff die ebne herab zu kom⸗ 


men / denn ſie der Mohren vi Heiden tod⸗ 
feind ſeyn. Zu vnterſt bey gemeltem Waſ⸗ 
fer ſtunden ſechs oder acht ſchoͤne weiſſe 
Dornſtauden / auff welchen wir zwo Tur⸗ 


tultauben ſahen / welchs mich vnd andere 


ſehr verwundert / denn wir ſchon bey funff⸗ 
zehen tag vnnd nacht fortgereyſet waren / 
daß wir weder Thier noch Voͤgel bis an 
daſſelb ort hatten geſehen. Den nachfol⸗ 
genden Tag zogen wir fort / vnd innerhalb 
zweyer tagen kamen wir zu einer Stadt / 
genañt Medina Talnabi (welchs in Ara⸗ 
biſcher ſprach ſo viel iſt / alß / die Stadt des 


Propheten) Nabend bey derſelben auff ein 


Seuiſche 
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Keutfche meit fanden wir ein Brunnen: 
Da raſtet die gange Carovana auff einen 


ag / vnd wuſch ſich ein jeder bey dieſem 


Brunnen / vnd legt andere friſche Kleider 

an / darmit wir in die Stadt doͤrfften gehẽ / 
Denn weil ſolche von Heiden fuͤr heilig ge⸗ 
halten wird / darff kein frembder vngewa⸗ 
ſchen hinein gehen. Dieſe Stadt hat bey 
300, Fewerſtedt / vnd iſt ein jr dine Maure 
darumb her / die Heuſer darinnen ſind von 


Steinen gemauret. Das Land rings vmb 
die Stadt iſt von Gott vermaledeyet / vnd 


alles vnfruchtbar: allein envan 2. Steine 
wuͤrff aus der Stadt / in einem Luſtgarte / 
bey yo. oder 60. Dattelbaͤum / vnd neben 
demſelben iſt ein ſonderbare behaltnuͤß 
von Waſſer das von dem naͤchſten Berg 
herab rinnet / darzu muß man vber 24. 
ſtaffel hinab ſteigen. Von dieſem Waſſer 
verſorget man die gantze Carovana / weñ 
ſie ankoͤm̃t. Hie kan ich nicht vmbgehen / 
der jenigen meinung zu verwerffen / die da 
‚fürgeben doͤrffen / des verfluchten Maho⸗ 


mets Leib ſey zu Mecha begraben: vnd 


n empor! in der Lufft. 
Hierin 


44 Breſchreibeing der Reyß / 
Hlerzu ſprich teh / daß ſolchs nicht wahr 
ſey. Dann ich ſelbs hab ſein Grab geſehen 
In dieſer ſtadt Medina Talnabi/ alda wir 
drey Cag verharret ſeind. Am erſten Tag 
Alß wir in die Stadt giengen / wolten wir 
ſie gar durchſehen / Da wir aber zu der 
Kirche d huͤer derſelben Molchea / da der 
Mahomet begraben ligt / wolten hinein 
gehen / ſagten ſie zu vns / Es muͤſt vnſer ein 
jeder einen aus jhren Mohren mit ſich ha⸗ 
ben / der jhn bey der Hand hinein führer, 
Alß dann geſchach / vnd ſie vns alſo des 
Mahomets Begraͤbnuͤs weiſeten. 

Von dem Ort / da der Mahomer 

pynd ſeine Geſellen begig⸗ 
T 

Das IX, Capitel. 
Bi. Kirch / da Mahomet jnnen be 
1 graben ligt / hat ein ſolche geſtalt: 
SgBSieiſt vierecket / hat hundert Schritt in 
der lenge / vnnd achtzig an der breite: Iſt 
* durchauß gewoͤlbet / hat zwey Thor / da 
0 man hinein gehet / eines auff der Yo 
10 | bi 1 der 


— 
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dern ſeitten / das ander dahinden. Es 
ſcehet das Gewoͤlb auff vierhundert Seu⸗ 
len oder V feyler / von lauter gebacke Stet⸗ 
nen vnd geweißt: vnd hangen darinn bey 
dreytauſent brennende Ampeln. Auff der 
einen ſeiten wie man hinein gehet inn dite 


Kirchen / iſt ein hun auff fuͤnff ſehritt 


in die vlere gebawet / welcher gerings mb 


mit örtlichen Seldin gewant behenget 


if: Zu vnterſt am Thurn iſt ein ſchoͤner 


boden vnd ſtaffeln von Metall / vnd dar⸗ 
bey küpfferne Gitter / alda die Leut ſtehen / 


ſo den Thurn beſchawen. Wenn man nu 


hinein koͤmpt in die Kirchen / Iſt auff der 
lincken hand ein Thuͤerlin / durch weiche 
man eingehet in den gemeldten Thurn / 


an demſelben iſt ein anders Thuͤrlin / an 


3 auff der einen ſeiten in die 2 
Bücher / auff der andern ſeiten 25. Buͤ 


cher ſtehen gar vberauß koͤſtlich gebundẽ / 
in welchen das Leben Mahomett vnd ſei⸗ 
ner Geſellen / auch fein gantzes Geſetz ſoll 
begriffen ſeyn. Iſtwendig der Thuͤr iſt 
ein Grab in einer grufft vnter der Erden ⸗ 
darein Mahomet gelegt ward / mi eili⸗ 


chen 


— 


. 
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chen feinen Helffern vnd Sefreundten/alß 


naͤmlich / zween ſeine Tochtermaͤnner oder 
Eyden Haly vnd Othman. Der Haly 


war ſeins Bruders Sohn / vnd nam des 
Mahomets Tochter katma zum Weib. 
Es ligen auch da zween ſeine Schweher: 


naͤmlich / Bubecher vnd Homer, Von 


dem Bubecher ſagt man / er ſey gen Rom 


kommen / wer gera Cardinal worden / aber 


es hab jhm ſein fuͤrhaben mißlungen. 
Dieſe vier waren des Mahomets 


Hauptleut / vnd ſeind eines jeden Buͤcher 


in ſonderheit dort / darinnen ihr Leben vnd 
Thaten / auch Lehr vnnd Geſetz begriffen 


ſtehen. Vnd ſeind ſolche ihre Lehren vaſt 


vngleich / vnd offt gar ein ander zuwider / 
Darumb denn vielmals geſchieht / daß 
dieſe vngleubige Hund daruͤber in vnei⸗ 
nigkeit gerahten / daß ſie miteinander krie⸗ 
gen / ja einander zu ſtuͤcken hawen: In 
dem ein jetweder fein Sect wil ver⸗ 
theidingen / Da ſie doch all 
miteinander falſch vnd 
erlogen ſind. | if 
a... 


2 
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Von dem Geſprech / welchs der 
Dauptman vber die Carovana? 
mit dem Obriſten MWaho⸗ 
| metiſchen Pfaffen 
gehalten / 

Das X. Capitel. N 
Amit aber meñiglich deſto 
beſſer die falſchheit des Maho 
metiſchen Aberglaubens moͤge 
erkennen / kan ich an dieſem ort zu erzehlen 
nicht vnterlaſſen / was ich mehrers alda 
geſehen vnd gehoͤrt / auch wie betrieglich 
die Mahomethaner mit vnſer Carovana 
vmbgangen ſeind. Iſt derwegen zu⸗ 
wiſſen / daß auff gemeldtẽ Thurn zu obriſt 
ein Cupola iſt / ſampt einem vmbgang / 
auf welchem man auß wendig rings vmh 
den Thurn kan gehen. Da wir nu das 
Grab Mahgometl geſehen hatten / ließ 
onfer Hauptman denfelben abend den 


oberſten Pfaffen derſelbigen Kirchen . 
zu ſich beruffen / onnd ſagte zu jhm: er 11 
ſolte jhm den Leichnam Nabi / das iſt / den 1 
Leib des Proheten Mahomets ern e N 
9 | wolt 1 


ſen ſeyn / daß du wolteſt mit deinen Au 


Sf Gotta der n ve 
wolt er ihm ſchencken drey tauſendt Se 
raffi, oder Ducaten in Gold. Vnd dat 
koͤndte er leichtlich thun / denn er hett we; 
der Vater noch Mutter / weder Bruͤde 
noch Schweſtern / weder Weib noch 
Kinder / ſo wer er auch nicht hin kommen, 


wegen Gold / Specerey oder Edelgeſtein, 
ſiondern allein / damit er zu befoͤrderung 


ſeiner Seelen heil vnd ſeligkeit den Le 
nam Mahomen des Propheten mc 
ſehen. 

Hierauff antwortet [hm der Obrif 
Pfaff aus zorn / vbermuht vnnd hoffart, 
vnd ſprach: Vnd wie kanſt du ſo vermeſ 


gen / mit denen du fo viel boͤſes auff diefei 
Welt begangen / den Letb anſchawen / vor 
deſſen wegen Gott Himmel vnnd Erder 
erſchaffen hat. Darauff antwortet one 
Hauptman / in Heldniſcher Sprach / 
di in te cate melie, das iſt / Herr du fagefi 
wol wahrsaber erzeig mir fo viel gnad / vnd 
laß mich den leichnam des Prophet ſehẽ 


nd ſo bald ich jhn wird geſehen hab ’fe 
wil 0 ch mir von 9 wege die Auge laſſer 


auß⸗ 
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außreiſſen. Der Oberſt Pfaff antwort jm 
wieder mit dieſen worten: O Herr / Ich 
wil dir die gantze Warheit ſagen / Ich 
fang nicht laugnen / daß vnſer Prophet 


eben allhie an dieſem Ort hat wollen ſter⸗ 


ben / auff dz er vns ein gut Exempel gebe. 
Vnd ſo er gewollt / hett er wol mögen zu 
Mecha ſterben / Aber er hat armut woͤlln 


leide / nur vns zu vnterwelſen / daß wir im 


ſollen nachfolgen. Vnd von ſtund an ſo 
bald er geſtorben / iſt er von den Engeln in 
Hiiñel getragen worden / alda er zu negſt 
iſt bey Gott. | 5 
Da er nu viel dergleichen Sachen fuͤr⸗ 
bracht / fragt jn vnſer Hauptman / welcher 
wie zuvor gedacht / ein Mammaluck vnnd 
verlaugneter Chriſt war / mit dieſen wor 
ten: Eyſe hebene Mariam phion, das 
ſſt / Wa iſt denn Jeſus Chriſtus der Son 
Martæ e Antwort der Pfaff: Wabel al 
Nabi, das iſt / Bey den Fuͤeſſen des Ma⸗ 
homets. Da ſprach vnſer Hauptman / 
Beisbeshich, iſt ſo viel: Es iſt gnug / Ich 
begehr nicht mehr zu wiſſen. Darnach 
gieng vnſer Hauptman zu uns herauß / 
TAT | vnd 


A | af Bae Rh 
vnd ſprach: Nu ſehet / wle hett ich F chier 
3000. Seraffl in Gold ſo vnnuͤtzlich hin⸗ 

weg geworffen. Denſelben Abend / ohnge⸗ 
faͤhr vmb 3. vhr in der Nacht / kamen 10. 
oder 12. Pfaffen in onfer Caro vana (Deñ 
wir hatten ons auff zwey Stelnwuͤrff weit 
von der Stadepforten gelaͤgert) die fien⸗ 
gen mit heller fit an zu ſchreyen / der ein 
hie / der ander dort: Lella illala Maho. 
met reſultala jam Nabi hiala hiara ſul. 
lala ſtaffarla: Das iſt: Gott iſt geweſen: 
Gott wird feyn / vnd Maßomet der Got⸗ 
tes Bot wird wieder aufferſtehen. O Pros 
phet / O Gott / verzeih mit. Alt wir ſampt 
vnſerm Hauptmañ diefen Lermen vnd 
Geſchrey hoͤreten / leffen wir mit vnſern 
Waffen zuſammen / vnd vermeinten nicht 
andere) „Denn die Arabier hetten ein Ein 
fall gethan / vnd wolten die Carovana be⸗ 
ie, fragt der Haupıman die Mar 
hometiſchen Pfaffen / Was habt ir fuͤr ein 
Weſen Warumb ſehreyet jhr alſo: Vnd 
wat umb macht jhr ein ſolchen Lermen bey 
der Nacht? Die gaben dieſe Antwort: In- 
tema abſor miri en el beit elnabi 
Kir | vramen 
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vramen el ſama? Ach ſeht jhr nicht den 
ſchein vnd glantz / der ſich aus des Pro- 
pheten Gtab erhebt e Darmit woltens 
zuverſtehen geben / Ihr Mahomet hett 
Wunderwerck gethan. Aber der Haupt⸗ 
man merckt den Boſſen / vnd ſprach: Nu 
ſchawet auff. Ich meins theils ſihe gar 
nichts. Drauff fragt er die andern alle / 
Ob fie etwas ſehen / oder geſehen hetten. 
Aber ſie ſagten alle / Nein. Da ſprach einer 
aus dieſen alten Pfaffen / Gewißlich jr ſeid 
Sclaven vnd Mam̃elucken. Ja / ſagt der 
Hauptmañ / wür ſeind ſolche. Da antwor⸗ 
tet der Alt: O jhr Herrn / ſo moͤgt jhr das 
nicht ſehen / Deñ es ſeind him̃eliſche ding / 
vñ jr ſeld noch nit recht erſtarckt in vnſerm 
Glaubt. Da antwortet vnſer Hauptmañ: 
la mi la nonantica telethe elphi Sera- 
phi, nu alla anema jati Gelpmenelche. 
Ii. Das iſt ſo viel auff Teutſch O jr Nar⸗ 
ren / ich hab euch 3000. Seraffi woͤllen ges 


ben. Aber bey Gott / die gib ich euch nu 


niſſiermehr / jhr feld loſe Hund vñ Hundß⸗ 
geſchlecht. Deñ wir merckten alle wol / daß 
es mit dem ſchein ein lauter Betrug war. 

Denn 


72 e der Reyß / | 
Denn ſie hatten zu fleiß zu oberſt auff dem 
Thurn ein fewer auffgemacht / darmit wir 
ſolten meynen / der Mahomet hett eindei⸗ 
rackel gethan. Derhalben verbot vnſer 
Heuptman / daß onſer keiner mehr in die 
Moſchea oder Kirch ſolte hinein gehen. 
Hie mag ich für gewiß ſagen / vnd fol 
mir der guͤnſtige Leſer für em Warheit 
glauben / daß an dieſem Ort kein eyſiner 
oder ſtahlmer Saich / auch kein Magnet 
oder Gebuͤrg darumb iſt bis auff vier 
Meil / wie man ſonſt vons Mahomets 
Grab pflegt zu fabunren. Wir blieben 
alda / obvermeldter maſſen / drey Tag / we⸗ 
gen onfer Camel hier / die wir heffen aufs 
raſten. 
Dieſe Stadt nehret ſich der S peiß 
vnnd Nahrung aus der fruchtbarn Ara⸗ 
bla / von Alkeyro / vnd auch auff der Meer⸗ 
feiten aus Ethlopta, Denn von dieſer 
Stadt ſeind nicht mehr alß dry = 7 
Tagreyß / biß an das 
8 Meer. 
ES Hon 
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Von der Straſſen von Medina 
Talnabi gehn Mecha/ vnd 
sh von dem Sand Deer. * 
eien Das Kl. Capie... 
A Efo waren wir der Maho⸗ 
metiſchen eitelkeit faſt vberdruͤſſig / 
ond namen ons für weiter zu reyſen. 
Hierzu muſten wir einen pilotto oder 
Führet haben / der ſich nach dem Compaß 
vnd Schiffkarten muſte richten / gleich wie 
man in Schiffen auff dem Meer pflegt zu 
thun. Vnd war vns wol vonnoͤhten / daß 
wir fleiſſiges auffſehen hetten. Brachen 
derwegen auff vnd reyſeten gegen Mittag 
werts / da fanden wir einen ſchoͤnen Brun⸗ 
nen / in dem war vberfluͤſſig gnug Waſſer. 
Vnnd ſagten die Heiden / Es hette der 
Euangeliſt S. Marcus dieſen Brunnen 
durch ein Goͤttlichs Mirackel gemacht / 
dem Land zu nutzen / vnnd zu groſſer noht⸗ 
durfft. Nu hett ich fehler. auff das Sand 
Meer pergeſſen / aus dem wir Fame ehe wir 
den Juͤden Berg erreicheten / vnd durch 
welche wir s. tag vnd nacht gezogen find, 
| | D ij Mit 


' volcks aus durſt⸗ Iban viel ſtarben ge 


74 EN aldi 1 
Mit dieſem Sand Meer verhelts ſichs 
alſo. Es if ein vberauß groſſe ſandige ebne 6 
Heiden / darauff weder Ecker noch Wie 
ſen / ſtock noch ſtauden / Laub noch Graß / 
Sieg noch weg zuerſehen noch zu finden / 
ſondern iſt voll kleinem welſſen Sands / ſo 
ſubtil wie Mehl. Vnd da aus vnfall ſich 


55 begeben / wie biß wellen geſchicht / daß 
der Wind were gegen vns von Mittag her 


gangen / wie er nach vns von Mitternacht 
gieng / ſo weren wir alle des Tods gewe⸗ 
m vnd zumal Vieh vnd Menſchen vers 
orben. Nu hatten wir gleichwol guten 
Sum) vnd wie wirs felber begeren moch⸗ 
ten: Vnd dennoch kundte keiner den an⸗ 
dern ober zehen ſchrit nicht ſehen. Die Leut 
ſo auff den Camelen reiten / die figen in 
kleine huͤltzin Haͤußlen / wle Kaͤſten / daran 


habens etlich kleine Loͤchlin / dadurch ſie 
den Lufft faſſen / dariñen eſſen vnd ſchlaf⸗ 


fen fie, Die Fuͤrſtender aber vnd Wegfuͤh⸗ 
rer ziehen vorher mit dem Compaß / alß 
wenn ſie durch das grauſame Meer reyſe⸗ 
ten. Auff demſelben Weg ſtarb vns viel 
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well ſie zu viel truncken / ſo wir zu zelten ein 
Waſſer antraffen oder gruben / alſo daß 
fie auff geſchwollen. In dieſer Sandwuͤe⸗ 
kin finde man die Mumla / das iſt / auffge⸗ 
doͤrrte balſamitte Menſchen Coͤrper / fo 
man in der Artzney brauchet. Wenn auch 
der Wind auff der ſelten ſtarck daher ges 
het / fo wirfft er den Sand hauffen weiß 


an einen groſſen Berg / welcher iſt ein Am 
von dem Berg Sinai. Alß wir nu zu dem⸗ 


ſelben kamen / fanden wir ein Seulen von 
Henden gar artlich gemacht / Die nennen 
fie die Porten / Auff der uncken gemeltes 
Bergs iſt ein Hoͤhle / ſehr weit in Berg 
hinein / daran iſt ein eiſene Thuͤr. Etlich 
Heiden ſprechen / Mahomet ſey gemein⸗ 
lich dahin kom̃en / wenn er ſein Gebet woͤl⸗ 
len verrichten. Bey dieſer Thuͤr hörten wir 
ein ſehr groſſes Gerauſch / alß wenn ein 
groß Waſſer daſelbſt hinab fiel. Von 
dannen zohen wir vber denſelben Berg / 


mit groſſet ſorg vnd gefahr / gedachten 


offt / wir kuͤndten das end nimmer er⸗ 
reichen. Wien n 
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drey oder vier tauſent Ducat: werth find. 
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Alß wir nu von obgedachtem Brun⸗ 
nen wieder wegſchieden / Ritten wir zehen 
Cagreyſen fort / vnd muſten vnd zweymal 


mit funffzig tauſent Arabter ſchlagen / bis 
wir endlich die namhaffte Stadt Mecha 
erreichten. Alda befanden wir daß groſ⸗ 


fer Krieg im Land war / denn vier Brüder 
ſtetigs miteinander kriegten / deren jeder 
wolte Herr vnd Regent zu Mecha ſeyn. 


Von der weitberuͤhmbten Stadt 


Mecha / vnd warumb die Der 
was melden / von der Edlen vnd 


den daſelbſt hin wallen. 
Das XII. Capitel. 
2 V iſt es zeit / das wir auch 
ch anſehlichen Stadt Mecha / was es 
mit derſelben für ein geſtalt hab / was ſel⸗ 
tzams da zu ſehẽ / vnd wie fie regiert werde, 


Iſt derwegen zu wiſſen / daß es ein vber⸗ 
auß ſchoͤne Stadt iſt / auch Voſckreich 
vnd wol bewohnet / Hat bey fer tauſendt 


Fewerſtedt. Es hat ſtadliche Heuſer alda 
wie in vnſern Landen: Deren etlich auff 
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Es iſt aͤber kein Rinckmawer vmb dieſe 
Stadt. Zu nechſt bey der Stadt auff ein 
Viertel meil Wegs fanden wir ein Ge⸗ 
buͤrg / dardurch ein Straſſen in Stein ge⸗ 
bawen iſt mit groſſen vnkoſten / dieſelbig 
weeret bis man auff die ebin herab koͤmpt. 
Eigentuch darvon zu reden / fo iſt das Ge⸗ 
birg herum die Rinckmawer dieſer Stadt / 
weil ſichs rings herum̃ zeucht: Durch DIR 
Gebirg ſeind nicht mehr alß vier Eingeng. 
Der Obriſt Regent dleſer Stadt iſt ein 
Soldan / einer aus den vier Bruͤdern / 
ſolln von dem Geſchlecht Mahomets her⸗ 
kommen / Iſt aber auch dem groſſen Sol⸗ 
dan zu Alkeyro vnterworffen / vnd fireiten 
ſeine drey Brüder ſtets mit hm. | 
Den is. tag Mai / zogen wir zu Mecha 
ein / auff der ſeiten von Mitternacht / vnd 
begaben vns hinab in die ebne. Auff der 
felten gegen Mittag ſeind zwey Gebuͤrg / 
ſo einander ſchier anruͤhren / vnd geht ein 
ſehr enger Paß dardurch: Auff der andern 
ſeiren / gegen Orient / zeucht ſich ein ander 
Gebuͤrg herab ins Thal / auff demſelben 
Weg koͤmpt man zu dem Berg / da der 
r D v Patri⸗ 
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Patriarch Abraham fein Sohn hat woͤl / 5 


len opffer n. Dieſer Berg ligt acht oder ze⸗ 
hen waͤlſche Mell von der Sta adt / ſt vnge⸗ 
fährt drey Stelnwüͤrff hoch / lſt ein lauterer 
chen von einer ſondern art Steinen / 
doch nicht von Marmel / bas gar ein an⸗ 
dere Farb. Auff der hoͤhe des Bergs ſiehet 


ein Mofchea oder Heidniſche Kirch / nach 
ter art gebawet / die hat drey Thor: Vnd 
zu vnterſt am ſelben Berg ſeind zwo ſchoͤne 


groffe Waſſer Ciſternen / die ein gehoͤrt der 
Carovana von Alkeyro / die ander / der 
Carovana von Damaſco. Diß Waſſer 


wird zum theil oom Regen geſamilet / zum 


theil kloͤmpts von welten dahin. Was ſie 
fir Opffer unten an dieſem Berg verbrin⸗ 
gen / darvon wil ich hernach meldung 
thun. Alß wir nu in die Stadt Mecha 
kamen’ befanden wir / daß die Carovana 
von Alkeyro acht tag vor vns allda war 
ankoſen / denn ſie ziehen nicht den Weg / 
den wir walten geritten: Vnd in derſelben 
Carovana waren vier vnd ſechtzig tauſent 
Camel / vnd hundert Mam̃alucken. Das 
Land omb dieſe — herumb / iſt gar 

vnfrucht⸗ 
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vnfruchtbar / alſo daß nichts wechſt / weder 
Kraͤuter noch Baͤum / noch Fruͤcht / Vnd 
man ſagt / das Erdrich daſelbſt herumb / 
ſey verflucht. So iſt auch groſſet mangel 
an ſuͤſſem Waſſer / das verkaufft man / 
vnd hat einer / der nach durſt wil trincken / 
in eim Tag kaum gnug an pier Quattrin / 
das iſt / ein halber Gro ſch bey ons / vmb 
Waſſer. Belangend jhr Nahrung / koͤmpt 
ein groſſer theil derfeiben von Alkeyro / 
vnd non dem rohten Meer / das hat ein 
Anfuhrt oder Port etwan acht Teutſcher 
Meil von der Stadt Mecha / genañt Zi- 
den. Es koͤmpt auch viel Proſiant alldar 
aus dem fruchtbaren Arabia vnd Ethio- 
pia. Wir traffen auch an ein ſehr groſſe 
menge der Pilgram̃ / aus vielerley Nia⸗ 
tionen. Denn etliche kamen aus dem 

Mohtenland / Andere aus klein unnd 
groß India / Deßgleichen aus Perſia / 
aus Syria / vnd vielen andern Landen. 

Vnd in warhelt / hab ich kaum die tag 

meins Lebens / mehr Volck an einem Ort 
bey einander geſehen / alß in dieſer Stadt / 
die drey Wochen ſo ich allda r 
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nd diß Dolck kommet dahin / theils we⸗ 
gen des Gewerbs vnnd der Kauffman⸗ 
ſchafft / the aber Pilgrams weiß wegen 


der Wallfahrt / fo dahin iſt / Gnad vnnd 
Ablaß zu erlangen. Von welchen beiden 
ich etwas wil vermelden. rer 


Erſtlich belangend die Kauffman⸗ 


ſchafft vnd Handtſerung zu Mecha / kom⸗ 
men dahin Kauffleut gus vielen Orten / 


Alß ſonderlich aus groß India / Ditz vnd 
jenſeit des fluß Hangis / bringt man ſeht 
viel Edelgeſtein / Perlen onnd allerley for» 
ten von Specerey. Es kommen auch da⸗ 
hin ihre viel aus klein India / von einen 
Stadt Bengalla genaũt / daher ſie vnſaͤg⸗ 


lich viel Baumwuͤllin Gewandt / Selder 


vnd wolrlechenden fachen bringen. Wi 
geſchweigen der Handels leuten aus Eiht⸗, 
vpien vnd vielen andern Landen / weger 
gelebter kuͤrtzin. ein 
Belangend aber die Wallfahrt / ſo di 
Heiden Pilgrams weiß dahin verrichten, 


ſt zu wiſſen / Daß mitten inn der Stad 


Mecha / ein gar herrlicher ſchoͤner Tem 


pel iſt / verglelcht ſich faſt mu beni, 
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u Rom: Doch nicht von groſſen ge⸗ 
jamenen Quaderſtücken ſonder von ge⸗ 
ackenen Steinen / in die rund gebawet / 
ind gewoͤlbet / hat gerings herumb vber 
die neuntzig vnd faſt hundert Zhor oder 
Dorten.. In dem eingang dieſes Tem⸗ 
els / geht man auff allen ſeiten sehen oder 
wolff Staffeln abwerts. So einer nu 
iefe Staffeln hmab koͤmpt / ſiht man / 
aß der Tempel gerings vmb bedeckt iſt / 
zie Mauten unnd Vorhoͤff alles koͤſtlich 
nd mit Gold geziert. Vnter dieſen dr 
velbern findt man ober vier oder fünff 
auſendt Perſonen / die nichts anders alß 
illerley wolriechende ſachen verkauffen / 
onderlich aber des pulvers / darmit man 
e lodten Körper einbalſamirt / daß ſie 
ncht fo bald verweſen / wenn man fie bes 
taͤttiget / weiche pulver man aus allen 
zrten der Heidenſchaffi allhie zu Mech a 
hut holen. In warheit es iſt vnauß⸗ 
prechlich / die groſſe füch: vnnd ſiebligkeit 
zes herrlichen Geruche den man in vnd 
mb dieſen Tempel empfindt / daß es 
en alß ſey einer inn einer Apoteck voll 
| iM 
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1 Geſctehi der Rey / 
Wiſam ond Benzui. Den 23. tag Mat / 
fieng die Kirchmeß an gnad ond Ablaß 
der Sünden zuerlangen. Nu iſt es mitten 
in der Kirchen nicht bedeckt / ſonder offen / 
In derſelben mitten ſtehet ein vierecketer 
Thurn / der hat von jeden Eck zum andern 
5. oder 6. ſchrütt. Vmb dieſen Thurn iſt 
ein ſeidin Tuch vier Ellen breit gerings 
herumb geſpañt / vnd iſt darbey ein & huͤt 
elnes Mannes hoch / durch welche man in 
den Thurn hineln gehet. Inwendig ſtehn 
auff jeder ſeiten der Thür etliche Gefaͤß / 
Die / ſprechen fie, ſeyen voller Balſam. 
Dieſen Ad man allein auff de Pflengſt⸗ 
tag: nd ſagen die Einwohner „Dieſer 
Malſam fen ein theil aus des Soldans zu 
Mecha Schatz. Auff allen vier orten des 
Shure ſeind Gitter mit gar ſubulen elſi⸗ 
nen Garnen / ond kieinen Loͤchlin / dar⸗ 
durch das Liecht hinein ſcheint. An obver⸗ 
meldtem 23. tag Mai / fengt das Volck 
morgen fruͤe an / vnnd gehen ſiebenmal 
vmb gemeldten Thurn / vnd allemal ruͤh⸗ 
ren fie ein jedes Eck an / vnnd kuͤſſen es. 
Etwan 10, oder 12. Sehr von dieſem 
Churn / 
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Thurn / iſt ein ander Thurn / geſormiert 
faſt wie die Capellen bey vns / hat z. oder 4. 
Shuͤrlen doran. Mitten im ſelben Thurn 
iſt ein gar ſchoͤner Bruñ / o. Ellen tteff / 
das Waſſer dariñ / iſt etwas geſaltzen. 
Darbey ſteßen s, oder s. Maͤñer / die darzu 
verordner ſeind / die ſchoͤpffen Waſſer fuͤt 
das Volck. So nu das Volck ſiebenmal 
vinb den erſten Thurn iſt gangen / fo gehn 
fie zu die ſem Bruñen / lainen ſich mit dem 
Ruͤcken an den Rand deſſelben / vnd ſpre⸗ 
chen dieſe Wort: Biz milcy crachman 
erachim itöforlaaladin. Das iſt / Das 
ſey in Gottes Namen / Der barmhertzig 
Gott verzeihe mir meine Suͤnd / Vnd ſo 
bald er das geſagt / fo ſchuͤtten die / ſo das 
Waſſer herauff fehöpffen / einem jeden 
drey Eymer Waſſer auff den Kopff / daß 
fie jhn alſo begleſſen biß auff die Fuͤß / daß 
er durch den gantzen Leib naß wird / wenn 
fie gleich ſeidine vnd koͤſtliche Kleider an 
haben. Vermelnen alſo dieſe Natren vnd 
biinde Heiden / Sie werden durch dieſes 
auffgleſſen des Waſſers von allen ſuͤnden 
abgewaſchen vnd gereinigt / vnd je Suͤn⸗ 
den bleiben alle in demſelben Brunnen, 


/ 
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Sie geben auch fur / der erſte Thurn / vmb 
welchen fie ſiebenmal herumb gehen / ſey 
das erſte Hauß das der Patriarch Abra⸗ 
ham gebawet hab. Gehen alß denn ulſo 
naß durch das Thal biß an obgemelten 
Berg / vnd bleiben daſelbſt zween tag vnd 
ein nacht. Wenn ſie nun alle vnten am 
Berg ſeyn / fo verrichten fie volgendes 
HYpffer. | RE 
Wie die Mahometaner jhre 
Oppffer zu Mecha vers | 
richten. 0 
Das XIII. Capitel. 
S iſt allen Adelichen Gemuͤ⸗ 
tern angeborn / daß ſie gern ſeltzame 
D newe Sachen anhoͤren / vnnd fich 
groſſer ding vntetſtehen. Denſelben zu ge⸗ 
fallen / wil ich hiemit kuͤrtzlich weitern be⸗ 
richt thun / auff was weiß die Heiden vnd 
Mahometaner jre Opffer zu Mecha voll⸗ 
bringen. Ein jede Perſon ſchlachtet auffs 
wenigſt zween oder drey / etliche auch vier 
oder ſechs Caſtron oder Schoͤpß: Der ge⸗ 
ſtalt / daß ich gaͤntzlich Darfür halt / den 
W Elrſten 


H. Ludwig Di Barrhem. 7 


Erſten Tag dleſer Walfahrt ſeind ober die 
30. tauſendi Caſtron abgeſtochen vnd ges 
ſchlachtet worden. Sie ſtechen aber ſolche 
ab gegen dem auffgang der Sonen. Dar⸗ 


nach gibt ein jeder die ſeinen vmb Gottes 


willen den armen Leuten / deren auch / wie 
man darfuͤr hielte / vber die 3o. oder 40. tau⸗ 
ſent da waren. Dieſelben armen Leut ma⸗ 
chen ein gar groſſe Gruben in die Erden / 
thun Camelmiſt darein / machen ein Fewer 
auff / vnd braten das fleiſch ein wenta dar⸗ 
bey / vnd eſſen es darnach auff. Vnd ich 
bin gantz der meinung / daß ſo viel armer 
Leut viel mehr aus Hunger dahin koſ̃en / 
alß daß ſie gnad vnd ablaß jhrer Sünden 


begeren zu holen. Vnd daß ſolchs wahr 


ſey / kundte ich an dem abnemen / Weñ wir 
die Cucumer / ſo man aus fruchtbar Ara⸗ 


bien bringt / ſcheleten / wie der brauch iſt / 


v darnach aſſen / die ſchalen aber für vn⸗ 

ſere Zelten hinauß wurffen / ſo ſtunden vor 
der Zelten 40. oder 7 o. armer Leut / die 
raufften ſich vmb das ſo wir wegwarffen / 

weñ es gleich voll wuſt vnd fand war. Alſo 
ein elendes volck iſt es in derſelbẽ Land art. 

| E Den 
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Den andern tag wee ee 0 
ein Obriſter jhres Glaubens den fie Cadi 
nennen / iſt wie bey vns ein Prediger auff / 
gar oben an gemeldtem Berg: Der that 
ein Predig vnnd Vermahnung zu allem 
Volck. Dieſe Predig weeret etwan ein 
Stund / vnd war dieſes der Iſihalt derſel⸗ 
bigen. Er vermaß nete das Lord fie ſol⸗ 
ten jhre Suͤnd beweinen / ſolten ſich felber 
auff die Bruſt ſchlagen / vnnd buß thun. 
Er ſchrey auch mit lauter ſiim̃ / vnd ſanr: 
DV Vater Abraham / du groſſer Freund 
Gottes / DS ane du außerwehlier freund 
Gottes / bitte Gott für das Volck des 
Propheten. Vnd alß denn hoͤret man ein 
groſſes Weinen. Aber nu die Predig 
vollendet hatt / kam ein Zeitung / Es weren 
Arabiſche Raͤuber ankommen. Alſo lleffen 
alle die fo in die Carovanen gehoͤrten / in 
groſſer eyl vnd vngeſtuͤmmiglen der ſtadt 
Mecha zu. Vnd erfuhren wir / daß mehr 
alß zweintzig tauſendt Arabier / bi auff 
ſechs waͤlſcher Mell nahend zu der Stadt 
waren kommen / die wolten die Carova⸗ 
nen berauben. Aſſo war es gut / daß wir 
5 7 f vor 
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por jhnen wieder in die Stadt kamen. Im 
herab gehen / alß wir auff halben Weg 
amen / zwiſchen der Stadt vnd dem Berg 
da man opffert / Fanden wit ein beſonders 
altes Meurlin / vier Elen hoch / darbey lag 
ein groſſer hauff kleinet Stein / welche 
das Volck im fuͤruͤber gehen dahin hatte 
jeworffen / aus dieſer Vrſach / wie folget. 
Sie ſprechen / Da Bott dem Abraham 
befahl / daß er feinen Sohn Iſaae auff 
dieſein Berg ſolte auffopffern / ſey Abra⸗ 


ham voran gangen / vnnd hab zu ſeinem 


Sohn geſagt / Er ſolte hm auff Gottes 
befehl nachfolgen. Der Sohn hab ge⸗ 


antwortet: Von hertzen gern wil ich Got⸗ 


kes befehl nachkommen. Alß nu der ſunge 
Knab Iſaat feinem Vater nachgangen / 
vnd biß an diß Meurlin kommen / ſey jm 
der Teufel erſchienen / in geſtalt feines gu⸗ 
ten Freunds / vnd hab zu jhm geſagt: Wo 
wiltu hingehen mein lieber freund Iſaac? 


Er antwortet / Zu meinem Vater Abra⸗ 


ham / der wartet mein hieoben an dieſem 
Ort. Da hab der Teufel geſagt: Nichte 
gehe / mein lieber Sohn / denn dein Vater 


E ij wil 
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wil dich Gott auffopffern / vnd wird dich 
loͤdten. Iſaae antwortet / Laß jhn machẽ / 
iſt es Gottes Will / ſo geſchehe es. Da 
verſchwand der Teufel / Vnd ein wenig 
bah oben erſchien er jhm abermal in ge⸗ 
ſtalt eines andern ſeines guten Freundes / 
vnd ſagte zu jhm die vorgemeldten wort. 
Da / ſprechen ſie / hab ihm Iſaac zornig⸗ 
lich geantwortet / vnd ein Stein auffge⸗ 
hebt / denſelben dem Teufel ins Geſicht 
geworffen. Vnd dieſer vrſach halber / ſo 
offt das Volck an diß Ort koͤmpt / ſo wirfft 
ein jeder ein Stein an das Meurlin / ver⸗ 
meinen alſo den Teufel zu verſteinigen. 
Wir ſaße auff den Straſſen dieſer Stadt 
bey funffzehen oder zweintzig tauſent R au⸗ 
ben / die ſollen / wie fie ſprechen / von der 
art ſeyn der Tauben / die mit Mahomet 
geredt hat in geſtalt des heiligen Geiſts. 
Dieſe Tauben fliegen in der gantz Stadt 
hin vnd her / wo ſie woͤllen / ſonderlich aber 
in dle Laͤden / da man Korn / Hirß vnnd 
Reiß verkaufft. Vnd darff jhnen memand 
wehren / auch keine ſahen oder toͤdten. 
Din fo einer diefen Tauben ein leid ihete / 

* beſorz⸗ 
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beſorgten fie die Stadt würd vntergehen / 
fo fär ein groſſe Suͤnd halten ſie es. Man 
ſpeiſet ſie auch mitten im Tempel mit 
groſſer vberfluͤſſigkeit. | | 

Von den Einhornen zu Mecha / 
deren man ſonſt an andern 
Orten wenig findet. 
Das XI V. Capitel. 


NA einer andern ſeiten des 


Lempels / iſt ein gemawerter Hoff: 
Darinn ſtehen zwey Einhoͤrner / 
welche man zeigt für ein gar wunderbar, 
lich ding / wie es denn auch in warheit iſt. 
Vnd iſt das ihr geſtalt: Das groͤſſer ver 
gleicht ſich einem dritthalb jaͤhrtgen wol⸗ 
gewachbnen Voͤllen / vnd hat ein Horn 
auff der Stirnen bey drey Elen lang. 
Das ander aber war kleiner / vaſt wle ein 
‚jähriger Voll / hat ein Horn ohngefehr 
vier Spannen lang. Diß Thier hat ein 
farb / wie eins dunckelbraunen Pferds / hat 
ein Kopff wie ein Hirſch / der Halß iſt nit 
ſonders lang / mit etlich wenig kuttzẽ Haa⸗ 
zen / fo ihm auff die ein ſel ten hangen / 
| E ij bat 
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hat kleine Schenckel / vnnd lang wie ein 
Reßbocklin: Seine Fuͤß ſeind davorne 
etwas geſpalten / vnd hat Klawen wie 
die Geyſſen / hat viel Haaren an dem hin⸗ 
dertheil der Schenckel. Es ſeheint diß 
STyier gar freiſſam vnnd wild zu ſeyn: 
Wien ol es den mehr thell ſich guͤtig er⸗ 
zeigek. Dieſe zwey Thier wurden dem 
Soltan zu Mecha / für ein ſonders ſel⸗ 
hams ding vnd theuren Schatz von el⸗ 
nem Koͤnig aus Ethiopia verehrt / wel⸗ 
cher durch diß Geſchenck mit gedachtem 
Sultan begerte Kundſchafft zu machen. 


Wie H. Barthema zu Mecha er⸗ 
erk andt ward / Vnd wie er fih 
| von der Carovanı, ° 
„„ 


Das NV. Capitelt. 
2 muß ich auch erzehlen 


Was mir fuͤr felgame Zuſt 1 
E begegnet ſeind zu Mecha / Der 
wegen ich denn nohtwendiglich verur⸗ 

ſacht ward von der Carovana zu NR 
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Ich war einmal in der Stadt Mecha- 


quß gangen / etwas für meinen Haupt⸗ 
ma einzukauffen: Da ward ich erken⸗ 
net von einem Heiden / der beſchawet 
mich eben im Angeſicht / vnnd ſagt zu 


mir: In te mename? Das iſt / Von 


wannen biſt dus Ich antwortet ihm: 
Jeh bin ein Heide. Da ſagt er: Inte, 
Thedeub, Das iſt / Du ſagſt nicht wahr. 
Darauff ſprach ieh: Ora Zal Nabıenez- 
mus lemas. Das iſt ſo viel: Bey dem 


Haupt Mahometi / ich bin ein Heid. Er 
antwortet: Tale beythane,: Das iſt: 


Koi mit mir zu Hauß / Alſo gieng ich 
mit ihm. Da ich nu in ſein Hauß kam / 
finger an mit mir Italianiſch zu reden / 
vnd ſprach: 
Held biſt / Sag mir / Von wannen du 
ſeyeſt. Er berichtet mich auch / daß er zu 
Genua vñ zu Venedig geweſen were / vnd 


gab mir deſſen anug anzeigen / daß er wahr 

redet. Deſſen ich von hertzẽ froh ward / alt 
ich ſolchs von jhme vernam / ond ſagt zu 
ſom: Ich were von Rom buͤrtig / Aber zu | 


Alkeyro were ich ein Maſſieluck worden, 
E ii au 


Ich keñ dich / daß du kein 
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232 Beſchreibung der Reyß / 9 
Alß er ſolchs von mir vernam / ward er 
faſt wolgemuht / vnd thet mir ober groſſe 
Ehr an / Vnnd weil mir denn all mein 
Sin vnd Gedancken dahin ſtunden / daß 

Ich noch weiter kommen / onnd etwas 
mehrers möchte erfahren / Alſo ſieng ich 
an / allerley mit ihm zu reden / fragt jn / 
Ob das die Stadt Mecha were / von de⸗ 
ren man ſo weit in der Welt ſagt / Wo 
dann fo viel Kleinoter / Edelgſtein vnnd 
Specereyen / auch andere Kauffman⸗ 
ſchafften feyl weren / darvon ich ſo offt ge ⸗ 
hoͤrt hett. Diß fragt ich darumb / Dar⸗ ; 
mit er mich des jenigen berichtet / darvon 
ich zuvor etwas wiſſenſchafft hatt / daß 

naemlich deßwegen nit mehr ſo viel Kauff? 
leut hin kaͤmen / weil der Koͤnig in Portu⸗ 
gal viel Länder in Oriental Indien ein⸗ 
genom̃en / vnd vber das Meer Occanum; 
auch ober den Perſiſchen Golfo vnd das 

rohte Meer herrſchete / die fieng er an / vnd 
erzehlet mir von wort zu wort die vrſa⸗ 
chen / Warumb nicht mehr fo viel der 
gleichen Wahren gen Mecha fämen. Da 

er mir das alles ſagt / vnd wie ein 8 

| Bi der 
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der Chriſten zu Portugal des alles vrſach 
were / merckt er mein Boßheit nicht / daß 
ich mich folches jhres Vngluͤcks von her 
tzen frewete. Denn ich ſtellet mich / alß wer 
es mir trewlich leid / vnd ſchalte den Koͤnig 
von Portugal vbel auß / daß er ein fo koͤſt⸗ 
lich Land ſolte verderben. Da er das hoͤ⸗ 
ret / daß ich der Chriſten Feind were / thet 
er mir noch groͤſſer Ehr an / alß zuvor / vnd 
berichtet mich aller ding / was ich jhn 
fragte. Da ich nu gnugſam alle fachen 
von jhm verſtanden / ſprach ich endlich: 
Menaha,, Menalhabi, O mein lieber 
Freund / ich bitt dich / gib mir wegwei⸗ 
fung vnd vnterricht / wie ich doch von die / 
fer Carovana moͤg entfliehen / Den mein 

will vnd meinung were gaͤntzlich / zu mehr 
Landen vnd Koͤnigen zu reyſen / die dar 
Chriſten Feind ſeind: Denn ſolten ſie wiſ⸗ 
fen / was ich, für Anſchlaͤg vnd Vortheil 
weiß / den Chriſten mit Kriegen abzu⸗ 
brechen / ond ſie zuvertilgen / ſie ſchickten 
nach mir biß hieher gen Mecha. Da ver⸗ 
wundert er ſich gar ſehr daruͤber / ond ſagt: 

Deym Haupt des Propheten / ſag mir / 
Fri! | € 9 Was 
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wort / Wo er mich behalten möcht infels / 


were der beſte Meiſter / den man finden 
koͤndt / groſſe Stuck Gſchuͤtz vnd Buren 
zu machen. Da er das hoͤrt / ſprach er: 
Mahomet der ſey allzett gelobt / der uns 


Beſchretbunz der Reyß / 
Was kanſt du machen e Ich ſagte / Jch 


ein ſolchen Mann zugeſandt hat / zu 
dienſt den Heiden / die von G Ott feind. 


Alſo verbarg er mich in ſeinem Hauß / bey 
ſeiner Frawen / Vnd bat daß ich jhme bey 
vnſer Carovana Hauptman ſolte zu we⸗ 


gen bringen / daß er doͤrffte y. Camel mit 


Specereyen geladen aus der Stadt Me⸗ 


cha fuhren / Vnd das begehrt er nur dar⸗ 
umb / darmit er dem Sultan nicht muͤſte 


den Zoll bezahlen / nemlich 30. Seraffi 


oder Ducaten. Gab ich jhme zur ant⸗ 


hen Hauß / ſo wolt ich jyn Zollfrey ma⸗ 


chen vmb hundert Camel / wo er ſo viel 


hett / denn die Mammalucken haben deß⸗ 


falls groſſe Fteyheit. Da er ſolchs hoͤrt / 
war er gar wol zu frieden: Gab mir dar⸗ 


nach Lehr vnd vnterrichtung / wie ich mich 
darzu ſchicken vnd halten ſolte. Er gab 
mur auch kundſchafft vnnd foͤrdernuͤs an 
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inen Koͤnig / der da wohnet in der groͤſſern 
Indien / der da genañdt wird der König 
von Decan / deſſen hernach zu feines zeit 
ſoll meldung geſchehen. | 


Den Tag zuvor ehe die Carovana 
hinweg ſchied von Mecha / verbarg er 
mich in ſeinem Hauß an eim heimlichen 
ort. Am folgenden Morgen gieng ein 
groſſe meñig durch die Stadt mit Schal⸗ 
meyen vnd Inſtrumenten nach ihrem ges 
brauch / vnd die Trommeter ruͤfften in der 
gantzen Stadt auß / daß alle Mammelu⸗ 
cken bey ſtraff Leibs vnnd Lebens ſolten 


auff ihre Pferd ſitzen / vnd wieder surü 


nach Syria reyſen. Das Gebot hoͤrt ich 
außruffen / vnd daß fo groſſe ſtraff drauff 
ſtund / Derwegen war mir ſehr weh vnnd 
bang vmbs hertz / oñ in dieſer groſſen angſt 


vñ gefahr befal ich mich gantz klaͤglich des 


Kauffmans Frawen / zu vorderſt aber bat 


ich Gott den HErrn / daß er mir huͤlffe 
aus dieſer Not. Alſo zog die Ca ro va na an 


einem Dienſtag morgen darvon / vnd der 
Kauffman mein Wirt mit jh nen / der lieſſe 
Ee mich 


* 
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86 Sehen der Reyß / a 
mich daheim in feinem Hauß bey feiner 
Frawen / vnd befahl derſelben / Sie folte 
mich den naͤchſten Freytag hernach vnter⸗ 
bringen in die Carovana, ſo nach Ziden/ / 
welchs iſt der Stadt Mecha Port / gehet / 
dahin ſeind viergig waͤlſcher Meil. Die 
Fraw erzeigte mir alle Freundſchafft / 
liebs vnd guts: Vnd ſonderlich hatte ſie 
jhres Bruders Tochter bey jhr / die war 
ſchoͤn vnd jung von funfftzehen Jahren: 
Sie verhieſſen mir / So ich da wolte blei⸗ 
ben / wolten ſie mich reich machen. Aber 
die groſſe gefahr ſo ich beſorgte / macht 4 | 
ich jhres verheiſſens nichts achtete. 
Alß nu der Freytag kam / ſchied ich mit 
8 der Carovana hinweg / deſſen beyde Wei⸗ 
ber nicht wenig betruͤbt waren / vnd web 
neten. Vmb Mitternacht kamen wir zu 
einem Doͤrfflin der Arabier / allda wir vber 
nacht blieben / Am Soñabend waren wir 
wieder auff / vnd zogen biß vmb Mit - 
nacht / vnd kamen in die 
Stadt Ziden. 


Von 
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Von der Stadt Ziden / welchs iſt 


der Port in Arabien / am 
rohten Meer. 


Das XVI. Capitel. 


Je Stadt Ziden hat weder 
Mauren noch Graͤben vmb ſich / 
aber gar ſchoͤne Haͤuſer faſt wie 
10 Jiallen gebawet. Es iſt ein ſehr groſſer 
Gewerb vnd Handel allda / Denn es kom⸗ 
men da an Leut von alteriey Nationen der 
Welt: Außgenommen Chriſten vnd Juͤ⸗ 
den / die doͤrffen bey verluſt des Lebens 
nicht dahin kommen. So bald ich nu in 
die Stadt kam / gieng ich von ſtundan in 
die Mofchea,, oder in den Tempel / dariñ 
vnd darbey waren wol fuͤnff vnd zwantzig 
tauſent armer Leut / die zu Mecha auff der 
Walfahrt geweſen waren vnd nu wieder 
heim fahren wolten. Ich miſchte mich 
ein vnter dieſen / vnd verbarg mich in ce 
nem winckel des Tempels / biet t mich alſo 
viertzehen tag daſelbſt auff. Den gantzen 
tag lag ich auff dem Erdrich mit meinen 
Kleidern bedeckt / vnd klazte nich ſtets / alß 
renn 


En 


Tas Hecht der Neyß / 
wenn ich groß reiſſen vnd ſchmertzen im 
Leib hett. Zuzeſten fragten die Kauffleut / 
fo fuͤruͤber giengen / wer ich were. 


Die 


Armen ſo zu naͤchſt bey mir waren / ſag⸗ 


ten / Ich were ein armer Heid / vnd wolte 


ſterben. Am abend wenn es finſter ward / 
gieng ich aus dem Tempel / vnd kaufft 


mir was 9 eſſen / denn ich ſehr hungerig 


war / weil ich im tag nicht mehr alp eine 
mal aß / vnd nicht viel guts. 


Dieſe Stadt gehoͤrt auch enter den 
groſſen Sultan von Alkeyro / vnd iſt der 
Gubernator allda des Suſtans zu Mecha 
Bruder. Das Land herumb / iſt gar un? 


fruchtbar / vnd iſt groſſ⸗ r mangel da an 
ſuͤſſem Waſſer / vnd ſchlegt das Rohte 
Meer biß an die Heuſer der Stadt. Doch 


findt man da gnugſame Nahrung vnd 


ei 


Vickuallen von allen ſachen / die bringt 


man von Alkcyro / von fruchtbaren Ara- 


bia vnd andern Orten. Es iſt ſtaͤugs ein 
groſſe meñig krancker Leut allda / wegen 


des vngeſunden Luffts / ſo in dieſer Stadt 


iſt / die hat in die fuͤnffhundert Fewrſtedt. 


Nach außgang der viergehen tagen / der? 


dingt 
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dingt ſch mich in ein Schiff / daß wole 
nach Perfien fahren, Denn es ſtunden im 
ſelben Port vber die hundert Schiff vnd 
Naven. Alſo ober drey tag hernach / ſegel⸗ 
ten wir darvon / vnd [ch ffien obers Rohte 
Meer. 

Es iſt aber zu wiſſen / daß das Rohe 
Meer gleich iſt wie andere Waſſer / vnd 
nicht roßt / wie etlich darfuͤr halten. Wir 
fuhren darauff alle tag biß zu vntergang 
der Sonnen / Denn man kan auff dieſem 
Meer nieht bey nacht ſehlffen / wegen der 
Ben vnd S Schrofen / fo allenthalben im 

Meer ſeind / biß man koͤmpt zu einer In⸗ 
fir de heiſſt Camaran: Von derſelben 
Inful auß / mag man darnach ſicher⸗ 
lich fort fahren / bey tag vnd 
bey nacht. 
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Erdrichomb fich her / wachfen alle Fruͤch⸗ 
ten ſchier wie bey ons / Alß gar herrliche 


Weintrauben / Pferſich / Feygen / Cucu- 
| eri / Citronen / Simonen/Pomerangen/ 
fie Kürbis / Melonen / Knoblauch / 


es ein Paradyß ſcheint zu ſeyn. Die Eins 


wohner dieſer Stadt / gehn den mehrern 


theil nackend / vnd leben Heidniſcher Sit 


ten. Es iſt allda auch vberfluß an Fleiſch / 


Korn / Gerſten / vñ welſſem Hirß / welchen 
ie Dora nennen / vnd gut Brodt darauß 


backen. An dieſem Ort blieben wir drey 
Tag biß wir vns mit Proftant verſahen. 


0 Em einem Volck / Die Be 


duiner genañt. 
Das II. Capitel. 


Stadt Hezan / fuhten wir fuͤnff 


Hand. Alß wir nu ein Staͤdtlin ſahen / 
n am Geſtad / lendeten wir zu / vnd 
3 ſtiegen 


| wiebel: z wechſt alles in groſſe meñig / daß | 


Ad wir vns ſchieden von der 


LEag / daß wir immer das Land 
in onfern Seficht hatten / auff der linden | 
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dern. Alſo namen wir auff dem Sant 


was wir funden / Huͤner / Kelbet vnd an 
der eſſend Speife. Vber zwo Stund ie N 
nach verſam̃leten ſich die Einwohner der 
| b jhren bey ſechßhunderk t vur⸗ 
den : Derwegen muſten wir hinder ich 1 
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n demſelben tag namen toir 
OF unfern Weg / nach einer Inſul / ge⸗ 


19 n nach bey zehen oder zwolff Meil 


bey zweyhundert Fewrſtedt / ond iſt von 


Heiden bewohnet. In dieſer Inſel finde 


macht auch darin das fchönfte 


1 1 
Ru’. AN 


ein hort / gegen dem veſten Land zu . 
acht Meilen. Dieſe Inſul iſt onterworſ⸗ 
ſen dem Sultan der fruchtbarn Arabia: 
Allda biteben wir zween tag / vnd namen 


darnach vnſern Weg gegen dem ſchlund 


des Roßten Meers / dahin noch zwo Tag ⸗ 
reyſen ſind / da man ſicherlich tag vnnd 


nacht kan fahren. Denn wie obgemeldt / 
iſt es gar nicht ſicher bey Nacht zu fahren / 


von Zidan biß an die Inſul Camaran. 
„„ 50 MW 


tan / in 


ndi Camaran / die hal dem an⸗ 
br Die Stadt darinnen hat 


ma e zimlich viel Fleſch. 
ſgalß ich jemals geſehen habe. Hat 


= 
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| A nich ag 
denn wit we in einer verſe chloßnen Be⸗ 
haltnuß. Denn dieſer Schlund iſt etwa 
zwo oder drey Meilen weit. Auff der rech 
ten Hand datbey / iſt das Erdrich bey 
zweintzig Schritten hoch / gar od vnd vn⸗ 
bewohnt / fo viel man von weiten kan fer 
0 hen. Auff der Inden. Hand aber li ein 
och vnd ſteinig Gebuͤrg. In der mitten 
1 dieſes Schlunds iſt ein kleine Inſuſ / auch 
vnbewohnt / die neũt man Bebelmendelz 
Vnd wer denn nach Zeplan wil fahren, 
der muß ſich auff die rechte Hand halten: 
Nach Aden aber auff die lincke. Alſo na⸗ 
men wir vns für / gen Aden zu fahren / be⸗ 
55 leiten allzeit das Land im Gaſche Bu 
N von gemel ldter Inſul Bibel mendel, FE 
nennen wir gen Aden in e 
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H. Ludwig Di Barthema, 57 


Von der gelegenheit der Stadt 
Aden / vnd von etlichen Gebraͤu⸗ 
chen gegen den Kauffleuten: 
Auch wie Derr Barthema 
gefangen ward. 
| Das IV. Eapitel. 


Den iſt vber die maffen ein 


gewaltige veſte Stadt / dergleichen 
ich kaum die tag meins Lebens ge⸗ 
e hab auff ebnem Land. Sie hat an 
zweien ſeiten jhre ſtarck Mauren / vnd an 


den andern ſeiten ſehr groſſe Gebuͤrg: 


Darauff ligend fünff gute Schloͤſſer / 
Aber die Stadt ligt gar in der Ebne vnter 
dieſen Bergen / vnd ſeind darin fuͤnff biß 
in die ſechs tauſent Fewrſtedt. Vmb zwo 
Vyhr in der Nacht / fo helt man in dieſer 
Stadt erſt Marckt / von wegen der vber⸗ 
groſſen Hitz / die bey tag daſelbſt iſt. Eins 
Steinwurffs weit von der Stadt iſt ein 
Gebuͤrg / darauff ein Caſtell oder Schloß 
ligt / vnten am ſelbigen Gebuͤrg / da das 
Meer dran ſchlege lenden die groſſen 


Schiff zu. c en iſt die fürs 


ans Mi: nem / 


d alld n get ls a 
Schiff an / ſo auff gros oder kiel 12 
dien / Erhyopsen oder Perfien her ſeyn / 
wegen der groſſen Niederlag die * 
Deßgleſchen auch alle Schiff / A! o nach 


Be 


lech wollen, muͤſſen ind dieſen Port zu⸗ 

lenden. Es iſt aber der gebrauch an dies 
beim ie bald ein Schi im Port 
anbonpt ſo find von ſtundan des Sul⸗ 
5 Officierer aus dem Zollhauß wars. 
benden fofchen nach weber fah⸗ 


daß ſie daheim außgefahn n / vnd wie viel 
Perſonen in jeglichem Schiff ſe ſeyen / Vnd 
wenn fie nu eigentlich alle ding erforfchei 

g haben / ſo nemen ſie den 1 gelbaum or d 
| — Wes Schiffruder Mr = 
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vnd noßt / Denn einer meiner Mittgefer⸗ 
ten / ein loſer Menſch / der ſagt zu mir: Du 
Ehriſtendund ond Hundßſohn Das har 
ten nu etlich Heiden vernom̃en / fielen vns 
derwegen beyde mit groſſem grimmen an / 
Ringen vñ ſchlugen ons in die Eifen führe 
ten vns auff den Pallaſt des Vice Sul⸗ 
aha oder Stadthalters / vnd hielten bald 
darauff ein Raht / Ob fie uns gleich ſolten 
toͤdten laſſen / weil der Sultan nieht in der 


Stadt war. Sie ziegen vns / wir weren den 


Ehriſten Kundſchaffter vnd Verraͤhter. 
Well aber der Sultan der Stadt noch 


nie keinen in feinem Regiment hett laſſen 


toͤdten / doͤrfften fie ſichs auch nit vnterſte⸗ 
hen. Derwegen hielten ſie vns gefangen 
fuͤnff vnd ſechtzig tag / mit achtzehen pfund 
Eiſens an den Fuͤſſen vngefaͤhrlich. 
Dien dritten tag alß wir waren gefan⸗ 


gen worden / kamen bey viertz ig oder ſech⸗ 5 


tig Heiden auff den Pallaſt gelauffen / 


welche aus etlichen Schiffen / ſo von Por 


iugaleſern erobert worden / entrunnen 
vnd außgeſchwum̃en waren / ſagten mit 


groſſem gſchrey / wir weren von denſelben 


F ii Portu⸗ 


in jhren 2 ond — mbge⸗ 
bracht haben. Aber zu allem gluͤck hatt es 
vnſer HErrgott geſchickt / daß der Kercker⸗ 


melſter die Thuͤr wendig hatte verrie⸗ 


gelt. Vnd durch dieſen germen ı ward ein 
Auffruhr in der gantzen Stadt / Etlich 
wolten kurtzomb / man ſolt vns alßbald 
toͤdten / Andere waren darwider. Endlich 
vermittelt es der Stadthalter da bin / daß 
wir beym Leben blieben. Alß nu die für 
vnd ſechtzig tag herumb waren / Kieser | 
Soldan nach uns / vnd man führt vns 
beyde auff einem Camelthter zu ihm * 
den ſchweren Eiſen an den Fuͤſſen / Vn 
wir waren acht tag auff der 1 
wir hinkame. bse 
Aſſo wurden wir fuͤr den Sold e⸗ 
bracht / in einer Stadt / peiffe R nada. 
Vnd alß wir in dieſelbig Stadt kamen / 
da muſtert der Soldan eben bey achtzig 
tauſent man / Denn er wolt in Streit zie ⸗ 
0 er wein andern Su an einer 


ligt faſt luſtig / ein theil auff einem Hügel 


eines Bergs / vnd ein theil in der Ebne / iſt 


alt / aber doch ſchoͤne / auch an Gut vnd 
volck faſt reich. Da wir nu fuͤr den Soldan 


kamen / fragt er mich / von wañen ich were / 
vnd was mein Geſchaͤfft alldort were! ? 
Alſo antwortet ich jhme: Anabletro ja- 


fidianaigiaslalem meneitheyro anegi 
Medina Talnabi & Mecha & had anigi 
bledhechcul ragel Calem in te üd&s 
ſeick hiaſide anebdech in te maars ſidi 
ane muſolimins. Das iſt ſo viel: Ich 


ſey ein Roͤmer / vnd zu Al keyro zu einem 
Mam̃elucken gemacht worden / ſeye auch 


zu Medina bey des Propheten Begraͤb⸗ 


nuͤs geweſen / wie auch zu Mecha: Vnd 
ich ſey darumb daher kommen / ſein Herr⸗ 


ligkeit zu ſehen / weil ich in Syria vnd al⸗ 


lenthalben hett Hören ſagen / daß er ein 
Heylig ſeye. So er nu Heylig were / wie 


ich glaͤubte / würde er gar wol wiſſen / daß 
ich kein Außſpeher der Chriſten were / ſon⸗ 
zun ran guter Held vnnd m Sclav. 


J o Da. 
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Stadt / mit damen Sanay drey Tagrauß 
von Rhada gelegen. Dteſe Stadt Rhada 
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Da ſagt der Sultan zu mir: Nu wolan ſo· 


ſprich: La Ilache Ill’allach Muchem 
medunrefulallach: Das iſt: Es iſt kein 
Gott / aſß vnſer Gott / oſi Mahomet Got⸗ 
tes Geſandter. Denn das ſind die wort / 
welche / wer ſie außſpricht / für ein Helden 
gehalten wird. Nu war mir damals nicht 
muͤglich / daß ich dieſe wort heit außge⸗ 
ſprochen / aintweders daß es Gott nicht 
wolt haben / oder aber aus lauter angſt 
vnd forcht / in deren ich war. Wie nu der 
Soltan ſahe / d aß ich die wort nicht kundt 


nachfprechen / ſchaffte er von ſtundan / daß 


Sch bey feinem Pallaſt in ein Kercker oder 
Gefengnuͤß gelegt wuͤrde / mit groſſer Butt 
elicher Maͤnner aus achtzehen Eaſtellen | 
oder Schloͤſſern : Naͤmlich / allmal vier 
Mann von einem Schloß blieben vier 
tag / wechſeiten denn ab / vnd kamen an⸗ 
dere vier aus andern Caſtellen nach der 
Ordnung. Verhuͤteten mich alſo drey 
Monat lang / daß ich kein Tagltecht 
Funde ſehen / gaben mir alle tag zwey kleine 
ſtuͤcklen Hirſenbrodt / morgends eins / 
vnd abends eins: Ich hetie an me b 
an, po 


En 
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wol nicht gnug gehabt. Ja ieh were noch 


wol zuftteden geweſen / hetten fie mir nur il | 
gnug Waſſer gegeben. 1 
Nach zweien tagen zog der Sultan I 


zu feld für die Stadt Sana / mit olem © 
Gezeug onnd dem obgemeldten Knegß⸗ 
Hor / darunter waren vier tauſendt Rey? 


— 


er u — — — 
— 
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ſige / alle Mohren vnd doch Chriſten Kin⸗ | 
der aus des Prete Johan Landen / die IH 
waren gar junger von acht oder neun . 


Jahren verkaufft worden / vnd hatte fie 
in allerley Waffen laſſen üben: Und 
dieſe waren ſein / des Sultans / Lcibß⸗ 
guardt / Sie wurden auch der Manitigs 
keit halber hoͤher geachtet / alß das vbrig 
gantze Heer. Denn die ander mennig 
war der mehrertheil nackend / mit einem 1 
halben Leilach vmb den Leib geſpañt / an Ill) 
ſtadt eines Mantels / Wenn ſie nu zu der Ik li 
Schlacht kommen / gebrauchen ſie ſich 
runder Tartſchen / von zweien Ochſen IM 
oder Kuͤehaut Leder auff ein ander geleim̃t / If 
Dieſe Tartſchen ſeind ſchoͤn gemahlt / . 
vnd in der groͤſſin / wie ein kleiner Vaß⸗ N 
bodem / die trageno in der Hand / in dee 
BUN _- audern 1 
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la Jahren ſeind / zwey Horn aus ihren 


cianen Haaten gemacht / ſehen alſo auß 
wie die Geyßboͤcke. Gemeldter Soltan 
führer mit jhm auß in dieſem Feldzug zu 
feinem gebrauch in die fuͤnff tauſendt Ka 
melahler geladen mit Zelten Dieſel⸗ 
gen darzu / von Baum⸗ 
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CH R ibm er 2 | 
des Soldans: Die nenneten ſie 


die Koͤnigin / welche dariñ wo hnete/ſampt 


Ihrem Frawenzimmer / das waren zwoͤlff 
oder dreyzehen ſchoͤner Jungfrawen: 


Doch At ihr Farb / daß ſie mehr ſchwartz 


ſeyn alß ander Farben. Dieſe Königin 
hatte mich geſehen / aß man mich Ge⸗ 
fangnet brachte. Da nu der Konig hin⸗ 


weg war gezoger | 
gemach mit eſſen / vnd befahl) daß wir 


niet t mehr fo ſtreng gehalten wurden. Er⸗ 


laubt vns auch / daß wir möchten ein we⸗ 
mug aus der Gefengnus gehen / doch ſamt 
unſern Huͤtern vnd mit den Fußeiſen. Alf 
nu ich / mein Geſell vnd ſonſt ein Herd / die 
wir mit einander gefangen lagen / ſo vir! 
Lufft vnd Freyheit hatten bekommen / 


. 


+ * 9 \ | Mm Bi 


war eine aus den drey Metern. 


czo gen / ſchaffet ſie uns beſſer 


ne 


== 


Re) 
er einer f 


auff mich baß ich volte din yn. . 
Da ich nu diß mptlin auff K | 

nommen / muſt ich u mich nohehglber fel 
1 Br mie ein 5 ond —— —— => 


e nr - anfängt 5 s zimlich we 
4 onderlich e 1 drey 5 m mud 
vard ich Darüber / Denn ieh hatte ſteto 
er ba er funfftztg Buben vnd ans 
des . nur r per 10 N 
| * Di a Sa mi tei 


= ſtets bl 9 vnd 1990 let mich eben 
r n Sonn lag fi 1 0 
| einem 
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einem Fenſter oder Laden ſampt jhren 
Jungfrawen / morgends vnd abends / ſahe 
mir zu vnd redet mit mir. 
Auß mich nun das Hofgeſind / die 
8 uffleut vnd jederman vmbtummelte / 
darm ich meiner Narrey noch ein dep 
ſere geſtalt gebe / vnd deſto weniger in ver⸗ 
dacht käme / daß ich witzig were / ſo zog ich 
mein Hemmet gar ab / lieff alſo nackend 
vnd bloß zu der Koͤnigin / deren gefiel es 


wol ond lachet meiner / vnd wolte nicht 
daß man mich fo zeirlich ſolt wieder ein⸗ 
ſperren / Sie verfchaffte mir auch Die bes 


ſten Biſſen zu eſſen / alſo daß ich gleich⸗ 
ſam im ſauß lebete / vnd wol mocht zu fies 


den ſehn. Wenn ſie auch ſahe / daß mir 
die Jungẽ alſo nach lieffen / ſagt ſie zu mir / 


Schlag nur tapffer auff ſie / erſchlaͤgſt du 


ſie / ſo iſts jhr ſchad. Es gteng aber in des 
Sultans Hof ein groſſer Caſtron herum / 
der hatt ein ſehwãtz / der wog 40. Pfunde. 15 


Reber das Caſtron macht ich mich / er⸗ 
wiſcht es vnd fragts: Obs ein Heid / oder 
ein Chriſt / oder ein Jud were / vnd nach⸗ 
dem ichs lang fragte / ſprach ich zu Kr 7 
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In Ale: baß gelebt / ode — Stcfeh geſ⸗ 
Mm . drey tag re erschlug led 


trug / eben wie ich dem Caren aan 
than / nur darumb / daß er ſich nicht wol 
laſſen zum Heiden machen / — 
wort nicht wolt nachſprechen. Aiſo that 
ich auch einem Juden / mit dem gieng ich 
ſo holdſelig vmb / daß ich ihn für todt ließ 
len. 5 — Pa bald mein, Lohn. 


minen n era Aich chen den 
rechten pur ne er war viel närrifcher 
alß ich / vnnd ſagt zu mir: Du Ehriſten 
(OR PUERTO a anf 71 ich . ö 
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mit Steinen: Aber er wendet fich gegen 
mir / mit allen Jungen ſo auff der Gaſſen 
waren / vnd wurffen hart auff mich / vnd 
gab mir eins mit einem Stein auff die 
Bruſt / daß mir ein weil der Athem gelag / 
vnd mir faſt vbel bekam: So kundt ich 


ihnen nicht wol gefolgen / der ſchweren 


Eiſen halber / ſo ich an den Fuͤſſen hatt / 
Alſo nam ich die Flucht geſttax der Ge⸗ 
fengnuͤs zu / aber ehe ieh die erreichet / be⸗ 
kam ich noch ein wurff in die Seiten der 
that mir viel wirſer alß der erſte. Vnd fo 


ich, gewoͤlt / hette ich wol beyden wuͤrffen 


koͤnnen vorkommen: Aber zu beſchoͤnung 


meiner Shorheit / nam ichs gleich an / vnd 


gleng alſo eilends in die Gefengnuͤs / ver⸗ 
ſehantzt vnd vermaurt mich darinnen mit 


gar groſſen Steinen / blieb alſo zween tag 


vnd zwo Nacht darinnen vngeſſen vnd 
vngetruncken / alſo daß die Koͤnigin vnd 
Ihre, Jungfrawen beſorgten / ich moͤcht 
hungers ſterben : Lieſſen derwegen die 
Thuͤren mit gewalt wieder auffbrechen / 
da brachten mir die huͤndiſche Heiden 
meine Huͤter etliche ſtuͤck von weiſſem 
% 8 Mar 


18 Boeſchreibung der Reyß / 
Marmelſtein zu / ond ſprachen: Iß / das iſt 
ſuͤſſer Zucker: Vnd etlich gaben mir Tre⸗ 
bern mit kaht angefuͤllet / vnd ſagten / es 
were Saltz / ich aber ſtellet mich / alß ob ich 
alles miteinander hinein fräß. An demſel⸗ 
ben tag lieſſen etlich Kauffleut zwen Maͤn⸗ 
ner herzu kommen / die bey jhnen gar hoch 
vnd heilig gehalten warden / wie bey ons 
die Einſidel: Die halten jre ſtete wohnung 
in dem Gebuͤrg vnd Hoͤlern. Denen zeig⸗ 
ten mich die Kauffleut / vnd fragten ſie: 
Was ſie von mir hielten / vnd was ihr 
meinung were / Ob ich ein Heiliger were / 
oder aber ein pur lauter Narre ? Der ein 
aus jhnen ſprach / Er hielt darfuͤr / ich were 
ein Heiliger: Der ander aber wolt kurtz⸗ 
umb beſtreiten / ich were ein Narr. Stun⸗ 
den alſo laͤnger denn ein Stund daruͤber 
zu diſputiren / Damit ich aber ſhren 
moͤchte abkommen / hub ich davornen das 
Hemmet auff / vnd bruntzt auff fiebeyde; 
Da lieffen ſie darvon / fluchten mir / vnd 
ſchryen: Migenon, migenon, ſuffi- 
maffi: Das if: Er iſt ein Narr er iſt ein 
ee kein Heilig. | 86 
le 


Die Königin die oben an Fenſtern 
Er mit jhren Junafrawen / ſahen das 
es / fiengen alle an zu lachen / vnnd 
en: O achala o razo al Nabi ader 
ghel maphe doma Methalons: Das 
iſt / Bey der Goͤttin Gottes / bey dem 


20 iſt der beſte Mat 


in der Welt. 


Dien nachfolgen morgen kam ich wie⸗ 


der in den Hof / vnd fand den Huͤter der 
die Rumor hett angefangen / vnnd die 
zween Wuͤrff auff mich gethan / daß er 
lag ond ſchlieff / Da nam ich jhn bey den 
Hörnern ſo er aus ſeinen Haaren ge⸗ 
macht hatte / kniet ihm auff den Bauch / 
vnd gab jhm fo viel ſtreich ins Giſicht 
vnd auffs Maul / daß er aller voller Blut 
ward / vnd ließ ihn alſo für todt ligen. Die 
Koͤnigin ſtund jm̃er am Fenſter / vnd ſagt / 
Erſchlag ihn nur / erſchlag ihn den Beſtſa. 
Alſo kam der Mann bald hinweg / ich hab 
Ihn auch hernach nit mehr geſehen. Vn⸗ 
ter deſſen erfuhr des Sultans Stadthal⸗ 
ter / daß meine Geſellen in der Gefeng⸗ 
nuͤs ein gros Loch hatten gemacht / vnd 
b Gi wolten 
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meiner Nn weiß darumb 


mir nichis vbe els thun / ſonder zu ) 
hren aber eee e N 2 


hatte vernommen (da hi 
ihren ſelber für witzig / ſchicket n. 
und! asufeznap mu | bac ie 
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Was die Koͤnigin fuͤr ein Ge⸗ 
E Klee mit D. Barthema hielt / 


a er erledigt ward. 
Das VI. Capitel. 
* 5. folgend Nacht kam die 
KAKoͤnigin zu mir / mit fuͤnff oder 
Od ſechs Jungfrawen / ſuchet mich 
heim vnd fieng an mich allgemehlich 
außzufoͤrſcheln : Deren gab ich im vers 


trawen ſo viel zuverſtehen / daß ich kein N 
Shormwere : Welchs denn ſie alß ein weiſe 


Fraw leichtlich kundt abnemen / vnd klaͤr⸗ 


lich ſpuͤren / daß ich bey guter vernunfft 
were. Alſo ſprach ſie mir freundlich zu: 


beſtellet mir ein gut Bett nach ihren Sit⸗ 
ten / ſchicket mir auch gar gut vnd gnug⸗ 
ſam eſſen vnd trincken. 


Den nachfolgenden tag ließ fie mir 


auch ein Bad zurichten / nach ihrer ge 
wonheit / mit viel wolſchmeckendẽ Rauch / 
Es wurd mir auch ſonſt alles guts erzeigt. 
Bey zwoͤlff tagen darnach / hub ſie an / 
vnd beſucht mich alle abend vmb drey 
* uch u oder 
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RS er auch für lift gebraucht / 


j 11 


ſhr ſtehen / vnd mit ihren reden: Vnd in 
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oder vier vhr in der Nacht: Vnd bracht 


mir allemal gute kraͤfftigung vnd Speiſe. 
Wenn ſie denn zu mir eingteng / ruffie ſie / 
Iunus ta le in te jo han: Das iſt / ludwig 
For her / haſt du hunger So ſagt ich den 
Ja (wegen des kuͤnffigen Hungers) vnd 
macht mich auff meine Fuͤß / vnd gieng zu 
ihten alſo im Hem̃et. Einßmals ſprach 
ſie zu mir: Le is, le is, eamis foch? das 
it: Warumb hebſt du jetzt das Hembd 
nicht auch auff Da antwortet ich jhren: 
Laſeti anemao migenon delain: Das 
iſt: O Fraw / ich bin jetzund kein Thor / 
ich muß mich nu anders halten. Da 
ſprach fie: Vualla anearff in te habede- 
minte' migenon in te maff ounia me- 
talon. Das iſt: Bey Gott / ich weiß wol / 
daß du nie kein Thor geweſt biſt / ſonder 
der witzigſte vnd verſtaͤndigſte Mann / den 
ich je geſehen habe. Darmit ſie nu deſto 
beſſer zufrieden moͤchte ſeyn / zog ich gleich 
wol das Hembd ab / Ehrenthalben aber / 
hielt ichs vor mir: Vnd hielt ſie mich alſo 
faft zwo und lang auff / daßich muſt vor 


dem 
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dem beſchawet ſie mich fo fleiſſig / alß wel 


ich ein Nimpha oder Goͤttin were gewe⸗ 


Darauff ſieng fie an zu ſeufftzen vnd 


agen gegen Gott / mit dieſen worten: 
Lalla inte ſtacal ade abjat metelfamps 
in te ſtacal age aſuet lalla janabi joſ- 
ſaue alliet villetane aſvet ade ragel 
abjach in ſalla ade rage l jo ſane in falla 


o&binthmitlades. Das iſt: O Gott/ 


du haſt dieſen Menſchen ſo weiß geſchaf⸗ 
fen / wie die Sonen: Warum haſtu doch 


meinen Mann ond mich fo ſchwartz ger 


macht / vnd meinen Sohn darzu. O wolte 


Gott / daß dieſer Menſch mein Mañ were / 
vñ wolte Gott / daß ich ein Sohn brecht / 
wie dieſer Menſch iſt. Vñ dieſe wort redet 


ſie mit ſtaͤllgem ſeufftzen vnd weinen / vnd 


ruͤhret mich jm̃er an mit jhren Haͤnden an 


meinen Lelb: Verhieß mir auch / ſo bald jr 
Herr der Soldan wieder zu Hauß kaͤm / ſo 


ůſſen geſchafft wuͤrden. Die ander Nacht 


hernach / kam die Koͤnigin wiederumb mit 
zwo Jungfrawen / vñ bracht mir abermals 
gar wol zu eſſen / vnd rieff mir: Tale Lu⸗ 
aus: das iſt: Korn her Ludwig / Ancigian. 
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ich in Eiſin muͤß gehen / ich begert 


daß man mir gar den Kopff ſoll abſchla⸗ 
gen. Sie merckt wol / worauff ich redt / 


vnd warumbs mir zu thun war: Sagt 
derwegen: Lec caff ani darchi alara- 


AZanes: Fuͤrchte dir nicht / bey meinem 
Haupt / ich wil dich ſicher halten. Inte. 


mei rich ane Gatyella in fchulle 2 

gia in ſichulle Galtzerana in fi- h Wilt 
du nicht daß ich ſoll komme „0 ſoll die 

Gatzella komen oder die Tegia / od 


. Galtzerana: Welche dunur haben milk, 


Das ſagt fie aan darumb / daß ſie ſelbſt 
in derſelben jhrer Jungfrawen Kleider ei⸗ 


Ä ner kommen wolt / vnd gemeinſchafft mit 
mir haben. Aber hierin wolte ich auch 


im wenigfien nicht verwilligen / weil ich 
wol erachten kundt / was mir darauf f 
ſtunde / ſo ich jhren volgete. Zu dem 

ſahe ich / daß ſie ihrer gleich fiber nicht b 
ui: rs war / vnd re fahnen | 


BURN An 
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mir gegen niemand kundte verbergen. 
Derwegen gedachte ich / Thue ich nach 
jhrem willen / ſo gibt fie mir Stiber vnd 


Gold / Pferder vnd Diener / vnd was ich 


jmmer mag begeren / vnd henckt mir denn 
etwan ein schen ſchwartzer Sclaven oder 
Mohren an / vnterm ſchein daß ſie mir ſol⸗ 


len auff den dienſt warten / die verwachen 
vnd verhuͤten mich denn / daß ich mein le 


benlang nimmermehr aus dem Land kan 


entrinnen: Wie es denn auch beyneben 


auff allen Paͤſſen in gantz Arabla auff 
mich wuͤrde beſtellet ſeyn. So ich denn 
einmal in der flucht ſolt ertapt werden / 
hett ich nichts gewiſſers zu hoffen alß 


den Todt / oder auffs wentgſt ein ewige 


Dienſtbarkeit in Eiſen. Dieſes war die 
vrſach / daß ich jhren nicht wolt zu willen 
werden: Zuvorderſt aber / weil ich Gott 
ſoͤrchtet / vnd nicht Leib vnd Seel wegen 


einer ongleubigen Frawen wolte in die 


Schantz ſchlagen. Alſo weinet ich die 


ſelbe gantze Nacht / vnd befahl mich Gott 


in ſeinen ſchutz vnd ſchirm. 
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Vber drey tag hernach / kam der Sol⸗ 
tan wieder zu hauß : Da ſchieket die Koͤni⸗ 
gin von ſtundan zu mir / vnd ließ mir ſa⸗ 
gen / Ihr Herr were kom̃en: So ich nu luſt 
hett bey jhr zu bleiben / ſo wolte ſie mich le⸗ 
dig vnd reich machen. Darauff ich ihren 
antwortet: Ich ließ fie zum hoͤchſten bits 
ten / Sie folk mir die Gnad erzeigen / vnd 
mich mit des Sultans willen aus den Ei⸗ 
ſern erledigen / wenn ich deñ mein Geluͤbd 
vollbracht hett / ſo ich Gott vnd Mahomet 
verheiſſen / fo wolt ich darnach alles thun / 
was jhr will were. Alſo verſchaffte ſie von 
ſtundan / daß ich fuͤr den Sultan fuͤrgefor⸗ 
dert ward / der fraget mich / wo ich hinaus 


I wolt zlehen / wenn ich aus den Eifen erle⸗ 
1 digt wuͤrde. Da antwortet ich: laſidi ha. 
10 bu na ſis una mafis meret mafis vuellet 


ma fis chu, mais octa, maſis alla al 

Nahi in tebes ſidi in te jati lacul ane. 

0 abde c. Das iſt: O Herr / ich hab weder 

1 Vater noch Mutter / weder Weib noch 

| Kind / weder Brüder noch Schweſter: 

{| Vnd hab allein Gott vnd 8 
pn dich Herrn. Iſt es nu dein will / daß 
1 ar | du mis 
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du mir wilt mein vnterhaltung geben an 
deinem Hof / ſo wil ich mein lebenlang 


dein Sclay vnd Diener ſeyen. 
Solchs redet ich mit betruͤbter geſtalt 


vnd weinenden Augen: Vnd alles in ger 


genwertigkeit der Koͤnigin: Die ſpraeh 
zum Sultan: Du witſt noch Gott muͤſ⸗ 
ſen Rechenſchafft geben / von dieſem Men⸗ 
ſchen / der ohn alle verſchuldung ſo lange 
zeit die Eiſen an Fuͤſſen hat getragen. 
Siße dich doch für vor dem zorn Gottes. 
Da ſprach der Sultan: Nu wolan / dir 
ſey die Freyhelt geſchenckt / du magſt nu 


gehen wohin du wilt. Befahl alſo / 
daß mir die Eiſen ab den Fuͤſſen gethan 
würden. Da kniet ich vor ihm nieder / 


vnd luͤſſet ihm die Fuͤſſe / vnd der Königin 
kuͤſſet ich die Hand / die nam mich auch 
bey der Hand / vnd ſprach: Nu kom̃ du 


armer Menſch mit mir / ich gleub daß dn 


ſchier hungers geſtorben ſeyeſt: Führer 


mich alſo in eine Kammer / vnnd kuͤſſet 
mich mehr denn hundertmal / vnd bracht 


mix eſſen vnnd trincken nach dem aller» 
heſten. Aber ich hatte nit viel iuſt zu eſſen / 


ge. 
wu‘. 
4 


geredet / well ich gedacht eu un 
ten / daß er mich e — beigen 


—— — 


Seifen! . —— — ſagt ſie 
Seut mi jami inte ma arfe wan la 
Das iſt: Schweig du Thor / du waiſt nit / 
wass dir Gott beſcheret hat. In ane inte 
milie inte amirra. Wilt dich wol il⸗ 
ten / ſo wirſt du ein Herr ſeyn. Abe ich 
verſtunde wol / was fie mir für ein Her 
lehafft wolte geben Bate ſie derweger 
daß ſie mich vor zu krafft Lund ein w enig 
dum Leib lieſſe kommen / vnd das Gebluͤt 
eder erquicken / nach ſo groffer mühe 
geſt BADEN vielfaͤltigen a ngſt vnd 
(hen. ae F e ee 
Dieſes alles —7 ich aus noht ihren: 
beta offnung zumachen fuͤrge⸗ 
ben / Wiewol ich / walh Gott / viel an⸗ | 
dere son meinem ar = 


Dh Ludwig Di Barthema. 119 
a ſprach ſie zu mir: Vu alla in te ca- 
lem m le ane jati cullion beyt & de- 
gege & . & ſilfil & cherfac grom. 

nidi: Das iſt: Beh Gott / du Haft 
recht e vnd ich wil dit taglich friſche Eyer / 
Hunnen, Tauben / Pfeffer / m̃et / Vegeun 
vnd Muſcaten laſſen geben. Aus ſo vel 
ont guten worten faonh 
mir wieder ein Hertz / vnd fie that auch 
meinetwegen gute verordnung / vnd helte 
mich bey funfftzehen oder zweintzig tagen 
in ihrem Pallaſt auff / damm mie deſto beſ⸗ N 
ſer außge wartet würde, 
Eins tags ließ fie mich zu ſich for⸗ 


die Hetz wolt. Ich ſagt / Ja / vnd zog mit 
hinaus. Am wiederkehren ſtellt eh mich / 
alß were ich aus muͤdin gar ſchwach wor ⸗ 
den / vnd in ein gefährliche Kranckheit ge⸗ 
fallen: Erieb es alſo acht tag / da fchickie 
— ſtetigs jhre vertraute Leut zu mir / vnd 
h mich heimſuchen. Vnd auff einen 
morgen entbot ich ihr / Es were (Gott lob) 
ein wenig beſſer mit mir worden / ich Bette 
aber ein en, gethan zu Got ovnnd 


Maho⸗ 


n / vnd fragt mich / Bb dich mit ihr auff f g 


120 Beſchreibung der Reyß / BEN 
Mahomet / daß ich wolt zu Aden eln heſli⸗ 
gen Mann beſuchen / von welchem das ge⸗ 


mein Geſchrey war / daß er groſſe Wun⸗ 


derzeichen thete / Inmaſſen ichs denn auch 
hoch betheurte / es ſey wahr / darmit Ich 
mein fuͤrnemen möchte ins Werck richten. 
Vnd mit dieſem beredt ich fie / daß ſie mir 


glauben gab / vnd war es wol zu frieden / 


doch daß ich auffs ehiſt wieder kommen 
ſolt: Gab mir ein Camel vnd fuͤnff vnd 
zweintzig Serafft in Gold / Deſſen ich zu⸗ 

mal faſt wolgemut vnd froͤlich war. 
Des andern tags ſetzt ich mich auff 
mein Kamelthier / ritt alſo acht tag biß ich 
gen Aden kam: Da traff ich bald denſel⸗ 
ben jhren Heiligen an / von welchem fie 
gar viel hielten / weil er in Keuſch heit vnd 
Armut gleichſam eines Einſidls Leben 

fuͤhret. a 

Alß ich nu bey dieſem Mann geweſen / 
vnd mein Geluͤbd verrichtet / ſtellt ich mich 
des andern tags / alß ob ich gantz vnd gar 
geſundt were worden / aus fuͤrbitt vnnd 
krafft dieſes Heiligen. Ließ alſo der Kr 
nigin fchreiben / wie daß ich von der gnad 
Gottes 
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Bottes vnd des Heiligen Mañs wleder zu 


meiner vollſtaͤndigen Geſundheit kom̃en / 
dannach mir Gott ſo viel gnad ge⸗ 


ziehen / vnd allenthalben ihr Ko⸗ 


higreich beſichtigen. Das that ich dar⸗ 


umb / well Dafelbft ein gantze Armada 
hren: Damit ich unter deſſen kufft hette / 


mich aufzuhalten. Ich redt auch heim 
lich mit einem Hauptmann vber ein 


Schiff / mit anzeigen / daß ich begert in 
Indien zu ziehen / vnd ob er mich mit ne⸗ 
men wolt ſo wolte ich jhme ein gute Ders 


ehrung thun. Er antwortet mit / Er fuͤhre 


nicht geſtrax auff Indien zu / ſonder er 
muͤſte zuvor in Perfias anlenden: Das 
war mir nu auch nicht zuwider: Ver⸗ 
gliechen ons alſo / daß ich auff ſein 

Doinwegfahrt verzie / Y 
Nas hen ſolte. 


4 


„ Mn 
92 


— hen wolt ich gern noch ein wenig 
herum 


i 


a 


r Stadt inn der 
ar Defgteichen 
eine r 2 Stadt / mit 
Hagen Ajaz . — | 

ee 2 0 70 5 


i 2 | kin 3 1 — „ tage 0 6 

2iſich auff mein Kamelthier / vi 
. alſo bey funfftzehen Meilen / Da 

kam ich in ein Stadt / mit Namen Lagi: 
Ligt auff der Ebne / vnd iſt weit berumb 
kein Berg: Sie iſt faſt Volckreich. Es 
wach ſen allda ſehr viel? Dattekern / der 
auch viel Fleiſch vnd Getreid / wie in vn⸗ 
ſern Landen: Aber nicht Weinbeer / So 
Baden fie auch groſſen mangel an DR 6% 

Es iſt ein grobs vnbuͤrgerlichs Weſen 
alda /ond find die Einwohner Arabi 
nicht faſt reich / Von dannen zog ie wie⸗ 
der hinweg / vnd in ein andere Stadt / ein 
Tagreyß von der vorigen gelegen / die 
wird geneñt Aja2 / ligt an einem Berg 
z wiſchen zween Huͤgeln / Mitten darmen 1 
iſt ein ſchoͤnes 1 2 mit einem luſtigen 
0 mm 
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Witunnen. In demſelben Thal helt man 


den Marckt / darauff kommen die Leut von 
beyden Bergen / vñ geht ſelten ein Marck⸗ 
tag ab / daß nit ein Streit zwiſchen jhnen 
ſich zutrag / aus dieſer vrſach: Denn die 
ſo auff dem Berg gegen Mitternacht 


wohnen / woͤllen / daß die andern / ſo an 


dem Berg gegen Mittag wohnen / ſompt 
ihnen ſollen gleuben auff den Mahomet 


vñ alle ſeine Geſellen: Vnd jene woͤlln nur 
auff Mahomet vnd Aly gleuben / vnnd 


ſprechen / Alle die andern ſeine Geſellen 


find falſeh geweſen. Vnd vmb des willen 


bringen ſie einander vmb wie die Hunde. 
Sonſt hat es ein ſtatlichen Marckt da / 
Denn man bringt allerley Specerey da⸗ 


8. Vallerley Rauchwerck / auch ſehr viel 
Seidin ond Baumwollin Zücher / deß⸗ 
gleiehen allerhand herrliche Fruͤchten / ind 
ander Nahrung. Es ligt auch auff jedem 


Berg / ein ſtarckes vnd veſtes Schloß. 


Alß ich nu dieſe ding geſehen / ſchled 


ich von dannen / vnd kam zwo Tagreyß 
darvon / zu einer andern Stadt / genandt 
Dantes: welche auch ſehr veſt / vnd zu 

* „ Dar 


0 . N 
Fer en | n 


1 24 cee gh, 
ai m ein hohen Berg gebawet we t / 
wohnen auch Arabiet da / ein arms volck⸗ 1 
denn das Land herum iſt ſehr onfruchtbar. 
Von zwo andern Staͤdten in Aras 
bia Felice naͤmlich Almacharana 


vnd Reame. 
* Das VI 1 J. g Eapitel, 05 2 
Je weil ich deñ nu fort vnd 
I i fort begierig wat / newe ding vnd 
N) et Frembde Land zu ſehen / Alſo zog 
„ 165 ich immer weiter / kam alſo in zweien iagen 
. zu einer Stadt Almacarana genañt / die 
11 ligt zu hoͤchſt auff einem Berg / vnd hat 
. man ſieben Meil hinauff zu reiten / der 
1 Weg iſt eng / alſo daß nicht ı mehr alß 
il | zwey neben einander koͤnnen reiten. Die 
1 Stadt ligt oben auff dem Berg / auff el⸗ 
1 9 ner ſchoͤnen Ebne / iſt ein huͤbſche vnd gute 
. Stadt: Vnd bedunckt mich / es ſeye die 
I befte Veſtung alß ich je gefehen. N 
1 | dariñ kein mangel weder an Spelß no 
In 1 an Waſſer / vnd iſt ein Ciſtern bauch / ſo 
. allzeit gnug Waſſer geben moͤcht / auch 


un ert tauſendt Perſonen. Der Soldan 
hatt allen jeinen Schatz in dieſer St ide / 
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vnd iſt von dannen der erſte vrſptung ſei⸗ 


nes herkommens vnd Geſchlechts: Sein 


Schatz den er allda hat iſt fo gros / daß jhn 
auch hundert Camel nicht koͤndten ertra⸗ 
gen. Es helt auch der Soltan zu seiten 
Hof in diefer Stadt / wie deñ feiner Wei⸗ 
ber eins ſtaͤts da pflegt zu wohnen. Man 
kan in dieſer Stadt alle Nohtdurfft bes 
kommen / was der Menſch bedarff / vnd 


hat ein geſunden Lufft da / es ſind auch die 
Leut etwas weiſſer / vnd weniger ſchwartz 


oder braun alß ander wo. | 

Ein &aareyb hiervon / kam ich wieder 
in ein ander Stadt Reame genañt / da 
iſt der mehrer theil der Inwohner gar 
ſchwartz Volck / ſind groſſe Handelßleute. 


Das Land iſt ſehr fruchtbar / allein an 
Holtz leidets mangel. Die Stadt hat bey 


zwey Laufende Feunſtedt / vnd ligt ein Berg 
auff der einen ſeiten der Stadt / darauff iſt 


ein veſtes Schloß. Dieſer Orten finde 


man ein art von Schoͤpſen oder Caſtro⸗ 
nen / deren ich etlich geſehen / daß Ihre 
Schwantz allein auff die 44. Pfundt ge⸗ 
wogen hat / haben kein Horn / vnd ſind ſo 

ſeiſt / daß fie darvor nicht gehen mögen. 
H Man 
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126 Beſchreibung der Rehß / 
Man findt auch allda ein Art von weiße, 
e rauben / die haben wendig kein 
LKLern / die ſind fo gut vnd wolgeſchmacke / 
1 daß ich nie beſſere gekoſtet habe. Deß⸗ 
gleichen har es auch allerley gute Früchs 
ten / vnd einen faſt gefunden Lufft / In⸗ 
maſſen ich denn mit vielen Perſonen ger 
kedt hab / ſo biß in die hundert ond fuͤnff 
vnd zwelnelg Jahr alt geweſen vnd doch 
noch zimlich vermoͤgenliches Leibs. Der 
Einwohner Kleidung iſt / daß der mehrer 
thell nackend Daher gehet: Doch haben 


die fuͤrnemen Leut Hem̃der an / die andern 


gemeines Stands / tragen ein halb Lellach 
auff ein ſeiten gewickleter vmb ſich. Durch 
gantz fruchtbar Arabien tragen die Maͤn⸗ 
ner Horner fo fie aus ihren Haaren 
machen. Bnd die Weiber tragen welte 
Hoſen oder Geſaſſer wie die Schiffleure, 


. 


Von der Stadt Sana in fruchtbar 
Arabia / Auch von der ſtercke 
und grauſamkeit des Koͤ. 

„nigs Sohnes. 1 


> E 5 Bazar un za 
* * . N een CE N 
1 N \ v * 3 
BT 


H., zudwig Di Barthema. 127 
Das I X. Capitel. 
LEſo ſchiede ich von dannen / 


ond kam noch drey Tagreyß weiter / 

Da kam ich zu der Stadt Sanı / 
die ligt auch auff einem vaſt hohen Berg / 
iſt ſehr veſt vnd ſtarck verwahret. Dieſe 
Stadt halte der Soldan zu hada acht 
Monat lang mit achtzig tauſendt Man⸗ 
nen belaͤgert / vnd kundt ſie doch anders 
nicht erobern / alß mit taͤdingen. Die 
Mauren dieſer Stadt ſind zehen Elen 
hoch / vnd zweintzig Elen dick / alſo daß 


acht Roß neben einander darauff koͤnnen 


gehen. Es wachſen in dieſem Land viel 


guter Fruͤchten / wie bey vns ene 


ſind auch viel Brunnen da. 


. dieſer Stadt Sana⸗ woßnet ein 
eigner Soldan / der hatte damals zwoͤlff 
Soͤhn / vnter welchen elner war / hieß Ma- 


homet / der wat wuͤtig vnd raſend / ſiel das 


Volck an / erbiſſe dle Leut / brachts vmb / 
fraſſe darnach fo lang von ihrem Fleiſch / 
biß er ſatt wat. Sie ſagten mir / Er were 
r Be lang / ond ſonſt an Glledmaſſen 

mM. wolge⸗ 


1 Sofehretung. der Gch 
wolgeſtalt / vnd von Leib braunfarb. In 
dleſer Stadt findt man etliche arten von 
kleinen Specerey / ſo daſelbſt herumb 
wachſen. Die Stadt hat bey vier tau ⸗ 
ſendt Feurſtedt / vnd ſchoͤne Haͤuſer wie 
bey vns heraus: Sie iſt ſehr gros / denn 
viel Weinberg / es vnnd 1 

dariñ ligen. 


Von Taeſa Zibit vnd 0 { 
den groſſen Städten in Arab 
Felice / Auch von men Sul 
tan Sechamir. ag 


Das X. Capitel. 


0 Ar SEE dem ich die Stadt Sana 
I snug beſehen / zog ich wieder fort / 

f vnd kam in drey Taagreyſen zu el⸗ 
ner andern Stadt / mit Namen Ta ela- 
auch in einem Gebuͤrg gelegen. Dieſe 

Stadt iſt ſehr ſchoͤn / zierlich / vnd voll al⸗ 

lerley huͤbſcher Arbeit vnnd kalucher 

Wahren. Inſonderheit aber wird da 
des beſten vnd wolrlechenden 8 | 
| his in groſſer mennig gebrennet. 


Es iſt die gemein ſag / dieſe Stadt ſey 


ſehr alt / vnd ſtehet darin ein Tempel ge⸗ 


bawet / wie der zu Rom bey Santa Maria 


Rotunda ? Es find auch ſonſt viel alter 
herrlicher Pallaͤſt vnd Gebaͤw allda. Da 


gibt es viel groſſe Handelß leute. 


Die Einwohner ſind bekleidt vaſt / 


wie die oberzehlten / vnd ſind brauner Farb 


am Leibe. Von dañ kam ich wieder in 


dreyen Tagreyſen in ein andere Stadt / 


heiſſt Zibit / die iſt ſehr gros vnd gut / nicht 
mehr alß ein halb Tagreyß vom Rohten 
Meer gelegen / vnd derwegen iſts ein ſehr 
groſſe Handeißſtadt. Es wechſt vber die 


maſſen viel Zucker vnd allerley gut Obſt 
vnd Fruͤchten allda. Die Stadt ligt auff 


einer Ebne / zwiſchen zweien Bergen / hat 


keine Stadimauren. 
Es iſt ein gros Gewerb da von aller⸗ 


hand Gewuͤrtz / Specereyen / wolriechen⸗ 


den Salben vnd andern Sachen zum 
Balſamiren: Vnd von dannen fuͤhrt 
mans hernach in andere Laͤnder. Die 


Kleidung vnd Farb dieſes Volcks / iſt wie 


der obgemeldten. 


H ü; Ein 
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/ 


130 Deſchreibung der Reyß / 
Ein Kagreyh darvon / kam ich wieder 
in ein Stadt / Damar genandt / da woh⸗ 
nen auch Heiden vnd reiche Kauffleute. 
Iſt auch ein ſehr fruchtbar Land herumb: 
Vnd vergleichen ſich die Leut am Leben 
vnd Sitten den hievor erzehlten Voͤlckern. 
Dieſe Städt alle brey find vnterthan dem 
Soldan von Aman / das iſt / dem Sol⸗ 
dan der fruchtbarn Arabien / den nennen 

die Vnterthanen / Sechamix: Iſt fo viel 
geredt / alß Heiliger Fuͤrſt. Denn Sech / 
heiſſt Hellig / vnd Amir / ein Fuͤrſt oder 

Herr. Man nennet jhn aber Heilig / aus 
dieſer vrſach / Weil er fein lebtag nie bein 
Menſchen hat laſſen toͤdten / es ſey denn / 
daß er im Krieg oder in der Schlacht ge⸗ 
weſen. Band mag ich wol mit der warhelt 
ſagen / daß dieſer Soldan zu meiner zelt / 
vnd alß ich dort war / in die funfftzehen 
oder zweintzig tauſent Menſchen in Eifin 

hielt: Deren jedem ließ er alle tag vier 

Pfennig oder ein Kreutzer geben für Ihre 
Speis / ond ließ fie alfo in Cifen gehen / oi 
ſie ſelber ſturben / wenn ſie den Todt ver⸗ 


Deß⸗ 


die ſind alle ſchwartze Mohren. 


Von den Affen Mehrkatzen / vnd N 


andern Thieren / fo den Löwen 


e vngleich / vnd dem Men⸗ A 


en Be gefäpt- 10 


Das? XI. ed. 


hen wir mehr denn zehen tauſendt Affen 
vnd Mehrkatzen / die hin vñ wieder ſpran⸗ 
gen / vnd ſich vor niemands ſcheweten. 


Vnter dieſen waren -etliche andere ſel⸗ 


r Thier id den Loͤwen 90 1 . 


& * — 
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0 „ Odlachen ſo hielt er auch in einer 
Hofhaltung vnnd in ſeinem Dienſt bey 
den ſechtzehen tauſent Sclaven / an Mans 
vnd Weibßperſonen / welche er alle ſpeiſet / 


er 2 ich nun das Land wol 
beſehen vnd durchzogen / wende 
Deich mein Reyß wieder nach de 
Stadt Aden zu: Alß ich nu bey fuͤnff 
Tagreyſen vollbracht kam ich onterwea - 
gen mit andern / ſo mit mir ritten / in ein 
ſchrecklichs Gebuͤrg / Auff demſelben ſa⸗ 


1 
I) 


® 
1 


0 
12 Beſchreibung der Reyß / 
die beſchaͤdigen die Leut gar ſehr wo ſie 
ander koͤnnen zukom̃en. Vnd aus dies 
fer vrſach / kan man dieſelbe Straß nicht 
wol sieben oder wandeln / es ſey denn viel 
Volcks / oder auffs wenigſt ein hundert 
Perſonen beyſammen. AR ee 
Alſo zogen wir mit groſſer forg vnd 
gefahr ober dieſes Gebuͤtg / muſten auch 
mehr alß einen Hatz mit dieſen Thieren 
außſtehen: Doch brachten wir deren viel 
vmb mit vnſern Handbogen / mit Schlau⸗ 
dern vnd auch mit Hunden fo wir mit 
führeten / Kamen alſo gluͤcklich vnd ohn⸗ 
beſchaͤdigter hinuͤber. 
So bald ich nu wieder in die Stadt 
Aden gelangt / ſtellt ich mich abermal vaſt 
kranck / gieng in die Moſchea oder in den 
CFempekt / vnd blleb den gantzen tag darin⸗ 
nen. Des Nachts gieng ich vnd ſucht 
mein Schiff Patron / mit dem ichs zuvor 
yverlaſſen hatte / handelt fo viel mit 
jm / daß er mich heimlich in das 
ai Schiff verbag. 
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Wie 


Du kidwig Di Barthems. 133 
Wie Herr Barthema durch ein 
fortuna oder Vngewitter auff 
dem Meer in die Stadt 
ZLaeplan in Ethyopien 
geworffen ward. 
Das XII. Capitel. 


e 8 nu die zeit verhanden / 
Do die Schiff fo im Port zu Aden 
ſtunden / wieder abfahren weltens 
Macht ich mich mit meinem Patron auch 
auff die fahrt / der hoffnung / innerhalh 
weniger tagen in Perſia anzukom̃en / vnd 
mehr Lander zu ſehen. Syke 
Nu hatten wir im anfang gar guten 
wind / fuhren auch ſechs tag lang gſiracks 
nach Perfien zu: Aber am ſiebenden tag 


kam ein ſehr groſſer Sturm oder fortuna 


vber ons / vnd warff uns das Vngewit⸗ 
ter in dem vngeſtuͤmmen Meer weit von 
vnſerer fürgenommen Reyß / nach Etbyo. 
pia vnd dem Mohrenland zu: Inmaſſen 
denn auch mit vns noch andere fuͤnff vnd 
zwantzig Schiff vom Wind vnd Wellen 


dahin getrieben wurden. | 
72 Dieſe 


a 5 6, Kubi Di Barkheniar 1 
ügkelt. Es wechſt da viel Gerreld / So 


hat man auch allerley andere nohtdurfft 


zug / alß Fleiſch / Dehl (nicht von Oehl⸗ 
en / fondern von einer Frucht Zerzi- | 
20 genandt) Honig, Wach / alles mit 
roſſem vberſtuß. BR 
Allda find auch Schöps oder Caſtron / 
le haben Schwaͤntz / weſche zu fuͤnff vnd 
8 vñ zwanzig Pfunden wegen: Kopf 

d Hals iſt ſchwartz an ihnen / vnd da 
nder alles weiß. Es find auch ſonſt 
Laſtron da / efner andern geſtalt / gantz 
veiß haben Sch waͤntz einer Elen lang / 
ekruͤmmet wie Weinreben / vnd haben 

sammen an Haͤlſen wie die Ochſen / 
aß es Ihnen ſchier biß auff die Erden 
hangt. 

Ich ſahe auch an dieſen orten ein be⸗ 
onder art der Kuͤg / die haben Hörner wie 
ey vns die Hirſche / vnd find wild: Die 
burden dem Soldan derſelben Stadt 
erehret. Noch andere Kuͤh ſahe ich / die 
atten nicht mehr denn ein Horn vornen 
n der Stirnen / anderthalb ſpanen lang / 
aſſabe dad geht ihn vieler hinders 


ſich 


we 


U 9 
„ 


m. wa | One der de 
I ſich gegen dem Rucken / deñ fürfi . Diele 
IM 1 Kuh find roht / die obgemeldten aber 
ſchwartz. Es iſt gut wohnen in Diefe 
i | ae ae un viel reicher 
an Kauffleut ie Stadt hat gar ſchlechte 
3 Mauren / vnd ein baden A Ye 
I | Meerport : Sie ligt aber in der Ebne vnd 
auff feſtem Lande. Der Könfadu Zeylas 
iſt ein Heid / helt viel Voick zu Roß vnd zu 
Fuß. Es gibt vnter jhnen gute Kriegßl ut / 
vnd ſie ſind gemeinlich freudig / doch vbel 
gewapnet / vnd iſt jhr Kleidung ein Hemd. 
An farb vnd geſtalt ſind ſie braun / vnd 

alle des Mahometiſchen Glaubens. 

Da es nu wieder gut Wetter / vnd der Wind 
für vns war / richten wir vnſer Segel pte er 
auff / vnd ſchifften dar von / vnd 1 1 angs 

a zu einer Inſul / Aue if ach 


22 — ehe 11 darin, ii das 0 
jhr Reichthumb. Wir blieben allda einen 
ITag darnach fuhren wir wide 0 a 
TRIERER Perſin Bon 
| Ende des andern Buchs. ” 


H. Ludwig Di Barthema, 137 


Das dritte Buch / 


Von dem Band vnd Keö⸗⸗ 


Migreich Pens ru / vnd von den 
maũſchafft vnd Gebraͤuchen 
| indenfeden. 


Bon Divoban del Rumi / Don 
Goa vnnd Giulvar den Staͤdten: 
Vnd von Meſchet dem Meer⸗ 


ene port in Parhan. | 
Dost Cen. 
„S wir nu bey zwoͤlff ta⸗ 


nen, Divoban die Rumi: Das hei 
auff Teutſch / die ſelige anfahrt der 


Tuͤrcken. Dieſe Stadt iſt nicht err ge 
egen vom veſten Erdrich oder rechten 


and: Vnd weñ das Meer zulaußft / ſo tft 


ſie wie ein Inſul: Weñ es aber ablaufft / 


ſo mag man zu fuß in die Stadt kommen. 
2 | \ Es iſt 


Stadien / Inſulen / Sitten / Kauff⸗ 


— ——— 
r 

ä u — — 

— — — * 


gen immer fort ſehifften / erreich ⸗ 
ten wir endlich ein Stadt / ge⸗ 


— — 
= 1 


EN 1 
2 u er 


ma allda / den heiffen fie Menacheazı 


e Türckiſchen Kauffleut bey vier hur n 


Es iſt dtefe S € Sünde dem ER oldan bon 
Eb onterchan der helt ein Sauer 


Wir blieben zween tag 1 0 Mr . Est ſt 


manſchafften: & aber handlen 
die Tuͤrcken vaſt dahin 25 vnd and Beide 


allda. Sie iſt geringe herumb mit elner 
Stadtmauren vmbfangen / vnd i 
/ Geſchuͤtzes Datinnen. 0 wa 

e a. biefem, Ort mene 


5 — / find ein wenig ee N ie 
Fuſten. Von dannen e 
vnnd kamen in ein andere Stadt / drey 
Cagreyß darvon / genañt Goa / allda auch 
ein groſſe Niederlag iR von Kauf ffman⸗ 
ſchafften / vnd groſſer Handiung. Die e 
Stadt iſt vaſt reich / vnd mit aller Naß⸗ 
rung vnd Leibßnohtdurfft wol verſehen, 
Es wohnen auch lauter Maßhometaner 
alda. hen; kamen wir a an 
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Nahrung begabt iſt / vnd da iſt ein feiner 
ſicherer port des Meers: In welchem wir 
abermal vnſere Segel auffrichteten / vnd 
welter ſchifften / bis wir mit guiem Wind 
ankamen in einen andern Port / mit Na⸗ 
men Meſchet . 


der Stadt vnd In⸗ 


r 


Von Ormus / 


ſul in Perſia: Vnd wie man allda 


die groſſen Perlen 
g n fiſchet. 12 
Das II. Capitel. 
V Meſchet hielten wir vns nit 
lang auff / ſondern reyſeten fort / vnd 
O lkamen vnlangs hernach in die Edel 
vnd vberaus ſchoͤne vnd herrliche Stadt 
Ormus / welche zumal auch ein Inſul vnd 


zwar gleichſam die fuͤrnem̃ſt Hauptſtadt 
ft derſelben gantzen Landßart / wegen 


Ihrer gelegenheit vnd der Kauffmañſchafft 
ſo darinnen gar beruͤhmbt iſt. Sie ligt bey 
sehen oder zwoͤlff Meilen von dem veſten 
Lande. In dieſer Inſul findet man we⸗ 
der ſuͤß Waſſer zum trincken / noch anders 


wird 


zu des Menſchen Rabens : Aber alles 


2 * 5 3 . 
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veſten Lande. N 
man die Baar vnd 1 in e ? 


liche Fiſcher / die haben kl 
werffen von dem vort | Schiffs) 
einen groſſen Stein an einem frarde 
Strick in das Meer / Vera 9 ei⸗ 


— Be aan ie er 
r 
8 N y 
x N 


ſtehe: Ein andern Strick mit eine 
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man finden mag. Vnd mit Diefe 


lenfiſchen geht es alſo zu: Es met de, 
ne Schiff / die 


nen von dem hindernthei / die find 2 
fat eins Anders / darmit das Schiff fill 


Stein daran / werffen fie hinaus in der 
mittin des Schiffs. Alßdenn heng ein 


Fiſcher ein par Carnier an Halß / vnd bins 


det ihm auch ein groſſen Stein an die 
Fuͤß / vnd fefft fich alſo funfftzehen Klaffter 
vnter das Waſſer / vnnd bleibt ſo lang 
drunden alß er mag / vnd ſucht Auſtern 


oder Muſcheln dariñ die Perlin ſind / vnd 
ſo viel er der Muſcheln findt / wirfft ers in 


die Bulgen oder Carnier / leſſt alßdenn 
den Stein von den Fäffen herab / vnd 
re an der Pate King einem 
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H. end wiz Di Bartherma. 14. 
wieder herauff ins Schiff. Es kommen 
oftmals in dieſen Port bey drey hundert 
aus allerley Landen zuſammen / ii 
wegen der Rauffmanfchafft. Der Soldan 
ber dieſe Stadt iſt ein Mahometaner. 


Von dem Soldan zu Ormus vnd 

der grauſamkeit feines Sohns / 

Wins vnd wie es jhm darauff 
N ergieng. 


Das XII. Capitel. | 
== begab ſich zu meiner zeit / 


al ich in dieſem Land war ein 


grauſame vnd erſchreckliche Sach 
in der Stadt Ormus / welgbeich hiemit 
‚Fürglich wil erzehlenn * 
Der Soldan zu Ormus / hatte eilff 
Sohne. Der füngfi vnter denſelben / ward 
für gar einfaͤlug / ja gar fuͤr ein halben 


Thoren gehalten: Der eltiſt aber war gas 3 


ein außerleſener Teufel. 
Gemeldter Soltan ep auch auffer⸗ | 
zogen zween Sclaven / oder Leibeigne ers 
Fauffie * a Ehriſtenkindes 
J 1 waren 


waren aus ve Pe 80 


welche er gar junger bekommen / die ha 
ten bewieſen / derwegen er jhnen denn e . 


Sohn in einer dacht ein arauſame That, 


voll Numor vnd Auffruhr. Also ſtercket er 
fi 7 ur den Pallaſt/ vnd ward 


er ſo lieb / alß weren ſie ſeinen Soͤhn / we⸗ 
gen ihres redlichen Semühto vnd mans 
licher Chaten / die ſie zu mehrmahl 


liche Schloͤſſer in ſeinen Landen hatte 
eingeben. ee 
Nun vollbracht des Soltans eiter 


Denn er ſtach feinem Vater ond ſeiner 
Mutter / auch allen feinen Brüdern (ı uß⸗ 


genommen den juͤngſten / fo für ein halben 
Choren gehalten ward) die Augen auf „ 
het fie darnach alle zuſaſien in ein Kam 


mer verſchlgß dieſelbig / zuͤndet ein F wer 
vnter hnen an / vnd verbreüts alle mit 
8 Nr es 

Des morgends früh erfuhr man ve 
gef chehen war / vñ ward die gantze Sta 


4 oldan mit gewatt. | 
Da ſeln juͤngſier Bruder ſolchen Jam | 


\ nero ver tommen I was er dennoch nicht jo 
Be a gar 


\ 
N 


AR H. Ludwig Di Barthema. | 143 
gar ein Shot / alß man ihn varfür hielt 
vnd floh zu einer Herdntſchen Molchea s 
vnd ſchryh mit lauter ſtim Juialla o cu 
ane leithan ucha telabu e culo euæne. 
Das iſt: O Gott / mein Bruder iſt ein 
Teufel / hat mein Vater / Mutter vnd alle 
meine Brüder vmbgehracht / vnd fir dar⸗ 
nach verbrenne „ 
Innerhalb funfftzehen tagen ward die 
Stadt wieder befriedigt / Da ſchicket der 
newe Soldan / der ſo viel vbels began⸗ 
. nach dem einen ſeines Vaters 
Sela ven / aus den zweien deren vor ge⸗ 
dacht worden: Und alß er fuͤr jhn kam / 
ſeagt er zu ihm! Tale into Machometo, 
Das iſt / Koſi her Mahomet. (Denn dern 
‚Selav hieß Mahomet) Er antwortet: 
Eſeult ſaſidi, Was ſagſt du Herr. Da | 
ſprach er: An ne Soldan: Ich bin Sol⸗ 
dan. Der Sclav antwortet : Heu valla- 
fte inte Solda nö. Ich weiß bey Gott / 
daß du Soldan biſt. Alſo nam ihn der 
Soldan bey der Hand / erzeigte ſich gat 
freundlich gegen jhm / vñ ſprach: Roacha- 
tel Zaibei anne jati arba o can ſechala: 


J u Dae 


nr zu Ion en vnd di De jr n 
groſſen Herrn machen. Da antwortet 
om Machomet: O jaſidi anue jacul 
menau menſeibi talet in ſana mal aa 
lidi ancaſſent. Das ti: Herr / ich hab N 
von jugend auff mit meinem Geſellen d das 
liebe Brodt geſſen / bin auch nu in die 
dreiſſig Jahr mit jhm vmbgangen / ich 
hab nicht ſo viel Hertz / vnd getrawe mir 
nicht ein ſolch vbel zu vollbringen. Da 
ſprach der; Soldan: 5 So laß es onter⸗ 
me 1115 ee. 97 2 19 162005 H | 126 
Doöer vier tag hernach ůſchickt der 
Soldan nach dem andern Scle vensf 


eben wie er zuvor mit feinem Oeſelenge⸗ 
redt hat / vnd begert an jhn / wie an den 
erſten / mit viel groſſem verheiſſen / Er folte 
feinen Geſellen zu tod ſchlagen. Der ant⸗ 

wortet darauff: Arachman erachin- 
jaſidi. Nu wolan ron 2 das erb f 
re BET HR, | 


| H. Ludwig Di Barthema. 147 
Gieng darauff gleich hin / wapnet 
ſich heimlich / ond kam zu ſeinem Ge⸗ 
fetten dem Mahomet / den er wol wuſte 
zu finden. So bald ihn aber Mahomet 
ſahe kommen / ſahe er jhm ſtarck ins Ge⸗ 
ſicht / vnd merckte ſeine verenderung / vnd 
ſprach zu hm: O du Verraͤhter / du 
känſt mirs nicht laugnen / ich ſihe dits 
an deiner geſtalt an / was du im ſchilde 
fuͤhreſt. Nu wolan / ich wil dich zum 
eifien erwuͤrgen / ehe du mir ſolchs thuſt. 


Caim // alß er ſahe / daß fein boͤß fürs 
nemen dem Mahomet offenbar war / zog 
er ſein Saͤbel auß / vnd warff Ihn für die 
Süß feines Geſellen / fiel vor jhm nie⸗ 
der auff die Knie vnnd ſprach: O mein 
Herr / verzeih mir / ob ich gleich den Todt 
wol vmb dich verſchuldet habe. Oder 
gefellt es dir / fo nim̃ mein eigen Wehr / 
vnnd erwuͤrg mich. Denn ich bin ja 
darumb zu dir kommen / daß ich dich 
habe woͤllen erſchlagen. Mahomet ant 
wortet / Wiewol ich das reden mag / daß 
du zu einem treuloſen Verraͤhter vnnd 
| Au el 


/ 


146 Biſchreibung der Reyß / 
Moͤrder biſt an mir worden / da wir doch 
dreyſſig Jahr bey einander geweſen / mit 
einander ombgangen / geeſſen vnd getrun⸗ 
cken haben / ond haft mich doch jetze ſo 
ſchaͤndlich woͤllen ermorden / So ſtehe 

dennoch auff du Armer / ich wil dirs ver⸗ 
selben, Siheſt du nicht / daß dieſer vnſer 
Soldan ein Teufel / ond nicht ein Menſch 


iſtꝰ Er iſt vor drey tagen auch an mir ge⸗ 
weſen / hat mich wollen dazu bringen / Ich 
ſolte dich vmbbringen / Aber ich hab jm 
nicht woͤllen folgen. Nu laß uns alles 
Gott befehien / vnd thu du / wie ich dir ſag: 
Gehe hin zum Soldan / vnd ſprich / u 
habeſt mich ertoͤdtet. Da ſprach Caim: 
Das wil ich gern thun: Gieng alſo von 
ſtundan hin zum Soldan / welcher / alß⸗ 
bald er ihn ſahe / ſagt: Nu wol / haſt d 

dein Geſellen vmbbracht e Caim ant⸗ 
wortet: Ja / bey Gott / Herr. Da ſprach 
der Soldan: Kofi her zu mir / Vnd alß 
ſich Caim zu jhm nahet / erwiſcht jhn der 
Soldan bey der Bruſt / vnd ſtieß ein Dol⸗ 
chen in ihn / daß er gleich bald nieder ſanck 
vnd ſtatbbwu. 

„ 


2 
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Das alles ward der Mahomet ge⸗ 
wahr / vnnd wapnet ſich heimlich / vnd 
mer zum Soltan in fein Kam̃er. 
Welcher / alß er jhn ſahe / sich eniſetzt / vnd 
u ihm ſagt: Sihe du Hund vnd Hundß⸗ 
Sohn / lebſt du noch 2 Mahomet an 
wortet: Ja / ich leb noch / dir zu trutz vnd 


zu leid : Vnd ich wil dich erwuͤrgen / denn 
du biſt viel Ärger denn ein Hund / vnd biſt 


der Teufel. Mit dem grieffen fie beyde 


zu den Waffen / vnd trieben einander ein 


weil herumb / doch ſchlug zu letzt der Ma⸗ 


homet den Soldan zu tode / ond ſtercket 


ſich im Pallaſt / ſo feſt er kundt. Weil jhm 


aber alles Volck in der Stadt guͤnſtig vnd 


geneigt war / lieff jederman dem Pallaſt 
zu / vnd ſchrien einmuͤtiglich: Lebe / lebe 
Mahome Soldan. ar 
fo blieb er Soldan / bey drey Wo⸗ 
chen / da die verſchienen / ſchickt er nach al⸗ 
len Herren / Buͤrgern vnd Kauffleuten der 
Stadt / vnd ſprach zu jhnen / Was er ge⸗ 
than hett / darzu were er gezwungen wor⸗ 
den / vnd er wiſſe wol / daß die Herrſchafft 
vnd das Reich ſhme von Rechts wegen 
Mir“ n cht 
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149 . 1 
nicht zugehoͤret. Er begerte abe E und 
bare alles Volck / Ste wolten zufrieden 
ſeyn / vnd des alten Soldans uͤngſt. 
Sohn / der noch bey leben were / zum dol⸗ 
dan machen. Solchs geſchach / 7 5 „ 
derſelb ward König. Doch blieb Ma⸗ 
homet fein Stadihalter / vnd ie, 
wol / daß mernöglich jagt Er were Got⸗ 
tes Freund. e, 
Es ſind in dieſer Stadt gema 
bber vier hundert Kauffleut aus frembden 
Landen / ſo da handlen mit Seiden / Per⸗ 
len / Edlgeſtein vnd Specerey. Die ge 
meine Speiß dieſer Stadt iſt bon Reiß 
denn an denſelben orten wechſt kein Korn 
oder Getredd. cen 
Von der Stadt Eri im Lan Co 
ralam- (vorzeiten von den Alten 
e genañt) in Derfi 1 * 
von derſelben ee enz 
f Re ichthumbd. 2 
Das IV. Capitel. ve | 
| 9 2 On Ormus auß / zog br vols | 
SO (ende ee aſß ich zwoͤlff 
7 ag 


D. Ludwig Di Barthema- 149 


CTagreyſen verrichtet / kam ich in eine 
dt mit Namen Eri / die iſt gelegen im 

d Coraſan -. „ 

n dieſer Stadt hat der König von 

(am fein Hoflaͤger / vnd iſt das Land 


1 
Cora 


ſehr fruchtbar. Es iſt auch ohnſaͤglteh 


groſſe Reicht humb in dieſer Stadt / von 


allerley Wahren / ſondetlich aber von 
Seiden / Alſo / daß man in einem Tag ſo 


vielu kauffen finde / daß man drey oder 
vier tauſendt Camel Förde laden. So 
iſt auch ſonſt alle ding vaſt woifell / ſon⸗ 
derlich vnter andern der Reubarbaro/ 
den man in groſſer menntg da finde: Alſo 
daß ich ſelber geſehen / daß man ſechs 
Pfundt Rhabarbaro faufft hat vmb ein 
Deal; : W 


Dieſe Stadt hat bey ſechs oder ſieben 5 


tauſendt Fewerſtaͤdt / vnd find die Eins 
wohner alle des Mahometiſchen Staus 
bens. Von dannen zog ich fort auff dem 


Land / vnd ſah in zweintzig Tagreyſen 


viel wolbewohnter Staͤdt / 
Di.onfffer vnd Caſtell. 
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Bon emen green Woffer® ut / 


, groſſen Fluß / von den Einwohnern 


den? D fen am tet * 1 er 5 
D. Barthema einen Ney 135 1 
Seſellen bekam. 05 ai —— . 
Das V. Capitel. ur 
a Toten (ken zu pi * 


Kgufra genañt / welcher ſehr gros iſt / 
vnd mich des Namens halber auff das 
e Euphrat gemahnet hat. Bu a 
a ich nu auff der lincken Hand die⸗ j 
ſes Waſſers noch drey tag fort reyſet / kfam 
ich zu einer fuͤrnemen Stadt / mit Namen 
Siras; Hat ein Herrn fuͤr fich ſelber / der 
10 ein Perſtaner Mahomers Glauben. 
In dieſer Stadt finde man ein groſſe an 
zablallertey Edlgeſtein / vnd vnſaglich viel 
Tuͤrckß vnd Balaſſan. Sie werden 
zwar allda nicht gegraben / ſonder man 
bringts dahin von einer Stadt / heiſſt Ba. 
la lan. Man findt auch in der Stadt 
Siras feil ſehr viel der blawen koͤſtlichen 
Gerd leer neigt azurro Oltramarin 7 
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| H. Ludtvig Di Barthema. 171 
auch Tutia ond des rechten Biſams in 
groſſer menge. 

Vnd hle iſt zu wiſſen / daß det Biſam / 
ſo in onfern Landen verkaufft wird / ſelten 
gut vnd gerecht iſt / ſonder er wird gemein⸗ 
lich verfaͤlſcht / ehe er zu vns heraus ge⸗ 
bracht wird. Ich hab aber allda die rechte 
Prob / vnd den wahren Biſam geſehen / 
welche alſo beſchaffen: 


Man nembt morgen früh / ſo die Leut 
noch nuͤchtern ſind / ein Blfambaͤlglin / 


thut es auff / vnd leſft ihre drey oder vlet 
Menſchen daran riechen / vnd helts jhr für 
die Naſen / von ſtundan fangen ſie an zu 


bluten. Dieſe Krafft ſoll der Biſam dar 


ben / wenn er noch gerecht iſt. Ich fragte / 
wie lang er alſo gut blieb / ward mir von 
den Kauffleuten geantwortet / Wenn et 
nicht gefaͤlſcht würde / fo blieb er in feiner 


krafft sehen Jahr. Daraus wol abzu⸗ 


nemen / daß aller der Biſam / ſo in vnſere 
Land koͤmpt / von dieſen Perſtanern ſehr 
verfaͤlſchet wird. Denn ſie / die Perſta⸗ 
ner / ein ſolch verſchlagen / liſtig vnd abge⸗ 
fuhrt Bold ſeyn / alß eins auff der Weit 
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1 magſyn. Song muß ich das wol von 
Ihnen Tagen daß fan freue ere vnd 


vnd in der that erfahr 
5 l n den ich in Dies 


1 17 au Mecha 10 ch 
beſchawen. Da antwortet er mir: 


995 ſey es Gott * daß ich einmal einen 


Cazazionor der ſprach: a / 
zeuch 


ſecgeber e Leut zu finden ſind. In r nal . 
ſen ich denn ſolchs d an mir ſelber probiert 
n habe ⸗ mit eine n 


zwar bͤrtig von Eti/ der 
Hauptſtadt des Lands Vnd 
alß lch zu Siras elch 251 hin dar 
in der Stadt omogteng / alle ding zu be⸗ 
ſchawen / erſahe er mich ( Denn n 


daecbe allen 0 e Ja / ich 
bins: Ich sich alfo-herumb / die dandz 


gefunden hab / der auch luſt Lat wle ich / 

die Welt zu erkunden. i 
Alſo blieben wir funfftzehen tag us Si. 

ras beyſammen: Vnd der Kauffmaf Bil 


uch nicht von mir / wir wöllen ein guten 
der Welt beſuchen. Aıfo rüſteten 


9 


marcante vns zubegeben. 


marcante / welche ſo gros iſt alß 


| H. Ludwig Di Bärthemia, 4 


mit einander auff die Reyß / vnd 


4 


n vorhabens nach det Stadt Sam: 


Alkeyre / gelegen in deem 


TCTand Backriana-. 
Das VI. Capitel. 
Stadt iſt⸗ 
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TEEN 


Amarcanda / die 
N. 


aß wie Alkeyro / vnd der Koͤnig 
alda helt den Mahometiſchen Glauben. 
Die vermag ſechtzig tauſendt Mann zu 


Roß: Sind lauter weiſe vnd ſtreitbare 


Leute. Wit kundten nicht dahin ziehen / 
wie vnſer fuͤrnemen war: Den der Sophi 
zog in denſelben Landen omb / verderbt 
ynd verheert mit Bewer vnd Schwerdt 


) die die Kauffleut ſagen / fo gros 


alles was er antraff / ſonderlich aber die 


da glauben in Bubecher / Ottmañ vnd 
Homar / des Mahomets Mittgeſellen / 
du 19 5 dieſel⸗ 


174 


er. Oger erde 2 


mals ſagt mein Geſell / der obgemeldt Pets 
ſianiſch Mercadant zu mir: Nu kom̃ her / 
Jjunus: damit du ſeheſt / daß ich dir we 


dieſelben erſchlug e 1 alle mit der ſ ſchaͤrff 
des Schwerdis: We che aber allein auff 
Mahomet ond Haly glaubten / die leß er 
gehen / vnd verſicherts ihres Lebens. Da⸗ 


. 


wil / vnnd deſſen ſicher ſeyeſt / Auch ein 
grund moͤgeſt erkennen / daß ich dir gute 


Geſellſchafft wil leiſten : So wil ich dir 


meiner Muhmen eine / meines Btudets 


Tochter zum Weib geben. Dieſelbig, bah 


Sanis / das iſt / Soñ: Vnd wa | 
hieß billich alſo / denn ſie vi rv er die 
maſſen ſchoͤn. ee 

Er ſagt auch weiter zu mir / Wi Ted 7 
ich nit aus Armut oder mangel des Gelde 


alſo in frembde Land wil ziehen: Sonder 
von luſts wegen aus freyem Muht / vnd 


daß ich frembder ſachen ſehen vnd lernen 


möge. Alſo richten wir vns auff die 
Straß / vnd zohen wieder in die Stadt 
Eri da er daheim war. N 

Alß wir nu in feinem Hauß einzogen / 
a zeigt 1 von ſrundgn N ſeine 
| Muhm / 


ü Ss ub Di en 1 1 77 
Nußm / gegen derſelben erzelgt ich mich 
0 it ber 70 lich / vnd alß ob ich gar wol zu 


RR 


* 


‚jeden were ſie zu nemen: Wiewol ich 
andere Sachen in meinem Hertzen | 
die mir meßr angelegen waren. 


Darauff reyſeten wir hinweg / vnd kamen 


nmerhalb acht tagen wiederumb gen Or. 
nus in die Stadt / ſaſſen allda zu Schiff / 
nd fuhren nach Indla zu / kamen alſo in 


m Por] mit Namen Che ul. 


en Sur 
5 Das vierdte Buch / 


Air 3 As 8 


Fi N e 


* 0 9 R 


5 15 Das l. e 


weiß zubeſiñen / alle ſachen kuͤrtz⸗ 
uch zu beſchreiben zugeſagt: Alſo wil ich 
* e in an der ide 


Sachen | 


r \ EsNnach ich im eingang 
= dieſes Wercks / ſo ich mich recht 


Mon. Die Stadt Cambaja iſt gemaurt 


Fruͤchten. In dieſer gegne finde man gel! 


fer Schiff mit Baumwollen von da ; 


156. Beſchreibung der Rey 
Sachen auch ins werck richten. Iſt det 
wegen zu wiſſen / daß bey dem obge dachte 


iſt / genañt Indus / von weichem gantz In, 
dia den Namen hat: Nicht ferr von die 
ſem Fluß gegen Mittag zu / drey Meil von 


Meer / ligt die beruͤhmbte Stadt Cam. 


baja. Zu dieſer Stadt kan man weder mit 
groſſen noch mittelmeſſigen Schiffen 
kommen / es ſey denn daß die Waſſer gros 
werden. Es laufft aber das Meer dort an 
viel anderß alß biy vns. Denn bey ons 


n im̃ts zu im voll Mon / dort aber im newen 
i * | 


auff vnſere Sitten / vaſt mächtig vñ reich / 
un gut vnd Korn / vnd an herrlichen guten 


oder zehnrley Sorten der minder ſpecle./ 
Alß / Turbith / Galgan / Spikenarden / 
Alaferida / Lacca vnd andern meren / 
deren Namen mit nicht mehr einfallen. 
Man zuͤgelt auch da ein vberaus g oſſt 
menge Baumwollen / alſo / daß man jaͤhr⸗ 
lich viertzig bis in funfftzig ge adner groß 


nen 


ee 


. Ir: | 
42 


dr / auch ſe viel Selbin vnd Ge⸗ 
ande. In dieſem 
/ auff 
nan an dem Gebuͤrg die Corneol / An ei⸗ 


| die Diamanten. 156 


Stadt Cambaja-. 
Das 11 Coplic. 


ie 0 FR ich auch etwas mel⸗ 


den / Von dem Soldan dieſer 
Stadt Cambaja / vnd von ſeinen 
Gebraͤuchen vnd Sitten. Er wird ge⸗ 


genommen. I 


Dieſe Guzerati iſt ein beſondere Na⸗ 
non ,die von keinem ding eſſen / das Blut 
hat: So toͤdten fie auch nichts das Leben 
dar Sie find weder Heiden noch Maho / 


K Er meta⸗ 


dul f g Di Barchemal A 


} Koͤnigreich Cam 
ſechs Tagreyß darvon / findet 


— 
1 rn 8 
— — — I . = 
— — — = 
— = — — 
— u « 


nen andern Gebuͤrg graͤbt man de Cal⸗ 
dedonier / vnd auff neun Tagreyß von 
Jambaja in einem andern e % dt 


Van dem Sol der edlen 5 | 


nandt Soldan Machamut / Es iſt bey 
dertzig Jahren / das er diß Koͤnigreich ei⸗ 
nem König von Guzerati mit gewalt 


— ee em 
= — — ee 
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metaner / Vnd iſt ſchad / daß ſie nicht ge⸗ 
taufft ſind / vnnd mit dem Chriſtliehen 
lauben erleuchtet / denn ſie ſo gar traut 
fromme Leute ſind / vnd keinem Meuſchen 
kein Leid zufuͤgen. Etlich aus jhnen / ge⸗ 
hen in Hemdern / etliche aber gar nackend / 
die haben doch ein Tuch vmb die Lenden / 
Auff dem Haupt tragen ſie rohte Bin⸗ 
den / an der farb find fie wie Leberfarbe. 
Dieſem Volck har der Soldan das &dı 
nigreich Ca mba ja genommen. 
Dieſer Soldan Machamut iſt mit 
allen feinen Vnterthanen des Mahome⸗ 
tiſchen Glaubens / Er helt ſtets zweintzig 
tauſendt Mann zu Roß. Des morgens 
wenn er aufffteht / ſo kom̃en funfftzig Ele⸗ 
fanten zu feinem Pallaſt / vnd auff jedem 
reitet ein Mann / vnd dieſe Elefanten thun 
dem Soldan Reverentz an / vnd haben 
ſonſt nichts anderß zu ſchaffen. Wenn 
er eſſen wil / fo gebraucht man vber die 
funfftzig oder ſechtzig Sorten von allerley 
Inſtrumente / Alß / Trom̃eten / Voſaunen / 
Krumpßhoͤrner / Zincken / Schwegeln / vnd 
Pfeiffen / vnd viel andere ſachen / ſo ich 
0 kuͤrtzin 


7 
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ürgin halb zu erzehlen vntertaſſe. Ind 


uß denn / wenn der Soltan jſſt / muͤſſen 


ne Elefanten wiederumb ihre. Reverentz 
nachen. Der Soltan hat ſo ein langen 
Nnebelbart / daß er ihn auff dem Kopff 
uſammen bindet / wie die Weiber ihre, 
zoͤpffe. Vnnd hat ein ſchneeweiſſen 
Bart / der geht ihm bis auff die Guͤrtel. 
Vnd wie ich von ihm gehoͤrt / ſo ſſſter alle 
norgen ein wenig Gifft / Vnd wenn er ein 
zar fuͤrnemen Mann wil vmbbringen / fo 
elſſt er jhn fur ſich kommen / vnd muß 
ich nackend auß ziehen / darnach jſſt er ein 
Frucht / genamt Choſole / ſehen wie Muſ⸗ 
uinuͤſſen / er iſſt auch etliche Bletter vom 


aut Tambor / vnd darauff einen Kalch 


don Auſtern Schalen / Vnd wenn er dieſe 
ding gekaͤwet hat im Mund / ſo ſpeiet er 
ſolchs auff den Menſchen / den er toͤdten 


wil: So fellt er in einer halben Stund 930 


nieder auff die Erd vnd ſtirbt. | 
Dieſer Soldan helt auch bey drey oder 
vier tauſendt Weiber / vnd alle Nacht / fo 
er bey uner ſchlaͤfft / fo findt man ſie mor⸗ 
gende wdter * Wenn er ein AD 
D N abieucte 


9 


—ů——— — 
— 
— — ͤ ͤ —— 
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abzeucht / ſo legts kein Menſch mehr an / 
deßaleichen alle andere feine Kleider: Vn 
= morgen legt er newe Kleider an. Mein 

Heſell fragte die Leut / was das fuͤr wun⸗ 
Sade handel / daß er alſo gifftig were / 
vnd Gifft eſſe Da antwortet jhm ein alter 


Kauffmañ / wie daß jhn ſein Vater von 


ju gend auff hette zum Gjffteſſen e a 
So viel ſey gnug von dem Soldan. 

Die Inwohner vnd Buͤrger in dieſer 
Stadt / gehn den mehrern theil im Hem⸗ 
met / find unter jhnen viel guter Kriegß⸗ 
leut ond reiche Kauffleut. Die fruchtbar⸗ 
keit des Lands iſt kaum außzuſprechen: 
Darumb denn aus vielen Landen vber die 
drey hundert Schiff daher kommen ond 
geladener wieder ab fahren. 1 

Aus dieſer Stadt Cambaja ond noch 
einer (von deren ich hernach werd ſagen) 
verſiht man mit ſeiden vnd Baumwoͤllin 
Gewandt / gantz berſi as / die Zartarey / 
Tuͤrckey / Syria vnd die Barbaria in Afri. 
ca / die fruchtbar Arabia / Ethyopia vnd 


India / vnd viel Inſulen. Lebt alſo dieſer 


Soldan in oberaus grofet ee 


SR; 
6° Sm mit dem K Kon 25 


En — leben vnd Ae des 
KI Roͤnigs von r — 1 


Rt Das 111. Capliel. 


Nansen N 
e. Konig von Joghe ife ein 
ſehr maͤch tiger Herr / helt ſtets in 
die dreiſſig tauſendt Mañ / iſt einn 
Held / wie auch alles fein Volck. Von 
den andern Heldnifchen Koͤnigen wird er 
gleich ſam für heilig gehalten / wegen ſei⸗ 
nes Lebens vnd en ee welchem 
aleo beschaffen: 4 
Der ‚önig bat im brauch / daß: er alle | 
oder vier Jahr einmal auff ander ll 
teut Koſten vnnd Zehrung Walfahrten / AR 
jencht / mit Weib vnd Kindern / vnd mit 16 
= oder vier tauſendt Vnterthanen / 4 
ühree auch mit ihm vier oder fin 
rd / auch Zibetkatzen / Meerkatzen / Pas. 1 
en Ktoparten/Saleten/ond e * 1 
Dusch gang Indien. . 
n | si En 1 


162 Beſchreibung der Reyß / | 
Sein Kleidung find Gepßheut mit 
den Haaren heraus gekehrt / eine davorne 
vnnd eine dahinden. Es ſind dunckel⸗ 
braune Leut / ſie tragen alle viel Kleinoter / 
Perlen vnd Edlgſteinen an den Ohren / 
der mehrer theil geht nur in Hembdern. 
Der Koͤnig vnd feine fuͤrnembſte Edlen 
gehen daher / vnd haben das Angeſicht / 
die Arm vñ den gantzen Leib voll geſtrewet 
mit gemalenen vnd pulveriſierten Sandel 
vnd andern koͤſtlichen wolriechen ſachen. 
Etliche aus jhnen nemen ihnen fuͤr / 
daß fie niſermehr woͤllen ſitzen auff hohe 
ort / ſonder allein auff die Erden / das thun 


ſiiee von andacht wegen. So haben etlich 


andere ein Geluͤbd / daß ſie nie woͤllen auff 
die Erd ſitzen / Etliche / daß ſie nie woͤllen 
auffrecht ſtehen / So ſind jhre viel / die 
nimmermehr reden: Vnd ſolche haben 
gemeinlich drey oder vier Geſpanen / ſo 
Ihnen auff den dienſt warten. 

Alle mit einander tragen Hoͤrner an 
Haͤlſen / wenn ſie in eine Stadt kommen / 
fo blaſen fie alle ſamentlich / ſam̃len alſa 
darmit das Allmuſen. Vnd ſo der König: 
990 5 ue entire 


* 


9 
Le 


3 


odet vier hundert auff einmal auff / daß fie 


die nohtdurfft bekommen. Bleiben ge⸗ 


meinlich drey tag in eine Stadt wie die 
Zygeuner. Ein theil aus ihnen tragen 


Staͤb / die vnten dran eiſin Ring haben: 


Eilich andere tragen eiſine Scheiben / die 


n wenn ſie jemand woͤllen beleidigen / 
warffen fie ſolche Scheubẽ mit ſchlaudern. 
Derwegen wenn dieſe in eine Stadt 


in India ankommen / ſo thut jhnen jeder⸗ | 


man guts. Denn fo fit auch det fü 

ſten Edelleut einen ertoͤdten / ſo würden fie 
dennoch nicht darumb geſtrafft: weil ſte 
jedermaͤnniglich fuͤr Heilige helt. Das 


Land deſſelben Volcks iſt gebuͤrgig / vnd 


nit ſonders fruchtbar / haben mehr Berg / 


alß Ebne / mehr mangel alß vberfluß der 
Nahrung. Ihre Wonungen ſind ſchnod / 


onnd fie haben keine gemaurte Staͤdie. 


uch ſie kommen viel Edlgeſtein in an⸗ 
der Land / weil ſie ſolche wegen een | 


hei vnd Heiligkeit ohn allen Vnfoſten 
ir e A well ſhr land ge⸗ 
9 


J Lodwig Di Barthes. . 
unterwegen ſtill ligt / fo: ziehen hte drey 


0 herumb ſchneiden wle ſcharſach / Ai | 


burgla 


1 


164 Beſchreibung der Reyß / 2 
büͤrgig ond veſt it / geben ſie dem Soldan 
Machamuch gnug mit kriegen zu thun. 
Von der Stadt Oe vu / vnd 
dero Einwohnern. 
Das! V. Gap, 
If £fo ſehied ieh von gemeldten 
N Stadt Cambaja / vnd kam in ein 
Mi Stadt genañ Cevul/ zwoͤlff Tag⸗ 
ö reyß von der vorigen gelegen. Das Land 


ge — == — 
— —— — 


— 


— 
— — ſ——— 
B — 


N 
05 zwiſchen dieſen zwelen Staͤdten Hape 
„ Guzaratiz Der Konig zu Cevul iſt ein 
1 Abgoͤtterer / vnd das Volck iſt tunckel⸗ 
1 brauner farb. Ihr Kleidung iſt / daß el⸗ 
"il liche Hembder tragen / etliche aber gar 
"ll nackend gehen / außgenommen / daß fie 
m vornen ein Tuch vmb fich binden. Doch 
ll find. die Mahometaniſche Kauffleut ſo 

I bey ihnen find / ein wenig beſſer gekleldet. 
| Es iſt ein ſtreitbar vnd zum Krieg wol 
ll abgericht Volck: Ihre Waffen ſind / 

| Schwerdter / Rodellen / Handbogen/sid 
Spieß von Rohren vnd von Holtz. Ele 
haben auch eillch Geſchuaů n. 


— 


ha 
on 5% 


Du ludwig Di Birthe. 16% 
Dieſe Stadt Cevul iſt wol omb⸗ 
maurt / ond ligt zwo Mell vom Meer: 


vermag 


85 


a 
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Von Dabali / der Stadt in Juia. 
Das V. Capie, 
2 ich mich gnug zu cart 
N ombsefchen,/ kam ich in ein un⸗ 
) dere Stadt / zwo Tagreyß dar⸗ 
von gelegen, mit Namen Dabuli / auff cha 
nem Geſtad eines groſſen Ftuß; Sie iſt 
gemaurt / wie es bey ons gebraͤuehlleh / vnd 
ein zimlich gute Stadt. Das Land dar⸗ 
umb iſt vaſt wie obzemeldt / Es hat auch 
viel Mahometantſcher Kauffleut darkd. 
Der König daſelbſten iſt ein Abgoͤtte⸗ 

rer / vermag bey dreyſſig tauſendt ſtreitba / 
rer Mann / die find auch bekleldt vnd be⸗ 
wehrt / wie von Cevul gemeldt. Vnd iſt 
der König ein feſter e der Ge⸗ 
rechtigkeit. 5 


Von der Inſul 6055 in Nan / 
vnd jhrem König. 
Das VI. Capitel. | 
Ver On Dabuli zog ich hinweg / 
J vnd kam in ein Inſuk / welche ein 
* Par eil weg vom Land gelegen 4 


mit Namen Goa / iſt dem Konig von De. 


tauſendt Ducaten zu Tribut. 
a Ihre Ducaten in Gold nennen fie 
ardai / die find viel kleiner in der runde / 


ib die Seraffl; zu Alkeyro / aber auch wiel l 
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can zinßbar / dem gibt fie jährlich sehen. | 


dicker: Vnd iſt das Gepreg ober Schlag 


arauff / auff der einen ſeiten / zween Teu⸗ 
aaf der andern eiliche Buchſtaben. 
In dieſer Inſul if ein gemaurte Ve⸗ 


1 In derſeiben Veſtung iſt zu 
dei n ein sb, 
der helt bey vier hundert Mammelucken / 


m Ban art gebawet / nahend bey 


sun er ſelbſt iſt auch ein Mammeluck. 


Wenn dieſer Haupmañ ein weifen Man 
beko en kan / fo ſchlegt er ihm gute ge⸗ 


5 für / vnd gibt ihm auffs wentgſt | 


anfftzehen oder zweintzig Pardai ein 


Monat. Ehe er aber einen auffnim̃t / vnd 


zu den andern redlichen Soldaten geſel⸗ 
tet / leſſt et jhm zwey liederin vnd wolgefl⸗ 
terte Wammes herbringen / eins fur ſich⸗ 
das ander für den Soldaten / der fick wil 


Ne RR Vnd * thut ein eder 
bas 
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das fein an / ond ringen mit einander: 
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Befindet denn der Hauptmañ / daß er 
ſtarck vnd thaͤtig iſt mit der Fauſt / ſo be⸗ 
helt er Ihn bey den andern tapffern Kriegß⸗ 
leuten. Wo nie cht / ſo braucht er jhn zu an⸗ 
dern ſchlechten ſachen vnd Handwercken / 


vnd nicht zum Streit. Dleſer allein mit 
ſeinen Mumfelucken führt grofe n S treit / 


mit dem Koͤnig von Narlings / von dem 
wer hernach werden meldung thun. 
Ich macht mich aus dieſer S tadt / vnd 


oh eb auff dem Land noch ſieben Tag⸗ 


teyß verrichtet hatte / kam ich in ein ander 
Stadt / Decan genañt. 


Von der ſchoͤnen Stadt 0 
vnd jhrer groſſen Kelchthuri 
| vnd Geſteinen. 

Das VII. Capitel. 4 

Au derſelben Stadt Decan,/ 
A regtert ein Koͤnig / des Mahome⸗ 
tiſchen Glaubens / vnd der obge⸗ 
meldte Hauptmañ ſampt den vier hun 


dert Mammelucken in der Veſtung zu 


Goa iſt in ſeinem Sold. ' 
Diefe 


H. kudwig Bi harthem: 169 
Dieſe Stadt iſt vberaus ſchoͤn / ſehr 


beſt / reich vnd oberfluͤſſig von aller noht⸗ 


durfft. Der Konig daſelbſt helt allezeit zu 


Noß und Fuß an Maſſieſurken vnd ſonſt 


bey fünff vnd zweintzig kauſendt Mann. 


Er bas vin gar herrlichen Pallaſt dartn / 


gan loſtlich vnd ordenlleh gebaut / in dem⸗ 
ſelben / ege man zu des Königs Gemachz 


kompt / muß man durch vier vnd zweintzig 


immer vnd Gemach durchgehen. 


een it gemaurt / wie bey vns 
in nde e gebräuchlich it hat 
Ben: e Haͤuſer. Vnd lebt det Konig 
in groſſer Herrligkeit ond Pracht. Ein 
groſſer cheil ſeiner Hofleut / tragen Rubin / 


Diamant vnd andere EdlgRein auff dem 
ſpig rer Schuß. Da ſſt leicht zu erach⸗ 


ten / wie viel mehr fie an den Fingern vnd 


Ohren tragen. Denn in ſeinem Königs 


fich iſt ein Hebung / darin Finde man die 
Diamant / Es ligt ein Teutſche Mell von 


der Stadt / vnd iſt ein Maur gerings dar⸗ 
e N Man helt auch ein 
ſtarcke Hut | 


t vnd Guardi darbey. 


3 te. Vnd find die Inwohner alle 
ee Jbrs Aeidung iſt von 
ſeidin Gewandt / oder gar ſchoͤne Hemb 
der / Sie tragen auch weite Schiff mañs 
Hoſen / von Baumwoͤllin Tuch / vnd an 
den Fuͤſſen Schuß vnd Knieſttefel. Die 
Weiber gehen gar mit bedecktem Geſicht / 
wie die zu Damaſco 1 dertabn die * 
melde worden. Mag Pe 
Gemeldter Konig von D Decan 5 führt 
| t em Kon, 37% pon.Nar- 
ſinga / vnd der mehrer theilt eines Krlegh⸗ 
volcks ſind ſrembde vnd Aufitänder vn 
weiſe Leute. Das Latidvolck abe if 
0 braunfarb. Der Kon gift ſehr reich vnd 
1 maͤchtig auch ober die maſſen freygebig / 
vnd neben dem / daß et ein ſtatlich We 
veolck auff I d hat / So helt er auch 


BB} Ludwig Di Barthema 17 


dien / vnd ſtdrer Fruchtbarkeit / 
Auch von der Inſul 
ee 
33 1 


5 10 | Das IIX. Capitel. 


* 
* 
ei 
2 


} 


DAH ECA A, iſt ein edle vnd 
2 färsteffliche Stadt / gemaurt vnd gar 


[dr / ligt nicht mehr alß ein Mell vom 


Reer / auff dem veſten Land: Hat ein be⸗ 


ſondern König / der ft ein Abgoͤitiſcher 


lerworffen. Die Stadt hat keinen Port 
um Meer / allein fehet man dahin auff ei⸗ 


nem kleinen Waſſerfluß / weicher neben 


der Stadtmauren hin laufft. Es ſind 
ſtets viel Mahometaniſche Kauffleut 
ullda / weil es ein ſehr groſſe Handelſtadt 


If. Es wechſt in dieſer Revier ein vber⸗ 


fluß von Reiß vnd Zucker / ſonderlich aber 


des Zuckers Candit. Deßgleichen fange 


man da auch an Nuß ond Feigen zu zuͤ⸗ 
geln / wie zu Calecut . Br 
Es iſt auch diß Volck eben mit der 
ſchrecklichen Abgoͤtterey Fall wie die zu 
A . | Cale- 


u 


der Stadt Barhecala in In⸗ 


— — — — — >= — 


Heid / vnd dem Konig von Narlinga vn⸗ 


SSSE˖KA A ˖ 
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Calecut / außgenommen die Morlſche 
Kauffleut fo bey jhnen nd / die leben in 


dem Mahometaniſchen Vnglauben. 


In dieſem Land haben ſie keine Roß / 
Maulthier noch Eſel: Aber Kuͤß / Büffel 
vnd Geiſſen find wol da. Es wechſt au 
in dieſem Land / weder Korn / noch Ger⸗ 
ſten / noch Zugemuͤeß / aber ſonſt andere 
gar gute Indianiſche Fruͤchten. 
Von dieſer Stadt zog ich weg / vnd 
kam in ein Inſul / mit Namen Amiadiva: 
In derſelben beydes Mahome taner bun 
Abgoͤtterer. 5 
Dieſe Inſul ligt nur ein halbe Mell 
vom Land / vnd hat bey zwantzig Meil im 
vmbkreiß / Sie iſt nicht ſonders fruchtbar / 
u ift auch kein guter Lufft da. Zoſſchen 
an Inſul vnd dem Land iſt ein guten 
Port / vnd in gemeldter Inſul 
hat es gut ſüb Waſſer. mai 
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H. Ludwig DiBarthemä. 173 
Von Centacola / Onor vnd Manz 
golor / den fuͤrtreff lichen Staͤd⸗ 

ten in India. 
Das I X. Capitel. 

IM ES wir nu fuͤrbaß reyſeten / 
N auff ein Tagreyß von gemelter In⸗ 
ſul / kamen wir in eine Stadt / die 
hieß Centacola / derſelben Herr iſt ein 
Abgoͤtterer / dem König zu Bathecala⸗ 
vnterthan / Allda finde man gleiſch / Reiß / 
vnd allerley gute Fruͤchten / wie ſie in In⸗ 
dia wachſen / in groſſer mennig. Es ſind 
auch viel Mahumetaniſche Kauffleut 
allda. Die Einwohner ſind brauner farb / 
gehẽ nackend / auch parfuß vñ parhaupter. 
Von dieſer Stadt kamen wir in zweien 
tagen zu einer andern Stadt / genandt 
Onor / der König daſelbſt iſt auch Abgoͤt⸗ 
tiſch / vnd dem Koͤnig zu N arſinga vnter⸗ 
worffen. Er iſt den Ehriften gar gut / vnd 


der Chriſten groſſer Freund / Et helt fo 


tigs ſieben oder acht Raubſchiff auff dem 
Meer. Dieſes Volck geht auch nackend / 
allein ein Euch vmb die ſcham gebunden. 
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Hie findet man viel Reiz vnd ellicße 
ſotten von Spieren / Alß / wide Schwein / 
Hirſch / Woͤfff / Loͤwen / auch ſehr viel 
frembder / vnd vns vnbekandte Voͤgel / 


deßgleichen viel Pfawen end Papagey. 


Sie haben auch viel Kuß / die find ge 


meinlich roht / vnd Caſtton. So finde 


man auch da das gantze J Jahr ober Ro⸗ 
ſen / Blumen ond Feuchte. Der Lufft iſt 


ſehr gut vnd gfande / vnd leben die Men 
ö ſchen in dieſem Land länger denn bey vns. 


Dicht weit von diefer Stadt Onor / 


ligt ein andere Stadt / mit Namen Man- 


golor / daſelbſt ladet man zusehen bey 


funfftzig oder ſechtzig groſſe Schiff mit | 
Reiß. Die Einwohner find beydes Ab⸗ 


götuſche vnnd Mahometiſche Heiden. 
Ihr Leben / Sitten ond Kleidung ver⸗ 1 
gleicht fich den obgemeldten. Don 4 
dannen zogen wir hinweg / nd 
kamen in die Stadt 4 
 Cannmor. 0° 0 
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Von der groſſen vnd mächtigen 
| Heide Canonor in 
India.. | 
Das X. Eopitel. | 
ANONOR iſt ein vaſt ſchoͤne vnd 
groſſe Stadt / in welcher der Koͤnig 
von ee jetziger zeit ein 8 vnd 
ſtarckes Caſtell innen hat. Vnd iſt der 
Konig ober dieſe Stadi / ob er wol ein Ab⸗ 
goͤttiſcher Heid? doch des Koͤnigs von 
Portugal guter Freund. 
Dieſe Stadt iſt der Port / da man 
die Pferd außladet / die man aus Perſien 
bringt. Vnd muß man fuͤr jedes Pferde u: 
zu Zohl bezahlen fuͤnff vnd zwantzig Dur | > 5 
caten. Darnach führe man ſie auff dem 
Land gegen Narſinga zu. 8 
In dieſer Stadt gibts viel Mahume⸗ 
kaniſche Kauffleut. Vnd wechſt da weder 
Korn / noch Weintrauben / noch einige 
Fruͤch ten / ſo den vnſern gleich ſeyn / allein 
Curonen vnd Kuͤrbſen. 
Die Ijlaͤndiſche / vnd ſo von dannen 
er ſind / eſſen nicht Brodt / ſonder nur 
Li det 
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Reiß / Fiſch / Sleiſch vnd Much wie ſe 

ö dort wachſen. e ka RN 

Was jhren Glauben / Sitten vnd Ge⸗ 

braͤuch belangt / iſts eben darmit b ſchaf⸗ 
fen / wie hernach von Calicut fol gem 5 

det werden. 1 

Hie fangt man an etlich Specerey zu 
| finden alß Pfeffer / Imber / Cardamo⸗ 


Kr men cn isaboian/ond ein wenig Cafliz. 


Dieſe Stadt hat kein Ringmauren / 
vnd find die Haͤuſer dariũ ſehr ſchlecht. 
Man gen da viel Fruͤchten / ſo gar vnter⸗ 
ſchiedlich find von den vnßrigen / find 
auch viel beſſer alß bey ons. Aber von die⸗ 
ſema wird hernach weiter gedacht werden. 

Diß Land kan wol ein gewalt außſte⸗ 
| ßen / denn es verier Lande aden fe mit 
f leit gemacht ſind. 

Der Koͤnig dieſer Stade vermag funff 
biste Naeri H das ip Edelleut §ĩn 
das Feld. 

Dieſe Naeri/ wenn ſtein Streit auß⸗ 
ziehen / gebrauchen fie Schwerdter / Ao⸗ 
dellen / Lantzen vnd Handbogen / Sie ha⸗ 

A fetzt ui: emas von S 


1 H. Ludwig Di Barthema. 179 
Inge Kracht belangend / gehen fie na⸗ 


ckender / parhaupt vnd parfuß / haben al⸗ 
lein ein Tuch vmb den Leib gebunden. 


Doch ſo ſie in Krieg ziehen / haben ſie ein 
rohte Binden vmb den Kopff / alle einan⸗ 
ander gleich, Ste gebrauchen weder 
Pferdt noch Maulthier / auch keine Camel 
oder Eſel. Zwar etlich wenig Elefanten 
gebrauchen ſie / aber nicht in Krieg. Was 
der Konig ſonſt vermag / vnd wie er ſieß 


gegen den Portugaleſern gehalten / wird 


hernach an ſeinem ort gemeldet werden. 
Es iſt ein groſſer Handel vnd Gewerb in 


dieſer Stadt: Vnd foren jährlich ober 
zwey hundert Schiff da an/aus manchen; 
ley Landen. 


Alß wir etliche tag abdaberhartt/ neh⸗ ni 


teten wir vnſere Reyß nach dem Königs 
reich Narſingas / zogen alſo funfftzehen 
Tagreyß ober Land gegen dem auß, 
gang / vnd kamen zu einer Stadt 
na gar sis 
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1786 Beſchrelbung der Reyß / 
Von Biſinagar / der namhafften 
Einer. Inga in Inden 
Das XI. Capitel. 
Etztgemeldte Stadt Bihna. 
2 Jar / ſteht dem König von Nar⸗ 
QD linga zu / iſt ſehr gros / ond mit 
ſtarcken Mauren vmbgeben / ligt an einem 
| GSGeluͤrg / hat ſieben Meil im vmbtreiß 
vnd hat drey Ringmauren. Iſt ein gros 
Handelſtadt / hat ein ſehr ftuchtbar Land / 
104 begabt mit allen guten vnd ſedoͤnen Das 
chen. Denn die gelegenheit des orts gar 
herrlich / vnd ein geſunder Lufft alda : 
So kan man auch da allen luſt haben mit 
jagen vnd beiſſen / vnd ander Kurtzweil / 
In 5 e es gleichſam ein Paradeiß zu ſeyn 
— 1 Aheln et. HF 
Diäer König dieſer Stadt / ſt ein Abgoͤt⸗ 
9 tſſcher Heid / ſehr maͤchtig / helt ſtets bey 
viertzig tauſendt Mann zu Pferd. Vnd 


4 8 
7 A 


hie iſt zu wiſſen / daß ein Pferde bey ihnen 
gilt auffs wenigſt drey hundert Pardai 
oder Ducaten / etliche auch vier vnd — 
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vmb acht hundert Pardai kaufft werden. 
Denn es hat kein Geſtuͤet in dieſem Land / 
Vnd halten die König vnnd Herrn der 


Meer porten gar geſtreng darob / daß keine 
Stutenpferd ans Land gefuͤhrt werden. 


Es heit auch gemeldter Koͤnig bey vier⸗ 


hundert Elefanten / welche er in Krieg ge: 


braucht / Deßgleichen viel Cameln vnnd 


ei H. Ludwig Di Barthema. 17 
hundert. Ja man findt auch Pferd / ſo 


auch Dromedari / fo aus der maſſen 


ſchnell vnd auff der Poſt lauffen / wenn es 
des Königs noßtdunfft erheiſcht. Wa 
Von den Elefanten vnd jhrer Na⸗ 
tu vnd Eigenſchafft. 
Das XII. Capie. 


den / von der natur vnd ſondern digen, 


ſchafften der Elefanten. ft derwegen zu 


wiſſen / daß dieſes Thier ein ſolch gut ver⸗ 
nemen / Verſtand vnd Sedechtnuͤs hat / 
ee mare es were gar ver⸗ 


nuͤnſf⸗ 


Car Emnach es die gelegenheie 
alſo gibi an dieſem ort / kan cf 
ee nicht vmbgehen / hiemit zu mel⸗ N 


{ 


1 


/ 


u 


120 Beſchreibung der Reyß — 
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nünffug. So hat es auch ſo groſſe ſterckin / 
alß kein anderß Thier / auff 1 Welk. 
Derwegen wird es fehr gebraucht in krieg. 
Wenn nu die Indlaner in Strett zie⸗ 
hen / ſo ruͤſten fie die Elefanten alſo auß: 
Sie legen dem Elefanten einen groſſen 
Saumſattel auff / in der form wie man im 
Königreich Neapels die Maulthier ſatelt / j 
den binden fie unten mit zwo eiſern Ket⸗ 
been. Auff jeder feiten dieſes Saumſattels 
rege er ein groſſen huͤltzin Kaſten / gar 
ſtarck gemacht / vnd in jedem Kaſten ſie⸗ 
hen drey Maͤnner / zwiſchen dieſen Kaſten 
vnd des Elefanten Haſß legt man oben 
Lin Bret oder Holtz / ſo einer halben ſpan⸗ 
nen dick If, Darauff ſitzt ein Mann vnd 
keltet / der redt mit dem Elefanten / inmaf⸗ 
ſen denn das Thier alles verſtehet / was 
man ſagt / daß es zu verwundern. Vnd 
IR gewiß / daß kein Thier auff Erden 
lebt / das fo witzig vnd ſo verſtaͤndig ſey / 
auch ein fo gute Gedaͤchtnuͤs Hab? al 
der Elefant. Weichs auch in dem abzu _ 
nemen / daß fie fo luſtig werden vnd ſich 
krſtewen / wenn ſie geſoh werden. Sign 
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H. Ludwig Di Barthema. 
alſo auff ſedem Elefanten ſieben Perſo⸗ 
nen / die find angethan mit Pantzerhem⸗ 
metern / Ihte Wehren ſind / Schwerd⸗ 
ter / Lantzen / Handbogen vnd Rodellen. 
Es werden auch die Elefanten mit 


Harniſch gewapnet / ſonderlich vmb den 
Kopff / vnd den krummen Schnabel / an 


welchen man ein Schwerdt bindet / zweier 


Elen lang / vnd einer Hand breit: Vnd 
alſo gehen ſie in den Streit. Alßdenn 


befielt jhm der Mann / der auff dem Ele⸗ 


fanten reitet / was er ſolle thun: Der ſagt 


zu ihm / Geh fuͤrſich / Stehe ſtill / Kehr 
vmb / Fall in den / Stoß dieſen / Thue jhm 
nichts mehr / vnd dergleichen: Das alles 
verſtehet vnd thut der Elefant / alß were 


er ein Menſch. 


So ſie aber verwundet werden / ſo mag | 
ſie niemand erhalten / vnd werden am al⸗ 
lermeiſten in die Flucht getrieben / durch 


das Fewer. Weil denn dieſe Voͤlcker ſon⸗ 


derlich abgefuͤhrt find auff das kuͤnſilich 

Fewerwerffen / bringen fie diß Thier dar⸗ 

mit in die Flucht. Denn die Elefanten 
TVC 
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5 in der Welt voerlegen iſt am ver tand / 
Al ſo vobertrißft ers auch nicht weniger! in 
der ſeercke des Leibs. 


* 


N 
. 


u natur das Fewer ſehr vbet ſorck en n. 
Wie mi der Elefant allen andern Thieren 


Ich habs ſe tiber geſehen / daß man drey 
Elefanten angeſtellt / ein Schiff aus dem 
Meer zu bringen / das geſchach zu Cano. 
nor / da waren etliche Magumetan:ſch e 
Kauffleut / die wolten ein gros Schiff ans g 
Land trelben a wie es auch bey uns der 
brauch ik Da walgerten ſie die Nave, 
mit dem forder then voran / darnach kehr⸗ 


ten fie die ſelten des Schiffs nach der Laͤn⸗ 


in vorher / vnd legten drey groſſer Holger 
darunter: Darauff ſahe ich / daß von dem 
ort / da das Meer war / drey Elefanten / 
darzu geordnet / ſich nieder lleſſen / auff die 
Knie / vnd mit den Koͤpffen das Schiff 
kraͤfftiglich heraus ſtieſſen an das trucken. N 
Mili iſt wol bewuſt / daß etliche fuͤrge / 

hen / der Elefant hab keine aeleich in den 
Schenckeln / ond darumb koͤnne er nicht 


nieder knien: Darauff antworte ich daß 
e wel wels daß er ſolcze ncht "ten | 
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h. udwig DiBarchema. 193 
ſtehen h hab / alß andere OSbter. Aber das 
gelelch iſt wol vnten in den Beinen / na⸗ 
hend bey der Erden. Sonſt iſt auch zu 
wiſſen / daß das Weiblin onter den Eier 
fanten viel freudiger vnd hochmüitger iſt / 
alß das Maͤñlin. 

Es ſind auch etlich El tefanten Mon/ 
ſuͤchtig. An der groͤſſin iſt der Elef. inen 
einer ſo gros alß drey Buͤffel moͤgen 1 
Er hat auch Haar vnd Farb wie ein B Mr 
ft: Augen wie Schwein: Ein lange 

Ben bis auff die Erden / mit dem 0 
das eſſen ond trincken ins Maul numbt. 
Denn er hat Ein Maul vnter dem Halß / 
gleich einem Stenurton. Dieſer Eiefan ? 
ten Schnabel iſt uwendiz hohl / Vnd ich 
hab offt geſehen / daß er mit demſelben ein 
Quatrin oder Pfennig hat von der Erden 
auffgehebt: Item / daß er mit demſelben 
einen Aſt gezogen hat / von einem Baum / 
an welchem vnſer vier vnd zwantzig Maft 
mit einem Seyl gezogen / ond doch den 
Aſt nicht zu der Erden zu bringen ver⸗ 
mochten / der Elefant aber vertſcht es int 
en zuͤgen. 


d Beſchrelbung der Reyß / 


Das Weiblin iſt kleiner denn das Ha 


/ 
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Die zween groſſe Zaͤhn / oie man zu vns 
heraus bringt / ſtehẽ hm in der obern kaͤw. 

Seine Ohren ſind zwo ſpannen lang vnd 
breit: Bey etlichen auch mehr vnd weni⸗ 
ger. Seine Schenckel ſind vnten ſo gros 
alß oben: Die Fuß aber rundt / wie ein gar 
groſſer Teller: Zu onterſt vmb die Fuͤß 
hats fuͤnff Klawen / vnd ein jede Klaw iſt 
fo gros alß ein ſchalen von einer Auſtern. 
Hat ein Schwang gleich wie ein Buͤffel / 


bey drey ſpannen lang / hat wenig Haar. 


ne 
lin. Doch find die Elefanten der höhe 
nach einander faſt vngleich: Ich hab jhr 
viel geſehen / bin auch auff etlichen gerit⸗ 
ten / die 13. oder 14. ſpannen hoch waren. 
So hoͤr ich ſagen / daß man jhren auch 
findt / zu . oder auch mehr ſpannen hoch. 
Der Elefant geht gar gemach / vnd wel⸗ 
cher auff ihm zu reiten nicht gewohnt iſt / 
der kan nicht wol darauff bleiben / weil es 
einem den Magen gar pflegt zu verderben / 
nicht anderß alß wenn einer auff dem 
Meer thut fahren. Die jungen Elefanten 
gehen ein Zelter wie ein Maulihier / 10 


D. Ludtwig Di Barthema. 185 
es iſt ſehr luſtig darauff zu reiten. So 
einer wil auffſitzen / ſo beugt der Elefant 
der hindern Fuͤß einen / ond auff demſelben 
Fuß ſteigt man auff jhn / doch fo muß man 
elnem helffen auffſteigen. Der Elefant hat 
weder Zaum noch Halffter / noch andere 
Banden an ſeinem Haupt / weñ man dar⸗ 
auff reitet. Wenn die Eſefanten ſich woͤl⸗ 
len paren / gehen ſie an heimliche ort / alß 
in Waſſer oder Moß / da man ſie nicht 
leichtſich ſehen mag / alſo geſchaͤmig ſind 
fie. Die Ruhten von Elefanten werden 
ſehr hoch geſchaͤtzt / alſo daß ſie auch den 
Koͤnigen für ſtatliche Prafent verehret 
werden. Es eſſens auch die Koͤnig fuͤr koͤſt⸗ 
liche farben: Sonſt gilt ein Elefant in et⸗ 


lich Landen fuͤnffhundert Ducaten / in et? 


lichen tauſendt ja auch zwey kauſendt. 
Vnd daß ichs beſchließ / ſo mag ich wol 
mit der warheit ſagen / daß ich manchen 
Elefanten geſehen / der mehr witz vnd ver⸗ 
ſtand / auch beſcheldenheit gehabt / 
alß an etlichen orten bey vielen 
Menſchenz zu finden if: 
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Von dem Koͤnig von NAR SIN OA 


AN mag mit der warheit 
wol ſagen / daß vnter den reiehſten 
ond möchtigften Kolugen dieſer 


Velt / det Konig von Narfinga einer ſey: 


— 


So wol belangend ſeinen Schatz ond 


N pahres Gelt / alß auch die viel Koͤnigreich / 


fo jhme onterworffen ſind. 
Dieſe Stadt iſt an der ſchoͤne vnd ge⸗ 


legenheit der Stadt Mehland in Itallen 


nicht ungleich / doch ligt fie nicht alſo in 


der ebne / ſondern auff einem Huͤgel ei⸗ 


u 


nes Bergs. Aber feine Königreich li⸗ 


gen vast wie Neapolis / oder Venedig / 


vnd haben das Meer zu beiden ſelten. 
Dieſer Koͤntg hat täglich zwolff tau⸗ 

lendt Pardai oder Ducaten / feines orden 
lichen Einkommens zu empfahen vnd auff⸗ 


suheben, Er hele ſtets viel Volck in der 


Aüͤſtung / weil er für vnd fuͤr Krieg führe 


mit ellichen / fo wol Maßumetiſchen / alß 


| H. Ludwig Di Barchemas 187 

Er iſt ſampt allen feinen Vnterthanen 
un Abgoͤttiſcher Heid / beten den Teufel 
an / vnd iſt ihr Leben vnd Glauben wie 
deren zu Calicut : Von denen bald her⸗ 
nach wird meldung geſchehen. 

Ihr Kleidung belangend / tragen die 
leut / ſo etwas fuͤrnem / vnd gar erbar ſeyn 
wollen / kurtze Hembder / vnnd auff dem 
Haupt ein Bundt von vielen Farben / 
nach Heidmiſchen Sitten / vnd nichts an 
Fuͤſſen. Das gemein Volck geht durch⸗ 
aus nackend / allein haben ſie Fuͤrtuͤcher 
an / darmte fie ſich davornen bedecken. 

Der König tregt ein Paret von guͤldi⸗ 
nen Tuch / zweter Spannen hoch. Wenn 
er in Krieg zeucht / hat er ein Kleid an / 
von Baum wollen geſtrickt / darüber tregt 
er ein ander Kleid / voll Blech von feinem 
Gold / vnd gerings herumb mit vielerley 
herrlichen Edlgſteinen geſtickt vnd beſetzt. 

Sein Pferdt iſt aller mit koͤſtlichem 
Schmeid behenckt / vnnd koſt ſeine Ruͤ⸗ 
ſtung mehr / AT: bey ons manche Stadt 
möchte werth ſeyn. Wenn er außreit 
mad oder auff gejaͤgt / ſo reiten ge⸗ 
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1 Beſchreibung der Heyß / 
meinlich drey oder vier Koͤnig mit ihin / 
mit vielen andern groſſen Herten / vnd hat 
fuͤnff oder ſechs tauſendt Pferd bey ſich: 
Daraus abzunemen / wie ein großmaͤch⸗ 
tiger Herr er ſenh e, 
Er leſſt guͤldene Muͤntz ſchlagen / die 
neñt man / wie obgemeldt / Pardal / gelten 
eben wie bey vns die Ducaten im Golde. 
Er leſſt auch ſilberin Muͤntzen ſchlagen / 
die nennen fie Thare / vnd ein andere / ta⸗ 
non genandt / deren zwantzig gelten ein 
PFardai. So habens auch ein kleine kuͤpf⸗ 
ferin Muͤntz / die nennen fie Cas: And 
gelten ſechtzehen derſelben einen tanon 
Es iſt gar ſicher in dieſem Land zu rey⸗ 
ſen / allein mag man ſich wol fuͤrſehen vor 
den Loͤwen / ſo auff der Straſſen lauffen. 
Sonſt verhelt ſich dieſer Koͤnig mit der 
Hofhaltung / ſpeiſen vnd andern / wie der 
zu Calicut / darvon hernach weitleufftiger 
ſoll gedacht werden. 
Dieſer Koͤnig iſt ein beſondet gutet 

Freund / der Chriſten / ſonderlich aber des 

Koͤnigs in Portugal: Dariñ denn in allen 
feinen Staͤdten den Poringaleſern / ſo offt 
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ie da ankommen / viel Ehr vnd Freund 
chafft erwieſen wird. 
Alß wir nu etlich tag ons in dieſer edlen 
Stadt auffgehalten / ſind wir wieder zu 
ruck nach Canonor gezogen / Vnd alß 
wir da ankommen / ſind wir vber drey tag 
hernach auff dem Land fort gereyſet / vnd 
kommen in die Stadt Tromapatan-. 
Von Tromapatan / Pandarane 
N vnd Capogatto / den Staͤd⸗ 
ten in India. 
DDas XIV. Capitel. 

Wolff Meil von Canonor/ligt 

Hein groſſe / aber arme Stadt / genalit 
O Tromapatan / iſt eim Herrn vnter⸗ 
worffen / welcher ein Abgoͤttiſcher Heid: 
Vnd ligt die Stadt nur ein Meil vom 
Meer / hat einen Fluß / der iſt nicht ſonders 
gros / da find ſtets viel Schiff der Maho⸗ 
inetanifchen Kauffleut. Das Landvolck 


behlüfft ſich der Nahrung halber gar elen 


diglich / lebt mehrers theils von den In⸗ 
bianiſchen Nuͤſſen / die fie eſſen mit eim 

wenig Reiß. F 
8 M ij Es iſt 


2 


/ 


19 Beſchreibung der Reyß / 
Es iſt aber hie gros vberfluß an Zim ⸗ 
merßholtz / daraus fie Schiff machen. Es 
wohnen 85 funfftzehen tauſendt Heiden 
da / Ihe Glauben ond Sitten ſind wie 
dereren zu Calecut. Gar ſchlechte Haͤuſer 

ſiſud in dieſer Stadt / koſt ein Hauß offt 
1 nicht mehr alß ein halben Ducaten. 
Da blieben wir zween tag / darnach zo⸗ 
1 gen wir in ein andere Stadt / Pandarane 
u, genañt / ein Tagreyß darvon / welche dem 
König zu Calecut vnterworffen iſt / ft 
auch ein fehlechte Stadt / vnd hat kein 
Port. 5 | 1 2 4 W 
„Gegen dieſer Stadt ober / auff drey 
Mell /ligt ein kleine Inſul / die iſt oͤd vnd 
vnbewohnt. Sie leben vnd glauben auch 
auff Calicutlſch / vnnd ligt diefe S 


stadt 
etwas hoch. Darnach kamen wir in ein 
| Andere Stadt / genafit Ca pogatto/ auch 
m - dem Konig von Calicut gehoͤrig, Ligt 
nl vier teutſche Meilen von Calicut. Es hat 
eln gar ſchoͤnen a/ Gegen 
| Mittag werte iſt ein kleiner Fl uf bey Dies 


nen Pallaſt allda / Gegen 
mM. fr Stadt. 


a 


H. Ludwig Di Barthema. 19 
Von dannen ſind wir in die weitber 
tuͤhmbte Stadt Calicut gezogen Von 
derfelben wollen wir beſchrelben / Ihr 
Glauben / Sitten / Gebraͤuch / Kleidung / 
vnd ſolchs mag auch verſtanden werden 
von Ceyul / Davul / Batticala / Onor/ 
Mangalor / Caronor / Cochin / Caico- 


om / Colan vnd Narſinga / den Stdn 


ten vnd Koͤnigreichen. | 
Von der weitberuͤhmbten vnnd 
großmaͤchtigen Stadt Cali- 
cdeuth in Indie. 


Das X V. Capitel. 


Je Stadt Calicuth ligt auff 
dem veſten Land / am Meer / allo 
daß es gar an die Haͤuſer ſchlegt. 
Es hat kein Port allda / aber ein wäliche 
Meil von der Stadt gegen Mittag werts / 
iſt ein Fluß welcher daſelbſt ins Meer 
ſellt. Dieſer Fluß theilt ſich zuvor in zween 
Arm auß / der ein riũt mitten durch die 
Stadt. Es hat dieſe Stadt keine Mau⸗ 
ren herumb / aber DR ber einer Meil ons 
| wir 


gefhe 
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½ DGVeſchreibung 0 
gefährlich gar eng zu 


| | zuſammen gebawet; 
Darnach aber ſtehen die Haͤuſer etwas 
weiter von einander / vnd das weeret auff 
ſechs Diet. Die Haͤuſer dariũ ſind ſehr 
ſchlecht / das Gemaͤur dariñ iſt ſo hoch alß 
erwan ein Mafñ zu Pferd mag erreichen: 
Siu der mehrer theil mit Laub bedeckt / 
haben oben gar keine Boden. Die vrſach 
11 weilken Grundveſt oder Fundament 
—— 9 im Erxdrich / darauff man die Gebaͤute 
10090 moͤrht ſetzen: Denn fo man vler oder fünff 
u ſpaanen iieff graͤbt / ſo finde man ſchon 
N Waſſer. Koſt alſo eines Kauffmañs Haug 
bey. oder 20. Ducaten. Aber des ge 
meinen Poͤfels Haͤuſer / gilt eins ein hal⸗ 
ben Ducaten / zu zeiten auch ein Duca⸗ 
ten / auffs mehrs aber zween Ducaten. 


Von dem Koͤnig zu Calicutb / 
vnd von dem Glauben 
; daſelbſt. . 

Das XVI. Capitel. 


5 Er Konig von Calicuth? 
D mit allem feinem Volck / iſt ein 
x Abgoͤtterer: Vnnd beten den 

. Teufel 


13 . Ludwig Di Barthema. 193 
Teufel an. Sie bekennen zwar / daß ein 
Gott ſey / der Himmel ond Erden / vnd die 
gantze Welt erſchaffen habe. Aber / ſpre⸗ 
chen ſie / wenn Gott alle werck der Men⸗ 
ſchen wolte vrthellen vnd richten / auch 
alles Vbel ſtraffen: fo hette Er keine ruß / 
noch luſt bey ſolcher feiner Herrſchafft. 
Dar um chu er ſolchs durch feinen Knecht / 
vnd gab derwegen feinen Geiſt / den Teu⸗ 
ſel in die Welt geſchickt / mit vollmaͤch ti⸗ 
gem gewalt / alß einen Richter: Daß er 
den Frommen guts thue / die Boͤſen aber 
ſolle ſtraffen. e 
Dileſen Teufel nennen fie Deumo / vn⸗ 
fern Herrngott aber nennen fie Tame. 
rani. Dieſen Teufel oder Deumo mals 
len fie allenthalben gar ſcheutzlich / mit 
ſchroͤcklichen vnd rachſeligen Geberden. 
Der Koͤnig helt einen ſolchen Deumo in 
feinem Pallaſt / in einem Gebew wie ein 
Capell / zween ſchritt in die viere / lang vnd 
weit / oler ſchritt hoch / darnach ein huͤltzine 
Ehuͤr iſt an allen orten eingelegt mit er⸗ 
hab nen Teuſelnn. 


M i In der 


194 Beſchreibung der Reyß⸗ / ; 
Inn der mitte dieſer Capellen iſt ein 
Seeſſel / von Metall oder Glockenſpeiß ge⸗ 
goſſen / darauff ſitzt ein Teufel / auch deſ⸗ 
ſen Zeugs. Dieſer Teufel hat ein drey⸗ 

fache Cron auff / wie ein Papſt / Er hat 

auch vier Hoͤrner vnd vier groſſe Zaͤhn / 
mit einem vngeſtalten weiten offnen 

Maul / die Naß vnd Augen greulich anzu⸗ 
ſehen. Seine Haͤnd ſind krum̃ wie Haa⸗ 
ken / die Süß wie Hanenfuͤß: Alles fo abs 
ſcheulich vnd ſchrecklich / daß einem dar⸗ 
vor grauſet ſolchs anzuſehen. Gerings 
herumb in dieſer Capell / iſt es aller voller 
Teuſel gemahlt: Auff allen vier ecken die⸗ 
fer Capellen / ſitzt ein Teufel auff einem 
Stul / der iſt gemacht / alß ob er voller 
Fewerflammen were / darinnen vnſaͤglich 
viel Seelen / eins fingers vnd eins halben 
fingers lang gequelet wuͤrden. Gemeldter 
Teufel helt in der rechten Hand ein Seel / 

ſcheubts ins Maul / vnd friſſts / mit der 

andern Hand greifft er nach einer andern 
Sttl en; ee 
Alle morgen Eofiien die Bramini (aſſo 
nennen fie ihre Pfaffen) vnnd waſchen 
„ dieſen 
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4 H. Ludwig Di Barthema. 195 
dieſen jhren Abgott gantz vnd gar / mit 
wolriechendem Waſſer / vnd beraͤuchern 
ihn mit koͤſtlichem Geruch: Alles nur 
darumb / daß er ihnen alß ein Nachrichter 

Gottes woͤlle gnaͤdig ſeyn / vnd jhrer ver⸗ 
ſchonen. Wenn ſie jhn beraͤuchert ha⸗ 

hen / ſo fallen fie nieder / vnd beten jhn an. 

Ste opffern ihm auch etlichmal in der 

Wochen: welchs alſo zugehet: Sie ha⸗ 

ben ein Tiſchlin alſo zugericht / wie ein Al⸗ 
tar / iſt drey Spañen hoch von der Erden: 
vier Spannen breit vnd fuͤnff lang. Die⸗ 
ſen Altar zieren ſie mit Roſen / Blumen 
vnd andern wolriechenden dingen / ſo ſie 
darauff ſtrewen : Darauff ſpruͤtzen fie: 
Hanenblut / vnd haben in einem ſilbern 
Rauch faß gluͤende Kohl / vnd viel Rauch⸗ 
werck darauff / darmit raͤuchern ſie gerings 
vmb den Altar / vnd leuten gar offt mit ei⸗ 
nem ſilbern Gloͤcklin. Sie halten in der 
Hand ein ſilbern Meſſer / darmit ſie den 
Han geloͤdtet / tuncken das ein in feinem 
Blut / ſpritzen auch das Blut etlich mal 
ins Fewer: Nemen auch zu zeiten das 
Glut / vnd thun derte darmit. 

iz, | v 


In 


196 Beſchreibung den Reyßßß 
In dem fie un das Hanenblut ver | 
brennen / halten ſie etllehe brenuende Roy 
ftertzen in Handen 
Der Pfaff fo das Opffer vernicht / 
|) thut filberen Armband an die Am und f 
| Haͤnde / auch Susbänder unten an die 
Schencket / die machen ein groſſes Ge⸗ 

tzhoͤne / aiß wenn es lauter Gloͤcklen vnd 

Schellen weren. Er hat auch etwas am 

Halß hangen / was es nun ſey / das weiß 
chic! ee 
So nu das Opffer vollendet / nimbt er 

beide Haͤnd voll Korn / geht er vom Altar 
binderſich hinweg / ſiht den Altar ſtets 
an / bis er zu einem Baum koͤmpt / welcher 
bierzu verordnet / vnnd wirfft das Kon 
vbers Haupt auß / ſo hoch er mag / auff 
den Baum: Darnach geht er wieder zum 
Attar / vnd hebet alles wieder auff. DIE 
i die Weiß / wie ſie jhrem Abgott opffern. 


Wie der Koͤnig zu Calicut Tae! 
belt / vnd was fuͤr gepraͤng 
darbey gebraucht 7 
eee 
„„ Das 


* 
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Das X VII. Capiiel. 


Enn der Rönig zu Calecuc, 
X wil eſſen / fo gebraucht man vol⸗ 
gende Cæremonien: Ster ſei⸗ 
er fuͤrnembſten Bramini oder Prleſter / 
emen die Spelſe / fo für den Konig zuge⸗ 
licht iſt / vnd tragens dem Teufel für in 
der Capellen. Beten aber denſelben zuvor 
an / vnd credentzen die Speiß / auff ſolche 
Weiß: Sie heben jre Hend auff zufaſien 
geſchloßner / bis ſie vber ſein Haupt kom⸗ 
men / darnach ziehen fie ſolche wieder zu 
ſich / vnd heben den Daumen auffgereckt 
vberſich / halten ihm alſo das Eſſen fuͤr / 
das man dem König ſoll geben / bleiben 
denn alſo lang bey ihm / bis vngeſaͤhrlich 
ein Menſch kan eſſen. 3 


Darnach bringen fie die Speiß jhrem 
Koͤnig / vermeinen alſo jhrem Abgott dem 
Teufel groſſe Ehr darmit zu beweiſen: 
So ſie zuverſtehen geben / jhr König woͤlle 
nicht eſſen / es ſey denn das Eſſen zuvor 
dem Deumo vorgetragen. Dieſe Spei⸗ 
fen thut man in ein huͤltzine Schuͤſſel / 
darin ligt ein groſſes Blat von einem 
EN; 4 Daum“ 


— 


| 1 n 3 der . Gh / 


Baum / darauff des Könige eſſe / Rp 
oder ander Speiß iſt. 
Der Koͤnig ifferauff der Erden / vnd 


ſtehen die Bramini vor jhm / eiwan deep 


oder vier ſchritt von jhm / mit groſſer Ehr⸗ 


— 


erbielung vnd Reverentz / auch mit gebog⸗ 


nen Rücken / vnd halten die Hand fi 2 
Mund. 5 
So der Koͤnig redet / darf vnter def f 
keiner mit dem andern ſprach halten / fo 
der ſtehen gar andaͤchtig auff ſeine wort 
zu mercken. 

So bald nu der Koͤnig ſein S Speiß ge⸗ 


nommen hat / ſo nemen denn gemeldte 


Pfaffen die vberbliebene Speiſen / tragens 
in den Hof, / fegens auff die Erden; ſchla⸗ 


gen die Haͤnd dreimal zuſammen: So 


koͤmpt denn ein groſſer Hauff kohlſchwar⸗ 
tzer Raben / ſo darzu gewehnet ſind / vnd 
eflen die Spetſen vollends auff. 

Dieſe Raben haben groſſe e greyhett / 
darff ihnen bey Leib vnd Leben / niemands 
br leid thun /fondern fliegen me 
wollen. 


0 B.SubleteDibarthema. 199 
Von den Bramini / das iſt / den 
Prieſtern oder Pfaffen 

I zu Galicuc_; 
Das XVIII. Capitel. 
8! auch vonnoͤhten / daß 


dieſe Bramini find. Iſt derwegen 
zu wiſſen / daß es die fuͤrnembſten Geiſt⸗ 
lichen ſind / in jhrem Glauben / vnd eben 
wie bey ons die Prieſter. Wie hoch fie ans 


geſehen / iſt aus nachfolgendem leichtich 


abzunemenn: en 
So der König freyhet / nimbt er den 
fuͤrnembſten vnd ehrlichſten vnter feinen 


Bramiui / vnd leſſt ihn die erſte Nacht bey 


einer Braut ſchlaffen / darmit er ihr die 
Jungfrawſchafft nemen. Vnd erzeigen 


ſich die Bramini gar nicht willig hierzu / 


darumb denn der König einem ſolchen zu 


lohn vier oder fuͤnffhundert Ducaten muß 
bekehren. Vnd dieſes hat allen der Kos 


nig zu Calicut im brauch / vnd ſonſt kein 
andere Perſon. e 
Nu wollen wir auch erzehlen / was fat 
Volck vnd Einwohner zu Cal icus find. 


ich kuͤrtzlich meidung ehue/ Wer 


— = = ee — — 
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200 G. chtelbucg dere. 5 
Von den Heidniſche Einwohnern 
u e vnd wie viel derſel⸗ iu 
ben Sortenfind, ai a 
N Das XIX. Capitel. Be, 
Je Obriſten vnd Suren 
i Ken vnter allen den Einwohnern 
zu Calieut / find die jetzgemeld⸗ 
ten 1 Bramipi /oder Pfaffen: welche man 
In groͤſſer acht helt / alß all die andern. 
Nach ihnen find die Naẽri / die Wuͤrdig⸗ 
ſten: die find wie bey ons dle Edelleut / 
Dieſe find verpflichtet ſtets Wehr ond 
Schwerdter / ſampt den Tartſchen oder 
Rondelen oder ſa Bogen vnd Lantzen zu⸗ 
tragen / wenn fie außgehen. Vnd ſo einer 
Wehrloß befunden würd / fo iſt derſelbig 
forthin kein Edelman mehr. Die dritte 
ſort / der Heidnlſchen Einwohner /beiffen 
Tıva/das iſt / Handwercker. Die oferdten 
ſind die Fiſchet vñ Schiffleut / heiſſen auff 
ihr Sprach / Mechor. Die fuͤnfften nen⸗ 
nen fie Poliar / das ſind Taglohner vnd 
ſchlecht Volck / das den Pfeffer / Wein 
vnd 1 r er Bi faden == 


\ H. Ludwig Di Barthema. 281 
Hiravi' / das iſt / die Bauren genennet / 
die bawen vnd ſaͤen den Reiß. Dieſe zwo 
letzſten ſorten / nemlich die Tagloͤgner vnd 
Bauren / doͤrffen weder zu den Naẽri noch 
Bramini / das iſt / weder zu den Edelleuten 
noch den Pfaffen näher kommen / alß auff 
50, ſchriit: Es were denn / daß ſie von 
Ihnen beruffen weren. Darumb haben die⸗ 

ſelben gemeinlich ihre ſondere Weg vnd 
Schlich / die ſie gebrauchen. So ſie aber 
je auff den Straſſen in jhren Geſchaͤfften 
auß gehen / fo muͤſſen fie allezeit vberlaut 
ruffen / damit jhnen keine Naeri oder Bra: 
min! begegnen. Denn wenn es geſchehe / 
vnd der Edelleut einem Baur oder Tag 
laͤhner begegnete / ſo mag jhn der Edelman 
on alle ſtraff ertoͤdten. Vnd darumb 
ſehkelenm fie ſtaͤts auff dem Wege. 
Von des Königs / der Königin 

vnd anderer Calicutiſchen Einwohner / 
Kleidung vnd Speiſen. 
Das XX. Capitel. 

Er Roͤnig / die Roͤnigin vnd 

alle im Land geborne Einwoß 
Woiner / gehen nackend vnnd bloß / 

| auch 


202 Gir der . e 
auch parfuß ond parhaupter: Doch tra⸗ 
gen ſie ein Seidins oder Baumwollins 
Tuch vmb die Scham gebunden. Aber 
die Mahometanlſche Kauffleut / ſo alldort 
wohnen / tragen kurtze Hembder biß auff 
die Guͤrtel. Die andern alle / auch die 
Weiber / gehen nackend / vnd zwar die 
Weiber tragen lange Zoͤpff oder Haar⸗ 
flechten. Weder der Konig noch die Edel⸗ 
leut doͤrffen Fleiſch eſſen / es erlaubens 
jhnen denn die Bramini. Aber das ge⸗ 
meine Volck mag allerley Fleiſch eſſen / 
außgenom̃en kein Kuͤhfleiſch. Die Bau⸗ 
ren vnd Tagloͤhner eſſen gemeinlich Fiſch 

an der Sonnen gedoͤrrt / vnd ein Seuche] 
Soriti genaũt. 


Was man fuͤr Begräbnüs hel [ 
Du wenn ein Roͤnig Bao 4 * 
Das XXI. Capttel. eee 
0 ein Roͤnig ʒu Calecut für- 
oer / und verleſſt hinder jhm mai fir 
O liche Erben / alß Soͤhn / oder Bruͤ⸗ 

5 dars Soͤhn: So mag ven an 


H. Ludwig Di Barthema. 20 
nach ihm Koͤnig werden / ſondern das Kos 
nigrcich bleibt ſeiner Schweſter Sohn. 
Wo aber von den Schweſtern keine 
Soͤhn verhanden weren / fo wird der Koͤ⸗ 
nig / welcher dem verſtorbnen Koͤnig am 
nechſten verwandt geweſen. Die vrſach / 
Warumb ihre Soͤhne jßnen nicht moͤgen 
ſuccediren im Reich / iſt dieſe: Weil die 
Bra mini oberzehlter maſſen der Königin 
ſhr Jungfrawſchafft nemen / Deß gleich en 
auch darumb / weil ſie im brauch haben / 
Wenn der Koͤnig ober Land zeucht / vnd 
feren verreyſet / fo bleibt derſelben Bra- 
mini einer / ob er gleich nur zweintzig Jahr 
alt were / bey der Koͤnigin / jhrer zu huͤten: 
Vnd helts der König fur ein ſondere Ehr / 
ſo die Bramini mit der Koͤnigin Hauß⸗ 
halten. Vnd der wegen fo ſprechen ſie / Es 
ſey gewiß daß der Koͤnig vnd fein Schwe⸗ 
ſter aus einem Leib geborn ſind / vnd daß 
er weniger zu zwelfeln hab von feiner 
Schweſter Sohn / alß feinen eigenen 
Soͤhnen. Iſt alſo das die vrſach / darumb 
3 auff die Schweſter Soͤhn 

allet. 


77 Wenn 


# 

204 Beſchreibung der Reyß / 

Wenn nu der König geſtorben iſt / ſo 
laſſen alle Vnterthanen im gantzen Ko⸗ 
ntgreich ihnen Haar vnd Bart abſcheren / 
doch laſſens etliche theil am Haupt ond 
Bart vngeſchoren / ein jeder wie er wil So 
doͤrffen auch die Fiſcher in acht tagen nach 
feinem Tod keinen Jiſch fangen. | 


So abet dem Konig ein lieber Vetter 
oder Bluißfreund ſtirbt / ſo thut man 
ſolchs eben fo wol auch. Vnd alß denn gez 
lobt ber Konig aus andacht / eintweder daß 


—. 


er ein Jahr bey keiner Srawen wölle ſchlaf⸗ 


fen / oder daß er ein zel ang keine Beiole⸗ 
woͤlle eſſen. Es iſt aber Betola ein Srucht/ 
ſiht wie Pometantzenbletter / dle haben fie 
ſtets im Mund / kaͤwen end eſſen daran / 
wie man bey vns mit dem Confect pflegt 
zuthun: Ste eſſens aber luſt halbet / vnd 
auch darumb / weil dieſe Frucht febr zur 
Geylheit reltzet. Sie effen auch dar mt ein 
andeie Frucht / mit Namen Cotfolo / die 
Baͤum / daran ſolche wachſen / heiſſen fie 
Aracha / fiht ſchler wie ein Dattelbaum / 
vnd die Frucht iſt auch den Datteln niche 
vngleich⸗ 
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vngleich. Sie eſſen auch mit dieſen Blet⸗ 
tern / ein Kalch von Auſternſchalen ge⸗ 
macht. Die Auſtern nenen fie Cionama. 
Wie die Abgoͤttiſche Heiden 
biß weilen jhre Weiber 
vertauſchen. 


Das XXII. Capliel 


WS iſt auch ein Gewonheit 
bey den Abgöstifchen Heiden / vn⸗ 
ter den Edlen vnnd Kauffleuten / 

daß fo ſich begibt / daß ihre zween gute 
Freund ſind / die beide Weiber haben / ſo 
darff einer zum andern ſprechen: Langal 
perganal menathon ondo ? Das iſt: 
Sind wir nicht lang gute Freund mit 
einander geweſen“ So antwortet der 
ander: Hognam perga menäthon, 
ondo: Iſt ſo viel: Ja / ich bin lange zeit 
dein guter Freund geweſen. So ſpricht er 
wieder: In pantaga ciolli. Das iſt / Sa⸗ 
geſt du auch wahr / daß du mein guter 
Freund biſt e Antwortet der ander: Io 
Tamarani. Ja / bey Gott. So ſpricht 
a u der 
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der Erſt wieder: Inpenna Condagnam⸗ 
penna cortu. Ss wechſeln wironſere 

Woeiber / gib du mir die dein / fo gib ich dir 
die mein. Spricht der Ander: Inpata⸗ 
gaciolli? Sagſt du das in ernſt Ant⸗ 
wort der Erſt: jo Tamarani. Ja / bey 
Gott / ſpricht der Ander: Biti banvo: 
Das iſt / So kom̃ in mein Hauß. Vnd fo 
fie alſo heim kommen / ruffet er feinem 
Weib / vnd ſpricht zu jhr: Penna in ga. 
bai docon do poi: Das iſt / Fraw fom̃ 
her / gehe mit dieſem / der iſt dein Man. 
So ſpricht das Weib: Eindi. Das iſt / 
Warumb e Oder / ſaaſt du wahr: Ant⸗ 
wortet der Mann: Hognam patangas 
ciolli: Ja / ich ſage wahr. So ſpricht die 
Staw:Pergam anuo: gnam poi. Wolan 
fo bin ichs zu frieden: Vnd nu ſo gehe ich. 
Vnd alſo geht ſie mit ſeinem Geſellen in 
ſein Hauß. Darnach ſo ſpricht der Freund 
zu ſeinem Weid / daß ſie mit dem Andern 
gebe / das muß ſie thun. Vnd auff ſolche 
| weiß vertauſchen fie ihre Weiber / Der 
Kinder aber bleibt jedes in ſeins Dane 


RI eee nennen 


Es find 
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Es ſind auch vnter den Abgoͤttern et⸗ 
liche Voͤlcker / bey welchen die Weiber / 
jede fuͤnff / ſechs oder ſieben / ja auch acht 
Maͤnner haben. Da koͤmpt einer die ein 
Jacht zu jhr / der Ander die ander / vnd 
alſo fortan. | 
Wenn denn das Weib Kinder gebuͤrt / 
ſo ſagt ſie / Das Kind iſt dieſes / das ander 
iſt dieſes Manns: So gleubens denn die 
Maͤnner / was ſie ſagt / vnd ſind wol zu 


Von der Heiden zu Calcut Eſſen / 
Auch was fuͤr Gerechtigkeit 
bey jhnen gehalten 
77 wird. 


Das XXIII. Capitel. 


Jeſe Calicutiſche vnd an⸗ 
a dere Abgoͤttrer / eſſen alle auff der 
erden / aus einer Schuͤſſeln / ſo 
pon Metall oder Glockenſpeiß gemacht 
ſind. An ſtat der Loͤffel brauchen ſie ein 
Blat von einem Baum. Eſſen vaſt ſtaͤ⸗ 
tig Reiß vnd Fiſch / Wuͤrtz ond Fruͤcht. 
| NR Die 


ſchhuldig iſt / vnd der Glaͤubiger deßwegen 
einige 
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Die Bauren vnd Tagloͤhner eſſen mie 
der Hand aus dem Hafen. Vnd wenn ſie 
das Reiß heraus nemen / ſo machen ſie 
Knoͤdel oder Kugelen draus / vnd ſchie⸗ 
bens alzdenn ins Maul. 


Belangend / was für Gerechtigkeit 
bey ihnen gehalten wird / iſts alſo darmit 
beſchaffen. So einer den andern vnred⸗ 
licher weiß erſchlaͤzt oder vmbbringt / ſo 
keit der König einen Pfal nemen / vier 
fehrite lang / wol geſpitzt / wol oben dar⸗ 
an bey zwo ſpannen / leſſt er zween Kol⸗ 
ben oder Stecken Creutzweiß auff gemel⸗ 
ten Pfal legen / darnach legt man dem 
Todlſchlaͤger das Holtz auff die mitte des 
Rücken / daß durchdringt jhm den Leib / 
daß er auff das Creutz muß fallen / vnnd 
darauff ſtirbt er. Vnd dieſe Marten nen⸗ 
nen fie Vncalver. 


So denn einer den andern wund 
ſchlaͤgt / ſo muß er dem Koͤnig geldt Darfür 
geben / nach geſtalt der ſachen. 
So ein Kauffmañ dem andern Gelde 
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einige Schrifft kan auffweiſen von des 
Koͤnigs Schreiben / deren er mehr denn 
hundert helt: So wird ein folch Recht 
gehalten. Geſetzt / Es ſoll mir einer bes 
zahlen fuͤnff vnd zweintzig Ducaten / die 
er mir ſchuͤldig / vnd zu bezahlen offtmals 
hat verheiſſen / ſolchs aber nicht thut: 
vnd aber ich jhme nicht laͤnger borgen wil / 
fo gehe ich zum Obriſten der Bramini / 
oder Pfaffen / deren auch in die hundert 
ſind zeig ihm mein Jiotztdurfft an. Wenn 
er denn wol berichtet iſt / vnd ſich gewiß⸗ 
lich befinde / daß dieſer mein Schuldner / 
ſo gibt er mir ein gruͤnen Zweig in die 
Hand / mit dieſem gehe ich dem Schuld⸗ 
ner heimlich nach / bi ich Ihn betritt / vnd 
mach mit demſeiben Zweig einen Kreiß 
vmb ihn auff das Erdrich / vnd wenn ich 
fon in dem Kreiß begreiffen mag / fo fprich 
ich dreymal zu jhm: Bramini razo 
portho poile, &. Das iſt: Ich gebiete 
dir bey dem Haupt dem Prieſters vnd des 
Koͤnigs / daß du von dannen nicht wei⸗ 
cheſt / bis du mich bezahleſt vnnd begnuͤ⸗ 
geſt vmb alles was du mir ſchuldig bist. 
N ij Sa 


R 
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So muß er mich denn bezahlen / oder im 
ſelben Kraiß hungers ſterben. Er bedarff 
auch keins andern Auffſehers. Denn ſolte 
er aus dem gemeldten Kraiß heraus ger 
hen / ſo lieſſe jhn der Koͤnig ohn alle gnad / 
toͤdtenn | | 
Wie die Heidniſche Abgoͤtterer 
pflegen jhre Gebet vnd Mahl⸗ 
zeiten zuverrichten. 7 
Das XXIV. Capitel. 


Ss halten die Abgoͤttrer ʒu 
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Calicut vnd anderwo in Indien / 
Hauff dieſe weiß jr Gebet: Am mor⸗ 
gens gar fruͤh / gehn ſie zu einem Teich mit 
Waſeer / das iſt / ein Graben mit flieſſen 
den Waſſer: Daraus waſchen ſie ſich am 
gantzen Leib / Wenn ſie nu alſo gewaſchen 

ſind / doͤrffen ſie keinen Menſchen anruͤh⸗ 
ren / bis ſie jhr Gebet verrichtet / vnd ihren N 
Abgott angeruffen haben. Vnd ſolchs 
thun ſie in jren Haͤuſern in ſolcher geſtalt: 
Sie ligen mit dem gantzen Leib außge⸗ 
ſtreckt auff der Erden: Halten ſich gar 
FH : Treiben teufeliſche Oeberden mie 
dee 
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verkehrung der Augen / vnd bewegung des 
Munds / gar ſcheutzlich vnd abſcheulicher 
maſſen / vnd ſolchs weeret bey einer viertel 
ſtund. Wenn es denn Eſſens zeit / darff 
er nicht eſſen / es ſey denn die Speiß durch 
Mañßhand gekocht worden. Denn die 
Weiber kochen nichts / denn fuͤr ſich / vnd 
was fie ſelber woͤllen eſſen woͤllen. Dars 
umb denn die Maͤnner ſich des Kochens 
befleiſſen. Die Weibßbilder aber haben 
ſonſt nichts zu thun / auch kein andere ſorg 
auff der Welt / denn wies ſich auffbutzen / 
ſchmuͤcken / waſchen vnd beraͤuchern / dar⸗ 
mit ſie den Maͤnnern gefallen. Vnd ſo 
offt der Mann zu ſeinem Weib wil kom⸗ 
men / ſo waͤſcht ſie ſich von ſtundan / vnd 
beraͤuchert ſich mit wolriechen Sachen. 
Sie halten ſich auch fuͤr vnd fuͤr gar rein⸗ 
lich vnd voll koͤſtliches Geruchs / zieren 
ſich auch allenthalb / an Armen / an Haͤn⸗ 
den / an Ohren vnd Fuͤſſen / mit ſchoͤnen 

Kleinotern / Perlen vnd andern Edel⸗ 
geſteinen / daß es gleich ein 

luſt iſt zu ſehen. 


Ny Wie 
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Wis ſich die Caletutter im Krieg 


verhalten / Auch von andern jhren 


Gebraͤuchen / vnd aus was Na⸗ 


tionen Kaufflent zu Calicut 
ſich befinden. 


Das XXV. Capitel. 
S iſt zu Calicut. gebraͤuch⸗ 


ich / daß man aue tag thut fechten 


mit Schwerdter / Rondeten vnd 
dangen. Darumb haben fie auch viel herr⸗ 


licher Fechtmeiſter. Wenn ſie nu in Krieg 


ziehen / ſo helt der Koͤnig zu Calicut eder? 


zeit hundert tauſent Mann zu fuß. Denn 


allhie gebrauchen fir keine Roß: Doch ha⸗ 
ben fie etlich Elefanten / für des Königs 
Peron / vñ etlich andere für feine fuͤrnem̃ſt 
Edelleute. Ein jeder Kriegßmañ tregt ein 
sohie ſeidine Binden vmb den Kopff ge⸗ 
wickelt: Deßgleichen ein jeder fein ſchwert / 


Run delſchild / Handbogen vnd Lantzen. 


Des Koͤnigs Paner oder Hauptfahn iſt 


rund wie ein Vaßboden / aus Laub von 
Baͤumen zuſam̃en gemacht / ſolchs tragen 


fie an eim fangen Rohr / machen auch dar⸗ 
mit ii, in ſchalte auff En ee 
eng 


| 


| 
| 
| 
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Wenn nu beide Heer zuſam̃en kommen / 
auff zween Armbruſt ſchuß / fo befihit der 
Koͤnig den Bramini / ſie ſollen in des Fein⸗ 
des Heer gehen / vnd demſelben Koͤnig an⸗ 
zeigen / er ſoll mit 1oo. Naëxi oder Edelleu⸗ 
ten heraus kom̃en / ſo woͤll er auch mit ioo. 
der feinen erſcheinen. Alfo erwehlt jeder 
theil oo. Mañ / die ziehen einander entge⸗ 
gen in die mitte zwiſchen den weilen Hee⸗ 
ren / vnd ſchlahen ſich mit einander: Und 
ob gleich dieſer Streit 3. tag nach einander 
weerete / ſo thut doch jhren keiner keinen 
ſtich / ſonder er thut zween ſtreich auff den 
Kopff / vñ den dritten nach den ſchenckeln: 
vnd ſolchs treiben ſie allezeit. Wenn denn 
F. oder 6. auff einem vnd dem andern theil 
find vmbkommen / ſo gehn beiderſeits die 


Bramini oder Prieſter zu ihnen in die mit ö 


ten / machen fried / vñ verſchaffen / daß jeder 
theil zu feinem Feldlaͤger oder Heer muͤſſen 
ziehen. Von ſtundan gehen gemeldte Bra- 
mini zu beiden Parteien / vnd ſprechen: 
Mir mane zarbanuo? Das iſt: Wollet 
she nit mehre? Antwortet der Koͤnig: Nein. 
So wird alfo der Krieg gerichtet / vnd iſt jr 
1 nit / deñ 1oo. wieder Br 
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etilich darvon heben die Aſchen auff. So 


— ——ö — 
— 
— 


Wenn der Koͤnia vber Land fe 


reitet er zu zeiten auff Elefanten / zu zeiten 


tragen ihn feine Edlen vnd Nacrı / die e 


len denn ſo ſehr / alß wenn ſie lauffen. 


Vor dem Koͤntg muͤſſen jederzeit vlel 
vnd mancherley Inſtrumenten / alß Zin⸗ 


cken vnd Seitenſpiel / hergehen. Er gibt 5 


feinen Nacti jedem vier Carlin / das iſt 


bey zehen Groſchen / fuͤr ein Monatſold / in 


Friedenßzeit; Zur zeit aber des Kriegs / 
gibt er jedem ein halben Ducaten: Vnd 
mit dieſem Sold muͤſſen ſie ſich behelffen. 

Das Volck hat vaſt alles ſchwartze 
Zaͤhn / das koͤmpt dahet / weil ſie ſſaͤugs 
von den Blettern betole eſſen⸗ Damon} 


| hieroben gemeldt worden. 


So der Edelleut einer Ritbe / verbren { 
nen fie den Leichnam in einer groſſen 
Gruben / mit groſſer Ehr vnd Pracht / vnd 


aber jemand aus dem gemeinen Volck 
ſtirbt / begraͤbt man eins theils in ihren 
Haͤuſern / etlich vor den Haͤuſern / etlich 


ou in ren Luſtgaͤtten 2 
ihren &ufgärten, — 
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Die Muͤntzen / ſo zu Calicut geſchla⸗ 
gen werden / ſind eben wie die zu Nar⸗ 
ſinga / deren hievor gedacht worden. 

Zu meiner zeit / alß ich mich zu Calicot 
auffgehalten / hat allda gewohnt ein groſſe 
mennig von Kauffteuten vnd frembdem 
Volck / aus mancherley Jattonen vnd 
Koͤnigreichen. Deſſen ich mich verwun⸗ 
derte / vnd zu wiſſen begert / von wannen 
ſo vlel Volcks dahin kaͤmen. Alſo ward 
mir auff mein fragen geantwortet: Ste 
kaͤmen her von Malacca / Banghalla-/ 
Tarnaſfari / von Pego / Giormandel / 
von Zeilam / aus der Inſul Sumatra, 
von Colon / Caicolon / Bathecala / Da. 
buli / Cevul / Cambaja / Guzzerati / von 
Ormus snnd von Mechas: So wären 
auch viel da aus Perſia / aus fruchtbar 
Arabia / Syria / vnd aus der Tuͤrckey / auch 
etlich aus Etlyopia vnd Narſinga. Aus 
fo viel Nationen waren die Kauffieut zu 
Calicut zu meiner zeit 

Das Volck ſo da geboren wird / das 
ſchiffet vnd reyſet nicht weit. Aber dle 
Bee: Kauffleut treiben den 


grog⸗ 
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größten Handel / deren wohneten damals 
zu Calicut bey funfftzehen tauſendt / ſind 
der mehrer thell auch allda geborn / vnd 
fuͤhren groſſe Kauffmanſchafft. ' 


Von der Schiffahrt zu Calicun 
Das X XVI. Capitel. 


S8 bedünckt mich / daß es 
ſich nicht vbel ſchickt an dieſem ort / 
— Y auch von der Calicutier Schiff? 
fahrt etwas zu melden. J 
Iſt derwegen zu wiſſen / daß man zu 
Calicut gemeinlich Schiff macht / daß 
eins vngefaͤhrlich vier oder fuͤnff hundert 
Vaß kan tragen / vnd haben ihre Schiff 
keine Oberboͤden oder bedeckung. Wenn 
ſie die Schiff bawen / ſtopffen ſie kein 
Werck zwiſchen die Breter / wie bey vns: 
Aber ſie fuͤgen die Breter alſo wol zuſam⸗ | 
men / daß ſie vberaus wol Waſſer halten / 
darnach verbichen ſies wol außwendig / 
vnd ſchlagen ſehr viel eiſine Nägel darein. 
Vnd zwar ſo haben ſie keinen mangel an 
Werck / denn man deſſelben anderßwo — 
7 vie 


| 


— 
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Biel bringt / allein iſt bey ihnen nicht ge⸗ 
woͤnlich / daß mans zun Schiffen ſolle ger. 
brauchen. Sie haben auch gutes Holtz 
zun Schiffen / vnd deſſelben mehr alß wir 
hierauſſen. Ihre Segel ſind von Baum⸗ 
wollen gemacht: Vnd ſie gebrauchen 
zwo Segelſtangen in jhren Schiffen / da 
wir nur eine haben. Ihre Ancker ſind 
groſſe Marmelſtein acht Spannen lang / 
vnd zwo breit / dieſe binden ſie an zween 
ſtarcke Strick / vnd find das fhre Anker; 
Die zeit ihrer Schiffahrt iſt volgende: 
Aus Perſia bis zum vorgebirg Cume- 
rin (weichs acht Tagreyß auff dem Merr 
von Calicut iſt / vnd gegen Mittags wertz 
Kat) kan man im Jaht acht Monat / daſ⸗ 
ſelbig Meer ſchiffen / nemlich / vom Sep⸗ 
tember an / biß zu außgang des Aprils : 
Aber vom anfang des Monats Majen / 
bis auff den halben Auguſtum / mag man 
ſich wol fuͤtſehen auff dieſem Meer / denn 
ſich dieſelbig zeit viel gefährliche Jottunen 
vnd Bngewitter zutragen. 
Es iſt auch zu wiſſen / daß die vier zel 
len des Jahrs zu Calicut den vnſern gat 
wider⸗ 


zu derſelben zeit kan ſehen. In den vbri⸗ 


lich von Calecut auß / vnd ſchiffen vmb 


ein andere Schiffart / welche dieſe vier 


| breite Boden / die nennen fie TLambuchi: 


wie die vnſern / die nennen fie Ciampane / 
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widerwertig ſind. Denn zu der zeit / da 
alles Gewächß bey vns in Italien vaſt 
verdotret / wegen det groſſen Sonnenhitz / 
ſo ſind ſie in Indien friſch vnd gruͤn. Den 
alldort zu Calicut regnet es tag vnnd 
nacht / den gantzen Majum / junium/ ju- 
lium und Auguſtum auß. Doch nicht 

ſtaͤts an einander / denn es biß wellen quff⸗ 
hoͤrt / doch alſo / daß dennoch alle Tagond 
Nacht regnet / vnd man wenig Sonnen 


gen Monaten regnet es nie nicht. Zu end 
es Monats Aprilis / fahren ſie gemein⸗ 


das vorgebuͤrg Cumerin / da kommens in 


Monat durch ſicher iſt / Sie fahren aber 

mit kleinen Schiffen / vnnd bringen die 

minder Specerey. 
Ihre Schiff haben eins theils vnten 


Andere ſind auff dem Boden gemacht 


Sie haben auch noch kleinere Schiff / 
welche Parao genenet werden / die find — ö 
en 


| 
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hen ſchritt lang / von einem ſtuͤck gemacht / 
die Ruder / wie auch der Segelbaum / ſind 
von Indianiſchen Rohren. Sie haben 
noch ein ander gattung von kleinẽ Schiff⸗ 
len / auch von einem ſtuͤck / die nennen ſie 
Almadie, Wiedetumb haben fie ein ans 
dere ſort von Schiffen / dariñ braucht 
man beides Ruder vnd Segel / find auch 
von einem ſtuͤck / etwan zwoͤlff oder drey⸗ 
schen ſchritt lang / find davornen vnd das 
hinden gar zugeſpitzt / alſo daß jhren nicht 
zween neben einander koͤnnen ſtehen / ſon⸗ 
der muß einer nach dem andern fich ſtellen. 
Sie nennen dieſe Schiff Cathuri / ſie ge⸗ 
0 viel fehneller/ alß bey ons die Galeen / 
Fuſten oder Bregantini. Vnd gemein⸗ 
lich find es Meerraͤuber / die ſolche Schiff 
gebrauchen. Dieſe Cathuri werden 
gemacht in einer Inſul / nicht 
weit von Calicut / ge⸗ 
nañt Porcai. 
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Von des Koͤnigs zu Calicut Pal 
llaſt / vnd ſeinem groffen 
0 Schatz. | N i 
Das XXVII. Capltel. 
er, Es RKoͤnigs Pallaſt mag 
, Nongefaͤhr ein Welſche Meilwegs 
"ll als im vmbkreiß haben: Die Mau⸗ 
0 ren daran / find vaſt niedrig. Darüber 
N ſchoͤne Gemach vnd Loſamenter gebawet 
ſind / alles von Holtz / gar artlich vnd ein ⸗ 
a gelegt mit erhabnen Teufeln. Das Eſter⸗ 
a rich dieſes Pallaſts / iſt alles voll Kuͤhkaht 
nl aus lauter pracht: Ein jedes Gemach Diez 
ſes Pallaſts mag auff zwantzig Guͤlden 
werth ſeyn. Die vrſach / Warumb man 
hie keine groſſe oder ſchwere Gebaͤw kan 
zurichten / nämlich / well das Waſſer fo 
nahend / iſt hlevor gemeldt worden. 
Die Koͤſtligkelt vnd groſſen werth der 
Kleinoter / fo der Koͤnig an jhm tregt / kan 
il niemand wol ſchaͤtzen. Vnd obwol des 
0 Konig damal alß ich zu Calicut war / gar 
1 vnluſtig vnd vbel zu mußt war / wegen des 
Kelegs / den er mit dem Koͤnig von . 
8 


J 
| 
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gal führere / Auch weil er die abſcheuliche 
Kranckheit der Frantzoſen gar hart / vnd 


darzu im Halß hatte: Jedoch trug er ein 


ſolchen hauffen Kleinoter vnd Edlgſtein 
in Ohren / an Haͤnden / an Armen / an 
Schenckel vnd Faͤſſen / daß es ein wunder; 
barlich ding zu ſehen war. Sein Schatz 
war zwey Sewelb voll gegoßner guͤldiner 
Stangen / vñ geſtaͤmpffte guͤldine Muͤntz / 
ond ſagten die Bramini / die ſonſt alle 
heimligkelt des Königs wiſſen / daß hun⸗ 
dert Maul ſel dieſen Schatz nicht koͤnd⸗ 
ten ertragen. Ste ſprechen auch / Es ſey 
dieſer Schatz von sehen oder zwoͤlff Koͤ⸗ 
nigen geſam̃iet / vnd zuſammen gebracht 
worden. Die haben ſolchen zu fleiß hin⸗ 
derlaſſen / auff kuͤnfftige nohtdurfft des 
o 

Er hat auch ein Truͤglin oder Kaͤſtlin / 
dreier ſpannen lang / vnd anderthalb ſpan⸗ 
nen hoch / voll der allerkoͤſtlichſten Edel⸗ 
geſtein / ſo auff der Welt ſeyn moͤ⸗ 

gen / eines vnerſchaͤtzlichen 
Werths. 
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Von der Specerey / ſo zu 
Calicut wechſt. ER 5 
Das XXVILCapliel. A 


0 5 i dem Koͤnigreich Calicut / 


1 onnd auff dem Land vmb dieſe 
Stadt / wechſt der Pfeffer mit groſ⸗ 
ſem hauffen / wie denn auch in der Stadt / 
aber nicht gar viel. Es iſt ſein Stam̃ 
gleich einem Weinſtock: Vnd mag nicht 


für ſich ſelber aufrecht ſtehen / ſonder wird 


an ein andern Baum gebunden. 
Es hat dieſer Baum oder Stock ein 


Art an ihm wie das Epphew / daß es vmb 


ſich greifft / vnnd vberſich auffwechſt / ſo 
hoch alß der Baum oder das Holtz iſt⸗ 


Daran es geheftet it. Es macht auch ein 


groſſe mennig der ER / vnd ſind die Eſt 
bey zwo oder drey ſpañen lang. Das Laub 
an dieſen Eſten ſiht wie die Pomerantzen⸗ 


bletter / find aber viel truckner oder duͤrrer / 


wenn man die vmbwendt / ſinds auff der 
andern ſeuen voll Heiner aͤdertein. Auff 
einem jeden derfelb en Eſt find fuͤnff / ſechs 
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| H. Ludwig Di Barthema. 223 
oder ſieben Trauben / ein wenig laͤnger 
denn ein Finger / daran ſteht der Pfeffer / 
wie die kleinen Weinbeerun / vnnd find 
gruͤen wie die Agreſten oder vnzeinge 
Weinbeer. | 

In dem Monat Octobris lieſet man 
fie ab alſo gruͤener / Man lieſet fie auch ab 
im November / darnach legt man fie an 
die Sofien auff Tuͤchern vnd Madratzen / 
ond laſſens alſo drey oder vier tag an der 
Soñen: So wird der Pfeffer fo ſchwartz / 
wie er zu ons gebracht wird: Vnd man 
hut jhm ſonſt kein arbeit. So darff man 
auch dieſes Gewechß weder begicſſen / 
noch vmbbawen. 

An dieſem ort wechſt auch der Imber / 
das iſt ein Wurtzel / vnd man findt dicker 
Wurtzel vnterſchledlich / eilich wegen nur 
dier / andere acht / ja auch zwoͤlff ungen, 
Wenn man gar den ſtock dieſer Wurtzel 
zußgrebt / iſt er drey oder vier ſpannen 
ang / ſiht ſchier wie die Roͤhrer. Wenn ſie 
en Imber einſaſlen / ſo ſchneiden ſie 
leich am ſelben ort ein Aug oder Zincken 
on der Wurtzel / vnd ſetzens wieder in 
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224 Beſchreibung der Reyß / * A 
das Loch / da fie den Imber heraus ge⸗ 
nommen / vnd bedeckens mit derſelben 
Erden. Wenn das Jahr herumb koͤmpt / 
fo findens wiederumb Imber daſelbf iR 
vnd pflantzens auff ein newes / wie zuvor. 
Dieſe Wurtzel wechſt in rohter Erden / 

eides auff dem Gebuͤrg vnnd auff der 
Ebne / wie auch die mirabolani / deren 
finde man da von allerley ſorten. Sein 

Staff i wie ein mittelmeſſiger Dim 
baum / ond tregt gleich wie der P feffer. 


Von allerley felsamen Früchten 


zu Calıcur. 


Das XXIX Capitel. 


„ In Frucht wechſt zu Cali- 
cut / die nennet man Ciccara / der 
Sade iſt wie ein groſſer Dorn⸗ 
buſch / die Frucht iſt zweier oder dr tthal⸗ 
ber ſpannen / vnd ſo dick wie ein Maũß⸗ 
ſchenckell 
Dieſe Frucht wechſt am Stammen 
gleich mitten im Buſch / vnter dem Laub 
vnd Dornen: Die Frucht Il . 
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der farb / ſiht wie ein Daſtzapff: Vnd 
wenns anfangt zeitig zu werden / ſo wird 
die Runden ſchwartz vnd gelb: Sie bleibt 
nicht lang / wenns abgenommen wird / 
ſondern verfaulet. 9 | 
Man nimbt dieſe Frucht ab im Monat 
December: Sie har einen gar lieblichen 
Geſchmack / vnd wenn man die jſſet / ſo be⸗ 
duͤnckt einen / er effe gute MuſcatellMelo⸗ 
nen /oder wolzeitige⸗Quittenpferſich / iſt ſo 
füß wle Honigſeim / vnd hat doch Barnes 
ben einen geſchmack / wie ein gar ſuͤſſer 
Pomerantz. In dieſer Frucht ſind Koͤrner / 
alß wie in den Granatoͤpffeln. Mich bes 
duͤnckt / daß ich mein lebenlang kein beſ⸗ 
ſere / herrlichere vnnd wolgeſchmacktere 
Frucht jemals hab geſſen. 
Ein andere Frucht wechſt allda / die 
beiffen fie Ambar: Vnd den Baum 
daran fie wechſt / nennen fie Manga. Die, 
ſer iſt geſtalt wie ein Birnbaum / tregt 
nich die Frucht alſo. Doch iſt diefe Frucht 
Amba / wie bey vns die Nuͤſſen / vnd ſiht 
ao im Augſtmonat: Sp fie aber reiff 
Md zeig wird / iſt fie liecht vnd gelblecht. 
BR O ii Hat 
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Hat einen Kern darinnen / wie ein duͤrre 
Mandel. Vnd iſt dieſe Frucht viel beſſer / 
alß ein Damaſcener Zweſpen / vnd wenn 
ſie noch gruͤen iſt / macht mans ein / wie 
die Oliven. Aber fie ſind viel beſſer ond 
vollkom̃ner. Mehr findet man da ein an⸗ 
dere Frucht / die gleicht ſich den Melonen / 
ſiht auch tüwendig faſt alſo: So mans 
auffſchneidt / findet man dariñ drey oder 
vier Körner / ſehen wie Weinbeer oder 
Schlehen / ſind faſt ſaur. Dieſer Baum 
iſt wie ein Quittenbaum / hat auch folche 
Bletter. Diefe Frucht nennet man Cor: j 
copal /iſt vaſt gut zu eſſen / vnd näglich in 


1 


der Artzney zu gebrauchen. 
Noch ein andere Frucht hab ich geſe⸗ 
hen / die iſt vaſt wie vnſere Neſſelen / iſt 
aber weiß: Dieſer Namen iſt mir auß ⸗ 
gefallen. | nl 
Noch ein andere gattung von Fruͤch⸗ 
ten hab ich geſehen / die war an der Farb 
wie ein Kuͤrbs / vnd zwo ſpannen lang: 
Iſt bey drey finger dick darinnen gut zu 
eſſen. Iſt weit beſſet alß ein Kurbs / oder 
auch ein Eltron. Iſt ein herrlich Oe 
| 8 waͤchß / 
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waͤchß / heiſſt Comolanga / wechſt auff 
der Erden / wie die Melonen. 

Mehr wechſt ein andere gute Frucht 
da / Melapolanga geheiſſen. Dieſer 
Baum iſt eines langen Mañs hoch / hat 
vier oder fuͤnff Bletter / die find zumal 
feine ER vnnd Bletter / Dieſer Bletter 
mag ein jeglichs einen Dan gar wol vor 
der Sonnen oder vorm Regen bedecken. 
In der mittin des Baums iſt ein beſonde⸗ 
rer Aſt / der bluͤet gleich wie bey ons die 
Bohnen / daraus wachſen Fruͤcht einer 
halben ſpañen lang / aber nicht vaſt dicke, 
Dieſe Frucht brechen fie ab ehe fie zeitig 
wird / leſſt fie darnach in Haͤuſern zelti⸗ 
gen. Es wachſen jhr offt in die zweyhun⸗ 
dert / gar getrang an einander / An demſel⸗ 
ben mitteln ſtammen dieſer Frucht / finde 
man dreierley ſorten. Die Erſte wird ge⸗ 
neñt Ciancapolon / iſt gelblecht / mit einer 
dünnen Haut / iſt gar gut zu eſſen. Die 
ander heiſſt Cadelapolon : Vnd dieſe 
ſind die beſten. Dieſe zwo ſorten ver⸗ 
gleichen ſich etwas mit vnſern Feigen / 
aber fie find weit beſſer. Die dritte ſort / iſt 

A O 9 nich te 


228 Spk Neyß / ee 
nichts werth / vnd gar nicht gut. pers 
Baum iregt nur einmal frucht / darnach 
verdorrt er. Aber es ſtehen allezett bey 
funfftzig oder ſechtztg Zwelglin vmb ihn 
her / die nimbt man vnd pftantzt ſie / ſo 
bringen ſie ober Jahr auch Fruͤcht / wie 
der vorig Baum / von dem ſie genommen 
worden. So die Einwohner beduͤnckt / 
dieſe Fruͤcht ſeyn zu gruͤen / Vzeltlen ſie ein 
wenig Kalch darauf o werden ſie daft 
eh zeltig. | * 
Von dieſen ond vielen andern Früͤch⸗ N 
ten / findt man jederzeit das gantze Jahr 
durch zeitig Fruͤcht in groſſer mennig / 
alſo / daß man zweintzig vmb ein Pfen⸗ 
ning gibt. So hat man gleichßfals 
durchs gantze Jahr friſche Roſen / weiß 
roht vnd gelb: Auch andere kene wol⸗ 
riechende Blumen. e 


Von dem Judianiſchen N 12 
| baum dem kein anderer Baum 
her der Welt / an vielfͤͤltiger 

W zu ver⸗ unlele 
„ Eleleten net ru 


H. Ludwig Di Barchema. 229 
Das XXX. Capitel. 
JN kan ich nicht fuͤruͤber⸗ 
6 ich muß euch noch von einem baum 
ſagen: Deßgleichen teh nit glaub / 
daß ein ſonderlicher Baum in der Welt 
gefunden werde. Er wird von den Iñ⸗ 
woßnern Tenga genennet: Vnd iſt ſein 
Staff gleich wie ein Dattelbaum. Von 
dieſem mag man vielerley Nutzbarkeiten 
nemen: Alß nämlich / Schiffſeyler fo 
man auff dem Meer gebraucht / zart vnd 
ſubtil Tuch / welches / fo es gefärbt wird / 
fo ſchoͤn ſiht / alß wenns Seidin were: 
Die Nuͤß zum eſſen: Wein / oder ein Ge⸗ 
tranck dem Wein gleich: Waſſer: Dept: 
Zucker. Mit dem Laub ond Blettern / 
ſo abfallen / wenn ein Aſt bricht / bedecken 
fie ſhre Haͤuſer / die halten Waſſer auff 
ein halb Jaht. n 
Darmit man mich nu deſto beſſer ver⸗ 
ſtehen moͤg / wil ichs beſſer erklaͤren. Iſt 
derwegen zu wiſſen / Daß erſtlich dieſer 
Baum Frucht bringt / das ſind die In⸗ 
dianiſche Nuͤſſen / vnnd tregt ein jeder 
| ei) Bi Baum 
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Baum ſolcher Nuͤß ober die hundert / ſa 
offt bey zweyhundert. Von den duͤſſen 
ſchelt man herab die euſſer Rinden / die iſt 
gut zu verbrennen. Zwiſchen dieſer vnd 


a a 
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Nuß zween Becher voll Waſſer in ihr 
hat. Daſſelbig Waſſer iſt ein gar koͤſt⸗ 
licher vnd vberaus liebliches / geſundes 
Getraͤnck / vnd ſehr wolgeſchmack. Aus 
dem Kern dieſer Nuͤß macht man auch 
außbuͤndig gutes ond nüßliches Det, 
Sind alſo ſchon ſieben Nutzbarkeiten aus 
der Nuß. 1 
Ferner ſo der Baum etwas gros iſt / ſo 
laſſen fie etlich Eſt darvon keine Frucht 
tragen / ſonder ſchneiden fie halber ab / vnd 
thun darnach mit einem Meſſer etliche 
ſchmilt darein / hencken ein Glaß oder 
Flaſch darunter / fo treufft ein Safft her⸗ 
aus / alſo daß ſie manchmal in tag vnd 
nacht ein halben Krug voll von einem 
Baum ſam̃len / ſolchs trincken ſie: An⸗ 
dere aber thuns zum Feur / vnd brennens 
einmal zwey oder drey auß / biß es fo ſtarck 
wird wie ein Aqua vitæ /oder ein Brant⸗ 
wein / daß er einem ins Hirn ſteigt / wenn 
man ihn nur reucht / wil geſchweigen fo 
nan hn trincket. Vñ die ſes iſt der Wein / 
en ſie in denſelben Landen trinden. Ans 
dere kochen dieſen Safft bey dem Feur / 
3 vnd 


. 
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vnd machen Zucker daraus: Der iſt aber 
nicht ſonderlichs gut. Dieſer Baum hat 
zu aller zeit im Jahr Fruͤcht / ſie ſeyn gruͤen 
oder duͤrr. Vnd es find dieſer Baͤum vn⸗ 
zehlich viel / auff die 200. Meilwegs weit 
ins Land hinein: die alle ſhre Herren ha⸗ 
ben / wegen ihrer groſſen Nutzbarkeit. Ja 
das noch mehr iſt / Es führen die Könige: 
mit einander Krieg / vnd ſo einer dem an⸗ 
dern feine Kinder zu tod ſchluͤg / machten 
ſie doch endlich fried. So aber ein Koͤnig 
dem andern ſolche Baͤum ſolte abhawen / 
koͤndten ſie nim̃ermehr mit einander ver⸗ 
tragen oder verglichen werden. Dieſer 
Gaum weeret 3 o. oder 40. Jahr / vnnd 
wechſt auff einem ſandigen Boden. Man 
pflantzt auch dieſen Baum von den PIE 
fen feiner Frucht / Vnd ſo denn dieſelben 


anfahen ihre Zweig herfür zu bringen / ſo 
muß man ſie alle abend auffdecken / dar⸗ 
mit der Taw moͤg darauff fallen: So 
bald der tag anbricht / muß mans wieder 

bedecken / fuͤr der Sonnen hitz. Solcher ges 
ſtalt wachſen dieſe Baͤum / in denſelbigen 

Landen. Man finde auch zu Calicue. 

le groffe 
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Broſſe hauffen von Zerzelino / daraus 
man ein trefflich gut Oehl machet. 
Wie man den Reiß ſaͤet 

zu Calicuc-. 

Das XXXI. Capitel. 
As Bawerßvolck zu Cali. 
cut / wenn fie den Reiß willen 
ſaͤen / ſo halte fie dieſen gebrauch. 
Am erſten aͤckern ſie das Erdrich mit 
Ochſen / wie bey ons auch gewoͤhnlich iſt: 
Vnd wenn ſie alßdenn den Reiß auff den 
Acker ſaͤen / haben ſie allberett allerley In⸗ 
ſtrumenten vnd Seitenſpiel beſtellet die 
mäſſen auff dem Feld allerley Froͤligkeit 
anfangen / weil man den Neiß ſaͤet. N 
Es muͤſſen auch jhre zehen oder zwoͤfff 
Männer / vermumt wie die Teufel / in 
ſchrecklicher geſtalt herumb lauffen / nd 
ſampt den Spielleuten ſeltzame Weiſen 
treiben. Haben alſo den Glauben dar⸗ 
auff / auff ſolche weiß werd ihnen der 
Teufel vlel Reiß beſcheren / vnd 
die Frucht auff dem Acker 
wol gerahten. 


0 5 5 Von 
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Von den Artzten / wie ſie hre 
Patie a 

eee Calicuc. | 
Das XXXII. Capitel. 


nten beſuchen z ůj 


Le O ein Kauffmañ ( der ein 
Abgoͤtterer / aber kein Mahumeta⸗ 


ner iſt) ſchwerlich erkranckt / vnd 
numehr gar ſchwach iſt / ſo kommen denn 


die obgedachten Spielleut / hierzu beſteli⸗ 
ter / ſampt allerley Inſtrumenten / auch die 


vorgemeldten Teufeliſche Mummer mit 
jhnen / den Krancken heimzuſuchen: Vnd 
dieſe nennen ſie jhre Artzt. Sie kommen 
aber gemeinlich zwo oder drey Stund in 


der Nacht / vnd die jenige ſo ſich in Teu⸗ 
fels Kleidern vermummen / tragen Feur 
im Maul / in Händen vnd Fuͤſſen tragen 
‚fie zween Stoͤſſel von Holtz jeden ein 
Klaffter lang: Vnd alſo gehen ſie mit 
groſſem Rumor / ſchrelen vnd blaſen mit 
den Inſtrumenten fo ſchroͤcklich / daß mich 

beduͤnckt / ſo einer gleich nicht Franck were / 
vnd ſolche vngeheure grauſame vnmen⸗ 
ſchen einem fuͤrkemen / er ſolte vor a 

| wo 
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wol mogen in Vnmacht fallen. Wenn nu 
Diele Erbarr Medici von dem Krancken 
vernemen / oder ſie bedüͤncket / der Magen 
[ihm voll / oder was ſhm ſonſt mangelt / 

ſb iſt das jht meiſte Artzney / daß ſie drey 
Sate e ſtoſſen / vnd preſſen ein 

chalen voll Saffto heraus / das geben 
ſie ſhm zu trincken. So ſoll er denn in drey 
tagen wieder geſundt ſeyn. Sind ſie alſo 
in dieſen ſachen ſo choͤrtueht / wie das 175 
vernuͤnfftige Vieh. 


Von den Werelbancken 10 5 5 
D n e ci Na | 
n Capitel. n 
Je Wexler vnd — 
Al ſo Baͤnck halten zu Calicut / die 
* 8 ben ſo kleine vnd en | 
in vnd Glwiche, daß diefi en nicht ein 
Loht wegen / ſeind aber fo gerecht / daß fie 
ſſo zu reden / ein haar vom Kopff auffzie⸗ 
en, Wenn ſie nu woͤllen ein ſtuͤck Gold 
| Faden ſo haben fie die Caratti vnd Pro⸗ 
bierſtein wie wir / ſtreichen auch das Gold 
dorauff wie * vns * l 


} 


So 
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So nu der Probierſtein voll Gold iſt 
geſtrichen / ſo haben ſie ein Kugel / die iſt 
aus ſonderlicher materi gemacht / klebt 
aber wie das Wachß / die nemen ſie / vnd 
ſo ſie woͤllen ſehen / ob das Gold gut oder 
boͤß iſt / trucken fie die Kugel auff den Pro⸗ 
dierſtein / alſo gehet das Gold alles herab 
auff die Kugel / darauff ſie darnach die 
gun des Golds beſehen vnd erkennen / 
vnd ſprechen denn: Idu mannu idi aga. 
Das iſt / das iſt gut / das iſt boͤß. Vnd 
wenn darnach die Kugel voll Gold iſt / ſo 
zerlaſſen fie dieſelb / vnd ziehen das Gold 
daraus / fo auff dem Probierſtein gewe⸗ 
ſen iſt. L a 
Dieſe Werler find gar verſchmitzt vnd 
abgefuͤhrt in jhrer Kunſt vnd Handel/, 
Es haben Auch die Kauffleiit al hie im 
brauch / wenn ſie jhre Wahren vnd Kauff⸗ 
maitfchaffe mit hauffen woͤllen kauffen 
oder verkauffen / ſo thun ſie ſolchs durch 
einen Vnterhaͤndler. Da nu der Kauffer 
vnd Verkauffer ſich mit einander wellen 
vergleſchen / fo fichen ſie alle nge 3 
| | e 
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beyſammen / vnd nimbt der Vnterkauffer 
ein Handzwehel / vnd mit der einen Hand 
helt er die offentlich / vnd mit der andern 
Hand nimbt er des Verkäufer rechte 
Hand / naͤmlich / die zween Finger bey dem 
Daumen / vnd bedeckt denn mit der Zweh⸗ 
len ſein vnd des Verkaͤuffers Hand / vnd 
tuͤhren alſo einander jhre Finger an / vnd 
zehlen in der ſtille / ohn alles reden / von ei⸗ 
nem Ducaten biß auff hundert oder tau⸗ 
ſendt / darnach der Kauff klein oder gros 
iſt / da iſt vnvonnoͤhten / daß der Verkauf⸗ 
fer ſprech / ich wil ſoviel oder ſoviel: Sons 
der ſie verſtehen einander mit dem anruͤh⸗ 
ren der glaichen an Fingern. Vnd R 
chen denn / ja / oder nein. 


Wenn nu der Verkauffer des Ba 
kauffers willen hat verſtanden / ſo geht er 
mit dem ſelben Tuch oder Zwelen zu dem 
Kauffer / nimbt jhm auch die Hand eben / 
wie er mit dem Verkauffer gethan / vnd 
gibt alſo dem Kauffer mit den Fingern zu 
verſtehen / wie viel der Verkauffer begere. 
So ig der Kauffer dem Vnderkauffer 

D ij wieder 


Bahar ein Gewicht / das wiegt ao. Bes 
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wieder an mit dem anruͤßren der Finger / 
wieviel er woͤlle geben. Vnd alſo machen 
ſie den Kauff. Iſt der Kauff vmb Spece⸗ 
rey / ſo reden ſie von Babar. Es iſt aber 


nediſche Pfund der kleinen / vnd ein Bahar 
macht 20. farazole: Ein Farazola aber 
wigt 3 2. kleine Venediſche Pfund. 
Wie die Poliati bund Eira vi zu 

Calicut jhre Rinder auff brin⸗ 


Das XX XIV Capfte. 
Feind 1 N ee n 10 


Er boliari vnd Hiragi das. 
it der Tagloͤhner end Bauen, 
— Weiber zu Calicut/ bebe 
Kinder drey Monatlang zu faͤugen: Dar⸗ 
naeh veben ſie jhnen Kuͤh vnd Gethmlich 
zu eſſen. Sie waͤſchen ſie nie / wedet im 
Geſteht noeh ſonſt am Leid / Vnd wenn 
tes mit Milch haben voll auß gefalle / ſo 
legen ſie dis auff den Sand / laſſen ſie alf 
ungen von itorgen an bis auff den abend / 
datin welgen ſich die amen Crtaturen 
Nane 9 mb / 


H. Ludwia Di Barthema. 239 
vmb / ond werden in der Sonnen Hitz ſo 


ſchwürtz / daß man nicht wol erkennen 


fan / ob es junge Beeren oder Buͤffel / oder 
aber Kinder ſind / vnd ſcheint / alß wenn ſie 


der Teufel bett auffgebracht. Des abendo 


die Mutter wieder von jhrer Ar⸗ 
beit / und gibt ihm zu eſſen. Die jenige / 
welche alſo aufferzogen / werden gemein⸗ 
lich die beſten Springer / vnd . 
Laͤuffer / ſo man finden mag. 


Von etlichen Thieren vnnd Vo 
ii eln ſo zu Calicut gefun- 
95 77 den werden. 


Dos XXXV. Capitel. 


Cb kan auch nicht vmbge⸗ er 
ben zu erzehlen / was für Thier vnd 


Voͤgel zu Calicut zu finden find, 
Iſt derwegen zu wiſſen / daß gleichwol 
allda viel Löwen / Wüdſchwein / Rehboͤck⸗ 


len / Wolff / Kuͤhe Buͤffel / Geiſſen vnd 


Elefanten ſind / Sie werden aber von an⸗ 
enter 3 „e ER allda 


r Man 


— ̃ — — — — 
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240 Beſchreibung der Reyß / 


Man findt auch allda in ſehr groſſer 
mennig die wilden Pfawen / Deßgleichen 


hauffenweiß die Papagey gruͤn vnd roht / 
vnd von mancherley ſeltzamen Farben. 
Dieſer Papegey find mehr alß ihnen 


den Einwohnern lieb iſt. Denn ſie jhrent⸗ 


wegen den Reiß verhuͤten muͤſſen / daß ſie 
denſelben auff dem Feld nicht aufffreſſen. 
Dieſe Papegey ſingen ſehr wol / man ach⸗ 


tet jhrer aber wenig / alſo daß man ein Pa⸗ 


pegey vmb zween Pfennig verkauffet. 


Es iſt auch noch ein andere art von 


Vogeln allda / die heiſt man Saru / ſind 
etwas kleiner alß die Papagey / ſingen aber 


viel beſſer. 0 


Es ſind auch ſonſt viel andere ſort von 
Voͤgein in denſelben Landen / die gar an⸗ 


derß ſind / weder die bey one, Sie fingen 


auch trefflich wol. Vnd in warheit / iſt es 
ein herrlicher luſt / wenn einer dieſen Bor 


geln morgens fruͤh vnd auch gegen abend 
zuhoͤrt / wie ſie ſo lieblich vnd jnniglich wol 


ſingen / daß einen geduͤncken moͤcht / er 


were im Paradiß. Zu dem / daß allda viel 


halben 


luſtiger vnd fruchtbarer Baͤum / allent⸗ 


| 
| 


| 


\ 


! 


H. Ludwig Di Barrhema. 247 
halben zu ſehen / welche jmmersu gruͤen 
vnd mit Fruͤchten beladen ſeyn / wegen des 
guten ond temperirten Luffts / fo da iſt / 
darumb es denn auch nie gar zu kalt iſt / 
oder vber die maſſen zu hitzig. 
Es gibt auch viel Meer katzen in dieſem 
Land / gilt eine vier Cafe. Ein Caſſe aber 
iſt ſo viel alß ein Pfennig bey ons. Dieſe 
thun groſſen ſchaden den armen Leuten / 
welche den Safft oder Wein auff den 
Indlaniſchen Baͤumen / obvermeldter 

aſſen / ſameln. Denn die Meerkatzen 
ſteigen hinauff / vnd ſauffen den Safft 
auß / vnnd kehren darnach die Geſchirr 
vmb / alſo daß fie verſchuͤtten was fie nicht 
moͤgen außſauffen. 

Von den Schlangen / ſo zu 

Calicur gefunden 

wegen ae werden. 

Das XXX VI. Captiel. 

n dem Calieutier Cand fin⸗ 
des man groſſe Schlangen oder 
Wuͤrm / ſind fo gros alß ein Meſt⸗ 
2 P ui ſchwein / 


242 HBeſchreibung der Reuß / 
ſchwein / haben aber groͤſſere vnd ſcheutz⸗ 
lichere Köpff alß die Schwein: Haben 
vier Fuͤß / ſind vier Elen lang vnd wachſen 
in dem Gemoͤß. Die Iñwohner ſprechen / 
Sie haben kein Gifft / ſind aber ſonſt boͤſe 
Thier / die den Leuten viel vngemach vnd 
Laids anthun mit jhren Zaͤhnen. 

Es ſind auch da drey andere arten von 
Schlangen / welche ſehr gifftig ſind / vnd 
ſo ſie ein Menſchen nut ein wenig Blut⸗ 
riß machen / ſo muß er von ſtundan nieder 
fallen vnd ſterben. Das hat ſich zu meiner 
zeit mit vielen Perſonen zugetragen / 
welche von dieſen Schlangen Pt N b 
ſen worden. 95 

Die erſte art / iſt wie bey one der A | 
tern / die ander / ſi nd vnſer Hauß e ılanz 
gen / die diitte art / iſt dreimal gröffer alß 
die Haußſchlangen. Vnd dieſer drey ſor⸗ 
ten werden allda vberaus viel gefunden / 
aus der vrſach: Denn ſo bald der Koͤnig 
zu Calecut in erfahrung koͤmpt / wo dieſe 
abſcheuliche vnd ſchreckliche Thier ihre 
ſtete Wohnung haben / fo leſſt er kleine 
N daruͤber 1 2 


z Hidwig Di Barthema. 243 

es fo ein 10 dieſer Schlangen 
tod ſchluͤg / vnd es ber König cr 

ſchrr von ſtundan muß er auch fietben 
ohn alle Gnad / alß ob er ein Menſchen 
hett vmbgebracht. ö | 
Deßgleichen fo einer cin Kuh ertodiet / 
eſſt. ihn der Koͤnig auch wieder toͤdten. 
e geben für / die Sthlangen find Got⸗ 
| Gager | Denn wenn fie nicht fing 
er weten hett ‚ihnen Gott nicht fo 
tofle Kräften verliehen daß ſie ein 


8 dleſer vrſach / find jhren ober die maſſen 
viel alda / die kriechen die gantze Stadt 
auß: Sie thun den Abgoͤttiſchen Helden 
nicht bald etwas / alß wenn fie ſolche ken / 
fete Doch hat ſich zu meiner zeit bege⸗ 
. / daß eine ſolche Schlang des nachts 
n ein Hauß kam / vnd neun Menfchen 
erbiſſe / die man des Morgens alle ge⸗ 
ſchwollner vnd todter ligen fand. 

Wenn dieſe Abgoͤttrer vber Land rey⸗ 
Ber begegnet ihnen dieſer Schlangen 

ne / ſo haltens fuͤr ein glücklich ding ond 

gut anzeigen / daß jhnen jr fuͤnnemen 
wol werden torigeben, 

Y v Von 


Renfchen fo bald toͤdten moͤchten. Aus 


244 Beſchreibung der Reyß / 


Von den Liechtern ins Koͤnigs 


Pallaſt / auch von der Tod⸗ 
a ten begängnüs, 


Das XXXV 11. Kapitel, 


viel Gemach vnd Loſamenter / in 
denen vnſaglich viel Liechter bey 
nacht brennen. Sonderlich aber in dem 
groͤßten Sall / bey welchem der König 
pflegt zu wohnen / haben fie schen oder 
zwoͤlff groſſe Geſchirr / in eins Maſis hoͤ⸗ 
hin / die ſind aus Glockenſpeiß oder Me⸗ 
kall gemacht / in der form wie die Roͤhr⸗ 
brunnen. | | 


Ein jeglichs dieſer Geſchirr / hat drey 
oͤrter / darinnen das Oehl iſt / zwo ſpan⸗ 
nen hoch von der Erden. Im onterneheil 
ſind die Baumwoͤllin Dacht / ſo gerings 
herumb brennen. Vber dieſem iſt noch 
ein Geſchirr / etwas enger / auch mit Oehl 
vnd ſolchen Lampen. Zu obriſt iſt wieder 
ein anderß / noch kleiner / gleich fals mit 
Hehl angezuͤndt / wie die andern zwey. 


De 


| I: des Königs Pallaſt ſind 


9. $ndwig Di Barthema. 247 
Der Fuß an dieſem Geſchirr iſt drey⸗ 
ecki t / an ſedem Eck iſt ein Teufel / gar 
ſcheutzlich anzuſehen / mit erhabner Arbeit 
gemacht. Vnd alſo ſind die andern Ge⸗ 
ſchirr alle zugericht. Hat alſo der Küng 
ſchoͤne Hofdiener / naͤmlich / die Teufel / 
welche ihm allenthalben im Pallaſt die 
leuchter muͤſſen halten. 
Dieſer Konig hat auch im brauch / So 

m ein guter Freund oder Verwandter 
tirbe/ wenn das Leid auß iſt / fo ſchickt er 
zuß / vnd leſſt alle obriſten Bramini in ſei⸗ 
lem gantzen Königreich / auch etlich aus 
indern Landen / zu ihm beruffen. Vnd 
venn ſie erſcheinen / helt er ihnen atliche 
Vancket drey tag lang. 

Ihre Speiſen find: Reiß / auff vieler⸗ 
ey weiß zugericht: Wiltpret / von geh / 
hirfchen vnd Wildſchweinen. So die 
rey tag fuͤruͤber / verehrt der König einem 
eden Bramini dreh / vier oder faͤnff 
Pardai/ barnach zeucht ein 
leder wleder nach Hauß. 
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1 jaͤhrlich zu Cal 


246 Beſchreibung der Reyß / 
Von der groſſ ei Walfahrt / die 
neut den 25 tas 
Decenbris / vnſ gnad vnd 
Ablaß gehalten 
i 7 


Nan! N Katt ee nem 
Das XX XVIII. Capitel. 
Joebt fert von Calicar ſtebt 
2 \ in Tempel mitien in einem 28: 
Weg ſerteich / gebawet auff den allt 
form / ſchler wie die Kirch zu S. Johan, 
nes im Brunnen zu Rom /darinnen find 
zween Reyen von Saulen / vnd ein fein 
ner Altar / darauff man opffert: Viel 
jeden Saͤulen im ondern Kreyß / find ei 
lieh Schifflen in Stein gehawen / jedet 
zween ſchritt lang / die find voll Dehles / 
weiche Ehna genennet wi. 
Zurings vmb den Waſſerteich ſtehen 
gar viel Baͤum / all einer geſtalt darat 
hangen vnzehlich viel brinender Ampeln, 
wie denn gleichfals vnſaglich viel Debl 
55 vmb dieſen Tempel angezuͤnde 
HN, | 


Wen 


H. Ludwig Di Barthömat 24% 
Wenn nu der aß tag Decembris ver, 
anden iſt / fo haltet man diß hohe Feſt / 
nd koͤmmet dahin alles das Volck / dar 
uff funfftzehen Tagreyſen herumb woh⸗ 
iet / alß die Naẽti vnd Brami ni / vnd an⸗ 

ere / Alſo daß Edel vnd Bnedel / Geiſt⸗ 
ehe vnd Weltliche bey dieſer Opferung 
ich verſam̃len / vnd alſo den Abtußr er⸗ 
Mat mud a h u h e 
Ehe ſie nu das Opffer anfangen / wa⸗ 
chen ſſie fich alle in dieſem Trich : Dan 
ach ſteigen die fuͤrnembſten Peieſter dez 
Loͤnigs nuff die feinen Schifflett / dare: 
nnen das Oehl iſt / vnd ſitzen ſchrittung 
arauff. So geht denn alles Volck nach 
nander hin zu dieſen Prieſtern / die ſal? 
en einem jeden das Haupt mit demſel⸗ 
elbigen Oehl. — „ 
Darnach verrichten fie das Ypffer 
uff dem vorgemeldten ſteinin Altan, Zu 
Hr auf den Altar Behteln gaͤß Köſfer 
Teufel mit einem ſchrockuchen Weſicht / 
or die ſem fallen ſie alle meder / dae beten 
n an. Nach dem ſo geßt ein jedet wie⸗ 
ao) von dannen er kommen iſt. 
. Andi 


. 
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248 Beſchreibung der Rey / 

An dieſem Feſt iſt drey tag lang groſſe 
Freyheit / daß man keinen Vbelthaͤter / er 
hab gethan was er wolle / darff greiffen / 
ſonder ſie moͤgen alle ſicherlich zu dieſem 
Feſt kommen / vnd Ablaß holen. 13 

Ich hab mein lebtag mehr Volcks 
nlcht beyſammen geſehen / alß an dieſem 
Ort / vnd zuvor zu Mech. 

Dieſes iſt nu alles das fo ich auff meh 
ner Reyß zu Calicut in acht genommen 
vnd gemercket habe: Wie ich ſolchs auffs 
kuͤrtziſt hab beſchrieben. Jetzt erfordert 
es die Ordnung / daß ich ferner ſchreite / 

vnd auch vermelde / wie es mir wei⸗ 
ter hernach in meiner Reyſe 
ü iiſt ergangen. 


3 eue des vierdten Buchs. 5 


9 „ 
e 


Das 


H. Sudedte Di Barthema. 
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5 e DEE 

Das ‚fünfte Buch / 

he “Auch von INDIA. 

bon den Scaͤdten — | 
Colon vnd Chail. | 

. Dos Cn... 


EI Cazazionor) vns ein zetilang 
ae Auff gehalten / ond aber er / 
eſell / ſahe / daß er allda ſein Kauff⸗ 
zañſchafft nicht kundte mit nutzen / oder 
50 feinem gefallen / verhandlen oder 
erkauffen: Aus vrſach / weil damal die 
Auff zu Calicut nicht zum beſten ſtun⸗ 
ond der Handel mehrer thells ges 

2 10 777 5 des Kriegs / welchen 


| 4 mit dieſem Ro 
ne : Afo wolten wir auch nicht 
ger daſelbſt verbleiben 55 wach⸗ 
mene 45 bad die a, 


Die 


daraus hinweg jeiog de 119 mr 


| N Sitten vnd Kleidung! 


250 Beſchreib unt der Reyß / 
Die vrſach aber des Lebte en 
Portugal vnd Calicht if fürnemlleh ges 


weſen / weil der Konig zu Calicut / den 


Mahometiſchen Heiden allda krlaubet 
vnd bewilliges hat / daß fie acht vnd bier 
gig Mañ / dalle geborne Portugaleſex Gh 
tod geſchlagen (deren Leichnam ich geſe⸗ 
hen hab) Derwegen denn der Koͤnig von 
Portugal folchs an jhme zu rechnen / ſpne 
ſtets mit Krieg an n: Inmaſſen 
es ſhme bis auff Diele bee to N 

olck auff dem Meer & d zu Land 


chlazen / nnd 0 aden eihan hat / 
daß die Stadt! a t ſol 1955 0 
gen zu empfin) 00 & Rand 


e wir bi, ‚auch 


fan 10 e We 
auff igen Waſſer | 
ee fun Big 


von Ca licucgelezenz Add 


4 7 


kamen, | 

Der König in derſelben Stadt. lauch 

ein Abgoͤtterer / nicht TER has 
1992 


Calecu/ 


H. Ludwig Di Barthema, 258 
Calccutiſch. Es wechſt allda gar herr 
licher guter Pfeffer / darumb ſehr viel 
Kauffleut hin kommen. 
In dieſer Stadt fanden wir etliche 
Chriſten von S. Thomas / waren Kauff⸗ 

ute. Sie glauben an Chriſtum / wie wir: 
Vnd ſprechen / Es kom̃ alle drey Johr ein 
Prieſter gar von Babylon zu jhnen / vnd 
tauff te fie. Dieſe Ehriſten haltẽ die Faſten 
vnd den Oſtertag / wie wir / haben auch 
viel Feſt auff vnſer weiſe. ce 
Ihr Meß ſprechen fie / wie die Grie⸗ 
chen: Vnd halten vier Namen der Heili⸗ 
gen Höher alß die andern: Naͤmlich / To- 
hannes / Jacobus / Matthias vnd Tho- 
mas. Die frucht barkeit des Lands / vnd 
die beſchaffenheit des Luffts / iſt allda wie 
zu Calicu c. 5 
Nach drey tagen ſchieden wir vns von 
dannen / vnd kamen in ein andere Stadt / 
Colon genaũt / zweintzig Mell darvon: 
Derſelbig König iſt auch ein Abgoͤttrer / 
vnd ſehr maͤchtig: Wie er denn allzeit bis 
in zweintzig tauſendt Mañ zu Roß auch 
viel Bogenſchuͤtzen Ar ſtaͤts mit an⸗ 


dern 


- 272 
dern We rie fü 
hat ein ſchoͤnen N Vnd in dieſet 
Revler wechſt kein Gene oder Korn 75 
aber ſehr viel Pfeffer / vnd ſonſt alle gute 
Fruͤchten / wie zu Ca licuc. Die geſtalt / 
farb / trachten / ſitten vnd leben der Ein⸗ 
wohner dieſer Stadt / 0 gleich wie zu 
Gallien imardda e 
Alß ich dahin tam / ſtundt der Koͤnig 
dieſer Stadt gleich wol in buͤndnuͤs vnd 
freundſchafft des Königs von Portugal / N 
Aber er füͤhrete nichts def weniger Krieg 
mit etlich andern Königen. War mir der⸗ 
halben nicht furgivefiig da zu wohnen / 
ſonder macht mich mit meinen Geferten 
von dannen / vnd namen vnſern Weg ober 
Meer: Vnd kamen in die Stadt ba 
auch dem Koͤntg von Colon zuſtaͤndig / 
ligt auch gegen Colon vber. Daſelbſt 2 
hen wir die Perlen im Meer e 1 


eben auff die weiß / wie ichs 
ae, zu Orm us ge⸗ » hi a 
eee ie . e 


| 


“u 


H. dud wig Di Barchema. 273 
* Coromenber/ der 
Stadt in India. 


Das 11 Capitel. 

Eſo fuhren wir auff dem 
Meer fuͤrbaß / vnd lendeten zu bey 
einer Stadt Coromendel genaũt: 

iſt ein Meerſtadt / man mag ohngefehr in 

ſieben tagen von Colon, dahin fahren. 

Iſt ein ſehr groſſe Stadt / hat aber kein 

Mauren vmb ſich / iſt dem Koͤnig von 

Narſinga vnterworffen / ligt jenſeit des 

Votgebirgs Cumeri / gegen det Input 

Zeilan ober, 

In dieſet Stadt ſam̃et man ein mech⸗ 
dig groſſe anzahl Reiß / vnd iſt ein groſſer 
Handel da aus vielen Landen. Darumb 
denn auch viel Mahumetaniſche Kauff⸗ 
leut ſtets daſelbſt ſind / ſo wegen jhrer 
Wahren ab vnd zu fahren. Es wechſt 
kein Specerey da / Aber ſonſt andere 
Fruͤcht / wie zu Calicur_. 

In dieſer Stadt traff ich etlich Chri⸗ 
ſten an / die ſagten mir / S. Thomas Leich⸗ 
nam leg nur zwoͤlff Mell von dannen / in 

Q ij ver⸗ 


” * 
Be ö - 
r 


4 2 ing der Reyß / 
verwahrung licher Chr ien. nd: 
gieng den Chriſten damals fehr e bel / in 
demſelben Land / nur von wegen der an⸗ 
kunfft des Königs von Portugal. Denn 
(ſagten fie) weil er viel Heiden erſchla⸗ 
gen / vnnd das gantze Land in groſſem 
ſchrecken ſey / alfo werden auch die armen 
Chriſten daſelbſt hefftig angefeindet / vnd 


10 muͤſſen der Portugaleſer entgeiten / daß 


man ſie allenthalb verfolgete vnd toͤdtet. ’ 
Doch geſchehe ſolchs heimlich / daß es dem 
Koͤnig zu Narlinga nicht zu Ohren kom 
me / welcher ein groſſer Ehriſten Freund 
iſt / vnd ſonderlich den Portugaleſern wol 
wil. Sie ſagten mir auch von einem 
groſſen Wunderzeichen / welchs fie von 
ihren Eltern gehoͤrt: Daß naͤmlich / vor 
ſunfftzig Jahren / die Heiden ſich mit den 
Chriſten gebalgt vnd geſchlagen / Seyn 
alſo auff beiden ſeiten erlich verwundet 
worden: Vnter andern were ein Chriſt | 
gar hart verwundet worden in einen Am / 
ſey darauff hingaugen zu S. Thomas 
Grab / vnd hab das mit dem berwundten | 


br: een vnd r alpbald geſundt 
wor 


H. Lndwig Di Barthema. 3 
worden. Weichs dem Konig von Nar- 
fiaga fürkommen / der hab ſeid derſelben 
zen den Chriſten wol gewoͤllt. 

In dieſer Stadt vertrieb mein Geſert 
etlich ſeiner Wahren / vnd weil man denn 
auch im ſelben Land Krieg fuͤhrt mit dem 
König von Tarmaſſeri/ machten wir vns 

auch fuͤrderlich aus dem Staub / vnd be⸗ 
ſtelleten mit etlichen andern Kauffleuten 


ein Schiff der ſort / die man Chiampane 


nennet / die ſind vnten eben / bedoͤrffen 
nicht groſſe Waſſer I vnnd tragen viel 
Guͤter. 

Alſo fuhten wir ober ein Arm des 
Meers / viertzehen oder funfftzehen Meil / 


allda wir groſſe gefahr außgeſtanden / 


Denn das Waſſer ſehr nieder iſt / vnd ſehr 
viel ſchrofen darunter. 


Endlich lendeten wir mit Gottes huͤlff 
Pr einer Inſul zu / die heiſt Zeila n= / die 


* im vmbfang bey tauſendt Mei⸗ 
RR, ben wie die Iñwohner dar 
ſſelbſt jagen. 5 
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Peil et Nin 
* a 1 N dieſer Inſul find vler Bir 
nig / alle Abgoͤtterer / vnd wei ſie 
damals alle vnter einander Krieg 
führten kundten wir vns nicht lang da⸗ 
ſelbſt auffhalten / oder viel ding ſehen : 
Darumb ich denn hiemit wenig von die⸗ 
fer Inſul weiß zu ſagen. Doch hab ich 
die wenig tag / in wrlchen ich d Da rn | 
Folgen ſachen geſehen. | 
Erfſtlich / ein ſehr groſſe mennig der 
Cleſanten die da gefallen. Darnach 
ſahe ich auch / daß man bey groſſen 
Berg / nur zwo Meilen vom Meet gele⸗ 
gen / den Edlenſtein Rubin ſuchet vnd 
| fandt. Vnd im fall ein Kauffmañ dar⸗ 
myt / der ſolche Edelgeſteln wil ſuchen / 

der muß mit dem Koͤnig handlen . 
von jhm das Erdrich daſelbſt ka f 
das verkaufft man nach der Elen auff al 
ort ol | 
5 Die 


ih" 4 


5 H. Ludwig Di Barthema. 25755 
Die Ele wird genañt Molan / vnd koſt 
ſo diel Erdrſch fünf Ducaten. Darnach 
mag er vnter demſelben Erdrich graben / 
und Edelgeſtein ſuchen: Vnd wenn er 
greht / iſt allzeit ein Mann darbey / von 
des Königs wegen / Vnd fo er ein oder 
mehr Edeigeſtein finder / die ober zehen 
Caratti wegen / daſſelbig bleibt dem Koͤ⸗ 
nig / die andern leſſt er alle dem Kauff⸗ 
man volgen. er | 

Auff einer andern ſeiten bey gemeld⸗ 
dem Berg / neben einem groſſen flieſſen⸗ 
den Waſſer / wachſen ſehr viel Granat⸗ 
len / Sapphir / Hlaeinten vnd Topaſi. 


Es ſſt auch ſonſt dieſe Inſul vaſt 


fruchtbar / vnnd wachſen da die beſten 
Frucht / fo man finden mag / ſonderlich 
Aber trefflich gute Artitſchocki / beſſer alß 
bey vns / Deß gleichen dit her rlichſten ſuͤf⸗ 
m Pomerantzen / vnd andere Fruͤchten / 
Jo zu Calicu en aber 
H en 


bel vollfommener 

Ya? vnd beſſer. un 
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Bone dem Zimetrindenbat 
andern ſachen in der fur 1 
eee, N 
Das! V. Capltel. a 


7 E wechſt auch in die ſer In⸗ 
ſul Zeilan der Baum / darvon 
man die Zimmet oder Roͤhrlen 


alm: . Dieſer vergleicht ſich vaſt dem 


Lorbeerbaum / ſonderlich mit den Blet⸗ 
tern / ſo bringt er auch ſolche Beerlin / wie 
Lorbeer ſind / allein daß dieſe etwas kleiner 


vnd weiſſer ſind / denn die Lorbeer. 


Gemeldter Zimmet oder Noöhrun iR 
die Rinden von dieſem Baum / die nemen 
fie darvon / alſo / daß ſie allemal pber drey 
Jahr etliche Eſt von dieſem Baum ſchnei⸗ 
den / darnach ſchelen fie die Rinden von 
den Eſten : Aber dem rechten St mmen 
thun ſie nichts. Es wachſen vberaus viel 
fotcher Baͤum bey jhnen. Hie iſt aber zu 
mercken / daß damals wenn fie die Zim⸗ 


metrinden herab ſchelen vnd einſaflen / 


die Roͤhrlin noch die krafft oder wirckung 
‚RE haben, ip ober eee 
in 


\ 
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Ein Mahometaniſcher Heid der zeigt 
OHR an daß zu oberſt auff dieſem vorge⸗ 
meldten groſſen Gebirg ein Hole ſey / zu 
welcher jährlich einmal die Leut aus dem 
gantzen Land wallfahrten kaͤmen / jhr Ge⸗ 
bet allda zu vollbringen: Denn ſie halten 
darfür Es ſey vnſer erſter Vater Adam 
in dieſer Hoͤle geweſen / da er nach dem 
Fall ſeine Suͤnd beweint / vnd Buß ge⸗ 
wircket hett / die ſhme denn vnſer HErrgott 
verziehen. Sie ſprechen auch / Man ſehe 
ſeine Fußtritt noch oben in der Hoͤle die 
am zweier ſpannen lang. | 
In dieſer Inſul wechſt kein Reiß 0 ſon⸗ 
der es wird vom Land dahin gebracht. 
Vnd deßwegen ſind die König dieſer In⸗ 
ſul dem Koͤnig von Narſinga zinßdar / 
darmit er ihnen die Nafrung älts feinen 
Landen leſſt volgen. Es iſt ein gar guter 
et allda / nicht zu heiß / oder zu kalt / vnd 
ſiht das Volck ſchwartzbraun auß. Ge⸗ 
kn en alle parfuß / ond iſt iar Kleſdung von 
aumwollen vnd Seiden. 
Dieſe Inſul iſt gelegen ſieben ode acht 
zo der Equinoctial linij/ vnd ſind 
Q v die 


Te 
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die Einwohner nicht ſonders streitbare 
Leut / brauchen kein Geſchuͤtz / haben aber 
Schwerdter vnnd Lantzen / die ſind aus 
langen Rohren gemacht / das ſind jhre 
Kriegßwehr / mit welchen fie pflege 
ſtretten / Es kommen ihren aber A Abt 
hett viel umb. 


Das gantze Jahr findet man esel 
ond allerley Blumen allda / Es leben auch 
| die Menschen laͤnger alß bey vns. 


Alß wir auff ein Abend in vnſerm 
Sch ff waren / kam einer von des Kor 
nigg wegen zu meinem Geſellen / vnnd 
ſprach zů ihm / Er ſolt mit jhm gehen / zu 
feinem König / ond ſeine Corallen vnd 
Safftan mit ihm bringen / deren er ſet⸗ 
weders ein gute Summa bey ſich hatte; 
Das hoͤtet ein Kauffmañ aus dieſer In⸗ 
ſul / der war ein Mahometaner: Det 
ſprach heimlich zu meinem Geſellen / 
Nicht gehet zum Koͤnig / er wird euch 
ewer Wahr bezahlen / wie er wil. Vnd 
8004 thet er aus boßheit / darmit mein 

ſclſels debe ziehen / Denn Kal 
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H. Ludwig Di Barthema. 26 
Kauffmañ hatte auch viel dieſer gattung. 
Jedoch gab mein Geſell zur Antwort: 
Daß er volgendes tags zu Ihr Koͤnig⸗ 
lichen Wuͤrdin wolte kemmen. Aber des 
morgens fruͤ namen wir ein Schiff / vnd 
ruderten mit gewalt hinuͤber an das 
beit Land. | 


Von PaTEREACHATE / einer 
Stadt in Indien. 


Das V. Capitel. 


N Lo kamen wir nach dreyta⸗ 
9 gen zu einer Stadt Palcachate, 
1 genañt / dem Koͤnig von Nartinga 
vnterthan. Allda iſt groſſe Handlung 
onnd Kauffmanfchaffe / ſonderlich nut 
Edelgeſteinen. Denn da bringt mans 
hin von Zeylan vnd Pegu. & 

Es find auch daſelbſt viel fuͤrnemer und 
eicher Mahometiſcher Kaüffleut / ſo mit 
allerley Specerey handlen. 
Wir lagen zur Herberg bey dieſer 
Kauffleut einem / dem ſagien wir / von 
wannen wir kaͤmen / vnnd was wir fuͤr 
9988 5 Wahr 
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. Wahr hetten / nämlich Corel, en / af 
. tan / gemuſierten Sa Matond viel Meſſet 
I Alß er ſolchs bernam / erzeigt et vns alle 
Hi llebs vnd guts. e 


u In dieſer Stadt iſt ein oberfluß vor 
| allen ſachen / nach Indianiſchen Sitten 
N allein wechſt kein Korn / aber ſehr vie 
. Reiß. Mit ihrem Glauben / Leben Klei 
duungond Gebraͤuchen verhelt es ſich / wii 
Zu Calicuc. Iſt ein tapffer vnd ſtentbaa 
Polck/ doch haden ſie kein Sefchäg. Wu 
N blieben auch nicht lang da / weil dieſ 
J Stade Krleg führe mi dem König * 
00 | Tarnafleri, 4 
11 Aſo namen wir vnſern Weg / nach de 
ji f Stadt Tarnaſſari / von dañen 100. Mel 
. gelegen / dahin kamen wir in 14. tagen. 
Bi dt 
N Da u Ter der Sta vn 
| N \ | in Ingia , ah 
Bi 1 (Alle Das VI. Capitel. RN 
1 — 2: Stadt Tarnaſſari fi 51 0 
N dem Meer / auff der Ebne / ſt wo 


> 7255 vmbmant 100 vnd — ein gute 
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Ritternacht werts. Der Koͤnig alda iſt 
in Abgoͤttrer / vnnd ein ſehr mächtiger 
err / der kriegt ſtets mit dem Koͤnig von 
Jarſinga vñ dem Koͤnig von Banghalla. 
r hat bey hundert gewapneter Elefan⸗ 
n / groͤſſer alß ichs je zuvor geſehen hatte. 
r helt auch ſtets bey hundert tauſendt 
Nann / zu Roß vnd zu fuß. Ihre Waffen 
im ſtreit find kleine Schwerdier / Rodel⸗ 
n / deren etlich von den ſchalen der groſ⸗ 
n Schiltkroͤten / etlich aber auff die Car 
tutiſch art gemacht / haben fehr viel 
Jandbogen ond Langen von Röhrern , 
uch etlich von Holtz. So ſie in Krieg 
ehen / tragen ſie Kleider an / wol mit 
daumwollen gefuͤttert. 

Die Haͤuſer in dieſer Stadt ſind wol⸗ 
maurt / wie bey vns gebräuchlich, Da 
echſt gut Korn ond Baumwollen. Sehr 
el Seidin macht man auch da: So 
dt man auch viel verzin oder Prefils 
n / vnd allerley gute Fruͤcht / deren etlich 
d wie onfere Oepffel vnd Birn / Deß⸗ 
lichen vlel Pometantzen / mont / Ei 
* vnnd Kuͤrbis hauffenwelß. 
e N 1273 


allerley heist ſchet ae an uff 
pflantzen. a | Dre 


1 Von den zahmen vnd milden | 
'' Be Thieren zu Tarnallari. ' ni 


Das VII. Capt. ei 


(ef N dieſem Land vnnd ind 
22 9 Stadt Tarnafları / haben Ka 
die Menſchen vnd das Vieh Ihr 
| vberftäſſige Nahrung. Da findet man 
Ochſen / Kuͤh / Schaf vnd Geiß in groß 
ſer nennig: Dicht weniger Wildſchwein / 
Hitſch / Rehboͤckl en / Woͤlff Zibelhkatzen / 
Loͤwen vnd Haſen / ſehr viel: Deßgleicher 
auch Pfawen / Falcken / Habich / weiſſt 
Dapayıy / onnd andere Papagey gan 
ſchoͤn von ſiebenerley Farben / Es fint 
auch Staren da den ae gar ni 50 
leich. 1 
Es iſt aueh ſonſt ein art von Raubes 
geln allda / die ſind groͤſſer alß die Adler 
von den obertheil ſrer Schnabehms [ 
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ie Hefft zu jhren Schwerdtern vnd Meſ⸗ 
ern. Dieſe Schnaͤbel ſind gelb vnd roht / 
ind gar ſchoͤn zu ſehen. Der Vogel ſel⸗ 
er ſiht ſonſt ſchwartz vnd rohe / vnd hat 
lich weiſſe Federn. 1 

Es ſind auch hie gar gtoſſe Hennen 
nd Hanen / dergleich en ich ſonſt nicht ges 
hen / iſt eine ſo gros alß drey der vnſern. 
Mir halten in den wenig tagen / daß 
Ax allda blieben / viel Kurtzweil / weil wir 
mer etwas newes vnd frembdes hel⸗ 
n zu ſehen. 8 
Taͤglich ſahen wir auff der Straſ⸗ 
n / da die Mahometiſche Kauffleut woh⸗ 
en / wie die groſſen Hanen mit einander 
impfften / vnd die Kauffleut / denen die 
anen zuſtunden / wetteten mit einander 
nd hundert Ducaten / welcher ſolte das 
thun / vnd den andern vberwinden: 
Einmal ſahe ich / daß ihre zween Has 
en fünff ſtund lang arimmiglich mit ein⸗ 
der kempfften / auffs letzt fielen fie beide 
rden vnd ſturben⸗ | 
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Gaiſſen hat man auch in dieſer Sta 


"5 find viel schöner vnd groſſer alß dle oma 


80 


oder zwoͤlff guter onnd groſſer Sch! 
oder Caſtron verkaufft man allhie v 
ein Ducaten. | EM 


vnd Zucker darin: Sie haben gute Bel 
von Baumwollen / hoch von der Erden) 


VBaumwollen. Ihre Kleidung iſt / daß fü 
ae 1 | Ban 


— 


1 


fern / werffen jedeßmal vier Küsten. Zehen 


A| 


! 8 1 8 


Es ſind auch ein andre art von Caf 
nen / die haben Horner wie die San 
ſchen / find gröffer alß die vnſern / treiben 
auch groſſen Kampff mit einander. 
Ihre Buͤffel ſind viel ſcheutzlicher alß 
bie nern 

Sie haben auch ſehr viel Fiſch / die ver⸗ 


. Br ‚gleichen fich etwas mit den vnſern. Man 


hat mit auch ein Fiſchbein gewieſen / vbel 
zehen Centner ſchwe. 
Die Abgottrer Helden eſſen von aller⸗ 
hand Fleiſch / allein kein Kuh oder Och 
ſenfleiſch nicht. Sie eſſen auff der Erden 
ohne Ciſchtuͤcher / aus gar ſchoͤnen huͤltz 
nen Geſchirren. Ihr Getranck iſt Waſſel 


2 
= 


Ihre Decklnen find von Seidin ode 


m 


HB. Ludwig Di Barthema. 267 
Baummöllin oder auch gar ſeidin Tücher 
omb fich haben / Etliche Kauffleut tragen 
rg feldine oder Baumwoͤlline Hem⸗ 
eter. Sie gehn gemeinlich alle parhaup⸗ 
ler / außgenoſſten die Bramini / die tragen 
tin ſeldine oder ſcham̃lottin Paret zweler 
ſpannen hoch auff dem Haupt. Auff dem 
Paret tragen ſie etwas wie ein Eichel / iſt 
ſehoͤn mit Gold geſtickt: Sie tragen auch 
ween ſeidine Neſtel / jeden mehr alß zween 
finger breit / die hangen jhnen herab auff 
den Halß. Ihre Ohren ſind aller be⸗ 
hengt mit Edelgeſteinen: Aber an Fin⸗ 
gern tragen ſie keine. Die farb der Ein⸗ 
wohner iſt etwas welßlecht / denn allda iſt 
der Lufft friſcher vnd kuͤßler alß zu Cali- 
gut. Die zelt des Jahrs find vaſt wie bey 
ons / deßgleichen auch die Ernd vnd ein» 
ſam̃lung der Fruͤchten. 5 
Wie der Koͤnig zu Tarnaſſari / 
deßgleichen auch alle Deiden da⸗ 
elbſt / wenn fie freyen / jbren Wei⸗ 
H bern die Jung frawſchafft 
Allaſſen nemen. 


„ R Das 


laſſen fie am erſten der Braut die Jung⸗ 


Beſchreibung der Reyß ee 
Das VIII. Capltel. 
In altes Derkommen iſt beß 
den Koͤntgen zu Ternaſſeri / Daß 
I wenn fie heyrahten oder freyen / ſo 


frawſchafft nemen. Solchs aber ge. 
ſchicht nicht durch die Bramini oder 
Pfaffen / wie zu Calicut Sondern es 
muß geſchehen durch einen welſen Mat 
doch daß derſelb kein Abgoͤttiſcher Heid 
ſey / ſonſt gilt es gleich / er ſey ein Ehriſt 
oder Mahumetaner Held. 

Dieſen gebrauch des Koͤnigs / halten 
auch alle andere Abgoͤttrer Heiden | 


Tarnaeri : Denn, ehe fie die Braut 


heimführen / ſuchen ſie zuvor einen weiſen 
Mann / derſelbig ſey gleich was Landß⸗ 


2 


art oder Glaubens er wolle / nur daß. 


nicht auch ein Abgoͤttrer ſeye / den führen 
fie mit ſich zu hauß / allein darumb/ A fl 
daß er der Braut ſolle die Jungframı 
ſchafft nemen. et. 

Solchs wiederfuhr auch mir on 
meinem Geſellen / alß wir in dieſe Stad 
BL kamen 


N. — 5 1 
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kamen. Denn vber wenig tag hernach / 
begegneten ons drey oder vier Kauffleut / 
die fiengen an mit meinem Geſellen alſo 
zu ſprachen: jan galli in pardeſi: Das 
0 : Freund ſeid ihr ein Außlaͤnder S Er 
ntwortet / Ja. Da ſagten fie: Ethera; 
nal in hanno! Das iſt: Wieviel tage 
ll ſeld gerkom̃en in die Stadt? 
Wir antworteten ihnen : Munal gnad 
banno. Es iſt vier tage / daß wir find 
herkommen. Alſo ſprach einer aus die⸗ 
fen Kauffleuten: Biti banno gnam pe. 
kiga manathon onde. Iſt ſoviel: Kom⸗ 
met mit mir zu hauß / ich bin ein ſonder⸗ 
licher Freund der Außlaͤnder. 


Alß wir nu ſahen / daß er ſich fo freund⸗ 
lich gegen vns erzeiget / giengen wir mit 
ihm in ſein Haug: Alß wir darein kamen / 
gab er vns ein gute Collation / vnd ſprach 
zu ons: Liebe Freund: Pataneinale ban 
Ognan penna periti in penna oran- 
gono pen a panni corto. Das iſt: Ich 
506 ein Jungfraw genommen / die werd 
Ich vber funfftzehen tag heim fuͤhren / da 
Bi 1 wolt 


In; 1 
a 


2 Seſchreibung der Heft 


neme. Alß wir ſolchs hoͤreten / wurden 


Be, daß es in ernſt alſo der gebrauch wär dieſer 


Geſell zum Kauffmañ / Er wete zuftteden 


der Kauffmañ vaſt fto / vnd ſprach zu 


wolt ich / daß ewer einer die erſt Nacht eh 
Ihr ſchlleſf vnd ihr die Jungffawſchafft 


wir daruͤbet ſchamroht. Aber vnſer Ge⸗ 
leißmañ ſagt zu vns: Ihr doͤrfft euch nit 
ſchaͤmen / es iſt hie alſo, der brauch. Da 
das mein Geſell vernam / ſagt er: Thun 


gern zu gefallen ſeyhn. Doch ſtunden wir 
in forgen / es were ons zu vbel erdacht. 
Das merckt der Kauffmañ / daß wir vns 
was befahreten/ vñ ſprach zu vns: O lan 
galli maran cania ille ocha manezat 
erich enu. O meine Freund habt kein 
vnmaht / denn dieſe gantze Stadt hab dit 
gewonhett. N | * FE 

Alſo befunden wir vnd wurden gäibar/ 


Stadt / wie uns denn ſolchs auch elner 
aus vnſer Geſellſchafft hoͤchlich beiheu⸗ 
ret / vnd vns zuſprach / wir ſolten vns deß⸗ 
wegen gar nichts beſorgen. Da ſagt mein 


r 


ne 


fich dieſer müh zu onterfangen. Deß war 
So bitt 


S 
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So bitt ich / jhr woͤllet ſampt ewer gantzen 
Geſellſchafft bey mir in meinem Hauß fuͤr 
gut nemen / vnd kein andere Herberg ſu⸗ 
chen / biß meines Weibes Heimfuͤhrun 
ſein wird. 5 
Wirr bedanckten uns zwar ſolches ſei⸗ 
nes freundlichen erbietens / Aber es halff 
nicht / ſonder er hielt uns ſelb fünffter / wie 
wir mit einander kommen waren / ſampt 
vnſern Guͤtern in ſeinem Hauß: Erbot 
vns wol mit ſpeiß vnd tranck / vnd erzeigt 
vns alle freundſchafft. 8 
Am funfftzehenden tag fuͤhrt er mein 
Geſellen zu ſeiner Braut / das war ein 
ſchoͤnes Meidlein von funfftzehen Jahr 
ren / der ſchlieff die erſte Nacht bey jhr: 
Vnd geweret den Kauffmañ ſeines be⸗ 
gerens. Aber nach dieſer erſten Nacht / 
were jhm vnd dem Weib das Leben dar⸗ 
auff geſtanden / fo mans mehr beyfariien 
hette gefunden. | 
Atlſo erbote fich der Kauffmañ gegen 
ons / ſo wir noch länger / ja gar oder vier 
Monat bey ihm wolten bleiben / wolte er 
ons alle koſtfrey halten. Vnd zwar die 
’ ' R ij ads 
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Jahrung iſt allda ſehr wolfeyl / ſo iſt das 

Volck vaſt Ehrerbietig vnd freundlich. 

Wie man mit den Todten Koͤr⸗ 

pern vmbgehet in die⸗ a 
ſer Stadt. 


Das I 5 8 Capitel. ; | 


Enn der König / oder aber 
Feiner aus den Geiſtlichen vnd 
> Bramini Diefer Stadt Lernal⸗ 


far ſtirbt ͤſo verbrennet man jhre Lelch⸗ 


nam / ond macht alßdenn dem Teufel ein 

gros Opffer. Die Aſchen heben fie auff 
vund behaltens in ſonderlichen jrdinen 
vnd verglaſirten Geſchirren / fo formirt 
find. wie Harnglaͤſer. Solche Geſchirr 
vergraben ſie darnach ſampt der Aſchen / 
in jhre Haͤuſer vnter die Erden. Wenn 
fie aber das Todten Vpffer begehen / ſo 
geſchicht ſolchs vnter etlichen Baͤumen / 


gleich wie auch zu Calicuc_. 


Wenn ſie den Todten Leichnam ver⸗ 
brennen / zuͤnden fie ein Fewr an / von den 
allerwolriechendſten ſachen / ſo ſie ern 

N ekom⸗ 
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bekom̃en / alß ligno aloe / Belzui / Sans 
delholtz / Verzin oder Preſilgen / Storax/ 
Ambra / Weyrauch / vnd etlich ſchoͤne 
Auincken von Corallen. 

Dieſe ding werffen ſie alle auff den 
TodtenCoͤrper. Vnd weil derſelbig bren⸗ 
net / ſind alle Inſtrumentiſten vnd Spiel⸗ 
leut / ſo viel in der Stadt ſeyn / zugegen / 
en ſich Hören laſſen. 

Es kommen auch bey funfftzehen oder 
wunde Maͤnner / verkleidet in ſcheutz⸗ 
liche Teufelßkleider / die machen gros 
Seit: Vnd allzeit ſtehet darbey des Abge⸗ 
ſtorbnen Weib / vnnd ſonſt kein ander 
Frawenbild / die vollbringt ein groſſes 
weinen / ond ſchlegt ſich auff die Bruſt. 
Dieſes Weſen treiben ſie bie ein oder zwo 
— in die Nacht. 


Wie ſich die Weiber / nach dem 
vr jhrer Maͤnner / lebendig ver: 
rennen: Vnd was die jungen 
Seſellen fuͤr Proben thun 
in der Bulſchafft. 


A ul Von 
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Das X. Capitel. 


S iſt auch noch ein ander 
Se in der Stadt Tarnal-- 

lari / Weñ einer Frawen jhr Maß 
geſtorben iſt / von demſelben tag an zu 
rechnen ober funfftzehen tag / fo richt das 
Weib ein groſſe Mahlzeit zu / ond beruͤfft 
dazu beides jhre vnd des Mañs gantze 
Freundſchafft. Nach vollendter Mahl⸗ 
zeit / gehet fie mit ihnen allen / auffs koͤſt⸗ 
lichſt angethan / vnd geſchmuͤckt mit Gold 
vnd Edelgeſtein / an das ort / da man ihres 
Mans Leichnam verbrennet hat / vnd 
ſolchs geſchicht auch vmb 1. uhr in der 
Nacht. Vnter deſſen haben ihre Freund 
ein Gruben laſſen machen / gleich einem 


ſeichten Brunnen / ongefaͤhrlich fo hoch 


alß die Perſon iſt. Vmb dieſelb Gruben 
machen ſie vier oder fuͤnff Rohr / vnd vmb 
dieſelben ein ſeidin Tuch. In der Gruben 
machen ſie ein Fewer mit den wolriechen⸗ 
den ſachen / wie ihrem Mann geſchehen. 
Es jßt auch die Fraw nach der Mahlzeit / 
ſehr viel Betole der frucht / alſo daß fie gar 
toͤbig wird im Haupt. So find auch die 

Pfeife 


U Pr „in 
iA) ö * 
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Pfeiffer vnd Spielleut zugegen / die ma⸗ 
chen ein gros gethoͤn / wie nicht weniger 
auch die TeufelßMummer / die tragen 
Fewr im Maul / vnd opffern dem Deumo 
oder Teufel / ſo geht denn die Fraw / ſo ſich 
verbrennen wil / auff vnd nieder / ſpringt 
vnd tantzt mit den andern Weibern / jhren 
Verwandten / deren viel zugegen ſind / 
vmbs Fewer herumb / vnd offtmals kehrt 
fie ſich zu den Teufel Mummern / befihlt 
ſich jhnen / daß ſie den Teufel woͤllen bit⸗ 
ten / daß er ſie fuͤr die ſeinig woͤlle anne⸗ 
men: Vnd in dieſem allen erzeigt ſich das 
Weib gar nicht vnluſtig oder erſchrocken / 
ſonder iſt gleichſam froͤlich / Denn fie für 
gewiß halten / Sie werde alſo bald in 
Himmel kommen / vnd alſo mitten in die⸗ 
ſem Weſen leufft ſie williglich zu der Gru⸗ 
ben / reiſſt das ſeidin Tuch hinweg / vnd 
ſpringt mitten in das Fewr: So find ihre 
naͤchſte Blutßfreund von ſtundan da / 
ſchlagen mit langen Kolben auff ſie / vnd 
werffen etlich Pechkugeln zu jhr in das 
Fewer / alles darumb / auff daß ſie deſto 
cher erſterb. Darnach verbreñet man ſie zu 
Br Rv Hchen/ 
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Aſchen wie zuvor jhrem Mann geſche⸗ 
hen. So aber ein Weib ſolchs niche 
| wolte thun / wuͤrde fie greulich veracht vnd 
gehalten werden / wie bey ons ein offent⸗ 
liche gemeine Huhre: Vnd lieſſens doch 
rare eiane Freund erſchlagen. Mini 
Wenn nu ſolchs geſchicht / it gemein⸗ 
lich der König Ehrenthalben auch gegen⸗ 
wertig, Denn dieſer gebrauch mit den 
Weibern / wird nicht von allen gehalten / 
ſondern allein von den kum ie vnd 
oͤltiſten der Stadt, 


So iſt auch noch ein anderer Brauch 


ln dieſer Stadt / auch nicht vielweniger 


abſcheulch daß sch ſelber ge a # 
ein junger Gefell / mit einem I 
redet / von der Liebe vnd Bulſchafft / Vnd 0 
darmit er Ihren zuverſtehen gebe / daß ei 4 
fie ſo lieb hab / daß kein fach fo ſch wer fey/ 
er wolt es von jhrentwegen vollbringen 
name er N n zu einem Mahrieleh 
ein ſtuͤcklin Zuchmollen / wol in Di 
eingeweicht / zuͤndet es an / vnd legte auff 
kin ein an! Ae Kl vn f 
ng 
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redet jm̃er fort mit der Frawen / alß wenn 
ihm vmb nichts were: Zur anzeigung der 
groſſen Liebe / ſo er zu Ihren trag. 


Von Gerichtßſachen / vnd an⸗ 
dern gewonheiten zu 
eee een 

Das XI. Capitel. 

DO einer den andern vmb⸗ 
bringt in dieſem Land / fo wird er 
gericht vnd getoͤdtet / wie zu Cali- 
cut braͤuchlie z. Rn 

In Geldſachen muß man der Außga⸗ 
ben vnd Einnemens / entweders ſchrlfft⸗ 
lichen ſchein haben / oder aber Gezeuͤgnůs. 
Sie ſchreiben auch auff Papir / wie wir / 
ond nicht auff bletter von Beumen / wie ſie 
zu Calicut ſchreiben. So kom̃en ſie denn 
für den Gubernator oder Stadthalter / 
der macht die rechnung der gantzen Sufi. 
So ein Außländifcher Kauffmañ da 
ſtirbt / vnd hat weder Weib noch Kind / 
der mag ſein Gut nicht verſchaffen wem 
er wil / ſonder der König erbt ihn. Aber alle 
Jälaͤndiſch / vom Koͤnig an / biß auff den 


Gering⸗ 


ö 


1 . 5 


279 Beſchreibung der Reyß / 
Geringſten / ſo jemand ſtirbt / erben jn die 
Kinde... 
Wenn ein Mahumefaniſcher Heid 
allda ſtirbt / ſo wendet man groſſe Vnko⸗ 
ſten auff wolriechen de ſachen / den todten 
Leichnam zu balſamieren / legen den in ein 
hoͤltzinen Kaſten / vnd begraben ihn / doch 
alfo / daß fein Haupt gegen Mecha zu ges 
kehret ſey. Hat der Verſtorbne Kinder / 
ſo erben ſie. eee 


Von den Schiffen zu Tarnaſſari. 
Das XII. Capltel. 


Jeſe Voͤlcker gebrauchen 
ſehr groſſe Schiff von vielerley 
fem: Alf nämlich / fo find et⸗ 

liche vnten gar flach vnd eben / die ge⸗ 
braucht man an denen orten / da es ſeucht 
vnd wenig Waſſer iſt. Andere haben das 
hindertheil des Schiffs dem vordertheik 
gleich / vnd haben zwey Steurruder / auch 
zween Segelbaͤum / vnd haben keine be⸗ 
deckung. Noch haben ſie ein art von gar 
groſſen Schiffen / die nennen ec ii 


\ ei 
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Deren eins mag tauſendt Vaß tragen: 
Auff dieſem führen fie auch kleine Schiff⸗ 
len / daß fie darmit in die Stadt Mälacca 
koͤnnen fahren / nach der mindern Spece⸗ 
rey / wie hernach ſoll gemeldt werden. 


vnd allerley derſelben ge⸗ 
fllegenheit. 
Das XIII. Capitel. 


—— hatten noch mehrers zu ſehen / fuh⸗ 
en wir von Tarnaſſari weg / nach dem 
vir etlich Wochen allda verharrt waren / 
ond mein Gefert ein theil ſeiner Kauff⸗ 
man ſchafft oerkaufft hat. Rich teten vnſer 
ſahrt nach der Stadt Banghalla / die ligt 
ſiebenhundert Meil von Tarnaſſari / da⸗ 
in kamen wir auff dem Meer in eilff 
n | 

Dieſe Stadt iſt eine vnter den aller⸗ 
aſten / ſo ich je geſegen hab / gehoͤrt ein ſeßt 
a2? | groſſes 


Bon der Stadt BAN ννjulp 


S Armit wir nu wieder auff 
N onſer Reyß kommen / dieweil ich 
vnd mein Geſell groſſen luſt vnd ö 
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groſſes Koͤnigreich darzu. Der Soltan 
dieſer Stadt / iſt ein Mahometaner Heid / 
der vermag zweymal hundert tauſendt 
Mañ zu Roß vnd zu fuß ins Feld: Sein 
gantzes Königreich iſt des Mahometi⸗ 
ſchen Glaubens / onnd fuͤhrt er Badge‘ 
Krieg mit dem Koͤnig von Natfinga-- ° 
Dieſes Königreich iſt das frucht⸗ 
barſte Land / alß meines beduͤnckens el⸗ 
nes auff Erden ſeyn mag. Es iſt da 
vollauff an Korn / an allerley Fleiſch / an 
Zucker / Imber / Baumwollen vnd vielen 
andern ſachen. Da find auch die reiche 
ſten Kauffleut in groſſer anzahl / alß weis 
vnd breit mögen gefunden werden 
In dieſer Stadt ladet man alle Jaht 
ober die funfftzlg Schiff mit Baumwuͤl⸗ 
tin vnd ſetdin Tuͤchern / derſelben Lüche 
Namen find dieſe: Bayrami/ N Tae 
Lizari / Ciantari / Doazar vnnd Sina; 
baffi: Die werden all geführt, vnd ver 
kaufft in der Tuͤrckey / in Syria / Perſia 
Fruchtbarn Arabien / auch durch gan 
India. Es ſind auch allda e 
li sanft 
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Kaufen, die allein mit Edigſtein Band, 
len / welche man aus andern n da⸗ 
ka bringt; 


Von etlichen Kauffleuten zu 
een 


1 0 7 ſten find: 
Das XIV. Capitel. 


8 90 Chriſten / die ſagten / Sie weren 
aus einer Stadt / die hieß Sa RN Au / die 
hatten Seidin feyl / Deßgleichen ligno 
älos/ Verzin ond Byſam. Sie ſagten 
auch / wie in jhrem Land viel Fuͤrſten vnd 
relcher Herrn weren / alle Chriſten / die 
weren dem groſſen Can von Cathai vn⸗ 
terthan / jht Kleidung ſeyn Scham̃lot mit 


etliche Kauffleut an / die waren 


gefuttert: Auff dem Haupt trugen fie Pa⸗ 


pañen lang. Vnd die gemeldten Chriſten 
aren weiſſe Leut wie wir / bekenneten daß 
i h ‚ Epriften: weten / glaubeten auch in die 


4 BE Ir traffen in dieſer Stadt 


ret von rohten Such gemacht anderthalb 


H. Drey⸗ 


Falten / ond die Ermel mit Baumwoll 
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H. Dreyfaltigkeit / wuſten von den zwoͤlff 
Apoſteln vnd von den Evangeliſten / Sie 
haben auch den Tauff mit Waſſer. 
Schreiben viel anderß alß wir / naͤmlich / 
auff Armeniſche Weiß / Sie haben auch 
auffmerckung / auff die Geburt vnd das 
Leiden Chriſti / halten die Faſten wie wit / 
vnd viel andere Faſttag im Jahr. Sie 
tragen keine Schuch / aber weite ſeidine 
Hoſen / wie die Schiffleut / die find aller 
voll geſtickt mit Edelgeſteinen / deren ſie 
auch viel an Haͤnden tragen. Sie eſſen 
auch auff Tiſchen / wie wir / vnd nicht 
auff der Erden / wie die Heiden / vnd eſſen 
von allerley Fleiſch. Sie ſagten auch / daß 
fie wolwiſſens hettẽ / daß an den Örängen 
des Groſſen Tuͤrcken / großmaͤchtige 
Chriſtliche Koͤnig vnd Potentaten weren. 
Nach vielen reden / die ich mit jh nen 
hatte / da zeiget ihnen zum letzſten mein 
Mittgeſell fein: Kauffmanſchafft / vnter 
denen waren etliche ſchoͤne vnd groſſe Zin 
cken von Eorallen. Da ſie die geſehen 
hatten / ſagten fie / So wir mit jhnen fah⸗ 
ren wolten in ein Stadt / da ſie vns .. 


Pt ee 8 — 
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hinfuͤhren / möchten ſie vns wol vertroͤ⸗ 
ſten / daß vns darumb ſolten werden zehen 
tauſendt Ducaten / oder ſo viel Rubin / die 
in der Tuͤrckey wol hundert tauſendt Du⸗ 
taten ſolten gelten. Darauff antwortet 
mein Oeſell / Er were es gar wol zu frie⸗ 
den / wenn ſie nur bald auffweren dahin 
zu fahren. Da ſprachen die Chriſten / 
Vber zween tag wird ein Schiff wegge⸗ 

n / das fehrt nach Pegu / mit dem wer⸗ 
den wir auch hinfahren / Wollt jhr nu mit 


vns / ſo moͤgt jhrs thun / wir woͤlln euch 
— mitnemen / ond gute Geſellſchafft 
eiſten. | Me zZ 
Alß wir das vernaͤmen / ſchickten wit 
bus auff die fahrt / trugen alle ding ins 
Schiff / vnd ſaſſen darein mit den Ehri⸗ 
ſten vñ etlich andern Perſianiſchen Kauff⸗ 
leuten. Vnd weil wir vns zuvor in der 
Stadt erkuͤndigt gehabt / daß gemeldte 
Ehriſten fromme vnd redliche Leut mes 
ken / alſo machten wir gar gut kundſchafft 
inen. Aber ehe wir vns von Banghalla 
wegſchieden / verkauffte mein Geſell alle 
in Kauffmañſchafft / ohn allein die 
* S Coral⸗ 
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284 Weſchreibung d der Sy 
C otalien (die waren jhm da nicht mehi 
feyſ) vnd zwey ſtuͤcklin Safe zwey 


ſtuͤck Florentiniſchen Attla ß. 


Mehrers melde ich nicht von dieſet 
Stadt / Allein iſt zuwiſſen / daß alle ober⸗ 


zehlte Tücher nicht von Weibern / ſonden 


allein von Maͤnnern hang 
weben werden. Li 

Alſo fuhren wir mit den € heiften dat, 
von / nach der Stadt Pegu / die ligt ohn 


gefaͤhrlich tauſent Meil von Banghalla} 


Vnterwegen fuhren wir vber ein Meer⸗ 
ſchoß oder Golfo gegen Mittag werte) 
vnd kamen gluͤcklich gen Bein De 


Von der Stadt P EG über 


in Indian | 
Das X V. Cape. N 


vw 
P: u die Stadt iſt auff den 
veſten Land gelegen / doch nich t ſehr 
weit vom Meer. Auff der lineken Hand / 
naͤmlich / gegen Auffgang iſt ein gar ſehoͤ 
ner Waſſerfluß / auff dem — ſtets 
viel Schiff on vnd wieder, Sa 
3 
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Däer Koͤnig in dieſer Stadt / verhelt 
ſich mit feinem Glauben / Leben vnd Ge⸗ 
braͤuchen / wie der zu Tarnaſſeri / Iſt auch 
tin Abgoͤltrer: Das Bold iſt ein wenig 
weiſſer / alß dort: Wie denn auch der Suffe 
etwas friſch hlerumb iſt / vnd die vier zelten 
des Jahrs / wle bey vns. wat 
Dikeſe Stadt iſt wol mit Mauren ver⸗ 


aan auch wolgebaute Haͤuſer vnd 


iſt ſehr mächtig an Fußvolck vnd Reutern / 
er helt jederzeit bey ſich für Fein Leibß⸗ 
guardi ober die tauſendt Chriſten des 


Gibt auch jedem ſechs Pardai ein Monat 
zu Sold / ſampt der Koſt vnd Speiß. 

G. dieſem Land wechſt vberfluͤſſig 
viel Getreid / So iſt allerley Fleiſch voll⸗ 
auff / vnd die Fruͤcht / wie zu Calicut_. 
Wenig Elefanten hat es da / aber von 
len andern Thieren / findt man da in 
koffer mennig. Sie haben auch alle ley 
irten von Voͤgeln / ſo zu Calicut gefun⸗ 


agey / ſo ich je geſehen. 
pagey / ſo ich je geſeh 8 


Es 


allaͤſt von Stein vnd Kalch. Der König 


Lands / deren hieoben gedacht worden: 


en werden. Doch ſind die ſchoͤnſten Va ⸗ 
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Es wechſt auch in dieſem Land vber⸗ 
aus viel groſſes vnd langes Holtz / alß jr⸗ 
gen o an einem ort / wie auch ſonſt nürgend 
in der Welt alh ich darfuͤr halt / io groſſe 
Roͤhrer wachen / alß an dieſem ort. Denn 
ich mit der warhelt wol mag ſaͤgen / daß 
ich unter andern ein Nohr geſehen / daß ſo 
dick war alß ein zimliche Laͤgel ſeyn mag. 
WDiͤel Zibethkatzen gibt es auch in die⸗ 
ſem Land / deren kaufft man drey oder vler 
vmb ein Ducaten. 
Die fuͤrnembſt Kauffmaũſchafft in 
dieſer Stade find Edelgeſtein / vnd zwar 
der mehtertheil Rubin / welche darge⸗ 
bracht werden aus einer andern Stadt 
gegen Auffgang / Capellan genane / iſt 
Hauff dreiſſig Tagreyß gelegen von dieſer 
Stadt / welche ich zwar ſelber niht ge⸗ 
feßen / allein ſolchs von andern Kauff⸗ 
leuten vernommen habe. Vad zwar in 
derſelben Stadt gelten die Diamant / vnd 
groſſe Perlen // auch die Smaragd viel 
mehr alß bey vn 
Alß wir in die Stadt Pegu kamen / 
war der König wol ſunfftzehen Tagreyß 
BR a davon 
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darvon im Krieg / den er führe mit dem 
Konig von Ava, Ä 

AB wir das hoͤreten / namen wir ung, 
für / dem König bis in fein Feldlaͤger naeh⸗ 
zuziehen : Ob wir die Corallen ſo hoch 
— 55 möchten verrreſben / alß wir ver⸗ 
troͤſtet waren. Fuhren galſo von dannen in 
einem Schiff / das war gantz von einem 


ſtäck Holt gemacht / vnd vher funſſtzehen f 


oder ſechtzehen ſchritt lang. Die Ruder 
daran / waren alle von Rohren / Vnd da 
die Ruder Waſſer fangen / ſind fie geſpal⸗ 
ten / da machen ſie ein Bret hinein mit 
Schnuͤren gebunden: Dergeſtalt / daß 
dieſes Schiff viel ſchneller von ſtat gieng / 
uß ein Bregantin.. ' Der Segelbaum 
darin / war auch von einem e den 
baff. 
In RR tagen weren wir zu s 
80 a) da fanden wir etliche Kauffleut / 
ndten wegen der Kriegßlaͤuff / in die 
Stadt Ava nicht kom̃en. Alß wir ſolchs 
vernamen / kehreten wir wieder vmb / on? 
essen gen u Er 
S ii ber 


/ 
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oer fuͤnff tag hernach kam der Koͤ⸗ 
nig in jetzigemeldte Stadt / welcher einen 
groſſen Sieg an ſeinen Feinden erlanget 
: Den andern tag nach feiner ankunft / 
fahrten ons die Chriſten / vnſere Mitge ⸗ 


N ferten / zum Koͤnig / mit ihm zureden. 
Von der Kleidung des Königs zu 


* 


N | en 1 en 
E Gu / Auch von feiner groß 
ſſeen fleygebigket. 


Das XVII Caplte. 
A wir nun hinein kamen / 


5 


CI um Kömg von Pegu / erzelgte er 
CE fich vaft höflich vnd freundlich 


gegen vnd: Denn er gar nicht ſo hochtra⸗ 
gend ſtoltz vnd vbermuͤtig iſt⸗ wie der Koͤ⸗ 
nig von Calicut / ſonder fo gůtig vnd leut⸗ 
ſelig / daß auch ein Kind fein nohtdurfft 
mit jhme moͤcht reden. ne 

Dieſer König tregt mehr Edelgeſtein / 


0 ſonderlich aber Rubin / an ihm / denn ein 


groſſe mächtige Stadt mit all ihrem Gut 
bermoͤchte zubezahlen : Alß nemlich / an 
"x Ohren / 
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105 Yan allen Fingern / fo wol der 
Haͤnd alß auch der Fuͤſſe / So hat er an 
Armen onnd Schenckeln groſſe guͤldine 
Band / voll der ſchoͤnſten Rubin vnd Per 
ſen / Mit deren er auch an Kleidern aiſo 
ombhengt vnd geziert iſt / daß es ein ſol⸗ 
chen glantz vnd ſchein von ſich gibt / daß 
einer / der ihn des nachts anſihet / ver 
meint / es ſey der Sonnen glantz. 0 


Aiſo giengen die offtgemeldte Ehri⸗ 

ſten zu jhm / vnnd ſagten hm von onfer 
Kauffmanſchafft. Gab ihnen der Koͤ⸗ 
nig zu antwort / Er wolte den volgenden 
tag nach vns ſchicken / weil er vorhabens 
war / noch denſelbigen tag / wegen ſeines 
erlangten Slegs dem nf ein gros 
Hpffer zu halten. 
Des andern tags ſchickt der Konig 
nach der Mahlzeit nach ons / vnnd nach 
den gemeldten Chriſten daß wir onfer 
Sa mit ons ſolten bringen / 
Ib wir theten. 

Da nu der Koͤnig fo aufbündig ſchoͤne 
* ons ſahe / verwundert er ſich 

S tj ‚dare 
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daruber / Sonderlich aber waren zwo ſa 
ſchoͤne Schnuͤer darunter / dergleichen 
kaum zuvor in Indien gebracht worden: 
Fragt derwegen / was wir für Leut werend 
Da antworteten die Chriſten / vnd ſpra⸗ 
chen: Großmaͤchtiger Koͤnig / es find Pers, 
ſianer. Da ſprach det König zu ſeinem 
Dollmetſchen / Er ſolte ons fragen / Ob 
wir ſie verkauffen wolten? Da antwortet 
mein Geſell / Die Wahr ſtuͤnd in Ibrer 
Königlichen Wuͤrdin gewalt / die ſolten 
darmit ſchaffen vnd walten / wie ſie wolte. 
Alſo hub der König an zu ſagen Er best 
numehr zwey jaßhrlang einen groſſen Krieg 
gefuhrt / mit dem Koͤnig von Ava / derwe⸗ 
gen were er jetzund nicht ſonderlich bey 
Gelde: Da wir aber mit ihm tauſchen 
wolten vmb ſo viel Rubin / ſo wolle er vns 
wol zu frieden ſtellen. Wir lieſſen hm 
wieder anzeigen / durch die Ehriſten / daß 
wit nichts anders von ihm begerten / denn 
allein fein Gnad vnd Freundſchafft: Er 
ſolte die Wahr nur hin nemen / vnd dar⸗ 
mit handlen nach feinem gefallen. Die 
Chꝛiſten zeigten dem König ſolchs an / Er 
moͤchte 
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moͤchte die ſchoͤnſten Corallen nemen ohn 
Gelt vnd Kleinoter. Alß der Koͤntg vn⸗ 
ſern geneigten willen vernam / ſprach er: 
Ich weiß ſehr wol / daß die Perſianer milte 
vnnd freygebige redliche Leut ſind / Aber 
ewers gleichen iſt mir nie mehr fuͤrkom̃en. 
Vnd ich ſchwer beym Haupt Gottes vnd 
des Teufels / daß ich ſehen wil / wer freyge⸗ 
biger vnd milter ſey / Ich / der teh ein Kor 
nig bin / oder aber zween Perſtaner. 


Alſo bracht der Diener einer auff ſein 


hefelch ein HKaͤſtlin zwo ſpannen lang vnd 
breit / gar ſchoͤn / von Gold gemacht / ge⸗ 


Kaͤſtlin war in wendig voller Rubin / naͤm⸗ 
lich / ſechs Daten / vnd alls nu der aller⸗ 


koͤſtlichſten Edelgeſtein: Das ſetzt er ons 


für / vnd ſprach : Nu nembt darvon / alß 
viel alß jhr woͤllt. Da ſprach mein Mit⸗ 
geſell: O Groß maͤchtiger Herr / du er⸗ 
zeigſt mir ſoviel freundligkeit / daß ich / bey 
dem Glauben / den ich zu Mahomet hab / 
deiner Gnaden alle die Kauffmañſchafft / 


ſo ich da hab / ſchencken wil. Denn du ſole 


viſſen / daß ich richt n De 2Beftombäleh? 


viel 
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viel gut zugewinnen / Sondern allein dar⸗ 
umb / daß ich viel Land vnd mancherley 
Voͤlcker vnd Stiten möge ſehen. Der 
König ſprach: Kan ich dich denn nicht 
vberwinden mit deiner mildigkeit / das 
muͤſt mir leid ſeyn. Aber nin hin / das ich 
dir geben wil. Vnd in dem erwiſcht er ein 
gute Fauſt voll der edliſten Rubin aus 
jetlichem Daͤttlin dieſes Kaͤſtlins / vnd 
ſchenckt jhm die / der waren bey zweyhun⸗ 
dert: Vnd ſprach / Nim̃ hin dieſe Gab 
von einem Konig von Pegu / wegen deiner 
verehrung vnd gutwilligkeit / jo du gegen 


{ [7 


mir erzeiget haft. Auch fo ſchenckt er jedem 


Chriſten zween Rubin / die da geſchaͤtzt 


wurden auff tauſendt Ducaten. Aber 
meines Geſellen Rubin wurden geſchaͤtzt / 
daß ſie bis in hundert tauſendt Ducaten 
werth waren. Mein Geſell vnd ich / ſagten 
dem König ſehr groſſen danck / alß wol bi 
lich war: Inmaſſen wir gaͤntzlich darfuͤr 
hielten / es were kein ſo milter König auff 
der Welt / alß dieſer. Er hat auch alle 
Jahr ein Million Gold einkom̃en / Denn 
in feinem Land gefels viel Lack / Sande) 

4 Preſil⸗ 
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cee Baumwollen vnnd Seidin. 
Aber er gibt alles fein Einkommen feinem 
Kriegßvolck. Das Volck in dieſem Land 
iſt ſehr geyl / vnd zur vnkeuſchhelt geneigt. 
Alß nu etlich tag berſchienen / giengen 
wir wieder zum Koͤnig ſampt den Chri⸗ 
en / vnd namen vrſaub von jhm: Der 
ſchuff uns ein Wohnung mit aller noßt⸗ 
durfft einzugeben / ſo lang alß wir da wol⸗ 
ten bleiben. Blieben wir alſo noch fuͤnff 
sag zu Pego / onter deſſen kamen dem 
Koͤnig zeitungen / daß der Koͤnig von Ava 
mit groſſer Kriegßmacht vorhanden were. 
Alß er diß vernam / zog er jhm bis auff 
halben Weg entgegen mil ſehr viel 
N zu Roß vnd zu fuß. 
Den nechſten tag hernach / fahen wir 
abermal zwo Frawen / die ſich williglich 
verbrenneten auff die weiß / wie hie⸗ 
bor von Tarnaſſari ex- 
N ktiehlt worden. 


7 1 
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Von der Stadt MALACHA vnd | 
dem Fluß (3324 / Auch von den 

Einwwobnern daſelbſt. 


Das X VII. Capitel, 


N W andern tag ſaſſen wir in 
ein Schiff / vnd fuhren nach def 
Stadt Malacha weiche gegen 
Sud Oſt werts gelegen iſt. Daſelbſt ka⸗ 
men wir an am achte tag. Nahend bey der 
Stadt / ſahen wir ein vaſt groſſen Waſ⸗ 
ſerſtram / mit Namen Gaza: Scheine 
wol funffzehen Mell breit zu ſeyn. 


Gegen dieſer Stadt vher ligt ein ſehr 
groffe Inſul / sumatra genaſtt. Die Ein⸗ 
wohner ſagen / Sie hab im Dmbkrelß 
fünffthalb tauſendt Mell. Hernach wird 
auch meldung geſchehen von dieſer Inſul. 

Alß wir zu Malacha ankoſſien / wur⸗ 
den wit von ſtundan fuͤr den Soldan ge⸗ 
bracht / der iſt ſampt allen ſeinen Vnter⸗ 
thanen ein Mahometiſcher Heid. 
Gemeldte Stadt ligt auff dem veſten 
Land / Iſt dem Koͤnig von Cine zinßbar' 

| dieoſſen 


0 DlludtpigDiBarthemar 29 
deſſen Vorfahrn dieſe Stadt habẽ bawen 
laſſen / noch vor ſiebentzig Jahren / dar⸗ 
umb / weil ſie an einem fo gelegnen Ort 
iſt / vnd einen trefflichen guten Port hat / 
welcher für den fůrneniſten gehalten wird / 
der auff dem groſſen Meer Oceano ſeyn 
mag. nd warlich glaube ich / daß in 


demſelben Meerporten mehr Schiff zu⸗ 


lenden / alß ſonſt in keinem end der Welt: 
Sonderlich weil dahin köͤmpt allerley 
gattung der Specerey ond ander Kauff⸗ 
mans Wahren / in groſſer viele. 1 
Es iſt das Land da herumb nicht ſon⸗ 
ders frueh bar / doch wechſt Korn da / vnd 
hat zimlich gaüg g leiſch / aber wenig Holtz: 
Voͤgel / wie zu Calicut. Allda findt man 
den Sandel mit hauffen / es hat auch ein 
Jonbergwerck da. Elefanten / Roß / 
Schaf / Kuͤh / Buͤffel / Leoparden vnnd 
Pfawen gibt es vollauff / Aber wenig 
Srüͤchten / wie zu Zeillam. 
Die handlung dieſer Stadk / iſt allein 
mit Specerey onnd mit Seiden. Das 
Volck iſt brauner Farb / tragen lange 
A Jor Kleidung / vaſt auff die art 
* 39 25 wie 
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wie zu Alkeyto gebreuchlich. Die Ju 
wohner haben mehrertheils breite Augen / 
geſcheibte Augen / niedergetrutkte Naſen? 
Vnd iſt ihr erſter Veſprung vnd Herkom⸗ 
men aus der Inſul Java. Ein boͤſes Volck / 
vnd darff niemand bey der nacht in dieſer 
Stadt ombgehen / denn ſie erſchlagen ein? 
ander wie die Hunde. Derhalben denn 
alle Kauffleut / ſo in dieſem Port ankom⸗ 
men / des nachts in jhren Schiffen ligen. 
Es helt gleichwol der König ein Stadt⸗ 
halter da / der ſoll die Außlaͤnder bey der 
Gerechtigkeit erhalten / Aber die Einwoß⸗ 
ner find ſo arg / ſtoltz / vngeſchlacht vnd 
vnmenſchlich / daß alles nichts bey ihnen 
hilfe, Ja wenn fie der König wil ſtraffen / 
fo duͤrffen fir ſprechen / Sie ſeyn Leut / ſo 
des Meers gewohnt / woͤll er fie vel zwin⸗ 
gen / fo wollen ſie die Stadt laſſen od ſte⸗ 
hen / vnd etwan in ein Inſul entweichen. 
Sonſt hat es ein simlich guten tempern⸗ 
inn Lufft daſelbſt. Die zween Chriſten / ſo 
in vnſer Geſellſchafft waren / zeigten vns 
an / es were nicht gut / lang bey dleſem boͤ⸗ 
fen Volck zu bleiben. 1 
Alſe 
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Alſo namen wir ein Giunco (if ein 
gattung eines Schiffes) vnd fuhren gen 
der Inſul Summatra zu / in ein Stadt / 
genande Pedir ; Iſt ohngefähr acheig 
Walseg⸗ vom feſten Land gelegen. 

Von der Inſul SuMMATRA (vor 
zeiten Taprobane genañt) vnd 
| der Stadt edit / dariñ 

gelegen. 

Das XVIII. Capitel. 

Je Einwohner der Inſul 
Summatra ſprechen / Es ſey in 
oder gantzen Inſul nirgend kein 
geſſer Meerporten / alß bey der Stadt 
Pedit, Bad zwar die Inſul iſt / obge⸗ 
Dachtes maſſen / ſehr gros / vnd haltens 
hr viel darfüͤr / vnd ich bin auch der mei⸗ 
nung / es ſey eben die Inſul / welche die Al⸗ 
en Taprobana genennet. In dieſer find 
rey gekroͤnter Koͤnig / find alle Abgoͤttrer 
Heiden. All jhr Weſen / Sitten / Klei⸗ 
dung /iſt wie zu Tarnaſſari / fie verbren⸗ 
nen auch die Weiber alſo lebendig. 5 


| 
| 
| 
| 
| 


. ! an 
— 


333 Defchreibung der Neyß / 5 
Die Einwohner ſind zimlich weiß ge⸗ 
farbt / des Angeſichts geſtalt wie deren zu 
Malacha: Sind kleine Leut von Perſom 
Ste halten Gerechtigkelt vaſt wie zu Ca⸗ 
licut. Ihre Muͤntz iſt von Gold Silber 
vnd von Zyn / alle geſtaͤmpfft. Vnd zwar 
iſt das Gepraͤg an einem ort ein Teufel / 
an dem andern ein Wagen / ſo von Ele⸗ 
fanten gezogen wird. Der Silberin Muͤn⸗ 
gen gelten zehen ein Ducaten: Der zynin 
aber fuͤnff vnd zweintzig. Hie ſind vber⸗ 
aus viel Elefanten / vnd dieſelben ſo gros / 
alß ich zuvor nie geſehen. 
Diß Volck iſt nicht ſtreitbar / verſte⸗ 
hen ſich aber wol auff das Gewerb vnd 
Kauffmañſchafft / vnd haben die Auß laͤn 
der lieb vnd wert). e 
Von einer andern art des Pfeſ⸗ 
fers / Auch von Seidin vnd ben⸗ 
zuin / in der Stadt Pedir. 
Das XIX. C apitel. 
An dieſer Inſul / fonderlich 
ei omb die Stadt Pedir / wechſt del 
pfeffer gar hauffenweiß⸗ 0 
abe 
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aber langer Pfeffer / vnd wird Molaga- 
genennet. Die geſtalt dieſes Pfeffers / 
iſt vmb ein guts groͤſſer alß der ſo zu ons 
gefuͤhret wird : Iſt auch viel weiſſer / if 
wendig leer / vnd nicht fo ſcharff alß der zu 
dns koͤmpt : Er wigt gar nicht viel / vnd 
wird bey ſhnen nach der groſſen Maß ver⸗ 
kaufft / wie bey vns der Habern. Man 


lade faͤhrilcp dieſes Pfeffers vber die ac ⸗ 


tehen oder zwantzig Schiff / die verfuͤhrt 
man nach Catajo in die Tartarey / allda 


die größte Kältin anfangt. Der Baum ſo 


den langen Pfeffer tregt / hat viel groͤſſere 
Gezweig / vnd viel breitete vnnd dickere 
Bletter / alß der ſo zu Calicut wechſt. 
Man macht ſehr viel Seidin in diefer 
Stadt / vnd deffen ein guten t eil von den 
Wuͤrmen in den Waͤldern auff den Baͤu⸗ 
men: Welche nicht von Menſchen auff⸗ 
gebracht werden / aber dieſelbe Seidin iſt 
nicht ſonderlichs gut. f e 
Man macht auch da viel Benzui / iſt 
ein woltlechender außgetruckner Safft. 
Ich hab zwar nicht geſehen wo er wechſt / 
doch hab ich gehöre / er wachß fern vom 
Meer auff dem Lande. b 
Von 
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Von d 


Das erſte vnd allerbeſte Aloeſ holtz⸗ 
wird genennet Calampat / wechſt nicht 
in dieſer Inſul / ſondern koͤmpt von einer 
Stadt / die heiſſt Sarnau / dieſelbig (wit 
mit vnſere Mitgeferten / die Chrlſten / ſag⸗ 
ten) iſt nicht ferr von ihrem Land. 

Die ander art heiſſt Loban / koͤmpt 
von einem Fluß. 
Die dritt wird genennet Bochor. Vns 
ſagten die gemeldten Chriſten die vrſach, 
warumb das edelſte Holtz (Calampat. 
nicht in onfere Land gefuͤhret wuͤrd / wer. 
die / Weil zu Cathai / vnd in dem König: 
reich Cine / zu Macini vnd Sarnau / meh! 
Geld vnd Gold / auch groͤſſere vnd mach 

tigen 


| 
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ligere Herren ond Potentaten ſind / alß 
bey vns / haben auch mehr luſt zu dieſem 
Rauch werck alß wir / Inmaſſen ſie denn 
ſehr viel Vnkoſten darauff wenden / ſo 
jemand fuͤrnembs ſtirbt / auff ſolche 
Rauchwerck. 17 
Es gilt auch zu Sarnau ein pfundt des 
beſten Ligno aloes oder Calampar, 
gern zehen Ducaten. 
Von der Prob des Paradeiß⸗ 

ho 


Itzes vnd Benzuins. 
Das XXI. Capitel. 
Emeldte Chriſten / vnſere 
Miegeferten / weiſeten ons auch 
ein Prob von beiden Rauchwercken 
dem Calampat vnd Benzui. Ihren einer 
name von beiden Materien ein wenig / 
vnnd gab erſtlich meinem Geſellen des 
Holtzes Calampat bey zwo Vntzen in 
die Hand / ließ jhn dieſelbig veſt zuhalten / 
jo lang / bis einer den ein vnd ſunfftzigſten 
Pfalm viermal möcht ſprechen. Darnach 
hieß er ihn die Hand wieder auffthun / da 
A 
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3  Wefchreistnig der Reyß / 
gleng ein fo herrlicher vnd vbetaus lieb / 
licher Geruch darvon / alß mir kaum einer 
ſuͤrkommen iſt / vnd vbertraff alle vnſere 
woltiechende ſachen. Darnach nam er 
ſoviel Benzui alß ein Nuß gros / vnd des 
andern der zu Sarnau wechſt / bey einem 
halben Pfund ſchwer / thet ſolche in vnter⸗ 
ſchiedliche zwo Kammern / legts aufs 
Fewr: Da hat diß wenig mehr des füß 
ſeſten vnd beſten geruchs gemacht / alß 
wenn des andern wol zwey Pfundt weren 
geweſen. rag; 
Ich Fans nicht wol außſprechen / wi 
treffuch der geruch / ſo wol von Holtz alf 
den Benzui geweſen / alſo daß ich gang: 
lich darfuͤr halt / daß keines gerecht vnd 
vnverfelſcht zu vns heraus komme. 
Es wechſt auch allda ſehr viel Lacca, 
dataus man die ſchoͤne tohte Farb’ macht 
Der Baum / daraus dieſes gummi 
fleuſſt / iſt vnſern Nußbaͤu⸗ 
men gleich,. 


| O. Sid DiBarchema, 303 | 
Von der ſchoͤne Arbeit / ſo man 
macht in der Inſul Suma- 
tra / Aueh von ſhren 


Schiffen. 
en ie 
„Das X XI. Capttel, 


AM dieſer Stadt Pedir/fabe 
ich fo ſchoͤne ſubtile Arbeit / alß ich 
kaum zuvor geſehen: Vnter ans. 
dern / ſahe ich Kaͤſtlin oder S ruͤhlin / von 
Hold gearbeitet / ſie verkaufften eins vmb 
ween Ducaten: In warheit / bey ons hett 
mans für hundert Ducaten geſchaͤtzt. Ich 
ade auch da in einer Straſſen bey fünff⸗ 
hundert Auffwechßler der Muͤntzen / Den 
well ſtets ein groſſe menig Kauffkeut allda 
inkompe / die viel handels treiben / verſe⸗ 
hen ſie ſich auch da mit allerley Geld / ſo 
u“ Land vnd Königreichen dien⸗ 

h iſt. iin 1 

DIE Volck ſchlefft auff guten Betten 
don Baumwollen / vnd ſind die Deckin 
gemeinlich von Seidin. Sie haden auc) Ie 
roſſen oberfluß an Holtz / bawen daraununs 
role Schiff / Giunchi genandt: Die | 
Eur & ij haben 


? N 
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haben drey Segelbaͤum / das hinderthell 
des. Schiffs / iſt dem vordertheil gleich / ha⸗ 
ben zwey Steurtuder davornen / vnd zwey 
dahinden: Vnd fo ſie vber das hoch Meer 
fahren / vnd ihnen zuzelten ein widerwerti⸗ 
ger Wind fuͤrkoͤmpt / ſo laſſen fie alßbald 
die Segel an dem einen Baum herab / vnd 
ſpannens am andern auff / vnd fahren alſo 
wieder zuruͤck. Vnd warhafftig ſind ſie 
gar huctige vnd wolerfahrne Schiffleut / 
auch treffliche gute Schwimmer / vnd 
auß buͤndige Meiſter / kuͤnſtliche Fewer zu 
machen. 2 Nen 


Wormit man die Haͤuſer bedeckt / 
in der Inſul Summatra: Auch was 

D, Barthema fuͤr geſprech mit 
fer in der Inſul Summatras / 


feinen. Geferten 8 
De mit Steinen gemaurt / aber 


gehalte. 
Das XXIII Capitel. 
nit faſt hoch / vnd der mehrer shell ar 


Je Wohnungen vnd Haͤu⸗ 


0 H. Ludwig Du Barthema. 30e 
mit den ſchalen von den Meerſchildtkroͤᷣ⸗ 
ten / welche allda hauffenweiß geſunden 
werden: Vnd ſehr gros ſind / wie ich denn 
zu meiner zeit eine wegen geſehen / die hat 
hundert vnd drey Pfundt gewogen. 
Deßgleichen ſahe ich auch zwey Hele⸗ 
fanten Zaͤhn wegen / die hatten am ger 
wicht dreyhundert vnd fuͤnff vnd zweintzig 
Pfunde. BEER SEHR ETUI 
Ich hab auch viel groͤſſere Schlangen 
in dieſer Inſul geſehen / alß die zu Calicut 
waren. Daß ich nun wiederumb kom̃ 
auff vnſere Mitgefer ten die Chriſten / dem⸗ 
nach dieſelben begierig waren wiederumb 
nach ihrem Vaterland zuverreyſen / Alſo 
fragten ſie vus / Was wir vorhabens wer 
ren / Ob wir daſelbſt wolten bleiben / oder 
aber weiter teyſen / oder wieder vmbkeh⸗ 
ren e Da antwortet jhnen mein Geſell / 


der Perfianifch Kauffmañ / Dieweil wie 


je ſo weit ſind kommen bis an die ort / 

da die Specerey wechſt / wolten wir etlich 
ſorten derſelben zuvor gern ſehen wach⸗ 
ſen / ehe wir vmbkehren. Da ſagten ſie / 
In demſelben Land wüchfen kein andere 
a & ij Spe⸗ 


2 
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Specerey / alß was wir geſeßen betten. 
Da fragt er ſie / Wenn denn die Muſcat⸗ 
nuͤſſen vnd Naͤgelin wuͤechſen? Sie ant⸗ 
worteten / Die Muſcatnuͤß vnd Muſcat⸗ 
blůe / auch Naͤgelin / wachſen in einer In⸗ 
ſul / dreyhundert Meil von hinnen. Da 
fragten wir / Ob es ſicher were vor den 
Meerqꝛaͤubern / dahin zu fahren. Sie ant ⸗ 
worteten / Ja wol / belangend die Meer 
Räuber: Aber nicht wol fuͤr der groſſen 
vngeſtuͤmme des Meers. Sie zeſgten ons 
auch an / wir koͤndten mit denſelben groſ⸗ 
ſen Schiffen nicht dahin fahren. Da 
fragt mein Geſell: Wie muͤßten wirs den 
angreiffen / daß wir dahin moͤchten kom⸗ 
men Da antworteten ſie / Wir muͤßten 
ein Ciampana / das iſt ein art von kleinen 
Schifflen / kauffen / deren man allda viel 
hatte. Da bat mein Geſell / Sie ſol⸗ 
ten vns zwey derſelben bekommen. Das 
thaten die zween Chriſten / vnd brachten 
vns zwey ſolcher Schiff zuwegen / die wa⸗ 
ten mit Schiffleuten vnnd aller Noßht⸗ 
durfft wolverſehen zu dieſer Reyß / ſo wit 
| Alſe 
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Afo machten wir kauff mit dem Pa⸗ 
ron / vmb alles was darzu gehört / vnd 
vierhundert Pardai / welche denn ihme 
alßbald von meinem Geſellen par bezahlt 
wurden. Darnach fing er an mit den 
Chriſten alſo zureden: O jhr meine aller⸗ 
liebſte Freund / wiewol ich nicht ewer Na⸗ 
tion oder Glaubens bin / jedoch fo ſeyn 
wir alle Bruͤder von Adam vnd Eva ge⸗ 
boren: Woͤllet jhr nu mich verlaſſen / vnd 
dieſen weinen Geſellen / welcher auch in 
ewerm e lan en geborn Er Wie / ſagten 
die Chriſten; Iſt denn ewer Geſell kein 
Perſianer > Ja / antwortet er / jetzt iſt er 
ein Perſianer / nachdem er in der Stadt 
Neruſalem gekaufft worden. Alß die 
hriſten hoͤreten Jeruſalem nennen / hu 
hen fie die Haͤnd gen Himmel/ vnd kuͤßten 
die Erden dreymal / vnd fragten / Was 
alters ich geweſen / da ich zu Hieruſalem 
verkaufft were worden. Ich antwortet / 
Ich were damals etwan funffgehen Jahr 
alt geweſen. Da ſprachen ſie / So ſol jhm 
noch wol eingedenck ſeyn / von feinem Land 
iuſagen. Ja / ſagt mein Geſell Ver waiſt 
e m 


4e 
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fich alles gar wol zuerinnern: Vnd ich 
hab nu etlich viel Monat her kein groe 


Kurtzweil gehabt / alß daß ich von ihm cı7 


forſchet / von allen ſachen vnd ſitten elner 
Landen / deſſen er mich alles berichtet hat / 


Deß gleichen auch ſeiner Sprach / daß ich 


alle glieder des Menſchen / vnd alle eſſende 
Speiß weiß zu nennen / wie es die Chri⸗ 


ſten nennen. | 


Alß ſolchs die Chriſten hoͤrten / ſpra⸗ 


chen ſie: Vnſet will vnd gaͤntzliches vor⸗ 
haben war / wiederumb vmbzukehren / in 
vnſer Vaterland / dahin wir noch drey 


tauſendt Reil haben: Aber ewerthalben/ 


ond wegen dleſes ewers Geſelen wollen 


no fo ewer Geſell wil bey ons bleiben / 
wollen wit ihn reich machen vnd ſoll om 
frey ſtehen / ob er den Perſianiſchen Glau⸗ 
ben woͤlle behalten oder nicht. Da ant⸗ 


mir mic euch deen / woßin ee 


wortet mein Geſell: Deß bin ich gar wol 


zufrieden / ond gefellt mir ewer Geſell⸗ 


ſchafft zum beſten. Aber belangend die ⸗ 
fen meinen Geſellen / kan es nieht u 
3 daß 
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daß er bey euch bleibe. Denn ich hab 
hm eine meiner Muhmen zum Weib ge⸗ 
ben / aus beſonder Liebe / die ich zu jhm 
habe. So jhr nu willens ſeid / in vnſerer 
Geſellſchafft mit zuziehen / ſo wil ich / daß 
lor zuvor dieſe ſchlechte Gab / ſo ich euch 
biemis gib / von mir annemet / ſonſt gib 
ich mich nimmermehr zuftied en. 
Die guten Ehriſten ſprachen / Sie wol⸗ 
Ihn ein, galbe Curia oder halbe Vntz 

Deren waren schen / bey fuͤnffgun⸗ 
Ducaten were. 5 
Alo wurden innerhalb zweler tagen 
‚onfere ‚Chiampane gantz fertig / daren 
trugen wir allen vorraht von Speiß vnd 
n anderer ener na⸗ 
men vnſern Weg gegen Auffgang / nach 

dee aful/genant Banda . es 


Von der Inſul Ba N DAN / dar⸗ 

innen die Muſcatnuſſen 
vnd Muſcatblde 

wachſen. 
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110 Beſchreibung der Neyß 
Das XXIV. Capitel. 


Nterwegen traffen wir pber 
dle zweintzig Inſuln an / zum then 

mit Leuten bewohnt / zum theil 
gantz dd. Kamen innerhalb funfftehen 
tagen in die gemeldte Inſul Bantan⸗ / 
die iſt allerdings ſchlecht vnd vnluſtig an⸗ 
zuſehen; Hat im ombfreiß bey hundert 
Mellen / Das Land iſt vaſt niederig vnd 
eben. Es iſt kein Konig oder Stadihal⸗ 
ter dariñ / allein etzliche grobe Bawern / die 
ſind wie das thumme Vieh / wiſſen vmd 
nichts. Die Haͤuſer ſind von Holtz“ gar 
ſchlecht vnd niedrig. Dieſer Inwohner 
Kleidung iſt / daß ſie in Hefffdern gehen / 
parhaupt vnd parfuß / haben lang Haar 
breite geſcheubte Angeſichter / find weiß 
an der Farb / vnd kleine Perſonen. Ihr 
Glaub iſt Abgoͤttiſch / Heidniſch / vnd find 
ſie in allen dingen den Poliari vnd Hi. 
ravi zu Calicut gleich / doch noch eiwas 
vngehobelter / Vnd mangelt ihnen beides 
am Verſtand vnd an Leibßkraͤfften. Es 


wechſt da nichts alß Muſcacnuͤß * 


D D 


Y N 


1 
1 
1 


S (OL NUT 
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der Bluͤet. Der Stam̃ vnd Baum der 
Muſeatnuſſen / ſiht dem Pferſiabaum 
nicht vngleich / iſt aber nicht ſehr hoch / hat 
vaſt Bletter alſo wie detſelb / die Eſt find 
Aber etwas getraͤnger in einander. Ehe die 
Naß gar zeitig werden / ſtehen fie in der 
Bluͤe / wie in einer auffgethanen Roſen / 
ſo fie zeitig worden / vmbfaſſen fie die 
Bluͤe / vnd werden deſt abgeleſen. Welehs 
geſchieht im Monat Scptemibri (Denn 
in dieſer Inſul find die gezeit des Jahrs 
wie bey vns) vnd ein jeder ſamlet Ihren 
ſoviel er kan / Denn ſie habens vntereinan⸗ 
der gemein. Sie legen auch kein arbeit an 
Die gemeldten Baͤum / ſondern laſſen fie 
ſelber wachſen / wie es die Natur gibt. 
Dieſe Nuß verkauffen ſie nach der Maß. 
nd die Maß wigt ſechs vnd zweintzlg 
Pfundt / vnd ſolche gibt man vmb ein hal⸗ 
ben Carlin / das iſt ſo viel alß ein Batzen. 
Bey ihnen gilt die Maͤntz wie zu Calicut. 
Sie wiſſen von keinem Recht oder Ge, 
kechtigkeit / Denn das Volck iſt fo grob 
vnd ongeſchlfffen / daß wenn ſie ſchon wol 
en / koͤndten ſie doch nicht vn echt thun. 
N In zwelen 


He | Se ung der Neyß / 
In zweten tagen „ alß wir alda € 75 
weſen / Sprach. mein Geſell zu den Chri⸗ 
ſten: Wo wachſen denn die Nägeln e 
Sie antworteten / Daß ſolche ſechs Tage 
| reyſen von dannen wuͤchſen / in einer In⸗ 
ſul / die hieß Maluch / da were das Volck 
noch viel groͤber vnnd bötpifcher { m. 
| zu Bandan.... N 1 in 
Alſo wurden wir miteinander on 
eins / daß wir auch beſehen wolten /. | 
Naͤgelin wüchfen/ondsuderf 
vnd were das Volck daſelbſt wie es gleieh 
woͤlte. Segelten alſo darvon vnd kamer 0 
in zwoͤff tagen zu derſelben Safe . ne | 


Von der Juſul! Marucn/t de An ‚die 
Een“ laͤglin wachſen. 


Das X X V. Capie 95 en 


f 4 f eb wit nun zu Land kamen / 
bey dieſer Inſul[ MAL u H / fahen 
I dir / daß dieſe Inſul kleiner {fi alß 
| 1 ond die Leut viel elender! vnd 
vnvernuͤnffliger / leben auch faſt auff de 
ehem PM: / onnd find noch weiſſer alß 


H. Lndwig Di Barthemä, 313 


ullda iſt. 


Es wachſen die Naͤglin in dieſer In⸗ 


ſul / wie auch in vielen andern vmbligen⸗ 
gen Inſuln / welche der mehrer theil klein 
ond vnbewohnt ſind. 
Dieſer Baum fo die Naͤglin tregt / iſt 
geſtalt wie bey vns der Buchßbaum / alſo 


toſchet vnd dick / aber die Bletter wie des 


Zimmettinden Baums / doch ein wenig 
runder / ond haben ein folche farb / daß 
fie den Lorbeerblettern nicht ohnaͤhnlich 


find / wie hievor zu Zeylan gemeldet 


„ nd 
Wenn die Naͤgelin reiff find) fo ſchla⸗ 
gen die Einwohner ſolche mit Rohren ab / 
ſpraiten Tuͤcher vnnd Decken vnter die 
Baͤum / vnd ſam̃len ſie zuſammen. Das 
Erdrich da dieſe Baum wachſen / ſiht eh 
nem Sand gleich / wiewol es kein ſand iſt. 

DIE Land ligt gegen Mittag werts / 
vnd kan man da den Polußſtern nicht 
mehr ſehen. FF 
Ai wir nun dieſe Inſul ond jhre 
Einwohner gnug geſehen / fragten wir die 
* 


Kor 


jene / wie denn auch der&ufft etwas friſchen 


en 
Ne 1 
Nie 


714 Geſchreil ung der Reyß / 5 1 
Chiiſten / ob nichts weiters da zuſehet 4 
were / Da ſprachen ſie / Wir wollen noch 
ſchawen / wie fie die Naͤgelin verkauffen. 
Alſo befanden wir / daß ſie ſolche faſt top / 
pelt ſo theur verkaufften / alß ene die Mu 7 
catnuͤß: vnd doch auch nach der Maß. 
Denn diß Volck ſich gar nichts vmb das 
Gewicht verſtehet. 7% 8 


Von der Inſul Bon. 


Das XXV I. Capitel. 


A waren ſehr begierig / 
mehr Land zubeſuchen / vnd ine 


merzu newe ding zuerfahren. Das 
mals ſagten die Ehriſten zu uns: O jhr 
lieben Freund / weil vns nu Gott biß hie⸗ 
5 her gluͤcklich hat verholffen / vermeinte ich / 
ſo es euch nicht zuwider / wir wolten vol⸗ 
lends hin / vnd der groͤſſiſten vñ reichteſten 
Inſuln eine in der Welt beſehen / allda jhr 
viel felgamer vnd frembder ding werdet 
ſehen / die jhr vor nie geſehen habt. Wit 
müffen aber zuvor in ein andere In / 
genañt Bomco / daſeibſt wir muͤſſen ein 

| Bade A roch 
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groſſes Schiff beſtellen / Denn auch das 
Merr fuͤraus viel groͤſſer vnd vngeſtuͤm⸗ 
mer iſt. Da antwortet mein Geſell / Er 


were es wol zufrieden / Richteten alſo ons - 


ſer fahrt nach jetztgemeldter Inſul / vnd 
muſten ſtets nach Sud vnnd Mittag 
werts fahren. „ 


Auff dieſer gantzen fahrt / hatten die 


Ehriſten tag vnd nacht kein andere Kurtz⸗ 
weil / denn mit mir zu reden / von Chriſt⸗ 
lichen ſachen / vnd von vnſerm Glauben. 
Vnd da ich ihnen ſagt / vom heiligen An⸗ 
geſicht vnſers Herrn / das zu Rom iſt in 
S. Peters Kirch / vnd von den Heuptern / 
S. Petri vnd S. Paul / vnd von vielen 


zu mir / So ich mit ihnen ziehen wolt / in 


Herrn aus mir machen / darumb / daß ich 
ſolche ding geſehen hette. Vnd wliewol 


ch doch / wo ſie mich hetten mit jhnen ge⸗ 
führt / daß ich fürohin nim̃ermehr heit moͤ⸗ 
gen in mein Vaterland kommen. Allein 


U 


andern Heiligen: Sprachen ſie heimlich 


jhr Heymat / woͤlten fie einen groſſen u 


ee nn ein eng ne 


mir folchs zu muht geweſen were / beſorgte 
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316 Beſchreibung der Reyß / 
nicht mit ihnen ziehen wolt. Vnterdeſſen 
kamen wir zu Land / in die Inſul Bor- 
neo / welche von Maluch zweyhundert 
Meil gelegen iſt / befanden daß dieſe etwas 
groͤſſer war alß die vorig / doch ligt ſie auch 
Die Einwohner ſind auch Abgoͤttrer 
Heiden / vnd ſonſt feine Erbare vnd ver⸗ 
ſtaͤndige Leut / ihr farb iſt mehr weiß denn 
braun. Ihre Kleidung find Hembder 
von Baumwollen / Etlich tragen auch 
Scham̃lot: Etliche auch rohte Paret. 
In dieſer Inſul helt man ſtarck ober 
der Gerechtigkeit. Von dannen bringt 
man den Campgher / der ſoll da wachſen / 
vnd iſt ein ſafft von einem Baum. 
Allda beſtellt mein Geſell ein 
Schiff vmb hundert mr 
Dusafensi ar Sa 
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Was man fuͤr ein Schiffahrt 
gebr ucht / gegen der 
pe Inſel L IAVA. 
Das XXVII. Capitel. 
eß nun das beſtellte Schiff 
fertig / vnd mit aller nohtdurfft vnd 
Proviant verſehen war / namen wir 
vnſern Weg gegen der ſchoͤnen Inſul 
GAV A/ dahin wir in 15. tagen kamen / 
waren allzeit gegen Mittag gefahren. Der 
Schiff Patron fuͤhret ein Compaß / mit 
dem Magnet / wie auff onſerm Meer der 
brauch: Er hatte auch ein Schiff Carten 
bey ſich / die war aller voller Lineen nach 
der lang vnd nach der zwerch. Da frage 
mein Geſell die Chriſten: Weil wir den 
Polußſtern verloren haben / vnd nit mehr 
ſehen / wie machts den dieſer? Vnd war⸗ 
nach richtet er ſich ? FR denn ſonſt noch 
ein Polußſtern / daß wir datnach fahren ? 
Die Chriſten wuſten vns nit zubetichten / 
— 22 deßwegen ſelber den Schiff⸗ 
atron / der zeigte uns vier oder fuͤnff gar 
done * Stern / vnter denſelbigen 
Bj wa 


zs Beſchrelbung der Reyß / 


war einer / der (ſagt er) were vnſerem Polo 
geſtrax entgegen (vnd derwegen muſt es 
der Polus Antarcticus ſeyn) nach dem⸗ 
ſelben thue er ſich richtẽ / weil der Magnet 
fiets nach vnſerm Polo ſich Siehe, Er 
ſatzt auch auff der andern ſelten dleſet In⸗ 
ſul mehr gegen Mittag / richtet ſich men⸗ 
niglich nur nach dieſen vier oder fuͤnff 
Sternen / fo gegen vnſerm Polo vber 
ſind / ond von gemeldter Inſul auß / ſchiffe 
man fo weit bis der tag nur vier ſtundlang 
ſey / vnd an denſelben orten ſey vberaus 
groſſe Kaͤltin / alß auff der Welt mög, 
ſeyn. Dieſe fachen hoͤreten wir ſo geen / 
vnd waren mit ſeinem vn Bruno 
zufrieden. 5 San 


Von der Inſul F a VK um 


Einwohner allda Glauben 
vnd Sitten. 


Das Das Fe llt Capitel. 

, A wir nu alſo Forte | 
8 EN kamen wir / wie geſagt / im fuͤnff⸗ 

len tag in die Inſul ‚Ciaya in 

we ee Mandan ſind. Die nic 


ar 
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ſind alle Abgoͤtuiſehe Heiden / aber nichis 
deſto weniger ungleiches Glaubens: Deñ 
eiliche beten den Teufel an / wie die zu Ca - 
licut: Etliche ruͤffen die Son an: Andere 
den Mon: Wiederumbd ſind andere / die 
beten den Och fen an / vnd ein groſſer theil 


der Jũwohner / beteten das jenig an / was 


ihnen morgens fruͤe am erſten begegnet. 
In dieſer Inſul wird ein groſſe mennig 
Seidin gezuͤgelt / theils nach vnſer art / 
theils aber in den Waͤlden auff den wil⸗ 
den Baͤumen. | 


Hie findet man die befien vnd ſchoͤnſten | 


Smaragden / ſo in der Welt moͤgen ſeyn / 
auch Kupffer ond Gold vollauff. | 
Es wechſt auch da vberfluͤſſig viel 
Korn / wie bey vns herauſſen / vnd die al⸗ 
ſerbeſte Fruͤcht allerdings wie zu Calicut. 

So mag man in dieſem Land haben 
allerley ſehr gutes Fleiſch. Ich glaub / in⸗ 
maſſen ichs erfahren / daß kaum ein ge⸗ 
trewer Volck jrgends moͤg gefunden wer⸗ 
den / an etlichen orten dieſer Inſul die Juͤ⸗ 
wohner ſind. Sie find weiß / vnd der 


hänge wie wir: Aber viel breitere Ange ⸗ 
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320 Beſchreibung der Reyß / | 
ſichter haben fie / groſſe und gruͤenfarbe 
Augen / brelte vnd niedergetruckte Naſen / 
vnd lange Haar. Allda find auch Boa 
gel in groſſer mennig / alle vnterſchleduch 
von den onſern / außgenom̃en die Pfawen / 
CTusteltauben vnd Raben / find dergeſtalt 
wie bey vns. Man helt allhie gute Se⸗ 
rechtigkeit / Die gehen weit gekleidt von 
Seidin / Baumwoll vnnd Scham̃lot: 
Gebrauchen wenig Wehr vnd Waffen 
denn fie leben friedlich bey einander. Doch 
die auff dem Meer fahren / haben Hands 
bogen / vnd der mehreheil jhrer Flitſchpfeil 
find von Rohren / Sie brauchen auch 
einßtheils lange Rohr / wie bey ons die 
MVogelrohr find / mie denen ſchieſſen fie 
giftige Pfeil / ond ſchieſſens doch mit dem 
Mund / vnd ſo dieſelben einen nur ein klein 
wenig blutriß macht / fo muß er ſterben. 
Da weiß man nichts vom Buͤchſenge⸗ 
ſchuͤtz. Sie eſſen / wie wir hie zu Land / 
Brodt von Gerreid / Caſtronfleiſch / auch 
Wildyret von Hirſch oder Wild? 
ſchwein / deßgleichen Fiſc fg 
vnd Fruͤchte. ee 
Wie 
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Wie man an etlichen orten dieſer 
Inſul / die alten Cent ver⸗ 
kaufft zum eff en. 


Das XXIX. Capitel, 

Je 8 Voͤlcker in dieſer Inſul / 
wie ongleich fie find / obange⸗ 
e hoͤrter maſſen / in ihrem Glau⸗ 
ben / Alſo ſind ſie noch vielmehr einander 
ohnãnlich an den Sitten vñ Gebreuchen. 
Maäaan findt Länder in dieſer Inſul / 
da die Inwohner gar Menſchenfleiſch 
eſſen. Haben dieſen abſcheulichen vnd 
vnmenſchlichen Gebrauch / So ein Va⸗ 
ter alt wird / vnd alters halber zu keiner 
Arbeit mehr tauglich iſt / ſo nemen jhn 
feine Soͤhn vnd nechſte Freund / ſtellen 


ihn zu Marckt / vnd verkauffen jhn / welche 


ihn denn kauffen / toͤdten / kochen vnd eſſen 
jhn. Wo ein junger Menſch ſchwerlich 
erkranckt / vnd fie beſorgen / er moͤcht des 


Lagers nicht auffkommen / ſo erwartet der 


Vater oder der Bruder nicht / bis er ſelbſt 


geſtirbt / ſonder ſie ertoͤdten jhn / vnd ver⸗ 


un 
99 
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Fauffen jon andern Leuten zueſſen. 
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| Chuſſten zu vns / O 
mit euch in ewer Vaterland bringen: So 


322 22 der Rech / 

Wir erſchracken ber dlemoſſen san 
wir ſolche grauſamke eit vernamen: 
ſagten etliche Einlaͤndiſche K 
vns / O jhr arme Perſianer/ warumb wol | 


| e 
* 


tet ihr fo ſchoͤn Fleiſch / alß das ewer iſt / 


laſſen die Wuͤrm freſſen e Da mein Ge⸗ 
ſell dieſes Hört / ſprach er: Auff / auff / laſſt 
vns flux in vnſer Schiff gehen / damit ſie 


vns nicht mehr auff dem Land ertappen. 


Wie in der Inſul Java / die Soñ 


zu Mittag ſchatten macht: a 
* von verſchnittnen 
Knechten. 1 1 


Dos XXX. Cape. 1 * 


— 2 wir nu alle ſolebe ſachen 

SI geſehen vnnd erfahren hatten / 
22 S forachen vnſere Mitgeferten / dle 
ihr Heben Freund / nu 
werdet ihr die zeltung Diefer grauſamkelt / 


bringt auch das mit euch / das wir euch 
zeigen werden. Nemet wahr / e 
vmb den Mas wendet ewer Geſi 
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gegen niedergangder Sonnen. Alß wie 
nu die Augen auffhuben / ſahen wir / daß 
die Sonn ons quff der lincken Hand ein 
Schatten macht / mehr denn einer Span⸗ 
nen lang / Darbey wir wol abnamen / daß 
wir ſehr weit von vnſerm Vaterland wa⸗ 
ren: Deſſen wir vns vaſt verwunderten. 
Es war damals / nach meines Geſellen 
Rechnung / im Brach monat / denn ich 
war in den Monaten jrr worden / wuſte 
auch zu zeiten den tag in der Wochen 

nicht mehr eigentich. Sonſt iſt wenig om 
terſchied zwiſchen ihrer ond vnſer Kaͤllin. 
Da wir vns nu gnug geſehen / geluͤſtet 
vns nicht laͤnger da zu bleiben / Denn wir 
muſten alle nacht in vnſerm Schiff wacht 
halten / darmit wir nicht vberfallen / gefan⸗ 
gen / verkaufft vnd gar gefteſſen würden, 
Derhalben baten wir die Ehriſten / Sie 
ſolten dran ſeyn / darmit wir auffs fuͤrder⸗ 
lichſt wieder aus dieſer Inſul kaͤmen / vnd 
daß wir wieder vmbkehrten nach deren 
Landen / daher wir kommen waren. Doch 
ehe wir vns aus der Inſul weg ſcheldeten / 
kaufft mein Geſell zween Smaragd vmb 
* V v tau⸗ 
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tauſendt Pardai. Er kaufft auch en 
werſchnitine Knaben vmb zweyhunder 
Pardai. Denn in diefer Inſul viel Kauff⸗ 
leut ſind / die mit nichts anderß handlen / 
denn daß ſie junge Knaͤblen kauffen / die 
laſſen ſie verheilen / nemen jhnen die gallen 
vnd das Maͤũlich glied mit einander Binz 
weg / erziehen fie hernach / bis ſie etwas 
erwächſen / (Lerkauſßens darnach 2 
groſſes Geldt. 


Wit H. Barthema vmbkehrt 00 
nach Malacha fuhr / vnd end⸗ 
lich wiederumb zu Saua ; 
cut angelangt. 


N Das & XXI. Capitel, 


ß wir nu bey e 8 
gen / hin vnd wieder / in der Inſul 
java zugebracht / vnd vernamen / 
daß fuͤrbaß hinaus noch grauſamer Men⸗ 
ſchenfteſſer / auch viel groͤſſere Kaͤltin in 
andern Land vnnd Inſuin weren / alſo 
dorfften wir vns nicht weiters wagen: 
80 dem ſo baren RN Geſellen "ein 


H. Ludwig Di Barthema. 227 
Chriſten kein ort ferners hinaus bekandt: 
Namen ons derwegen einmuͤtiglich fuͤr / 
wieder vmbzukehren / vnd beſtellten ein 
Giunco oder groſſes Schiff / vnd namen 
vnſern Weg auſſerhalb der viel Inſuln 
gegen Auffgang zu / Denn auff der an⸗ 
dern ſeiten iſt das Meer voller Stein⸗ 
klippen vnd Felſen / wir aber fuhren den 
ſichern Weg / vnd kamen alſo in funfftze⸗ 
hen tagen wiederumb gen Malacha / vnd 
verharreten allda drey tage. Denn onſere 
Mitgeſellen die Chriſten / blieben daſelbſt / 
der meinung / innerhalb wenig tagen wies 
der nach Sarnau in jhr Heimat zu ziehen. 
Alſo namen wir von einander vrlaub / 
vnd weinten vnd klagten ſich die Chriſten 
ſehr / daß ſie von vns muſten ſcheiden. 
Vnd warlich / wo ich nicht Weib vnd 
Kind daheim gehabt hett / were ich auff 
gut gluͤck mit jhnen in ſhr Land gefahren / 
weil ſie ſo treuhertzige / fromme vnd wol⸗ 
vermuͤgliche Kauffleut ward. Deßgleichen 
ſagten fie auch zu ons / Wo ſie hetten ge⸗ 
wuͤßt / wie der in jhr Land zu kom̃en / wol 
ben ſie mit vns gefahren ſeyhnn. 
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Aber ich halt darfür / mein Geſell det 
Perſianer / hab jhnen ſolchs aus dem ſiß 
geredt / nur darumb/ Auff daß die Chriſten 
in Perſta nicht von jhnen vernemen / wie 
ſehr maͤchtig vnd vberaus reich die Chri⸗ 
ſten in ihrem Land weren. 
Alſo ſtieſſen wir von Land / vnd fuhren 
in vnſerm Schiff gegen Coromandel. 
Vnterwegen ſagt ons der Schiff Pa⸗ 
tron / daß vmb die Inſul JAV A/ vnd mb 
die Inſul Summatra / vber die acht tau⸗ 
ſendt Inſul legen. e ie 
Aber zu Malacha / ehe wir von dannen 
fuhren / kaufft mein Geſell vmb fuͤnff tau⸗ 
ſendt Pardai allerley Specerey / ſeidine 
CTuͤcher vnd wolriechende Wahren / alß / 
SBiſam / Ambra vnd dergleichen. 
Wir fuhren viertzehen tag / ehe wir gen 
Coromandel ankamen / daſelbſt luden 
wir onſer Schiff / fo wir zu Java beſtellt 
hatten / wieder auß / vnd blieben allda bey 
drey Wochen / namen darnach ein Chi- 
ampana / vnd fuhren gen Colon / da fand 
ich zwoͤlff Chriſten / ſo Portugaleſer mar 
hen, Hatt ich alſo ſehr groſſen lust vnd 
a, 2 willen / 


2 
a 
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willen / zu jhnen zuentfliehen / well mich 
umebt wiederumb verlangte in die Chr 
ſtenheit zu komen: Jedoch vnterlleß ichs / 
weil jhren fo wenig waren / vnd auch / weil 
ich mich vor den Mahometiſchen Heiden 
muſte beſorgen / Denn etlich derſelben 
Kauffleut / ſo in vnſer Geſellſchafft waren / 
wuſten wol / daß ich zu Mecha / vnd bey 
dem Grab Maßomets geweſen war / die 
etten mich mögen verrahten aus forcht / 
daß ich jhre Aberglauben vnd Gleißnerey 
den Chriſten wuͤrde offenbarn. Alſo lleß 
chs darbey bleiben / vnd wolte einer beſ⸗ 
ern gelegenheit erwarten. n 
Vober zwoͤlff tag hernach / zogen wit 
ach Calicut / auff einem flieffenden 
Waſſer / vnd kamen dahin in zehen tagen. 
Wie 2 H. Barthema / alß er zum 
andernmal gen Calicut kom⸗ 
men / ergangen ſey. 
Das XXXII. Capitel. ER 
Emnach nun der guͤnſtige 
2 Leſer / aus hieoberzehiten gnug⸗ 


& ſamlich zuvernemen Seh abi / was 
N 5 De. 
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fäaͤr vielerley vnterſchtedlichet Laͤnder eh 
durchreyſet / vnd was fuͤr ſeltzame ſachen 
ich darlñ geſehen: Mag er bey ſich ſelbſt 
leichtlich erachten / wie mir muͤſſe zu muht 
geweſen ſeyn / weil ich mich mit vnſaͤg⸗ 
licher groſſer muͤh vnnd gefahr / fo weit 
hinaus / vnd in ſo ferre entlegne Ort ge⸗ 
wagt hette. Denn / die warheit zu reden / 
die vielfältig veraͤnderung des Luffts 
auch die vngleiche Sitten / ſonderlich aber 
die grauſame vnmenſchligkeit etlicher 
WVoͤlcker / welche fehler mehr den vnver⸗ 
nuͤnfftigen wilden Thieren / alß Men⸗ 
ſchen zuvergleſchen / mir anfiengen per? 

druͤßlich vnd beſchwerlich zu ſeyn. 
Inmuſſen denn auch glelchergeſtalt 
meinem Geſellen / dem Perſiantſchen 
Kauffmañ / anfieng das reyſen in Zaͤhnen 
zubehangen. Derwegen nam er ihm fuͤt / 
mit ehiſtem wieder nach Hauß zu fahren / 
vnnd mich mitzunemen. Aber ich ſatzte 
mir heimlich auch für/ auff mittel vnnd 
weg zutrachten / wie ich wieder heraus in 
die Chriſtenheit / vnd in mein Vaterland 
koͤndte kommen. | n 
| Wie 


H. Ludwig Di Barthem. 3e 
Wiäie ich nu ſolchs / mit Gottes huͤlff / 
ins Werck gerichtt / vnd was ich darüber 
muͤſſen außſtehen / wil ich jetzund kuͤrtz⸗ 
ich erzehlen / des verhoffens / es werde 
dem guͤnſtigen Leſer auch nieht vnange⸗ 
nem ſeyn / ſolchs zuvernemen. Wird viel⸗ 
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Ja wol / wir find Chriſten. Aiſo fragt 
mich Peter Antoni / Ob ich auch ein 
Chriſt were Dem antwortet ich: Ja / 
Gott ſey lob vnd danck. Da name er mich 
bey der Hand / vnnd fuͤhret mich in ſein 
Hauß. Da wir ins Hauß kamen / fielen 
wir einander vmb den Halß / kuͤſſeten ein 
ander / vnd weineten fuͤr freuden. Es kam 

mich aber mein reden faſt hart an / vnd be⸗ 
deucht mich / wie mir mein Zung nach der 
Heidniſchen vnd Indianiſchen Sprach 
gar grob vnd vngeſchlacht worden. Denn 
ich hatte numehr in vier Jahren mein ans 


geborne Sprach nie geredt. Dieſelbige 

Nacht blieb ich bey jhnen / Es mochte aber 
vnſer keiner weder eſſen noch ſchlaffen / vor 
groſſer freud ſo wit hatten / war vns die 

Nacht gar zu kurtz / daß wir vns gnug von 
allerley ſachen hetten moͤgen erſprachen. 
Bnter andern fragt ich ſie / Ob fie bey 
dem Koͤnig zu Calicut in gnaden weren? 

Da ſagten ſie / wie ſie vnter feinen fuͤrnem̃⸗ 

ſten vnd liebſten Diener weren / vnd alle 

morgen gen Hof giengen / mit jhm zu 

teden. Da fragt ich fir / Was denn jhr 
nt, vorha⸗ 
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Wa en were / vnd ob ſie wolten da blei⸗ 
ben ? Da ſprachen fie / Es were jhnen 
nichts liebers auff der Welt / denn daß ſie 
wieder heim vnd in jhr Vaterland moͤch⸗ 
ten ziehen. Sie wuͤßten aber nicht / auff 
was weiß oder weg ſolchs moͤchte geſche⸗ 


rene ziehet jhr nicht 


wieder heim / durch den Weg den jhr feid 
herkommen e Sie antworteten / Das were 


d n Portugaleſern fluͤchtig worden vnd 


der König von Calicut genshligt / daß 
ie jhme / auch wider ihren willen vie ſtuͤck 
Geſchuͤtz hetten muͤſſen machen: Vnd 
deßwegen gerranten fie jhnen denſelben 
Weg nicht mehr zu ziehen: Wiewol man 
u kurtzem des Königs von Portugal Ar- 
ada vnd Krieghvolck gen Canonor ge⸗ 
Pact were. Da ſagte ich: : Wenn mie 
Gott fo viel gnad erzelgte / daß ich gen Ca- 
Br koͤndt eneflichen / fo wolt ich ſoviel 


heiten ſich daher begeben: Darauff hette f 


des Koͤnigs Hauptmañ / verhoffent⸗ 


lich bens gen vnd zuwegen bringen / daß 
er ſznen wuͤrde b fir wieder zn 
* * gna⸗ 


0 
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gnaden auffnemen. Da ſprack en ſie / 
Ihnen were ſonſt vnmuͤglich auff andere 
wege mehr zuenifliehen: Denn es were 
laulbar in die en Koͤnigretchen / daß ſie 
Geſchuͤtz koͤndien machen: Es ſtellten 
ihnen auch viel Konig nach / vmb jhrer 
Kunſt willen. Sie ſagten mir auch / daß 
ie dem König biy vier in fuͤnffhundert 
ſtuͤck Geſchuͤtz / gros vnd klein / hetten ge⸗ 
macht. Darumb ſie ſich denn ſehr vor den 
Portugaleſern förchteten / So hotten ſie 
auch vber die 27. Mann / ſo dem König 
zaſtünden / gelehrt mit demſelbigen Ge⸗ 
ſchuͤt vmbzugehen vnd zuſchteſſen. 
Weil ich auch noch bay jhnen wat / ga⸗ 
ben fie einen Helden an / welß vnd ar 
ein groffes Stück von hundert vnd funff⸗ 
gig Centner / aus Glockenſpeiß oder Me⸗ 
tall zugieſſen. 1 

Es war auch ein Ind da ſein trefflicher 
Meiſter Schiff zumachen / der hatte ein 
fchöne Galeen gemacht / vnd viet Buͤch⸗ 
fen von Eifen darem. Zwar dieſer Jud 
wolte ſich eines tags in einem Waſſer, 
graben waſchen / vnd ertranek da weil 


1 


| 


1 Er ION, 157 
noch d ort war. In ſumma / dieſe 


er Antoni gehuben ſich zumal vbel / vnd 
weineten manchmal bitterlich / mit ent 
uͤldigung / daß fie das Geſchuͤtz nicht 


brauchen / ſondern daß die Helden vnd 
Vnglaͤubigen einander darmit ſolten 
vmbbringen. Aber der ſohanMaria- 
5 Es iſt mir eben eins / ich ſterb zu Ca. 
icut oder zu Rom. G Ott hat mir vlel⸗ 
leicht mein end hie geordnet. AA 


Den volgenden tag kam ich wiedet zu 
meinem Geſellen / der hatte ſich meinet⸗ 
wegen vbel bekuͤmmert / wo ich hin were 
kommen / vnnd beſorgt / ich were etwan 
mbkommen. Aber ich gab ihm zuver⸗ 


cle oder Heidniſchen Kirchen ver⸗ 
e hette Gott vnd 1 5 Maho⸗ 
een vmb die groffe gutthat / 
wir fo gluͤcklich wieder zu Calicut⸗ 
n ankommen. Mit dieſer meiner auß⸗ 
sed war er gar wol zufrieden. 


7 


FR * 5 Dome 


dm Sorifen / ſonderlich aber der Pe. 


gemacht / ſolchs wider die Chriſten zuge⸗ 


hen / ich wete die gantze Nacht in einen 
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daß ich Ihm 
Gleißnerey 
ich offt zu den Ehrlſten 


€ 


mit ihnen zuſpraͤchen / 


kein Ileiſch mehr eſſen ( allein wenn in 
seheren 


auch nicht mehr h 
leuten / ſahe gar andaͤchtig auß / vnd 
mich kein Menſch mehr lachen ſehen / blieb 
auch den gantzen tag in der Kirchen / allein 
wenn mein Geſell nach mit ſehickte / daf 
Ach ſolt zum eſſen kommen / er zuͤrnete au. } 

Bin 5 8 Mei mit 


\ 


D. kudwig Di Barthema-. 33 
nit mir / vnd ſchalt mich auß / daß ih kein 
eich mehr eſſen wolt. So gab ich jhm 
denn zur antwort: Das Fleiſcheſſen were 
in anteigung zu baden Sünden. Dad 
alfo fiengen fie an / mich fuͤr ein heiligen 
Heiden zu halten / vnd achtet ſich der jenig 


keinen Stulgang kunde haben. Derſelbig 
ſchicket zu meinem Seſellen / denn er naa 
fein vaſt guter Freund / ond ließ ihm enn 


ppiß en ein Raht zu geben / oder zuhelffen 
se 


man erathino: 


236 Beſchreibung der Reyß / | 
Alſo glengen wir beide miteinander hin / 
in des Krancken Hauß / ihn zubeſuchen / 
vnd fragten jhn / was hm mangelt: Da 
ſprach er; Ich empfinde / daß mir all 
meine K ranckhelt im Magen ligt. Jh 
fragt ihn / Ob er auch ſroſt hett / dardurch 
er in die Kranckheit gefallen were I Er 
ſagt: Nein / Er wißte nicht / was es were. 
Da wendet ſich mein Geſell zu mir / vnd 
ſprach: O Ludwig / wiß teſt du niche 
etwan ein gule Artzney / für dieſen mei⸗ 
nen Freund / du theiſt mir ein ſonders 
groſſen gefallen daran. Alſo ſagt ieh / 
Mein Vater were ein groffer bewertes 
Artzt in meiner Heimat / von dem heit ich 
viel in feiner Practic geſehen / Jch were 
der Kunſt noch eins theils eingedenck. 
Da ſprach mein Geſell: Das bir ich 


gern: Nu wollen wir ſehen / ob dieſem 


meinem guten Freund durch dich möchte: 
geholffen werden. Da nam ich des 
Krancken Hand / grleff jhm den Pulß / 
ond beſandt / daß er ein gar groſſes Fle⸗ 
ber hatte. Da ſagt ich: Biz 18 5 
Fragt jhn / Ob er aue 

He 


8, Ludwig Di Barchema. 
Hauptwehe hetie d Er antwortet: Ja / 
das Haupt thet ihm ſehr wehe. Da 


frage ich ion / Ob er auch zu Stul fände: 


chen s Er antwortet / daß er ſchon in 

reich tagen kein Stul gehabt hette. Von 
fa gedacht ich / Dieſer Mann hat 
ſich obereſſen / onnd den Magen gar zu 
ſehr beschwert. Darumb wirds von⸗ 
noͤhten ſeyn / daß man ihn außraum vnd 
urgtere. Solchs ſagt ich meinem Ge⸗ 
ellen, Er antwortet / Ich ſolt nur brau⸗ 
chen was ich wolte / allein daß es jhm ge⸗ 


ſundt were. 
Alo onterſtundt ich mich / me zu 


helffen / macht ihm ein Artzney (deren ich 


— wenig berichte war) aus Epern / 
Saltz vnd Zucker / nam auch etliche Kraͤu⸗ 


ler / alß Dletter von Nupbäumen / die 


waren jhm mehr ſchaͤdlich alß nutz / foste 
es zu einem Kraͤncklin / vnd gab jhms in 
tag vnd nacht fuͤnffmal ein / aber es wolt 


nichts wircken / denn die Kraͤuter waren 


hm zuwider. Alſo hette ich gewoͤllt / ich 
eite mich des Artzneyens oder der Cur 
hlemals vnterfange n. 


All Da 


337 _ 


wolt werden / end ers nimmer erleiden 
kundt / da ließ ich jhn herab we 


O. audwig Di de 339 
en. Von 4 755 wircket die 


4 05 war / Kent ich nicht. Den folgen 
den tag hatt er weder Fieber noch Haupt⸗ 
wehe mehr / vnd kundt wieder zu Stun 
gehen. Den dritten tag war ſein ſach gantz 
gut / ollein klagt er / es theten ihm die Wa⸗ 
den wehe: Da ließ ich Milchſchmaltz vnd 

Vuͤffelſchmeer nemen / jhn darmſt ſchmit⸗ 
ren / vnd mit Hanff verbinden. Ich ver⸗ 
ordnet ihm auch / Er ſolt des tags nicht 
mehr alß zweimal effen / vnd vor dem Sf 
fe allweg ein Mellwegs gehen. Da 
ſprach er: O nonal ira mi biria biria 
gn ancia tupoi. Das iſt: Woͤllet jhr / ich 
ſoll nicht cht mehr denn zweimal im tag eſſen / 
ſo bin ich ch bald des Tods. In dem wolt er 
mir ir nicht folgen denn jhr gewohnheit iſt / 
daß ſie des tags acht oder zehenmal eſſen. 

In ſumma / er ward gar geſundt /Vſolchs 
bracht meiner Gleißnerey einen guten 
Glauben dag männiglich ſagt / om Er 0 
5 10 755 Gottes. ö 5 0700 Kauf man 


240 Beſchreibung der Reyß 2 
Cur / Aber ich wolt kein Geldt von m 
nemen / ſondern ich gab noch drey Ducaz 
ten / ſo ich hatt / den Amen / vnd das ihat 
ich alles offentlich / darmit fie ſahen / daß 
ich weder Geldi noch Gut begert. | 
Drach dieſem ward ich fo hoch gehal⸗ 
ten / daß ſich der ſelig fchagte ſeyn / di 
mich in ſein Hauß kundt bringen / mit 


jm zu eſſen / Seltz war der / welcher m 


kandt Haͤnd ond Fuͤß kuͤſſen / das lleß lh 
alſo geſchehen. 2 
her das war auch mein Geſell def 


. 2 
* 5 


fen eln groſſe orſach / der mtr ein Glauben 


ond ruff macht / Denn er ſelbſt nicht an⸗ 


m 


dech wußt / aiß daß ich ſo geistlich were 


Der ſagt offenbarlich / daß ich bey dem 
Grab Mahomets / ond zu Mecha gewwe 
fen were / daß ich kein Fleiſch AB: Bnd 
daß er mich ein lange zett her auff der fen 
ren Reyß alſo erkandt heit / daß ich ohn 


zweifel ein heiliger Mann müßte ſeyn, 
Er ſagt auch / er hett mir wegen meines 
heiligen Lebens / ſein naͤchſte Blutßfr 


cum 
din zu der Ehe zugeben verſprochen. 2 eh 


8 


glaubie ſedefman / ce were wahr 10 


N. „ Ludwig Di WR 141 
ich lieb onnd werth: Ich aber 
= alle 9 acht heimlich zu den zweien | 
br ſten / vnd ſprachet mit ihnen / de ku 
ſteten mir gute Geſellſchafft. 
Eines tags zeigten ſie mir an / Es wete 
1 ju. of die zentung / daß zwoͤlff Schiff mit 
I ortugaleſern zu Ca nonor weren ans 
komen. Deſſen erfrewt ich mich ſehr / vnd 
gedacht: Nu wird es zeit ſeyn / daß ich aus 
den Haͤnden dieſer Hund entfliehe. Wir 
berahtfchlagien ons acht tag mit einan⸗ 
der / wie ichs ſolt e Sie gaben 
mit den Raht / Ich ſolt auff dem Land 
entfliehen / gen Canonor. Aber das wolt 
mir nicht in fin / Denn ich beſorgte / Ich 
wuͤrde von den Helden ereilt vnd zu tod ge⸗ 
ſchlagen / deñ ich leich tlich zuerkeñen wat / | 
weil ich welß / ſie aber ſchwartz waren. 
Von newen Zeitungen / welche 
185 Ne Perſianer gen Ca. 
1 6 licut brachten. u | 
Das * XXIV. Capitel. 5 
| „ge Morgens / alß ich u n 
wolt mit meinem Geſellen / kamen 
smeen Perſtaniſche Kauffleut von 

f Cana. 
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4% Beſchreibung der Rey 
Canonor heruͤber gefahren / da das mein 
Geſell vernam / ließ c fie bad al feine 
Landßleut zu ihm beruffen / mit jhme zu 
eſſen. Sie gaben ihm zu antwort: Wi 
haben wenig luſt zu eſſen: Denn wir bun 
gen böfe zeitung. Da ſprach er zu ihnen: 
Was ſagt jhr / oder was iſts / das jr bringe 
Alſo zeigten fie Ihm an / Es weren zwe 
Schiff mit Portugaleſern ankommen / 
welche fie mit jhren Augen hetten geſehen. 
Da ftagt fie mein Geſell: Was es für 
Leut weren e Sie ſagten: Es find Chris 
ſten / ond find alle gewapnet / vnd in lech 
ten Harniſeh angethan / die haben ange 
fangen eine ſtarcke Veſtung oder Castell 


zu bawen bey der Stadt Canonor. Da 
kehre ſich mein Geſell gegen mie vun 
ſprach O Junus / was für ein Vol 
ſind die Portugaleſer: Da antwortet ich 
ihm: Ach ſagt mir nichts von dieſen fofen 
Teuten / es find lauter Dieb onnd Meet⸗ 
raͤuber. Ich wolte lieber ſehen / daß fie bu 
kehrt würden zu vnſerm Maßomelant 
ſchen Glauben. Alß er das hört / wan e 


der zeitung halber gar vhel zu nu . 


i 


ir) 


! 5. kibwig Di eme 243 
aber lber gettoſter 
in meinem Hertz en N IERUS 
Die die Mahometiſche Heiden in 
‚or Moichea oder Kirchen 
zum Gebet berufft 
DE | werden. ner N 
15 5 Das XXXV. Capitel. 
— ES andern tags a 
ward die Zeitung in der gantzen 
Stadt lautbar / Da giengen die 
F fartienttich in ihre Mofchea oder 
Kirchen / jhr Gebet zuverrichten. Es ſind 
aber allweg zuvor etliche. ihre Prleſter vers 
el die ſteigen auff den Kirchttzurn 
vnd das thun fie ſonſt des tags drey oder 
vlermah vnd ſchreten alſo mit lauter ii’ / 
die andern darmit an ſtadt der Glocken 
$ m Gebet zuberuffen / halten auch die 
Saher in die Ohren ond ſprechen al Di N 
Alla u eccubar , alla u eccubar. 3,2 
laffale. aja laſfale. aja alfale. aja alfale. 
alla u eccubar. Leilla 1 e 12 
aua Mohomet reſullata Das lt; 2 
0 soft nn Gott / fon zu det 
j Kirchen) 
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344 Beſchreibung der „% 
Kirchen / Komet zu der Kirchen / Komet 
zu loben Gott / Kommet zu loben Gott:? 
Gott iſt gros / Gott iſt gros: Gott ware / 
Gott iſt: Mahomet der Boht Gottes 
wird wieder erſtehen. Vnd ſie fuhrten 
mich mit ihnen in die Kirchen / vnd ſagten 
zu mir / Ich ſolte Gott auch bitten / für die 
Heiden. Ich ſtellte mich / alß ob ich iht 
Gebet ſprech / welchs fo gemeln bey ihnen 
iſt / aß bey uns das Vater vnſer. Die 
Heiden ſtehen alle nach einander an el⸗ 
nen Reyen / oder Zeilen: Vnd derſelben 
Zeilen find viel: Die haben einen Pfaffen 
vnter jhnen / derſeibig / nachdem er ſich wol 
zuvor gewaſchen / fangt an ein Gebet zu 
ſprechen / mit dieſen worten: Uogibilei 
nimi feithan ereg in bizimiici etach- 
mam erachinal hamdulile ara blaha. 


rami crachman erachin malichi laum 


edmi jachie nabudu hieachiem neſta. 
himi edina ſarathel moſtachina le. 
dina ana antha alyhin gayeil mago. 
jubim aleyhim u valla da limamin. 
alla u ecubar. 1 


ke 


ö 2 H. Ludwig Di Bärthema; 1655 347 
Dieſes Gebet thut der Pfaff in ge⸗ 
Nen wertigkelt des gantzen Volcks. Da 

nu alles vollendet war / gleng ich wieder 
0 mit meinem Geſellen : Vnd ſtellet 


mich den tag hernach / alß wenn ich gar 
Hauck were / hielt mich alſo bey acht 197 - 
ei daß ich nie keinmal mit ihm eſſen 
wolt / aber alle nacht gieng ich zum Eſſen 
zu den zweien Cheiſten. Derhalben hatte 

mein Geſell gros mitleiden mit mit / vnd 
fragt mich / was mir were / daß ich nicht 


eſſen woll? Ich antwortet jhm / Es were 


inte gar vbel / vnd ſey mit der Kopff gar 
all vnd ſchwer: Bad ich halt datfuͤr / 
der Lufft ſey daran ſchuldig / denn er mit 
W 
Dauer mein Geſell hett aus lieb und 
lep / jo er gegen mir trug / gern alles 
gethan / was hm muͤglich were geweſen: 
Nieht mir alſo / Ich ſolte den Lufft ver⸗ 
andern / ond gen Canonor fahren / das 
oft verzlehen / bis wir wie der in Perſten 
Möchten ſchiffen: Er ſagt auch / Er wolte 
hir gute fürdernuͤs geben an einen ſei⸗ 
er guten Freund / det mir alle . 5 
eie als a 


346 Beſchreibung der Reyß / | 
allda ſolte reichen. Da gab ich ihm zu ant 


nach Canonor zufahren / ich hoffte auch 
ich wolt einer ſchweren Kranckgelt dar“ 
durch entfliehen: Aber ich beforgte mich 
vor den Chriſten. Da ſprach er zu mir: 
Ich doͤrfft mich gar nichts beſorgen / vnd 
ſolte mich nur allzeit in der Stadt auff⸗ 
halten / ſo wuͤrde mir nichts wlederfahren. 
ifo erwart ich meiner gelegenheit / befahe 
zuvor alle Kriegßruͤſtung zu G 0 
fampt dem Geſchuͤtz ond dem Volck / ſo 
man außruͤſtet wieder die Chriſten / dar⸗ 
mit wenn ich entflohen were / den Chriſten 
ſolchs koͤnte zuwiſſen thun / vñ ſie 9 
Mit was groſſer gefahr H. Bar. 
thema von Calicut hinweg / 

gen Canonor zog. ; 
Das XXXVI. Capitel. 

2 y7 einem Tag / ehe ich vol 
en wegzog / legt ich mit de 

V; weien Chriſten an / was ich zuthun 
hett. Meln Geſell aber that 3 
geſel 


H. Ludwig Di Barthema. 7 
geſellſchafft der zween Perfianer / welche 
die Newe Zeitung von Portugalcſein vor 
eilichen tagen gebracht hatten: Vnd ber 
ſtellet vns ein kleines Schiff. 
Du war es ein gewagte Sach mit mei⸗ 
nem wegziehen / denn es waren allda vier 
vnd zwantzig Kauffteut / alle Derfianer/ 
eyrianer ond Cuͤrcken / die kenneten mich 
alle wol / hatten mich auch vaſt lieb: So 


wußten fie auch wol / was die Chriſten für n 
liſtige vnd anſchlaͤgige Koͤpff weren: Alſo = 


Funde ich mich nicht beſinnen / wie ichs 
ſolt machen / ob ich ſolte vrlaub von ihnen 
nemen / denn in ſolchem fall beſorgt ich / ſie 
würden ſprechen / Ich wolte zu den Portu⸗ 
galeſern fallen / vnnd wuͤrden alſo meine 
Anſchlaͤg onterkommen: Solt ich denn 
nicht vrlaub von ſhnen nemen / ſie moͤch⸗ 
len gedencken / Ich fuͤhrte nicht rechte ſach. 


Endlich nam ich mir fuͤr / von niemand - 


anderß / alß von meinem Geſellen vrlaub 
unemen. u 
Alſo ſchiede ich mit ſampt den zween 
erſianern von dannen auff dem Meer / 
n Sottes Namen: Denz. tag Septem. 
Re. | R Dr 


. 


94 
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bris / morgens fruͤe / das war an einem 
Donnerſtag. Vnd alß wit ungefähr 
lich ein Armbruſtſchuß von dem Land ge⸗ 
fahren waren / kamen bald auff ons ge⸗ 
eilet an dem Meergeſtadt ihre vier Naeri/ 
die rufften dem Patron des Schiffs / vnd 
von ſtundan mußte er zulenden ans Land. 
Alſo fragten fie den Patron: Warumb 
fuͤhreſt du dieſen Menſchen hinweg / ohn 
erlaubnuͤs des Königs 2 Die Perſianet 
ſprachen: Diß iſt ein heiliger Heid / vnd 
wir woͤllen gen Canonor fahren Da 
antworteten die Naeri : Wir wiſſen 
wol / daß er ein heiliger Held iſt: Er kan 
aber die Portugaleſiſch Sprach / vnnd 
wird vnſern Feinden alles ſagen / was wir 
thun vnnd machen. Geboten alſo dem 
Schiff Patron / daß er mich muſt ans 
Land ſetzen / vnd mich keinßwegs welter 
fuͤhren ſolte. „ e 

Das thet der Patron / ſetzet vns alle 
drey auffs Land / vnd fuhr darvon. Stun⸗ 
den wir alſo am Meergeſtadt / vnnd die 
Nacri kehrten wieder in die Stad! Bi 


© 


des Koͤmigs Hofe ER 


| H. Ludwig Di Barchema. BD. | 0 
Diaſptach elner aus den Perſtanern: 

So geben wir wieder in dein Hauß gen 
Calicut. Da ſprach ich zu jÿm: Mit 
nichten / Denn ſo wir das thun / ſo verllehrt 
Ihr die fünff ſtuͤck Sinebaff / das ins 
Rächer von Baumwoll gemirckt / fo fie HB 
mit jhnen führten / vnnd hatten dem Kor 1 
nig den Zoll nicht bezahlt. Da ſprach 

der ander Perſtaner / O Herr / was ſollen 
wir denn ißun e Ich ſprach: Laſſt uns 
ein weile fortgehen auff dem Geſtad / 
villeicht treffen wir ein Parao (das find 
kleine Schifflen) an. Deß waren fie 
wol zufrieden / giengen alſo miteinander 
auff dem Lande / allezeit am Geſtad des 
Meers / bey zwoͤlff Meilwegs / mit den 
fünff gemeldten ſtuͤcken Tuchs beladner: 
Vnd mag einer leicht erachten / wie ſchwer 
mir ombs Hertz ſey geweſen / in folcher 
gefaͤhrligkeit. Doch erſahen wir zuletzt 
ein Schifflin / dem wir zu ons rufften / 
ſaſſen in daſſelb / fuhren alſo mit glück 
von ſtadten / vnd kamen am Soñabend 
Nachmittag nach onſer außfahrt gen 


Canonor. 
1 e ei 


1 


350 Beſchreibung der Reyß / A 
So hald wir hinkamen / krug ich den 
Brieff / den mein Geſell mir zu gutem ge⸗ 
ſtellt hatt in des Kauffmaũs Hauß / vnd ö 
war deſſelben iñ halt dieſer: Er ſolte mich 
halten / nicht anderß alß wenn er ſelbs Per⸗ 
ſoͤnlich da were / fo lan 25 bis er hernach su 
mir kaͤme. 
Es geſchach auch darin meldung / * 
daß ich ein Heiliger were / vnd daß wir in 
Schwaͤgerſchafft miteinander ſtuͤnden. 
So bald gemeldter Kauffman den 
Brieff hatte geleſen / legt er jhn auff ſein 
Haupt vnd ſprach: Ich jelte bey ſeinem 
Haupt verſichert ſeyn / alter muͤglichen 
Freundſchafft fo er mi zrereigen woll: Ließ 
mir auch von ſtundan ein gut Pachteſſen 
zurlchten / von Hennen vnd Huͤnern. Das 
ſahen die zween Perſtanet / meine Gefer⸗ 
ten / fo mit mir waren hingangen / die 
ſprachen: RN was thut jhr 2 Goltz 
tinu ile, Das iſt / Er jßt kein Fleiſch⸗ 
Von ſtundan ließ er mir andere Speiſen 
e 
Alß wir nu das Nachtmaleingenom⸗ 
men / fagten die zween Perſtaner zu mir / 
ccf 


N 4 NR Ludwig Pi Barthema. 357 | 
Laſſt ons ein wenig ſpacieren gehen / um 
Meer / für die lange weil: Alſo giengen 
wir hinaus an Port / da der Portugaleſer 
Schiff ſtunden. e e e 
Hie mag der guͤnſtige Leſer gedencken / 
wie herrlich ich darüber ſey erftewet wor⸗ 
den / da ich die Chriſtliche wolgeruͤſte Ar- 
mada anfahe : Kundt auch mein frolo⸗ 
cken mit harter mühe vertrucken. Alß ich 
auch ein wentg fortgieng / ſahe ich bey ei⸗ 
ner niedrigen Haußthuͤren drey laͤhre 
Vaſſer / die / bedaucht mich / daß ſie von 
Ehriſten gemacht weren. Damals kam ji) 
mich ein luſt an / ich jolte zum ſelben Hauß . 
hinein flehen: Aber alß ich mich beſahn / MM 
gedacht ich bey mir ſelber / wo ich ſolchs in | 
meiner Geferten gegenwertigkeit thet / 
wuͤrde die gantze Stadt daruͤber voll Ru⸗ | 
mor werden / vnd moͤchte ich alßdenn den 
Heiden wiederumb vbergeben werden / 
vnd hernach niiermehr fo ſicherlich dar⸗ 
j 3.50 

Ich merckte aber mit fleiß das ort / da 
die Chriſten hr Veſtung baweten / vnd 
nam mir faͤr / auff den nachfolgen tag zu 
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372 Veſchreibung der Reyß / 
verzle hen / vnd ein beſſere Gelegenhelt zu⸗ 
erſehen / wie ich möchte darvon kommen. 


Wie Herr Barthema von Ca- 
nonor zu den Portuga⸗ 
leſern flohe. 


Das X XXVII. Capiiel. 


Io) Sontag morgens ſtundt 
ii früe auf / vnd ſprach / Ich woll 
Kein weile ſpacieren gehen: Da ſpra⸗ 
chen meine Mitgeferten / Ich ſolte gehen 
wo ich hin wolt / mit geſchehe nirgends 
kein leid. 11 Be 
Alſo gedacht ich / Nu iſts zeit / daß ich 
mein vorhaben ins werck ſetz / vnd einmal 
außreiſſe. Gieng derwegen den Weg / 
den ich den tag zuvor gemerckt hatt / vnd 
verfuͤget mich an das Ort / da man an 
der Chriften Veſtung bawet / Vnd alß 
ich ein kleines darvon war / begegneten 
mir zween Chriſten / die Portugaleſer wa⸗ 
ren / zu denen ſprach ich: O jhr Herren / 
wo iſt der Portugaleſer Veſtung e Iſt es 
nicht das / ſo ich hie vor mir ſihe < S 
kebte 


9. anne Barthema. 3577 
rede ich zu ihnen / inn Portugaleſi ſcher | 
Sprach / deß deen ſich die zween 
Cyhriſten / vnd ſprachen zu mir: Wer ſeid 
far g Seid ihr auch ein Chreſt ? Da ſagt 
ich: Ja Hert / Gott ſehs. gelobt in Ewig⸗ 
keit. Ste fragten mich / Von wannen ich 
kaͤm e Ich antwortet : Ich kom̃ von Ca. 
licut. Alßbald ſagte der ein / zu dem an⸗ 
dern: Gehet jhr dieweil hin zu der Factor 


des Vice Koͤnigs Sohn. | 
Alſo führt er mich hin ins Caſtell / 5 
welchs auff ein halbe Mell von der Stadt 
gelegen war / Vnd da wir hinein kamen / 
war des Vice Koͤnigs von Portugal 
Sohn / genandt Hert Lorentz / zu Siſch 
geſeſſen / da kniet ich für jhm nieder ond 
fiel ihm zu fuß / vnd ſprach zu jhm: Gnaͤ⸗ 
diger Herr / ich befehle mich in ewer Gna⸗ 
den ſchutz vnd ſchirm / daß ihr mich armen 
Cheiſten Mas euch weite beſohlen on: 
laſſen. 
Alß ich noch bot ihm ſtundt / hörten 
ir ein groß Rumor vnd gelaͤuff in der 
Sanin das war nur hau weil ich, 


n, gef 


rey / fo wil ich dieſen Mann hinfü / . 


354 Beſchreibung der Reyß / K. 
gefloßen war. Da wurden von ſundan 
die Buͤchſenmeiſter erfordert / daß fie alles 
das Geſchuͤtz in der Veſtung ſolten laden / 
denn ſie ſtunden im zweifel / es moͤchten 
die aus der Stadt kommen / vnd Die Des | 
ſtung woͤllen ſtuͤrmen. Aber bald darauff 
ſahe man / daß der Rumor in der Stadt J 
nachlieſſe: Da nam mich der Stadthal⸗ 5 
ter bey der Hand / fuͤhret mich in ein Saal / 
darmit er mich koͤndt fragen / von allen 
ſachen / wie es zu Calicut ſtuͤnd hielt mich 5 
alſo drey tag / mit ihm zu reden. 
Well ich nu begierig war / des S eg 
der Chriſten / alſo thet ich jhme auß fuͤhr⸗ 
liche Relation / von der Arteghrüſtung / 
die man zu Calicut fuͤrhatte. 
| Alß er ſich nu gnugſam aller ſachen 
erkundigt hatte / ſchickt er mich auff einer 
eignen Galeen zu ſeinem Vattern dem 
Vice Koͤnig gen Cochin / vber dieſe Ga⸗ 
leen war Hauptmañ / der Ritter Johan 
Sarrano. | 1 
Da ich nu gen Coch in gelangt / er 
frewet fich der Viee Koͤnig ſehr ober mel⸗ 
ner ankunfft / vnd erzeigt mir viel Ehr: 
Denn 


"m Sirdteig Di Barthema. 35 
Denn ich thet jhm zu willen / alle ri 
lung zu Calieuc.. 

Alß ich nu befandt / daß ich in Br | 
gnaden bey ihm war / ſagt ich / Wenn * 
Gnaden dem Johan Maria onnd Peter 
Antoni / welche Geſchuͤtz gemacht hatten 
zu Calicut / woſte verzeihen / vnd jßnen 
Geleit vnd ficherhett geben / daß ſie wleder 
möchten bey Ihren Gnaden ſich einſtel⸗ 
len / ſo wolte ich daran ſeyn / daß ſie wieder 
ſolten erfcheinen / ond würde alſo noch 
groͤſſerm Schaden fuͤrkommen werden / 
der ſonſt draus moͤcht erwachſen / wenn ſie 
dort blieben / vnd immer mehr Geſchuͤtz 
machten. Ich ſagte auch / wie ſie ſich fo 
vbel fuͤrchteten / vnd Ihnen nicht getrau⸗ 
ten ohn ein gefertigten Paßbruff wieder 
1 M 

Mein red gefiel dem Vice König gar 
wol )verſchuff von ſtundan / daß der Paß⸗ 


brieff gemacht wuͤrd / vnd der Hauptmaß an 


Johan Berta verſprach für den Dee 1 
König g. 
Am dritten tag ſchickt er mich wieder 


mit der Galeen gen Canonor / gab mir ein 


gen 9 RE. 


355 Beſchreibung der Reyß / 
Brieff an ſein Sohn / daß er mir ſolt ſoviel 
Geldt geben / ſovlel ich bedoͤrffen wuͤrde / 
die Kundſchaffer nach Calicut zuſchicken. 
Alz wir wieder gen Ca nonor kom̃en / 
fandt ich ein Helden / der ſetzt mir jan: 
Weib vnd Kinder zu pfand / daß er mit die 
Bottſchafft verrichten / ond den Brieff 
wolt vberantworten / Dieſen ſchickt ich 
zum johan Maria vnd Peter Antoni 
vnd hatt jhnen geſchrieben vnd zuverſte⸗ 
hen geben / Daß ihnen der Vice Koͤnig 
verziehen hett / vnd daß ſie numehr wol 
ſicherlich mochten kommen. 0 
Alſo ſchickte ich zu fuͤnffmal hin vnd 
wieder / vnd ſchrieb Ihnen in allen Brie⸗ 
fen / Sie ſolten ſich ja wol fuͤrſehen / vnd 
gewarſam mit der Sachen ombgehen / 
vnd weder jhren Weibern (deren feder 
eine hat) noch auch jhren Sclaven das 
wenig darvon vertrawen. Darauff ſchrie⸗ 
ben ſie mir allezeit / Ste woͤllten gern kom⸗ 
men. Vnd in dem letzten Brieff ſchrieben 
fie mir alſo: Lieber Ludwig wißt / Wir 
haben dieſem Boten all vnſer Guͤter auff⸗ 
geben zu tagen, ſo kompt ihr nu auff dieſe 
e dacht 


9. Ludwig Di Barthema. 355 
Nacht / mit einer Galeen oder Bregan. 
tin / an das ort / da die Fiſcher wohnen / 
Denn daſelbſt helt man keine Wacht / ſo 
woͤllen wir beide kommen / mit all vnſerm 
Glinde. Ma | 1 7 
Aber diß war nicht mein meinung ge⸗ 
eſen / Sondern ich hatte jhnen geſchrie⸗ 
ben / Sie ſolten jhre Weiber verlaſſen / wie 
auch den Sohn den der Johan Maria 
hatt / vnd einen Sclaven: Vnd ſolten ſie / 


wegnemen. Denn ſie waren maͤchtig reich 
worden / an Gold vnnd Edelgeſteinern / 
vnd hatten vnter andern einen Otamant / 
der wog 32. Caratti / den ſchatzten ſie auff 
oo. Ducaten / bey uns hett man jhn viel 
hoͤher koͤnnen ohnwerden. Sie hatten 
auch ein Perlin von 24. Caratti / vnd bey 
2000. Rubin / jeden zu ein vnd anderthalb 
Caratti. Item: Vier ond ſechtzig guͤldin 
ing mit guten Steinen verſetzt / darzu 
an parem geld 400. Pardai. Da wolten 


D, 


allein jhr Geldt vnd Kleinoter / mit jhnen 


358 Beſchreibung der Reyß / ch 
Aber diefe ſchlechte fachen waren ein 
orfach ihres Todes. Denn ſhr Sclay der 
war von Calicut büͤttig / alß der merckt / 
daß ſie wolten fließen / gteng er heim 
zum König / vnd ſagt ihm alle ding / was 
fie fuͤrhetten. Der König wolt ſhm aber 


nicht gleuben / jedoch ſchickt er fünff Naert 
in Ihe Haug daß fie folten bey Ener ff 
ihr Geſellſchafft ſeyn. e 
Dear Sclavlalferfaße/ Daßfie er ge 


Ko 
5 


nig nicht wolte toͤdten / gleng er zum Cadi 
oder Obriſten Richter der Mahometaner 
Heiden / vnd ſagt jhm eben die zeitungen / 
von den Chriſten / die er dem König geſagt 
hatte / Er ſagt jhm auch noch darzu alles 
das man zu Calicut thue / das laſſen fie 
die Portugaleſer Chriſten wiſſen. 

Da hielt der Cadi ein Verſaſſilung 
von allen Mahometaner Heiden / die 
ſchuſſen hundert Ducaten zuſammen / die 
brachten fie dem Koͤnig von Jogha / der 
dazumal zu Calicut war / mit drey tau⸗ 
ſent Gioghi / vnd ſprachen zu jhm: Herr⸗ 
du weiſt dich wol zuerinnern / daß wir dle 


andere Jahr / wenn du biſt rene 


O. Lubwig! di Barthes | * 9 
ern guts erzeigt haben / vnd mehr alß 
t. Die vrſach iſt / Es ſind allhie zween 
Ehriſten / vnſers vnd deines Glaubens 
Feind / die verkundſchafften den Portuga⸗ 
leſern alles / was wir hie thun. Derhalben 
bitten wir dich / bring fie vmb / vnd nam 
von ons hin dieſe hundert Ducaten. Von 
ſtundan ſchickt derſelbtg König von 
Giogha zweyhundert Mañ / daß ſie die 
emeldte n zween Meptaͤnder ſolten er⸗ 
fen | 
Ag dieſelben zum Haus kamen fen, 
gen mmer jhre zehen nacheinander an ein 
Horn zublaſen / aid wolten ſie das Allmo⸗ 
ſen fordern / ſwte ſie ſonſt zu thun pflegten. 
Da nu die Meylaͤnder ſahen / daß fich 
fort Volcks vorm Hauß verſam̃elte / 
0 agten ſie / Dieſe woͤllen etwas anderß ha⸗ 
en alß Allmoſen / vnnd fingen an mit 
fern zu ſcharmuͤtzeln / dergeſtalt / daß fie 
beide hre ſechs erſchlugen / vnd vber die 
viertzig verwundeten. Endlich zogen die 
Gioghij Ihre ſonderliche Wehren auß das 
find Käpten mit ſtarcken Eiſen / die haben 
Pihneioen wie ein Schar ſach / die m 4 
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hen fie ziehen wie die Schlingen. Mein 
dieſen traffen fie den J0han Maria an ſein 


Haupt / ond den Peter Antoni an ein 


Bein / daß ſie beꝛde auff die Erden nieder 
firien. Da kieffen die andern auff ſie / 
ſehntſtten ihnen die Gurgeln ab / vnd tran ⸗ 
cken das Blut heraus. Des fohan Maria 
Weib emflohe int jhrem Sohn gen Ca- 
nonor / end ich kaufft den Sohn vmb 
acht Ducaten / den ließ Ich taͤuffen an 
S. Laurentzen tag / vnd nennet jhn Lau⸗ 
rentzen / jnnerhalb deſſelben Jahts ſtarb 
er mir an den Frantzoſen. Denn dleſe 
Kranckheit iſt gar gemein zu Calicut / 
nd jenfett Calicut noch wol vber drey 
tauſendt Mell / wie ich ſelber geſehen. Sie 
nennens Pua / ond ſpꝛechen / es ſey erſt bey 
ſiebentzehen Jahren / daß fie auffkom⸗ 
men / vnd ſie iſt viel hefftiger vnd gifftigen 


alß bey vns. 


Von einer groſſen Schiffmacht 
welche der Roͤnig von Calicut 
wider die Portugaleſer 
außſchiekt. 

| Das 


Ma 
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Das XXXIIX Capiieh‘ 


wie es zu Calicut mit den zween 
Meilandern war zugangen / ond eben 
auff denſelben tag vernamen wir auch / 
daß die groſſe vnd mächtige Armata / fo 
zu Calicut war zugeruͤſtet worden / ſich 
hatte auff dem Meer erhaben / mit einem 
vnglaͤublichen groſſen Voltk von Cali- 
cut / von Pannani / von Capogato / von 


Pandarane vnd von Tromapätanı: an, 
Bey dieſer Schiffmacht waren beyſamen 


210. Schiff / vnter welchen die 84. gros / 
die vberigen aber Parao / vnd Schiff mit 


Rudern / waren. Darinnen fuhren vber 


die maſſen viel gewapneter Heiden / dle 


ae rohte Kleider an mit Baumwollen 


gefuttert / Sie trugen auch hohe gefütterte 
Paret auff dem Kopff / deßgleichen Ermel 


ond Hasdſchuch alles gefüttert. Mi aller 


ley Waffen / Pogen / Spieſſen / Lantzen / 
Schwerdtern / vñ Rundelſchitden / waren 
ſie wol verſehen / deß gleichen auch mie 
klein vnd grob Geſchuͤtz / vnd mit Hand⸗ 


kohren/ wie wir. ; Alß 
N — 


Mertzens / Anno Nos. erſuhren wit 
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Alß wir nu den 6. Martij ſahen / daß 

ſich dieſe Schiffmacht gegen vns naͤhert / 
bedeuchte vns / wie gleichſam ein gantzer 
Wald auff dem Meer daher führe. Aber 
wir erſchracken darumb nicht ſo gar dar⸗ 
vor / ſonder hatten onfer einige hoffnung 
vnd zuverſicht zu Gott dem HERAN 
Er wurde ons zu huͤlff kommen / vnd vns 
gnad vnd ſieg verlelhen / wider die vnglaͤu⸗ 
bige Hund vand Feind des Chuſtlehen 
Glaubens. 

Der tapffer / vnverza gt vnd man li 5 
Ritter vñ Genera alobtiſter ober die Chriſt⸗ 
lich Armada / nemlich / Herr Lotenzo/ 
Don Francifei von Almeyda / des Vice⸗ 
Koͤnigs in Indien Sohn / war geruͤſt vnd 
zugegen / mit eiff Schiffen / darunter wa⸗ 
ren zwo Galeen vnd ein Bergantin. 
Ai nun dieſer ein fo groſſe mennig 
Schiff vor ihm ſahe / da het er alß ein 
mañhaffter vnd vnerſchrockner Haupt 
mañ / vnd berufft zu jhm alle die feen 


vnd Knecht auff feinen Schiffen / fien 
fie an zu vermahnen vnd zubltten / daß ſie 
ſich vmb Gottes vnnd des Eon 


un 
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Glaubens wegen / williglich wolten dar⸗ 
ein ergeben / aintwederß das Leben daruͤber 
zulaſſen / oder aber den Sieg wider die 
Feind ritterlich zuerhalten. Derwegen 
ſagter: O jhr Herrn vnd Bruͤder: Heut 
an dieſem tag ſollen wir jnniglich geden⸗ 
cken an das bitter Leiden vnſers Herrn 
Jeſu Chriſti / das Er von vnſer Erloͤſung 
wegen außgeſtanden hat. Der wird ons 
auch auff den heutigen tag alle vnſere 
Suͤnd verzeihen / vnnd ons der ewigen 
freuden theilhafftig machen. Derhalben 
bitt vnnd vermahn ich euch / woͤllet euch 
mutig vnd ritterlich erzeigen / wider dieſe 
Hunde. Ich verhoffe zu Gott / Er werd 
vns krafft / ſieg vnd macht verleihen wider 
dieſe Feind / daß die Heiden erkennen ſol V. 
len / daß kein ander G Ott iſt / alß vnſer 
Gott. Es ſtund auch ein Geiſtlicher mit 
dem Crueifix in der Hand / zuvorderſt auff 
des Oberſten Schiff / der thet ein ſchoͤne 
Vermahnung / vñ abſolviert ſie von jhren 
Suͤnden / vnd ſprach: Nu wolan meine 
liebe Bruder vnd Soͤhn / ſeid getroſt vnd 
hertzhafft / vnd zweifel keiner nicht. Gott 
| e ee e , wird 
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wird mit vns ſeyn. Er redt vns auch ſo 
hertzig vnd kraͤffuglich zu / daß vns allen 
die Augen vbergtengen / vnd ruͤfßten zu 


A 


Gott / daß ver ons wolte gnaͤdig ſeyn. In 
ſolcher weil kam das großmaͤchtig Volck 
der Heiden ond Vnglaͤubigen gegen ons, 
her auff vnſerm ort zuoberfahren: Darauff 
fuhr jhnen vnſer Obriſter entgegen / mitten 
zwiſchen den zweien allergrößten Schif⸗ 
fen / welche die Heiden hatten / hindurch 
vnd da fir zuſammen kamen / ſchuſſen fie” 
beiderſeits mit groſſen Stuͤcken aufem 
ander. Diefes that vnfer Obriſter darum / 
Auff daß er alſo erſpehen vnd erkuͤndigen 
möcht / wie ſtarck dieſe zwo groſſe Naven 
des Feindes weren / vnd was ſie für ord⸗ 
nung hielten / Denn ſie hatten die groͤßten 
Panter in der gantzen Armada / ond es 
merckte auch / daß darauff die Fuͤrnem̃ſten 
vñ die Hauptlent des gantzen Volcks wa⸗ 
ren. Vnd es bliebe denſelben tag darbey / 
daß nichts weiters zwiſchen belden theilen 
fürgenosiien ward. Den nachfolgenden 
Morgen in aller feüe / ogẽ die Heiden auf 


allen Schiffen jre Segel in die hoͤßin / vnd 


ſchißſen ſamentlieh gegen det Stadt Ca. 
nonotf 


N. Ludwig Di reg 1 FR 
108880 / vnd ſchickten zu vnſerm Ober⸗ 
ſten / vnd lleſſen ſhm fagen: Er fotie fie fuͤr⸗ 
fahren / ond ihren Weg ziehen laſſen / denn 
ſie wolten mit den Eprffien nicht ſtreiten. 
Vnſer Obriſter entbot jhnen wieder / dieſe 
wort: Die Heiden zu Calicut/ haben uns 
ſere Freund ond Brüder / die C hriſten / 
welche zu Calicut auff ihr trew vnd glau⸗ 
ben verſichert waren / nicht woͤllen wieder 
zu ons fofien laſſen / ſondern haben derſel⸗ 
ben 48. Maſt verraͤßteriſcher vnd ſchelmi⸗ 
ſcher weiß zu tod geſchl agen / jhnen aueh 
vber 4000. Ducaten werth an Geld vnd 
geldßwerth geß olen vnd abgenommen. 
Darum̃ ſo fahiet fort / koͤndt ir: Ihr muͤſſt 
aber vor gewar werden / was onſer gecreu⸗ 
tzigter Gott für el ein macht hab / vnd ob die 
Chriſten ſeine Diener auch ein Hertz im 
i Leib haben. Die Heiden antworteten / Kan 
es denn nit anderß geſein / ſo beſchirm vns 
der Mahomet vor euch Chriſten. Mit die⸗ 
ſem rich teten fie all jr Segel auff vñ elleten 
mit aller macht / daß ſie wolten durchbre⸗ 
chen vnd vberfahren / ſchiffeten auch ſtets 
g bey 8. oder 10. Mel nahend dem 9 


3 Alſo 
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Alſo verzog vnſer Obriſter / vnd wolte 3 
fie bis geſtrax gegen der Stadt Canonot 
vber kommen laſſen. Weichs er zufleiß 
darumb thet / darmit er alſo demſelben 
Koͤnig zu Canonor / der da alles ſehen 
kundt / den Augenfchein möchte weifen/ / 
was für tapffere Leut die Chriſten weren. 
Hierzwiſchen hieß der Bbriſt fein Volck 
es eſſen / vnd ſich auff den Streit ger 
faſſt machen / Nach dem Eſſen vnd vmb 
Miitagzeit erhube fich der Wind ein wer 
nig friſcher / da rieff vnſer Obriſter mit 
lauter Hifi: Nu wolan / ihr liebe Bruͤder / 
jetzt iſt es zeit / daß wir alle gute Ritter 
ſeyn / Vnd mit dieſen worten ruͤckte er von 
Bade / vnd fuhr geſtrar gegen den vorge- 
meldten zwey größten Schiffen der Fein⸗ 
den / vnd grleff fie muttglich an. Da ward 
ein folche gethoͤn vnd gethuͤm̃el auff hren 
Schiffen von allerley Zincken vnd Inſtru⸗ 
menten / nach jhrem gebrauch / daß es ein f 
Wunder war zu hoͤren. 

So bald ſie nu zu ſcharmuͤtzeln kamen / 
foſſ onſer Obilſter einen Heldenmußt / 
haͤfftet vnd verkettet ſich mit dem groͤßten 

Sckif⸗ 


„N 


— 


D. ludwig Di Barthemta. 367 
Schiff vnter den zweien. Aber die Heiden 
warffen die Ketten zum drittenmal ab / 
vnd zum vierdtenmal blieben ſie hafften. 
Alß bald ſprangen die Chriſten in gedach⸗ 
tes arößtes Schiff / darinnen vber die 
ſechßhundert wolgeruͤſter Heiden waren. 
Da kamen ſie mit den Schwerdtern zu⸗ 
ſammen / vnd wurd ein grauſamer Streit 
angefangen / vnd ein ſoſch grimmig Blut⸗ 
vergleſſen / daß auff dieſem Schiff / aus 
den Heiden / nicht einer darvon kam / ſon⸗ 
der muſtens alle mit der Haut bezahlen. 
Darauff eilet der Obriſt auch dem an ⸗ 
dern Schiff zu / das hatten die Chrlſten 
ſchon allbereit mit Ketten behafftet / der. 


fee erhub fich auch ein ſhrhefſtger ond 


grimmiger Streit / in welchem vber die 
500, Heiden auff dem platz blieben. 
Soc bald nu dieſe 2. groͤßte Schiff von 
den vnßrigen vberwunden / gefangen / das 
Volck vnd die melſten Hauptleut darauff 
erſchlagen waren / gertehꝛ die obrig Schiff 
macht der Heiden / in ein ſolches verzwei⸗ 
feltes rahſen vnd wuͤßten / daß ſie lobten 


J 
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C seitliche Schiff vberſtelen ond omb⸗ | 
rimageten / dergeſtait / daß manches Schiff 
aus lden vnſern ſich 15. oder 20. Heidni⸗ 
ſcher 8 chf ſen mußte erwehren. Da hett 
einer ſeinen! uſt geſchen / wie ſich Die Chr | 
fin ſen reblich gebraucht / ſonderlich aber 
2 zig unter andern der obgemeldte Rit⸗ 

er vn) anfehlich Hauptmañ johan Sar. 
aa, mit feiner Gaͤleen / wunderliche \ 
Helvenchalen vnd grauſamkeiten wider 
die Heiden / daß es kaum gaugſam zuer⸗ | 
zehlen iſt. 

Eingmals halt er bey 7 Ruderſchiff | 
len vnd andere mit Geſchůtz vmb ſein das 
leen ßer / aber Goit haiff jhm / daß er ſich 
heraus riß mit gro fen ſchade der feinden. 
Vnd zwar / ſo mag ich das wol ſagen / 
daß es in dieſem Streit ein ſonderlich 
Wunderwerck war von Gott / Daß von 
den Chriſten uber acht oder zehen nicht | 
find ombkommen: Aber ſehr viel find ver⸗ 

wundet worden. nd dieſe Schlacht 
weeret fort vnnd fort denſelben tag bis 
in die finſter nacht. Vnſer Bregantin 
dariſt ich war / kam in ſolcher Schlach x 
| einmal 


9 
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kinmal zuferr von den andern vonſern 
Schiffen / ond ward von ſtundan vñ̃ringt 
von 4. Heidniſchen Schiffen / da ward ſo 
hart geſtritten / daß bey 15. Heiden Schon 
auff den Bregantin waren kommen / vnd 
die Chriſten hinderſich getrieben hatten. 
Soſchs erſahe ein redlicher Hauptnañ / 
mit Namen Simon Martin / der eigrifät 
ſo heftig daruͤber / alß er ſahe / daß ſoviel 
Heldniſcher Hund auff dem Bregantins 
ſtunden / daß er vnter ſie hinein ſprang / 
vnd ſchrey: Dioden Jeſu Chiſſte / thue 
huͤfff / vnd gib deinem lauben Sieg: Er⸗ 
wuͤſcht ein Beidenhaͤndter / vnd ſchlug 
derſelben Heiden ſechs oder ſieben zu tod. 
Die andern ſprungen ins Meer / vnnd 
fernen davon / ſo ferr fie kunden. 
So bald das die andern Heiden ſahen / 
daß der Bregantin wiederumb oberhand 
behielt / ſußren ſie zu mit vier andern 
Schiffen / den jren zu helffen. Der Haupt ⸗ 
mañ vber den Rregantin / da er ſahe / daß 
ſie ſich herzu naheten / namor geſchwindt 
ein Laͤgel / darin zuvor Pulvern geweſen 
wur / vnd nam ein ſtack von einem Segel 
i d en wickeſſe 
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wickelts zuſammen / alß wenns ein Kugel 
were / ſtieß es zum Spunloch hinein 
ſtrewet ein handvoll Pulver auff die Laͤ⸗ 
gel / ſtundt alſo mit dem Fewr in Haͤnden / 
alß wolt er die Laͤgel abſchieſſen. Alß die 
Heiden das ſahen / vermeinten ſie nicht 
anderß / denn daß es ein ſtuͤck Geſchuͤtz 
were / vnd kehrten eilend wieder vmb. 

Alſo fuhr der gemeldte Hauptmañ / 
auch wieder hinderſich zu den Ehrifien? 
mit Sieg vnd Ehr. | 

Es mochte auch vnter deſſen onfer 
redlicher Obriſter gar nicht feyren / fonder 
begab ſich mitten vnter die Heidniſche 
Hund / gieng dermaſſen mit jhren Schif⸗ 
fen vmb / daß ihren neun oder zehen durch 
das Geſchuͤtz zu boden geſchoſſen vnd ver⸗ 
ſenckt wurden / vnter denen war ein groſſes 
mit Elefanten geladen / Es eroberten auch 
die vnſern die zwey groͤßten / vnd noch ſie⸗ 
ben andere / mit Specerey vnnd andern 
Wahren reich geladene Schiffe. 1 

Da nu die Heiden ſahen / daß ihren 
ſoviel vmbkommen / das Meer mit Blut 
geferbt / vnd ihrer Schiff etlich von er 
erobert 
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erobert waren / alſo zerſi reuten fie fi ich / floh 
vnd ſchwam̃ einer da / der ander dort hin⸗ 
aus / dem Land vnd dem Geſtad zu: Aber 1 
die Chriſt liche Schiff ſam̃leten ſich wie⸗ 
der zuſammen / Vnd alß der Obriſt ſahe / 
daß fie noch alle vnſchadhafft / und der 
mehrertheil des Krieghvolck noch wol zu 
paß war / ſprach er: Nu ſey Jeſus Chriſtus 
gelobt / laſſt ons nu nicht feyren / wir muͤſ⸗ 
fen den Hunden / vnſern Feinden nach fol 
gen / vñ ſoviel muͤglich / keinen leben laſſen. l 
Alſo folgten ihm alle Schiff nach / vnd 
war ein ſolchs fliehen bey den Heiden, alß 
ob ſhnen hundert Galeen hetten auf den 
Nacken gejagt. 

Dieſe Schlacht hub fich an vmb Mit 
wor) vnd weeret bis auff den Abend. 
Ja die vnſern eileten die gantze nacht den 
Heiden nach / ward alſo ihr gantze Ar- 
mada zertreũt vnd zunicht gemacht / vnd 
kamen der onfern gar wenig vmb / wiewol 
ſeh viel verwundet waren. Vnter andern 
‚fo ellten etliche der vnſern Schiff einem 
groſſen Heidniſchen Schiff nach / das be⸗ 
1 fie zuletzt vnd eroberten es. Aber die 
a 39 Hele 
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Helden ſprangen ins TBaffer / vnd bega 
ben ſich auffs ſchwimmen / denen enten 
wir unt Schiffen nach / Rachen ſie mit 
Lantzen / vnd ſchlugen deten zu tod / ſovlel 
wir deren kundten erreichen! Aber es 
entkunnen jhre viel dürch das ferne 
men / denn es waren bey zwweyßundert 
Mann / die ſchwummen bber fuͤnff een 
vnglaͤublicher maſfen / bißtwellen ob dem 
Waſſer / biß weiten darunter. 
i eee een 
Ellich nal meinten wir / es were eln 
eheit todt / ſo kamen fie denn eiwan Sch 


| 
N 


Armbruſtg weit von vns / wieder vs Wal 
fer her fur / Kamen wir denn neben ſie / vnd 
wollens erſtechen / fo duckten ſie fich wie⸗ 
der vnter das Waſſer. 


Wir kundten ons nicht gnugſam ver⸗ 
wundern / daß ſie ſolche groſſe Arbeit 
Fkundten außtauren: Wiewol wir Ihren 
auch viel ertrincken ſahen / doch kam ein 
guter theil ans Land. Ihr Schiff aber 
ward zu grund geſchoſſen. ) 


Al 
15 
8 


Des folenden tus ſchlckte o. 


Ohrſſter die Galen / dem berg entin mit 


euch 
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silich andern Schiffen gegen de m 2 Meere 
geſtad zu zubeſehen / ob man der Toben 
Coͤrper kundte zehlen / Alſo befandt ſich 
beyleuffig / daß der He den in der Schlacht 
vmbkommen ond ertruncken waren / drey⸗ 
tauſendt vnd ſechßhundert Mann / ohne 
1 ſo in der Flucht vmblamen. 
Diß alles ſahe der K oͤn g von Cano. 
nor mit feinen Augen / vnd ſprach: Fuͤr⸗ 
war die Chriſten ſind behertz e vnd made 
liche Leut / vnd ich bin ſelbs mein tag in 
vielen Streiten geweſen Aber dieſes 
Volcks gleichen hab ich nie geſehen. | 
Des andern morgens kamen wir zu 
vnſerm Vice Koͤnig / der war zu Cochin / 
der empfieng vns mit groſſen. freuden / 
wo gleich fals auch der Koͤnig von Cochin 
x eee denn ein beſonders gu > 
Iren ber Grun iſt des Könige 
Bi: 5 Lon Portugal. 
ee een 
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Wie H. Barthema ein Ampt vber 


die Kauffleut zu Canonot an⸗ 
befohlen ward. 1 

Das XXXIX. Capitel. 
Rey Monat nach dieſer 
Diederlag / begnadet mich der 
Sen Vice Konig / vnd befahl mir ein 
Anmpt an / daß ich Factor ſolte ſeyn / pber 
die Kauffleute: In welchem Ampt ich 
anderthalb Jahr bin geweſen. Vniangs 
hernach / ſchickt er mich auff einem Schiff 
gen Ca nonor / darmit ich kuͤnffiig daſelbſt 
meinem Amp ſolte vorftehen. Denn viel 
Kauffleut von Calicut kamen taͤglich gen 
Cananot / vnnd namen Geleitßbrieff 
von den Ehriſten / gaben fuͤr / Sie weren 
von Canonor/ond fie führten Güter / ſo 
denen von Canonor gehörten. Das war 
aber nicht war. Darumb ſchickte mich 
der Vice Koͤnig / auff die Kauffleut ach⸗ 
tung zugeben / darmit kein betrug mehr 
darunter fuͤrgteng. J 


Es begab ſich aber zu dieſer zeit / daß 
der Koͤnig von Canonor ſtarb / vnd 70 
| b na N 
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nach ihm ein ander Koͤnig gemacht / wel⸗ 


85 der Chriſten ſehr groffer Feind war. 


arum̃ jhn denn der König von Calicut 


mit gewalt zu einem König allda auffge⸗ 
worffen / vnd jhm vier vnd zwantzig groſſ 
ſtuͤck Geſchuͤtzes aelichen hat. 


Von einem newen Krieg / der zu 


‚Canönor entſtundt / Vnd wie ſie 
endlich wieder Frieden | 
machten. 


Das X IL. Capitel. 


ſieben ond zwantzigſten tag Apri⸗ 


heiftiger Krieg / der weeret hernach bis auff 
den ſieben vnd swangigfien tag des Mo⸗ 


fats Auguſtl. Was wir in demſelben | 


I lis / erhub ſich wiederumb ein ſehr 


ur noht vnd arbett erlidten / iſt ſich zuver⸗ 


vundern. 
A die Chriſten auff einen tag wolten 
Waſſer holen in jhr Caſtell / aus einem 


Brunnen / ſo etwan eines Armbruſtſchu ß 


belt vom ig gelegen war / da teien 


N 
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378 eſchreibuna der Neyß / 
pus die an an gar grimmiglich / aus 
lauter groſſem Haß / den ſte zu vns trugen: 
Maſten alſo die onfern damals zurück 
weichen / in die Veſtung / welche nu ſchon 
Auuliet auffgebawet war: Vnd geſchahe 
denſelben tag * nichts weiters zwwiſchen 
beiden hellen. Vnſer Hauptmaß zu cat 
nonor/mit namen Laufe de Brittef 
ſchickt von ſtundan gen Cochin / allda d 1 
Vice oͤnig war / vnd thet jhm die ſe newe⸗ 
rung zuwiſſen. Alßbald kam Don Lauf 
rentzoydes Viet Pink, as Sohn mit einer 
wolgeruͤſten Coravela zu vns / Aber nach 
vier ta en fahrer wieder gen Cochin/onde 
blieben wir alſo da und muſtene Reis mi 
dieſen Hunden ſcharmuͤtzeln. Es waren 
8 nicht meht denn 200, Man / Bnſer 
Speiß ond Proß ant war anderß nicht 
ale Rei 6,/ Zucker vnd Nuͤß: Vnd in de 
Deſtuug de hatten wir kenn Waſſer ai 
cken: Muſten derwege alle Wochen zwe 
mal Waſſer holen von dem gemeldten 
Brunnen / vnd das muſte mit gewehrter 
Hand beſchehen / denn wir allezelt mit | 
Heiden mußten ſcharmuͤtzeln. Derfelbet 
waren 


* 


*# N 


waren gemeinlich wider ons auff das we⸗ 


nigſt 24000: biß weilen 30. bis in 4000. 


Perſonen / die h hatten all Handbogen / Lan⸗ 


Re. D.suötig Di Barchems. 355 a 


zen / Schwerdter / Rondellen / vnd vher die 


ao. ſtück Geſchuͤtz gros vnd klein: Vnd 

waren vaſt eben alſo geruͤſtet / wie die ober⸗ 
zehlien in der Cal ecutiſchen Armada. So 
offt fie mit vns ſchla zen woſten / hlelten fie 
dieſe Ordnung. Erfilich zogen ihren bey 
zwey oder 3000. mit einander auff / die ka⸗ 


allerhand kuͤnſtlichen Feurwercks / vnd eil⸗ 
daß fie wol etlich tauſendt Dan ſolten er⸗ 
ſehreckt haben. Doch dorfften ſie dem Ca⸗ 


zogen auß jhnen entgegen / bis jenhalb des 


von jhnen ovmbringet wurden. Denn etlich 


her / mit ſechtzig oder mehr Schiff en / dar⸗ 


ten mit ſolcher ongeſtuͤmigkeit auff vns zu / 


ſtell nie naͤher koſmien / alß auff 2. Stein 
wär darvon: Aber die redliche Chriſten 


ua fie ons in die mitten koͤndten faſſen. 
Sie 


— 


men gegen dem Schloß / hatten mit jhnen 
ein vnſaͤglich den hauffen allerley Zincken / ir 
Paucken ond ander Inſttumenten / auch 


Brunnen: Jedoch muſten wir ovns wol 
fürſehen / fornen vnd hinden / daß wir nicht 


mal kamen die Heiden auff das Meer da- 


378 Belt brelbung der Reyß / | 
Sie machtens aber wie fie wolten / ſo 
erſchlugen wir jhnen doch allemal zehen 
funfftzehen oder zweintzig Mann / vnd ſel⸗ 
ten mehr. Des ſo bald fie ſahen / daß jhren 
etlich todter auff dem Platz lagen / von 
ſtundan gaben die andern alle Die flucht. 
Auff ein zeit traff onſer groſſer Stuͤck 
eins / die Schlang genandt / in den hauf 
fen hinein / vnd erſchoß Ihren ſiebentzehen 
auff einmal: Aber ihr Geſchuͤtz beſchaͤdt⸗ 
get vns nie keinen Mann / weit fie nicht 
zum beiten darmit wiſſen vmbzugeßen. 
Darumb ſagten ſie / wir hetten den Teufel 
bey vns / der vns alſo beſchirmet. Vnd 
dieſer Krieg / auch taͤgliches Scharmuͤtzein 
vor dem Caſtell / weeret vier Monat an 
einander / bis auff den ſieben vnd zwan⸗ 
tzigſten Auguſti / an welchem tag ein newe 
Armada ankam aus Portugal / deren 
Dörifier war der manlich vnd wolver⸗ 
ur Ritter / H. Triftrant von Cugna. 
Dieſer / alß er nu geſtrax gegen der ö 
Stadt Canonor bber / auff dem Meer 
ee war / gaben wir jhm von wei⸗ 
tem zeichen / daß wir noch lidten von den 
Heiden / 1 


8 H. Ludwig Di Barthema. 37 
Heiden / drauff verſchafft er von ſtundan / 
alß ein fuͤrſichtiger Obriſter / daß alle feine 
kleine Schifflen zugeruͤſtet wurden / vñ ließ 
dreyhundert Ritter vnnd Knecht / alle in 
liechten Harniſch gewapnet / darein ſtei⸗ 
gen / vnd vns zu huͤlff kommen. 
Wee ſie nu ans Land außgeſtanden / 
wolten ſie die Stadt Canonor angezuͤn⸗ 
det vnd verbreñt haben / weñ vnſer Haupt / 
mañ nicht were darfuͤr gweſen. 
Dieſer huͤlff vnd entſatzung wurden 
wir ſehr froh / bedoͤrfftens auch gar wol? 
Denn wir waren faſt abgemattet / vnd 
zum theil obel verwundt worden. 
Alilß nun die Heiden ſahen / daß wit 
wiederumb ein friſche Schiffmacht bey⸗ 
einander hatten / ſchickten ſie zu ons ihren 
Boiſchaffter / einen Herrn der hieß Mar- 
nal Maricar: Der war der fuͤrnembſt 
vnd reichſt Mann der gantzen Stadt / vnd 
begerten fried von vns. | 99 
Auff ſolchs ſchickten wir eilends zum 
Vice Koͤnig gen Cochin / vmb beſcheid / 
was zuthun were. Der entbot vns wie⸗ 
der / wir ſolten frieden mit jhnen machen. 


a Das 


380 Beſchreibung der Reyß / 
Das thet er allein darumb / darmit er 1 
Schiff nit Kauffmañſchafft ruhiglt N 
laden / vñ nach Portugal moͤchte ſchicken. 
Darauff beſchloſſen wir ein Frieden / alſo 
daß wir beiderfelts wieder miteinander 
doͤrfften handlen vnd wandlen. AR 
Heer tag hernach / kamen zu mir zwten 
Kauffleut von Canonor / welche vor dem 
Krieg meine gute Freund geweſt / die ſpra⸗ 
chen zu mir: Factore on maniciar ing. 
hene ballia nochignan Candile ornal-; i 
pa tu maniciar pa Lance maniiarbiri« 
vatu ma niclar ciatu poi nal nur mala 
bari nochi orneltottu, ille Eurapo. 
Das iſt: O Factor / zeig! mir den Mann / 
der wol omb ein Arm Länger iſt denn der 
an der einer / wel chet alle morgen onter pig 
heraus gelauffen iſt / vnd hat ons sehen, 
oder funßftzehen / vnnd etwan zwanzig 
Mann der vnſern todtgeſchlagen vnde 7 
waren einmal in die vier bis fuͤnffhundert 
Naeri ober jhm / fo alle auff ihn ſchoſſen / 
kund nn aber keiner e einmal ene 


Z. Ludwig Di Barchenta, 181 


aduingheme ille Cocin poi. Das 
55 e Der Mann iſt nicht da / er iſt gen 
Cochin gefahren. Darnach gedacht ich 
den ſachen beſſer nach / vnd beſonn mich / 
daß ſolchs kein Menſch muͤſte geweſt ſeyn / 


idu. Spricht er: Tamerani in patanga 
Cioli ocha- malamar parangnu idu 


Portugaleille.. Das iſt: Mein Freund 
kofm het /Diefer Ritter den du geſehen haſt / 


iſt kein Portugaleſer : Aber er iſt ihn 
Gott / vnd ein Herr der gantzen Welt. 


Da ſprach er: Bey G. Oit du ſagſt die 
warheit / Denn alſo ſagen auch all vnſere 


Naeri / daß er kein Portugaleſer / ſonder 


jhr G Ott ſelbs were / vnd ein ſtaͤrckeren 
Gott alß der jhre. Hieltens alſo alle für 


ein Wunderzeichen von GOtt. Sie 
verwunderten ſich . ir hen ee 
von ſt. 


20 * Wenn 


b antwortet jhm : Idu maniciar ni- 


Drumb ſagt ich zu jhm: Giangal in gab˖a 
in manaton undu. Antwortet jhren ei⸗ 
ner ꝛ1du. maniciar ni cando portugal 
Ales Sagt ich 2 Ta merani portugali 


— 
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Wenn die vnſern zuzetten mit Glocken 
zur Kirchen leuteten / ſo ſtunden viel Hei⸗ 
den herumb / ſahen vnd hoͤreten zu / vn 
ſprachen jhren etliche: Idu maniciar 
tottu idu parangnu tot ille paragnu 
ille. Die ziehen die Glocken / vnd ſie tedt 
mii jhm: Vnd ſo fie nicht mehr ziehen 4 fo 
redt ſie nimmer. 

Zuzetten ſahens ons zu / wenn wir bey 
der Meß ſtunden / da ſagt ich einmal / Das 
iſt der Portugaleſer / der Helden vnd der 
gantzen Welt Gott. Da ſprachen fie/ Es 
iſt wahr / wir kennen ihn aber nicht. Iſt 
alſo der mehriheil ein ein feltigs onverfländ 
digs Volck. Doch finde man wol aue 
ar gliſtige on boßhaffuge Leut vnter jhnen / 
vnd groſſe Zauberer Al wir denn geſe⸗ 
hen / daß ſie die aͤrgſten vnd 19 i 
Schlangen bannen vnd beſchwuren / 
auch ſie ohn allen ſchaden abet 

welche voch ſonſt ſo toͤdilich find / daß / ſo ö 
fie ein Menſchen nur ein wenig ritzen / ſo 
fellt er todterzur Erden. Es gibt auch die 
behenoiſten Gaͤuckler ond Springer bey 
ſhucn / aiß ſonſt ſygends anderſtwo ſeyn 
msô zen. Wie ö 


\ 


H. Lndwig Di ee | 38 3 


gie die Portugaleſer ein Einfall 
gechan / auff die Stadt 
PAN N ANI. 


Das XLI. Capttt. 
ee 126 nun endlich die zeit kam / | 


A wieder nach vnſerm Vaterland zu | 
V xreyſen / wie denn der Obriſt ober die 
Armada anfieng die Schiff mit Spece⸗ 


rey vnd anderer Wahr zu laden / mit den⸗ 


ſelben wieder in Portugal vmbzukehren: 
Alſo nam ich mir gaͤntzlich fuͤr / dieſe gele- 
genheit nicht zuverſeumen / denn ich war 


ſchon ſieben Jahr außgeweſen / ſo verlangt 


mich nicht wenig wieder zu den meinigen 8 
zukommen. Derwegen begerte ich von 


dem ViceKoͤnig gantz onterthaͤniglich / Er 
wolt mir erlauben / daß ich auch moͤcht 
wieder zu Hauß fahren. Alſo erlaubt er 


hun / das war dieſe: Er ruͤſtet ſich vnd 


10 Ne den 12 14700 den Age zu 
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> 


mir ſolchs in gnaden / doch ſprach er / Ich 
olte ihm zugefallen noch ein kleine Reyhx 


m 


fein Volck vaſt alles in weiſſen Harniſch / 


— — 
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384 Befchrefihn der Reyß / 

Pannani/ vnd fahr denſelben abend noch 

für dieſebig Stadt Pannani. \ 
Am morgens / zwo ſtund vor tag / be 

ruͤfft er all ſein Kriegßvolck Ritter vnd 

Knecht / was in Schiffen waren / zuſam⸗ 


men: Klagt ihnen / daß ihm von dieſem 


Piel vnd aus dieſer Stadt mehr leids 
vnd Schaden ſey bewieſen worden / denn 
ſonſt aus keiner andern in gantz Indien, 
Derwegen fo wolt er fie alle vermahnet ö 
vnd gebeten haben / daß fie jhm huͤlſſen 
dieſe Hund demͤͤttgen ond ſraſen fond 
hör Neſt außrotten. 


Nach dem that aueh onfer glichen 
Mater ein ſchoͤne Red vnd Vermahnung / 
barob der mehrer theil des Volcks wel⸗ 
net / vnd alle ſprachen / daß ſie bereit we⸗ 
ten zu ſterden / vmb den Namen Chriſſt 
onſers Herrn. J Bi; 


Erhub fich alfo / ein wenig vor tags / 
ein ſehr hefftiger vnd grimmiger Ste N 
zwiſchen vns vnd den Helden / deren was 
ren in der Stadt bey acht tauſendt / des 
pnſern aber nicht mehr alß fechphundere, 


Der 


1 Ludwig Di Barthema. | 387 
Der erſte Ritter der auffs Land ſprang / 
war Don Laurentzius des Vice Koͤnigs | 


Sohn / das ander Schiff fo antendet / war | 


des Vice Koͤnigs / darinnen ich auch war. 


Und in warheit / der erſt einfall vnd an⸗ 


grieff / war ſehr grauſam ond ſchrecklich⸗ 
Denn der Port war elwas eng / vnd die 


Feind hatten das gantze Geſtad voller / 


geoſſer Buͤchſen geſtellt / vñ gegen ons ges 
kicketet aus deren wir 40. Stuck eroberten. 
Sie ſehoſſen ihr Geſchüͤtz gleich wol ab ge⸗ 
gen ons / chaͤrẽ aber durch die gnaden Bot 


tes den vnſern nicht ſonderlichen ſchaden: 
Wir aber fehleten jrer nicht / alſo daß ihren 
gleich im erſten anlauff ober die hundert 
vnd ſechtzig auff der Wahlſtadt blieben. 


Wir fiengen auch 6 4. Mahometiſche 
Heiden / welche ſich zuſam̃en verſchworen 


hatten / eintwederß bey einander zu ſter⸗ 


ben / oder den Sieg zuerhalten / dieſer hatte 
ein jeder fein eigen Schiff mit groſſer 
Reichthumb beladen. Don Laurentz 
des Vice Koͤnigs Sohn / braucht ſich 
ſehr Majlich in dieſem Scharmuͤtzel / 


ö 
N 


al ware 


386 Beſchreibung der Reyß / ; 
wart ihre fechs Heiden todtſchlug / vnd be⸗ 
kam er auch zwo Wunden / Es waren 
auch ſonſt oel aus den onfern verwundt / 
vnd ſtundt ein weil zimlich hart mit vns. 
Wir hatten aber noch zwo Galeen 
hinder vns / die kundten nicht wol zu Land 
kommen / Da aber dieſelben jhr Volck mit 
kleinen Schifflen an das Geſtad hetten 
vbergeſetzt / da begundten die Hund an 
wieder zu weichen / vnd eilten der Stadt 
zu. Weil aber das Waſſer dieſelb ſtund 
anfieng abzulauffen / doͤrfften wir nicht 
laͤnger im Port verziehen: Sonderlich / 
weil ſich auch die Heiden ſehr ſterckten 
vnd mehreten / vnd von allen orten zuſam⸗ 
men lieffen. Doch ehe wir wieder weg⸗ 
fuhren / wurffen wir fewer in jhre Naven / 
vnd verbreñten jhnen dreyzehen newer vnd 
groſſer Schiff / verbrenneten jhnen auch 
ſovil Haͤuſer / alß wir erreichen moͤchten. 
Ehe wir in die Schiff traten / ſchlug 
der Vice Koͤnig auff einen Platz des 
Ports / jhre etlich zu Ritter / vnter welchen 
er auch mich aus ſondern gnaden zum 


Ritter ſchlug / vnd war der a 1 
| er 


N 


4 
| 


I) 


„ 


Mer. N: Kubi Di 1 W .,W 
Herr Triſtrant da Cugua mein Verſpre⸗ 
cher / Paht oder Padrin. 

Aiſo namen wir vnſern weg wiederuſ 
gen Canonor / Vnd obwol vnſer ein gu⸗ 
ter theil berwundt waren / fo hatten wir 

doch Ge lob / keinen Wann aus den vn⸗ 


ferigen verloren. 
Da wir zu Canonor wieder ankamen / 
ließ der Hauptmaũ vnſer Schiff / mit der 
nen wir folten nach Pottugal fahren / 
profiantiren / vnd mit aller 
nohtdurfft wolver⸗ 
ſehen. 


382 Beſchreibung der Reyß / 


eee eee 
Das ſechſte vnd letzte Buch / 


R 
dem Morenland. 


Was Herr Barthema auff ſeiner 
wiederfahrt aus India / für Jn⸗ 
ſuln vnd Candſchafften ge⸗ 
ſehen in Ethiopia oder 
Morenland. 


Das l. Capttel 


A nun zu Ca NON OR / die 
Schiff / weiche nach Portugal 
8 ſolts gehen / mit Kauffmañſchafft 
geladen, ee mit aller nohtdurfft zu 
ſolcher Reyß verſehen waren / da machten 
wir ons in Gottes Namen auff / den 
ſechſten tag Decembris / vnd namen vn⸗ 
ſern weg Sudwerts geſtrar gegen Ethio- 
pia zu: Vnd fuhren bey zo00. Meil vber 
ein Golfo / bis wir kamen zu einer In ſul / 
mit Namen Mozambich / welche dem 


König von Portugal zuſtaͤndig 0 


Ae 
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H. Ludwig Di Barthem .. 589 | Ä 
Ehe wir aber zu dleſer © nſul kamen / 


ſahen wir viel Staͤdt / Landſchafft vnd 
Inſuln / die vnter dieſem König find / in 
welchen er gute Veſtungen vnd ſtarcke⸗ 


Beſatzungen helt / Alß ſonderlleh Me» 
linde die Stadt vnd Koͤnigrelch Dem 


Mombaza / auch ein Stadt vnd Koͤnig⸗ 


reich welche kurtz zuvor der Viceke nit 
Feur vnnd Schwerter verheert hatte. 


Quiloa die Inſul / da der Konig ein gute 


Veſtung gat / wie denn gleichfals On | 


| eine zu Ceffala-. 


Es hatte auch neulich der treffliche 
Oberſt Herr T Triſtrant von Cugna / aiß 
er nach den Indlen geſchifft / dem König 
etlich fuͤrneme Staͤdt vnnd Inſunn mit 
dem Schwerde erobert / alß Goa vnnd 


Pata / auch die ſtarcke Inſul Brava vnd 


Zacotara / dariũen gute Veſtungen ſind. 


Wie es mit derſelben Eroberung zugan⸗ 


gen / kan ich nicht def tue 0 


f nicht darbey geweſen. 


Ich vnterlaſſe hie noch oielmehe be | 


ner re vnd e für die 15 
i auff 


— 


390 Geſteebung de der Neuß / 1 
auff dieſer Reyß gefahren ſind / zu mel⸗ 
den: Vnter welchen denn auch die e Inſul | 
Cumere iſt / mit andern ſechs Inſuin 
daruſ̃ her / in welchen auch Imber wechſt 
vnd viel Zucke x / auch gar herrliche Frucht. 4 
Soiſt auch daſelbſt herumb noch ein an⸗ 
dere ſchoͤne Inſul Penda genandt / helt 
gute Freundſchafft mit dem Konig von 
Portugal / vñ iſt vber die maſſen fruchtbar, x 


Von der Inſul MOZAMBICH 74 
Auch von den Einwohnern 
- im Milk: Land Ethiopia. ö 


Das II. Capttel. | 


ar AP ich nun mebrers melde 
von der Inſul Mozambich / Iſt 
zu wiſſen / daß ſolche nicht vaſt 
gros if aber ſehr Volckreich / hat einen | 
guten Port / vnd iſt groſſe Handlung dar 
ſelbſt. Sie iſt nicht weit vom veſten Land 
Africa / allda das Königreich Mozembi- 
que ligt / welchs von dieſer Inſul den Na ⸗ 
men hat / vnd zuſammen gehoͤren. Der 
7208 von Portugal hebt it 7 4 


— 


Di. dudwig Di karthema. 391 
dieſer Inſul ond Königreich / wie auch 


aus dem Koͤnigreich Ceffala / eine groſſe 


ſumma Golds vnd Helffenbein auff. 
Wir blieben funffgehen tag in dieſer 
Inſul. Die Einwohner dariñ / find gar 


ſchwartze Mohren / arm / vnd haben wenig 


ſpeiß / ohne was vom Land dahin geführe 
wird / welchs nahend darbey iſt. 
Ich bin eins . mit jhren ettichen 


hinüber gefahren ans veſt Land / ſind da⸗ 


ſelbs ſpacleren gangen / die gegne zube⸗ 


ſehen. Da fanden wir ein Volck / das war 


aller ſchwartz vnd nackend / außgenom̃en / 


ob der Scham trugen die Männer huͤl⸗ 
tzine Rinden / vnd die Weibßbilder groß 


Bletter von Laub hinden vnd vornen vmb 


ſich gebunden. Sie hatten krauſe vnd 


kurtze Haar / groſſe Angefi chter / die Leff⸗ 


tzen am Mund zweier finger dick / mit groſ⸗ 
fen Zaͤhnen / ſo weiß alß der Schnee. Sie 
ſind gar ſcheuche vnnd forchtſame Leut / 
‚fonderlich fo fie gewaffnete Maͤner ſehen. 


Da wir dieſe elende Leut ſahen / vnd 


daß jhren fo wenig vnd vnwehrhafft was 


sen/jihlngen fi Mr vnſer ſechs in ein Geſell⸗ 
2 ſchafft 
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392 Beſchreibung der Reyß; 


ſchafft zuſammen / waren wolgewapnet / 
hatten vnſere gute Rohr bey ons / vnd na⸗ 
men einen Wegfuührer aus der Inſul mit 
vns ; der ons durchs Land ſolte führen. 


ine: Sand hinein / da traffen wir vnterwe⸗ 


Ufo giengen wir ein gute Tagreyß 


gen die Elefanten hauffenwelß an. Alſo 

lehret vns vnſer Wegfährer / wie wir ſhm 
thun ſolten / daß wir ſicher weren vor 
ihnen. Jemlich / wir muͤſten duͤrre Hoͤltzer 
nemen / vñ dieſelben angezuͤndter in Haͤn⸗ 
den tragen / alſo daß fieimmer Feurflam⸗ 
men von jhnen geben / darmit wir von 
den Elefanten nicht angeloffen wuͤrden: 
Deli die Elefanten das Fewer ſehr fllehen. 
Doch traffen wir einmal drey Etefantinen 
an / dic] hre Weiber ſind / hatten jre Junge 
mit jhnen lauffen. Diefe kehrten ſich an 


un einen Berg / da warn wir ſicher. 


kein Feur / ſonder jagten ons nach bis 


Auff demſelben Berg glengen wir bey \ 
schen Meilen / Vnd alß wir auff der an⸗ 


dern ſeiten wieder hinab ſtiegen / fanden 


wir etliche Hoͤllnen / da die Moren Ihre | 


Wohnungen haben. 


2 


5 H. dudwtg Di Batthem 83. 
Auff dieſer Gegne von Ethiopia 1g hat 

— Volck ein gar ſeltzame Sprach / daß 
ichs nicht wol kan anzeigen / doch wil ich 
michs onserfichen / durch ein Gleichnas 


zuerkennen. a 
Wenn ſie wollen reden / ſo ſtellen fie 


fi ch mit dem Geſicht ond den Geberden 
nicht anderß / alß die Eſeltreiber in Sicilia / 


fe fie die Maulkxſel vor jhnen her treiben / 
ſo legens die Zung ontern Rachen / vnd 
machen e ein ſeltzam geſchrey / darvon gehn 
denn die Maul Eſel fort. Vnſer Weg⸗ 
weiſer fragt vns / Ob wir wolten Kuͤß ond 
HOchſen kauffen / fie. weren daſelbſt gar 
wolfſeil. Wir antworten / Wir Betten kein 


Geldt / Deñ wir beſorgten / Er moͤchte ein 


Verſtand haben mit dem Landßpvolck / daß 
wir beraubt wuͤrden. Er ſprach: Ihr dörffe 
hierzu keins Geldes. Dieſe Leut haben 


mehr Gold deñ jr: Deñ nahend bey ihnen 5 
wachſt Goldt / da ſie ſolchs ſtaͤtigs finden. 


Da fragten wir den Wegwelſer / was woͤl⸗ 


len ſie denn darfuͤs haben: Er ſprach: So 


hr etwan kleine Schaͤrlen / Gloͤcklen oder 
3 / habt für jo Kinder / 600 ein 


in 
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ſtuͤcklin Tuch zum vmbbinden / oder ein 
Scharſach vnd dergleichen gattung / die 
haben ſie gern. Wir antworteten / Wir 
wolten ihnen wol dergleichen ſachen ger 
ben / doch daß ſie vns die Kuͤh bis ans 
Gebuͤrg führen. Da ſagt vns der Weg⸗ 
weiſer / Ich wil wol mit ihnen handeln / 
daß ſie euch ſolche bis zu obriſt auff das 
Gebug ſollen führen / aber nicht weiter. 
Deñ diß Volck leſſt ſich nicht weiter brin⸗ 
gen. Sagt mir nu Was wolt jhr jhnen 
geben e Vnſer Geſellen einer war ein 
Buͤchſenmeiſter / der hat ein Schermeſſer 
vnd ein Schellen bey ſich / vnd ſprach: 
Das wil ich jhnen geben. Vnd ich / darmit 
ich Fleiſch koͤndte bekommen / zog mein 
Hemmet auß / vnd ſprach / Ich wolt jhnen 
das auch geben. Alß ſolchs der Wegwei⸗ 
ſer ſahe / ſprach er / Wer wird aber ſovil 
Viehs bis zum Meer fuͤhren. Wir ant⸗ 
worteten / Wix woͤltens wol mit uns hin ⸗ 
weg bringen / ſovlel ſie vns wuͤrden geben. 
Alſo nam der Wegfuͤhrer die ſachen / 
vnd gabs ihren fuͤnff oder ſechs Mohten / 
vnd fordert darfuͤr dreiſſig Kuͤhe. — 4 
| e. 
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Die Mohren gaben ons mit deuten footer 


zuverſtehen / Sie wolten vns funfftzehen 
‚Kühe geben. Da ſagt wir zu jhm, Er ſolts 
nur nemen / es weren gnug / allein daß ſie 
vns nicht betruͤgen. Von ſtundan fährten 
ſie vns die funfftzehen Kuh zu ade en 


den eat die namen wir. 


Alg wir aber mit onfern Kühen ein we⸗ 
nig von ihnen hinweg kamen / hörten wir / 
daß ſie in den Hoͤlern ein Rumor machten. 


Da beſorgten wir / Sie wolten ons nach⸗ 
ellen / vnd vns vberfallen / Verlleſſen ders 


wegen die Kuͤh / vnd verſahen vns mit vn⸗ 


ſern Wehren. Aber die zween Mohren / ſo 


ons die Kuͤh hulffen treiben / zeigten vns 

mit beuten wir ſolten ons nicht fürchten. 
Vnd onſer Fuͤhrer ſagt / Sie kriegten ſich 
| miteinander vmb die Schellen / denn es 


wolts ein jeder haben. Alſo lieſſen wir ſie 
kriegen / vnd trieben die Kuͤß vollends auff 


den Berg. Da zogen die zween Mohren 


auch wieder von vns zuruͤck. In dem ab⸗ 
ſteigen des Bergs / muſten wir durch einen 
en 7 bey * 2 75 lang / darinn 


warn 


35% BBeſchreibung der Neyß 
wuren lauter Baͤumlen da, Eubeben 4 
wachſen. 


Es begegneten vns auch im eber 
Wald etlich Elefanten / vor denen wirt 
vns ſo vbel fuͤrchteten / daß wir nohtha 3 
ber eilich Kuͤh muſten lauffen laſſen / die 
lieffen geſtrar wieder zuruck / ober das 
Gebuͤrg zu den Mohren / vnd wir ka⸗ 
men mit dem oßrigen wiederumb in die 
Inſut Morambie. 


Alß nu daſelbſt onfer Armata Rt 
wegfertig war / vnd mit aller nohtdimfft 
verſehen / ſtieſſen wir von Land / vnd na⸗ 
men vnſern Weg gegen den euſſe ſten 
Vorgebuͤrg zu / ſo genennet wird Caput | 
bonæ fpci, oder Capo di buona Spe 
ranza ; Fuhren alſo innerhalb der Inſul 
Sant Laurenzo oder Madagafcar hen 
welche Inſul ohngefaͤhr in die ach tzg 
Meil vom veſten Land ligt / vnnd ſehr 
gros iſt / darin der Koͤnig von Portugal / 
auch allbereit zwo Staͤdt hatt einge⸗ 
nommen. Vnnd wird er alſo fortfah⸗ 
ten / vnd aße Gon ferners Gluͤtk vnd 
EN Sies 


) 


| 


. 


in Africa / Capo di buona Spe- 
N franza genandt. | 
Das Letzte Capitel. 


di buona Speranza. famen / 


muſten wir ein ſchroͤckliche groſſe Vn⸗ 
geſtuͤm̃igkelt vnd fortun auff dem Men 


außſtehen / die weeret bey ſechs tagen. 


Denn weil die obgedacht groſſe Inſul 


S. Laurenzo vnnd viel andere Inſuln 
auff der lincken Hand dieſes Capo ligen / 
verurſachen fie viel vnnd groſſe wider⸗ 
wertige Wind / ſo 311K hersichen. 


N 


Hs. Ludwig Di Barthes. %% 
Sieg verleiht / wuͤrd er der reichſt Ko, 
mig in der Welt werden / wie er denn ſchon 
ſehr viel Laͤnder beſitzt / in Indten vund 
Ethtopien / Inmaſſen ich ſelber gerieben 

habe. Es nimbt auch der Christliche 
Glaube durch dieſen Koͤnig ſehr zu / wie 
denn zu Cochin kein Feyrtag hingeht / es 

werden zehen oder zwoͤlff Mahometa⸗ 
niſche oder Abgoͤttiſche Heiden geiaufft. a 


Von dem euſſerſten Vorgebuͤrg 


> Aſt auff die zweyhundert 
I Melſwegs / ehe wir zum Capo 


Doch 
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Doch halff ons Gott gnaͤdiglich wleder 
aus dleſer tortun G. e 


Alß wir nu zweyhundert Mell fuͤrbaß 
kamen / erhub ſich auff ein newes ein grau⸗ 
ſamer Sturm auff dem Meer / der weert 
auch ſechz tag an einander / mit ſolcher 
vngeſtümme / daß er die gantz Armada 
von einander verwarf ein Schiff dahin⸗ 
auß / das ander dorthinaus. Ne: 

Alß wir nun für das gemeldt Vor⸗ 
gebüͤrg herumb waren / vnd die tortuna⸗ 
nachließ / verſam̃leten ſich vnſere Schiff 
auff dem Meer wieder zuſammen / vnd 
fahren wir alſo ſammenilich geſtrax ge⸗ 
gen Portugal zu. Wir ſahen nichts ſon⸗ 
derlichs mehr vnterwegen. 1 71 


} | N N 

Ich fuhr auff einer Nave / die hleß 
Sant Vincentz / war geladen mit fin 
ben tauſendt Centner Specerey Vallerley 
gattung: Ste gehoͤret einem Florentiner 
zu mit damen Barcholomeus / det wog⸗ 
nei zu Lilabona .,, ei 


N.‘ \ 


Alß wir vnterwegens hinfuhren / ne? 
ben der Inſul Sant Helena / da ſahen 
wir zween Stich / jeglicher fürmar jo gros 

alß ein zm̃liches Hauß / die erhuben ſich 
mit auff geſperrten Rachen / vnd war die 
Stirn auff drey Schritt brett. Sie be⸗ 
wegten das Waſſer dermaſſen mit jhrem 


ſchwimmen / daß wir alle in forckten ſtun⸗ 


verlieſſen. 


Diarnach kamen wir zu einer andern 
Inſul / geneñt Aſcenſiones / oder die 
Inſul der Auffart / bey welcher wir Voͤ⸗ 
gel ſahen / waren fo gros alß bie Enten / 
die flogen zu vns ins Schiff zuruhen / 
vnd waren ſo einſeltig / daß fie ſich mit 
den Händen lieſſen fangen / vnd hatten 
vor niemand kein abſcheuhen : Wenn fie 
denn gefangen waren / ſcheinten ſie gar 
wild ſeyn / Vnnd che wird fie iengen / 
ſchaweten fie ons ſtarr ins Geſicht / Alß 
welche zuvor nie keine Menſchen geſe⸗ 
hen hatten. 
* 
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den / lieſſen derwegen alle vnſere a 
Geſchuͤtz auff ſie abgehen / bis ſie vns 


| 
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Es iſt auch ſonſt nichts in dieſer In⸗ 
ſul / alß Viſche / Waſſer / vnd dieſe Voͤgel. 
Alß wir für dieſe Inſul kamen / ſten⸗ 
gen wir nach etlichen tagen an den Mit⸗ 
nachtigen Polußſtern wiederumb zu 
hn. 
Bald darauff kamen wir in ein ſchoͤne 
Gegne / naͤmlich / zu den Inſuln Azo. 
res / welche auch dem Könfg von Portu⸗ 
gal zuſtehen. n un m 
Erſtuch fahen wir die Inſul Pico 
die Inul Sanet Georgen / die Inſul. 
Flores / Corvo / Gratioſa vnd Fajal. 
Endlich kamen wir zur Inſul Ter- 
zera / allda wir zween tag blieben. Dieſe 
Inſuln ſind alle zimlich fruchtbar. 1 
Darnach ſchieden wir von dannen / 
vnnd erreichten innerhalb ſieben tagen 
das Land zu Portugal / vnd kamen zu der 
edlen weitberühmbten Stadt Liſabona / 
welche eine iſt aus den fuͤrnembſten vnd 
herrlichſten / die ich jemals geſehen. ik 
Wie ich allda wieder ans Land kam / 
war ich dermaſſen erfrewet / daß ichs 1 
| we 


molaußfprechen kan. Ich ſagte auch dem 
Allmaͤchugen Gott lob vnd danck / daß 


. an x 


rm fo anädigtich wieder in die Chri⸗ 


jeſtat nachzuztehen / die traff ich an in ei⸗ 
ner andern Stadt gegen Litobona pber⸗ 
gelegen / mit Namen Almerino, Ich 
ward auch alß bald fuͤcgelaſſen vnd kuͤſſet 
ſeiner Majeſtat die Hand: Der erzeigte 
ſich gnaͤdigſt gegen mir / vnd hielt mich 
etlich tag auff an feinem Hof / allerlen 
Sttten vnd Gebraͤuch / auch andere Zei⸗ 


tungen aus Indien von mir zuerfahren. 
Nach etlichen tagen weifer ich feiner. 
Mafeſtat den Brieff / welchen der Viee⸗ 


ner Ritterſchafft / vnd baht vnterthaͤn!gſt / 
Sein Maj. wolte mir den beſtaͤtigen mit 


* 
5 


% 
„ 


1 
— 


5 


Maſeſt. gantz gnaͤdigſt / ließ mir die Con⸗ 
ee der Ritterlichen Privilegien 
ſam̃t einem Patent vñ Geleitßbrieff durch 
ſein gantz Koͤnigreich gar ſtatlich auff 

Br bi Perga⸗ 


1 H. Ludwiz Di Barth ema. „ 1 


Koͤnta in India mir geben halte ober mei⸗ 


feiner Hand vñ Inſigel. Oz bewilligt fein 


ſteaheit Here geholfen. Demnach aber 
damals der König nicht einheimiſch war / 
zu Lilabona / macht ich mich feiner Ma ⸗ 
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Pergamen fertigen vnter ſeiner way; ö 
fiat Hand vnd Siglll. 9 
Darauff nam ich in onterthäntgkent 4 
erlaubnus / faß wieder auff das Meer / 
vnd fuhr ober in Italten / kam alſo vn⸗ 
langs hernach / mit gutem Gluͤck und 

Geſundheit (Gott lob) in die 
Stadt Rom. | 


Ende dieſer Reyß. 
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getheilten Sechß Buͤcher / dieſer 
Reyſebeſchreibung famp: Ihren 
| haltenden Capitein. 


Das Erſte Buch. 


Von Sgypten V1 
vnd Wuͤſt Arabien. 


Von Alexandria. Cap. 1. bg 17 


Von der ſtadt Alkeyro. Cap. 2. 12 


Von den Staͤdten / Baruthi / Tri⸗ 


poli vnd Alepo: auch Aman vnd Me⸗ 


nin / Cap. 3. ; x 3 1 | | 


Von Damaſco der Hauptſtadt n 


» Syria Cap. 4: 


Von den Mamelucken zu ee I, 
maſco / vnd ihrer Freyheit / Cap. 7. 25 


bo Von 


Verzeichnis der ab⸗ 10 5 


Verzeichnis der Capitel / 7 


Von der wuͤeſten Arabia / vnd der 
el ben Voͤlckern: Auch wie man von 


Damaſco nach eecha feyſet / cap. 6.0 


Von den Staͤdten Sodoma vnd 
Gomorrha / Cap. 7. * 


Von einem Gebürg in Arabien / 


vnnd der Stadt Medina Talnabt/ 
Cap. 8. | ‚414 


Von dem Ort / da der Mahomet 
Cp feine Seſelen begraben deen 
Von dem Geſpraͤch / welchs der 


Hauptmañ vber die Carovana / mit 


— 


Cap. 9. 


dem Obriſten Mahometiſchen Pfaf⸗ 


fen gehalten / Cap. 10. 47 


Von der Straſſen von Medina 


Tainabi gen Mecha / vnnd von dem 
Sgnd sheer / Cap. un. 3 
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Des Erſten Bnebs. 
Von der weitberuͤhmbten Stadt 
Mecha / vnd warumb die Heiden da⸗ 
ſelbſt hinwallen / Cap. 2. 56 
Wie die Mahometaner ihre Opf⸗ 
fer zu Mecha verrichten / Cap. . 
Von den Einhornern zu Necha / 
deren man ſonſt an andern Orten we⸗ 
5 nig findet / Cap. 14. A 
Wie Herr Barthema zu Mechhan 
erkandt ward / Vnd wie er ſich von der 
Caropana abzog / Cap. ir. ee 
Von der Stadt Ziden / welchs iſt 
der Porr in Arabien / am rohten Mer; / 
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Verzeichnis der Capitel / 
FF 
Das Ander Buch, 


Ven dem gluͤck ſeligen und 
fruchtbaren Arabia. 


Von der Stadt. Gezan vnd jhrer 


Sruchtbaiten / Cap. i. 90 


Von einem Volck / die Daune ö 


genandt / Cap. 2. 


Von der Juſul Camaran / im , 
igen Meer / Cap. 34. 


Don der gelegenheit der We 


Aden / vnd von etlichen Gebraͤuchen 
gegen den Kauffleuten: Auch wie Herr 


Varthema gefangen ward / Cap. 4. 95 


Wie Herr Barthema bey der Koͤ⸗ 


tig zu Rhada bekandt ward / vnd ſich 


für ein Narren auß gab / Cap. 7. 103 


Was 


u EN | Ar as 
Dies Andern Buchs. 


Bas die Koͤnigin für) ein Ge⸗ 


ſpraͤch mit Herr Barthema 91 elt wat 


er auch fuͤr liſt gebraucht / bis er erledegt 


ward / Cap. 6. n 


Ven Lagi / einer S tadt in der 
fruchtbarn Arabien / Deßgleichen von 
einer andern Stadt / mit Namen Aas/ 
vnd der Veſtung D Dante Cap. 7. 4 


Von zwo ande rn Staͤdten in Ara⸗ 


bla Felice / namlich Almacharana vnd 


Reame / Cap. F 


Von der Stadt Sana in frucht 
bat Arabia / Auch von der ſtercke vnd 
clauſamkett des 1 8 Sohnes 
eon s.,. r 


Don Thaeſa / Zibit ond Damar / 
den groſſen Stadien in Arabia Felice / 
Auch von ihrem Sultan Sechamte / 
Cap. 10, er pad 


Von den Affen / Mehrk atzen / vnd 
7 andern gieren / ſo den Loͤwen micht 
6 vngleich / 
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Verzeichnis der Capitel “? 
vnaleich / vnd dem Menſchen ſehr ges 
fahrlich ſind / Cap. lu. a 4 
Wie H. Barthema durch ein For⸗ 

tuna oder Ungewitter auff dem Meer 
in die Stade Zeylan in Eityopien ge⸗ 
worffen ward / Cap. 12. 133 


Goa ond Giulvar den Städten: Vnd 

von Meſchet dem Meerport in Perfia/ / 

Gap. 9 5 

Von Ormus / der Stadt vnd In⸗ 
fat in Perſia: Vnd wie man allda die 
8 Von 


Des Dritten Buchs. 


Von dem Soldan zu Ormus / vnd | 


Dir graufamkeit ſeines Sohns / vnd 
wie es jhm darauff ergieng / Cap. 3.141 


Von der Stadt Eri / in Land Ko⸗ 

taſam (vorzeiten von den Alten Aria 

5 genandt) in Perſien vnd von der feiben 5 
groſſen Ren chthumb / Cap. 4. i 148 


Don einem groſſen Waſſer Eufra / 
auch der Stad Snas: Wie man den 
Diem probirt / vnd wie H. Butthema 
emen Reyßgeſellen bekam / Cap. 4.150 


Von der maͤchtigen Stadt Sam⸗ 
marcante / welche ſo gros iſt alß Al⸗ 

kepro / gelegen in dem Land Baeiniana / 
ä ‚Kap . 1 
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Verzelchnis der Capitel / N 
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a Vierdte Buch. 9 
Von India. 


Von der fürnemen vnd ſehr ache 
| Stadt Cambaſa / Cap. E 155 


Von dem Soldan der edlen Stadt 
Cambaja / Cap. 2. 11 


8 Von dem leben vnd ſitten des Koͤ 


nigs von Joghe/ Cap. 3... 


Von der Stadt Cevul / vnd dero 
Einwohnern / Cap. 4. . 


70 Von Dabuli/ der Stadt in Jud 


Cap. 5. 
Von der Inſul Goa in India / 00 


jhrem Konig / Cap. s. 466 


Von der ſchoͤnen Stadt Decan / 


vnd jhrer groſſen Reichthumb! ond Ge⸗ 
feinen 1 „„ 
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Des Vierdten Buchs. 


Von der Stadt Bathecala in Zu 
dien / ond jhrer Fruchtbarkeit / Auch 
von der Inſul Amiadiva / Cap. 3. 71 ẽ 
Von FCentacola / Onor vnd Mair 
Dalor / den fuͤrtrefflichen Staͤdten in 
India / Cap. 9. e 
Von der groſſen vnnd mächtigen 
Stadt Canonor in India / cap. 10. yy Dre, 


Von Biſinagar / der namhafften 


Stadt im Koͤnigreich Narſinga in 
Indien / Cap. 1. % 
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Von den Elefanten vnd ihrer Na⸗ 


tur vnd Eigenſchafft / Cap. 12. 179 


Von dem König von Narſinga: 
8 Vnd feiner Reich thumb / Cap. iz 166 


Von Tromapatan / Pandarane 
vnd Capogatio / den Slaͤdten in In⸗ 


dia / Cap. 4. 1389 


€ von 


Verein der „ 
Von der weitberuͤhm̃ten vnd gr 0 | 
mächtigen Stadt Lane in Inden, 
Cap. FW. 19 


Von dem Konig zu Cali / ent 
von dem Glauben dafeloſt Kap. 4 


Wie der Koͤnig zu Calicut T Latz 2 
helt / vnd was für gepraͤng dar bey ge⸗ 
braucht wird/ Cap. „ i 


Von den Bramini / das iſt / den 
Prieſtern oder Pfaſ en bu Caileut, 
Cap. 18. N A 


Von den Heidmiſchen Eimseohne rn 
zu Caltcut / vnd wieviel derſelben jorten 
ſind / Cap. . 20⁰ 


Von des Koͤnigs / der Koͤnigin vnd 
anderer Calecuuſchẽ Einwohner Kei 
dung vnd Speiſen / Cap. 26. 201 


Was man für Begraͤb nus f helt / 
wenn ein Rontg N Cap. 21. 202. 
Wie 


Dies Vierdten Buchs. 
Wie die Abgoͤttiſche Heiden biß⸗ 


weilen jre Weiber vertauschen / Cap. 22 


. N » +0) 
Von der Heiden zu Calicut Eſſen / 
Auch was für Gerechtigkeit bey jhnen 
gehalten wird, Cap. 23. 207 
Wie die Heidniſche Abgötterer 
pflegen ihr Hebet vnd Mahizeiten zu⸗ 
verrichten / Cap. 24. | 210 
Wie ſich die Calecutier im Krieg 
verhalten / Auch von andern ihren Ges 
braͤuchen / vnnd aus was Nationen 

F Bauten zu Calicut fich befinden / 
T ee © Varz 

Bon der Schiffahrt zu Calicut / 
r 
Bon des Koͤnigs zu Calicut Pal⸗ 
laſt / vnnd ſeinem groſſen Schatz / 
Cap. 27. 220 
Bon der Specerey / ſo zu Calicut 
wechſt/ Cap. 28. 222 
me... cH Von 
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Verzeichnis der Capitel/ 
Von allerley ſeltzamen au 


zu Calicut / Cap. 29. 


Von dem Indianiſchen Nußbaum / 
dem kein anderer Baum auff dei 
Welt / an vielfaͤltiger Nutzbarkeit zu 
vergleichen / Cap. 30. „ 


Wie man den Reiß fürt zu Cali⸗ 
cut / Cap. 31. N 233 


Von den Artzten / wie fie ihre Par 
tienten beſuchẽ zu Calicut / cap. 32. 234 
N 


Von den Waͤrelbaͤncken zu Sa | 


cut / Cap. 33. 
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Wie die Poliari vnd Her zu Sa a⸗ 
licut jhre Kinder auffbringen vnd er⸗ 
| nehren / Cap. 34. l re 
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Von etlichen Thieren vnd Vogel / 
ſo zu Caucut funden werde ⸗ cap. 37.259 


— rn 


4 2 Des Vierdten Buchs. 
Von den Schlangen / ſo zu Cali⸗ 


cut funden werden / Cap. 36. 241 


Von den Liechtern ins Koͤnigs 
Pallaſt / Auch von der Todten Be⸗ 
gaͤngnuͤs / Cap. 37. 244 


Von der groſſen Wahlfart / die 
jährlich zu Calicut den 25. tag Decemn⸗ 
bris / vmb Gnad vnd Ablaß gehalten 


wird / Cap. 33. 246 
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Verzeichnis d der „ cerul, 
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Das Fuͤnffte Buch 
Auch von India. 1 

Von den Staͤdten Caicolon / Co⸗ 


ton vnd Chail / Cap. . 24 
Von Coromendel / der Stadt in 
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